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delegtuphiſche Depeſchen. 


Geliefert dom der "Ansociated Prese®, 


| tor Philander €. Knor’ von Benniyl- 
panien wird Anfang näcditer Woche 
feine Thüren öffnen. Sprecher Can⸗ 
non, deſſen Kampagneleiter bereits zur 
Stelle find, mird vor dem Konvent 
felbft hier eintreffen. Chbenjo mird 
Senator Shelby M. Cullom, ein 
Anhänger des Sprechers, nächfte Woche 
erwartet. Der Sprecher wird vom 
Kongrefmitglied Henry Sherman 
Boutell ala Kandidat in Vorfchlag ge- 
bracht werden. Die Kongrefmitglie- 
der William A. Rodenburg von Eaft 
St. Loui3 und Kofeph W. Yordney 
von Saginaw, Mich., werden den An— 
trag unterſtützen. 

Entſcheidung über Ronteſte. 

Das Hauptintereſſe richtet ſich al— 
lenthalben auf die morgen ſtattfindende 
erſte Sitzung des Nationalausſchuſſes, 
in der die Konteſte zur Entſcheidung 
kommen werden. Der erſte Staat, der 
zur Berathung kommt, iſt Alabama, 
deſſen ſämmtliche Bezirke zwei feind— 
liche Delegationen entſandt haben. Die 
Anhänger der „Verbündeten“ ſehen 
dem Ausgange dieſer Streitfragen mit 
ebenſo viel Spannung entgegen, wie 
die Anhänger des Kriegsminiſters, da 
er vielleicht einen Schluß auf die Hal— 
tung des Nationalausſchuſſes gegen⸗— 
über anderen Konteften aus den Süd⸗ 
ſtaaten zuläßt. Die Raſſenfrage ſpielt 
in allen dieſen Streitigkeiten eine große 
Rolle. Die Anhänger Tafts werden 
in den Konteſten des Staates Alaba— 
ma durch die Anwälte D. O. Street, 
John Farley und Major H. Alexander 
derireten ſein, während F. C. Bryan 
die „Verbündeten“ und ihre Delegaten 
vertritt. Herr Hitchcock wollte ſich 
heute nicht über die Streitigkeiten in 
dieſem Staate gqusſprechen. 

Mitchell ein idealer Kandidat. 


Die demofratifche Parteileitung de3 
Staates hielt heute Mittag im Sher- 
man Houfe eine Situng ab, in ber 
ben Mitgliedern ans Herz gelegt mur= 
de, darauf zu fehen, daß in den zu ih— 
ren Kongreßbezirten gehörigen Coun= 
ties Kandidaten für alle Countyämter 
aufgeftelt würden, um ja alle demo— 
fratifchen Wähler am Wahltage her- 
auszubringen. Franf Quinn von Peo- 


und Wefte waren ihm bucjtäblic 
bom Leibe geriffen. 

Major Dreyfus, begleitet von fei- 
nem Bruder Matthieu, melcher dem 
Attentäter den erjten Schlag verjeßte, 
und Dr. Pozzi, und mehrere andere 
Hreunde murden nach dem Amtszim- 
mer bes Maires, gerade gegenüber dem 
Pantheon, geführt, mo des Majors 
Wunde verbunden wurde. Die Aerzte 
fanden, daß die Kugel dur) das 
Handgelent gebrungen mar, 

Unterbeffen hatte fi ein Korbon 
um den ngreifer gebildet, melcher 
unter Führung des MPolizeipräfekten 
Lepine nad) einem Seiteneingang bed 
Pantheons aebracht wurde. 

Mittlerweile hatte eine gemaltige 
Menfchenmenge, die fi auf den Bür- 
gerjteigen der Straßen drängte, welche 
am Pantheon zufammenlaufen, oder 
die enfterräume der Häufer füllte, 
noch feine Ahnung von der Auf: 
regung, welche im Qempel herrfchte. 

Das Erfcheinen des Präfidenten 
Yallieres an der Säulenhalle war mit 
ftürmifhen Hochrufen begrüßt wor— 
den, bon denen vereinzelte Gegenrufe 
mie „Nieder mit Dreyfus!“ und „Hoch 
die Armee!” ganz übertäubt wurden. 
Rebtere Rufe famen hauptfählic) aus 
einem Haufen von etwa 500 Männern, 
die zu einer Vereinigung gehören, 
welche ſich „Katholiſche Jugend“ 
nennt, und ſich an einer Ecke aufgeſtellt 
hatten. 

Bald nachdem das Hochrufen auf 
den Präſidenten verklungen war, 
ſchwenkte ein Truppenregiment nach 
dem andern unter Trompetengeſchmet— 
ter und den Klängen kriegeriſcher Wei— 
ſen vorbei. 

Major Dreifus wurde, als ſeine 
Wunde verbunden war, nach ſeiner 
Wohnung gebracht, wo ihn ſeine Gat— 
tin erwartete, die auch während des 
Attentats bei ihm geweſen war. 

Bald aber verbreitete ſich die Kunde 
vom Attentat wie ein Lauffeuer in der 
ganzen Stadt und rief da und dort ge— 
radezu eine Panik hervor, zumal das 
Gerücht, Präſident Fallières ſei ge— 
ſchoſſen worden, ſich in etlichen Stadt— 
theilen lange behauptete. 

Die Maſſen um das Pantheon 


In böſem Licht! 
Kronprinz ven Serbien als Derfchwörer 
gegen Montenearo genannt. 


Die 22. Str.⸗Linte. Unverſehrt enttommen. 


In der Schwebe. 


— ⸗, 


Wirkliche Stärle der einzelnen 
Kandidaten iſt unbekannt. 













































Bürger von vier Wards beklagen ſich über U⸗ber 200 Arbeiter mußten aus einer bren⸗ 


— ſchlechten Betrieb. nenden Fabrik flächten. 
Cettinje 

dem en Geht — Der Straßenausſchuß wird dem Im Erdgeſchoſſe der an W. 20. und 
Gefangene im Gange ift, die revolutio- Stadtrath vermuthlich empfehlen, daß | Sangamon Straße gelegenen Anlage 
närer lmtriebe beſchuldigt find (in die Southern Railroad Company, die | der Chicago Millmort Supply Co. 
Verbindung mit ber Entdedung eineg m ber 22. Straße, zwifchen State brach heute Nachmittag gegen ein Uhr 
Bombenlagers vor einem Jahre), bes Straße und der weftlichen Stadtgren- ; Feuer aus. ES mußte |hon feit ges 
ſchworen Iwei der Zeu m biefe Bom- ‚3%, eine eleftrifche Linie betreibt, mit | raumer Zeit aejchmelt haben. Die 200 
ben feien von jer bh: i be —— — der alten Straßenbahn-Geſell- oder mehr Angeſtellten flüchteten Hals 
tillerioffigieren auf um ſchaften verſchmolzen werde, anſtatt über Kopf auf die Straße; ſie entka— 
mittelbaren Befehl des ferdiſch u ihren Freibrief um 20 Jahre zu ber- | men unverfehrt. Mehreren der Leute 
Kronprimgen Georg bergeftellt ; längern. Ein aus den Aldermen Zim- , waren alferdings Boliziften und aud) 
worden und Ai a beftimn t - | mer, Egan und Foell beftehender Uns | Feuermehrleuten behilflich, die Straße 
zum Gturz der hi e i _ meien, terausfhuß hörte heute VBefchwerden zu gewinnen. Auch der in benachbar- 
fchen Re . ts Ra: ‚ bon Bürgern der 9,, 10., 11. und 12. | ten Anlagen bejchäftigten Berfonen be- 

gterung verwendet zu werben! | Warb über die Mängel jener Linie an ' mächtigte fich hochgradige Aufregung. 




















































Attentat auf Dreyfust! 

Ganze alte Gehäffigfeit Iodert wieder auf! 
Bei der Derbrinaung von Zolas Gebei⸗ 
nen nach dem Pantheon. —Dreyfus nur 
leiht verwundet. — Attentäter, ein Zeis 
tungsmenih, verhaftet. — Sonftige Un: 
ordnungen. 


Paris, 4. Juni. Wie erwartet wurde, 
war die Verbringung ver Leiche von 
Emila Zola nad) dem Pantheon von 
Unordnungen begleitet. Am Schluß 
der Zeremonie in Verbindung mit ber 
Miederbejtattung, und mihrend bie 
Prozeffion aus derSäulenhalle heraus- 
fam, um die Truppen vorbeiziehen zu 
jehen, feuerte einer der Redakteure des 
Blattes „France Militaire“, der feinen 
Namen al® Gregori angab, zwei 
Schüffe auf den vielgenannten Major 
Alfred Dreyfus ab. Einer diejer 
Schüfje traf, verurfachte aber nur eine 
leichte Verlegung an der Hand. Der 
Schießbold wurde verhaftet. 

(Belanntli” trugen Emile 3ola3 
namhafte Bemühungen guopentheils 
dazu bei, daß der unfchuldig verurs 
theilte Alfreo Dreyfus fehließlich feine 
Yreiheit erlangte.) 

Die Schieherei rief eine riefige Auf- 
regung hervor. Man befürchtet noch 
mehr Unruhen feiten der Dreyfus- 
feinde. 

Gregori feuerte am Fuß bes Kata— 
falf3, unmittelbar vor der Tribüne, 
auf melcher der Minifter des öffent- 
lichen Unterrichts, Doumergue, eine 
Lobrede auf den hohen perfönlichen 
Muth Zolas hielt, ver das Gemifjen 
der Nation aufgerüttelt hatte, 

Als der letzte Refrän des, vom 
Orcheſter geſpielten „Chant du Dé— 
part“ (Abſchiedslied) durch den be— 
rühmten Tempel flutheten, und als 
Präſident Fallières und die Mitglie— 
der ſeiner Partie, nachdem ſie der 
Wittwe Zolas und ihren zwei Kindern 
die Hand geſchüttelt, hinaus in die 
Säulenhalle traten, um die vorbei— 












Tafts Bruder zuverſichtlich. 

















Prophezeit die Nomination Wm. H. Cafts 
im erjten Wahlzange.-Alles wartet mit 
Spannung auf die Entf&beidung der Kon- 
t:ft.— Sorafer eröffnet Hauptquartier. 

















Wenn jemand auf Grund der Bes 
hauptungen der Kampagneleiter und 
Anhänger Tafts den Eindrud gemon- 
nen bat, daß die Nomination de 
Kriegsminiſters beſchloſſene Sache ſei, 
ein Beſuch des Hauptquartiers der 
Parteileitung im Coliſeum und des 
Auditorium Annex und des Audito— 
rium, die als Hauptquartiere der Par— 
teiführer, Mitglieder des National— 
ausſchuſſes und einflußreicher Politi— 
ker aus allen Landestheilen anzuſehen 
find, dürfte ihn bald eines Befjeren be= 
lehren. Die Behauptungen der Anhän= 
ger Tafts, daß fie bereits genügend 
Delegaten zum Nationalfonvent ton- 
troliren, wird von ten „Verbündeten“, 
wie die Mitbewerber des vielgereijten 
Kriegsminifters allgemein genannt 
werden, ebenfo nahbrüdlich in Abrede 
geitellt. Ihatfache ift, daß in Wirf- 
lichkeit Niemand genau meiß, wie viele 
Stimmen jeder Kandidat im erften 
"Bahlgange auf ” * vereinigen wird, 
ungeachtet aller forgfältigen Aufitel- 
lungen der Sampagneleiter der ber= 
chievdenen Kandidaten. Biel hängt 
bon dem Ausgange der 229 Kon 
tefte ab, deren Berathung morgen 
Vormittag, 11 Uhr, von dem Natio- 
nalausfhuffe aufgenommen merden 
wird. Die Morgenzüae brachten Mit- 
glieder des Ausfchuffes aus allen Lan= 
destheilen, die fich alle im Auditorium 
Unner zufammenfanden. Mit ihnen 
famen Delegaten, über deren Sit und 
Stimme im Konvente Zweifel beitehen, 
Anmälte der verfchiedenen feindlichen 


Diefe Ausfagen haben natürlich die | und befchloß, beim Gefammtausfhuß | ALS die Feuerwehr eintraf, ftanden 
größte Aufregung hier hervorgerufen, | zu Gunften einer folhen Empfehlung fchon der erfte und zweite Stod ber 
und man erwartet einen Abbruch der | einzutreten. Fabrit, eines dreiſtöckigen Backſtein— 
























Sieger und Befiegte—vor dem Allbezwinger find fie alle qleid). | 





















— 
ANNN 








IN 


N 
% II Ru ä 






















2 ee perum wurben ſchließlich zurüdigelries Delegationen und einflußreiche Partei | via hielt eine mit lebhaftem Deifalle 
Knalle. Alles erfchrat, und man ben, und alle zu bem Zempel führen= führer aus allen Staaten. Der Ar» | aufgenommene Anfprace,in der er zur 
ı ven Straßen abgefpertt. tangementsausfchuß des Nationalaus- | Nomination John Mitchells, des be— 










alaubte anfänglich, e3 fei auf den 
Präſidenten geſchoſſen worden. 

Eine Szene unbeſchreiblicher Ver— 
wirrung folgte, und viele Frauen 
kreiſchten auf und fielen in Ohnmacht. 


kannten Arbeiterführers, rieth, aber 
darauf drang, daß die Parteileitung 
keine Stellung zu den einzelnen Kan— 
didaten für Staatsämter nehme. Er 
erklärte, daß die Unzufriedenheit mit 





ſchuſſes hielt heute Mittag eine Sitz— 
ung ab, in der die Geſchäftsordnung 
für die Verhandlungen über die Kon— 
teſte feſtgeſetzt wurde. Sekretär Elmer 


20 Verhaftungen ſind vorgenommen 
worden. 

Paris, 4. Juni. Ohne Zweifel war 
Gregoris Attentat auf Major Dreyfus 
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Die Menge drängte ſich vorwärts, 
löſte ſich aber raſch auf, als die Repu— 
blikaniſche Garde, welche zu beiden 
Seiten der Truppenparade Spalier 
bildete, auf ſie vorrückte. 

Major Dreyfus' Angreifer war 
mittlerweile niedergeſchlagen worden. 
Eine Gruppe Soldaten und Ziviliſten 
balgte ſich um ihn und den Major 
ſelbſt. Dreyfus, deſſen falkenartige 
Geſichtszüge todtenblaß waren, der 
aber vollkommene Faſſung bewahrte, 
hielt ſeine verwundete Hand in die 
Höhe, aus welcher Blut ſtrömte, wäh— 
rend die Soldaten nur mit großer 
Mühe das wüthende Volk verhinder— 
ten, den niedergeſchlagenen Angreifer 
noch mehr zu ſchlagen und zu treten. 

Zolas Leiche wurde mit vollen natio— 
nalen Ehren im Pantheon beigeſetzt, 
nachdem ſie geſtern Abend aus dem 
FriedhofMontmartre weggebracht wor— 
den war und in der Halle des Ruhmes 
Tempel geruht hatte, um für die heu— 
tige Zeremonie bereit zu ſein. 

Die Wittwe Zolas blieb während ei— 
nes Theils der Nacht im Pantheon. 
Major Dreyfus und ſeine Gattin wa— 
ren unter den dort Anweſenden. 

Schon am Abend und in der Nacht 
hatte es allerhand Unordnungen gege— 
ben. Schaaren von Studenten, Zola— 
verehrer und Zolafeinde paradirten 
während der Nacht durch die Haupt» 
ſtraßen im Lateiniſchen Viertel und 
hatten öfter Zuſammenſtöße und Prü— 
geleien, wodurch eine große Extraab— 
theilung Polizei geſchäftig erhalten 
wurde. 

Kurz vor Mitternacht wurde ein ent: 
Tchloffener Verfuch gemacht, die Zu= 
gange zum Pantheon zu erjtürmen! 
Die Kramaller fangen die Marfeillaife 
und fohrien: „Schmeißt ihn in Die 
Kloate!“ Doch gelang e8 der Polizei- 
macht fchließlich, fie meazutreiben. 

Das gehäffige judenfeindliche Blatt 
„La Libre Parole“ brachte einen über- 
aus gemeinen Artikel gegen die Regie- 
rung und das Parlament, worin ges 
jagt wurde, die Verbringung von Zo— 
las Leiche nach dem Pantheon fei eine 
Schandihat, durch melche diefes in 
eine Kloate verwandelt würde; und es 
forderte die Bevölkerung auf, gegen 
diefe „Beihimpfung des Landes und 
feines Glaubens“ zu protejtiren. 

Auch ſchlugen die Dreyfusfeinde 

pielfach Plakate an, welche aufhetzeri— 
he Aeußerungen enthielten und bie 
Unterfehrift von 34 Generälen ver 
„alten Armee“ zeigten. 

Paris, 4. uni. Zu dem Attentat 
auf Major Dreyfus vor dem Pantheon 
ift noch hinzuzufügen: 

Der zu Boden gejchlagene Attentä= 
ter, welcher auf ſcharfen Befehl des, 
fofort auf vem Schauplaß erfchienenen 
Polizeipräfeften Lepine aufgerichtet 
wurde, bot einen jümmerlichen Anblic. 
Aus dem blutbefchmierten Geficht ftarr= 
ten die Augen wie um Mitleid flehend 
berbor; aber fie jahen nur mwüthende 
Gefichter um fi, und fein Ohr hörte 
nur Verwünſchungen. Geine Kleider 
waren fajt ganz in Feten, und Rod 





eine Folge der Hebartifel reaftionärer 
und antifemitifcher Blätter. 
gejtrigen Ausgabe des „Libre Parole“ 
war unmittelbar zu Gemwaltthaten auf- 
gefordert worden! 

Gregori war 
dem Blatte „La France Militaire”, 
fondern bei der Zeitfchrift „Ka Eroy- 
ance Catholique” bejchäftigt. Er war 
früher auch einer der Unterjtüger des 
General Boulanger und war und ift 
ein heftiger Gegner von Dreyfus. 

Die Regierung und die Kammern, 
als fie den Befchluß fahten, die Gebei- 
ne Zolas neben denjenigen von Car— 
not, Victor Hugo und anderen berühm= 
ten Jranzofen im Pantheon beizus 
feßen, waren fich wohl bewußt, daf fie 
damit die glimmende Afjche des Drey- 
fushaffes zu neuer Gluth anfachen 
würden; aber ber Premierminifter 
Glemenceau und tie ganze jebige Re= 
gierung, darunter der Kriegsminifter 
Picquart, welcher feinerzeit mit eige- 
ner Aufopferung jo entjchieden für 
Dreyfus’ Unfhuld eingetreten mar, 
mollten jich nicht abfchreden Taffen, 
dem Andenken Zolas jchließlich ©e- 
rechtigfeit miderfahren zu laffen. 

(Das Leichenbeaängniß Zola’s, der 
befanntlich in feiner Wohnung infolge 
eines Unfalles mit Leuchtgag ftarb, 
war vor 6 Jahren. Schon bei der da- 
maligen KLeichenfeier nannte Ana— 
tole France in feiner Grabrede Zola 
das „verkörperte menſchlicheGewiſſen“. 

Das Programm der Zeremonien 
von geſtern Abend und heute wurde 
ſorgfältig ſo eingerichtet, daß alle or— 
ganiſirten Straßenkundgebungen ver— 
hütet wurden. Daher wurde die Leiche 
nicht unter dem Triumphbogen öffent— 
lich aufgebahrt, wie es vor 23 Jahren 
mit der Leiche Viktor Hugos der Fall 
geweſen. Auch wurde von einer Volks— 
prozeſſion Abſtand genommen. Auf 
die Unruhen von geſtern Nacht hin traf 
man noch beſonders ſorgfältige Vor— 
kehrungen polizeilicher und militäri— 
ſcher Art. Ueber 150,000 Menſchen 
häuften ſich in der Umgebung des 
Pantheons an! 

Paris, 4. Juni. Der volle Name 
des Mannes, welcher auf Major Al—⸗ 
fred Dreyfus ſchoß, iſt: Louis Anthe— 
me Gregori. Er gehört doch zum Re— 
daktionsſtabe des Blattes „La France 
Militaire“, das keinerlei amtlichen oder 
halbamtlichen Karakter hat, aber dem 
militäriſchen Fortſchritt und der mili— 
täriſchen Zukunft Frankreichs gewid— 
met iſt, wenigſtens ſeiner eigenen An—⸗ 
gabe zufolge. 

Paris, 4. Juni. Bis 6 Uhr Abends 
hatte die Polizei ſchon 280 Verhaf— 
tungen von Unruheſtiftern vorgenom— 
men. 


Alle Mitglieder der Regierung und 
viele Andere ſandten Sympathiebot⸗ 
ſchaften nach der Wohnung des ver—⸗ 
wundeten Majors Dreyfus. 

— — —— 

— Ein ſchöner Zug. — Lehrer: 
„Nennt mir mal einen ſchönen Zug 
aus dem Leben Alexanders des Gro— 
Br „Der Zug nach Per- 
ien.“ 


Sn ber. 


übrigen? nicht bei 





diplomatifchen Beziehungen zu Ser— 
bien. Der ferbifege Gejandte dahier 
gibt zu, daß anaefichts diefer Enthül- 
lungen fein ferneres Vermweilen in Cet= 
tinje unmöglich fei! 

Der Kronprinz Georg ift übrigens 
längft al3 unverantwortlicher, unftäter 
junger Mann und Abenteurer befannt, 
deſſen Eskapaden uſw. ſchon wieder— 
holt peinliches Aufſehen im ſüdöſtlichen 
Europa gemacht haben. 

Sozialrſt pro eſtrer weter 

London, 4. Juni. Im britiſchen Un— 
terhaus erhoben heute Nachmittag So— 
zialiſten und PMitgheder der Arveiter— 
partei heftige Proteſte gegen König Ed— 
wards bevorſtehenden Beſuch in Ruß— 
land und riſſen die ruſſiſchen Zuſtände 
furchtbar herunter. Auch ſagten ſie, 
der Beſuch ſei von Rußland zu dem 
Zweck angeregt worden, ſeinen Kredit 
wiederherzuſtellen, und bilde eine mo— 
raliſche Schmach für England. 

Der Sekretär des Aeußern, Sir Ed— 
ward Grey, antwortete in längerer 
Rede. 


— —ñ— — — 
Bantraub in Otlahoma. 
Drei Spindenſprenger haben sto, ooo er— 
beutet. 

Tulſa, Okla., 4. Juni. Räuber 
drangen frühmorgens in die „Bank of 
Fairland“ zu Fairland, Okla., 30 
Meilen öſtlich von hier, ſprengten die 
Spinde und entkamen mit einer Beute 
von $10,000. 

Drei berittene Kerle führten den 
Raub aus. Sie werden jeht von meh- 
teren Aufgeboten verfolgt. 


Das Wetter, 





Ehicayo und Umgegend: Schön heute Abend, 
morgen Regenichauer und Gemitterftürme;_ fteigende 
Quftwärme. syriicher Oftwind, morgen Sitdiwind. 

Alinois: Regenſchauer und Gewitterftürme mor: 
en, möglicher Weije fhon heute Ubend. Steigende 
uftwärme, ; 

: Regenfhauer und Gewitterftürme heute 
Abend oder morgen. Eteigende . Quftwärme, 

Dee Schön heute Übend, morgen 
—— ewöltung und möglicher Weije Regen: 
Ichauer. 

Wiskonfin: Wahrfcheintihd NRegenihauer und Ge: 
d umd morgen. Seute Abend 


ch 
n Chicago ftellte fih der Temperafurftand von 
aeftern Abend bis beute Mittag wie folgt: Abends 
6 Ubr 67 Grad, Nahts 12 hr 59 Grad, Morgens 
6 Uhr 53 Grad, Mittags 12 Uhr 68 Grad. 








Anwalt Glen €. PBlumb fprad für 
die Verlängerung des fyreibriefes, aber 
MW. H. Wilfon erklärte als Vertre— 
ter der Verbeflferungsvereine der Weit- 
jeite den Straßenbahndienit auf der 
22. Str.=Linie für den fehlechteften in 
der Stadt. Die Wagen jeien abge= 
nußt und baufällig. Neulich hätten er 
und feine Familie jechsmal den Wagen 
mwechleln müffen, ehe fie glüdlich nach 
State Straße gelangt feien. in dem= 
felben Sinne äußerten fih James 
Maref als Vertreter des Steuerzah- 
lerg-Vereind von Lamwndale und %. 


| Sedlad. 











Des Dedplaines’ Sıhiffbarteit 


Kapitän W. H. Mafon, welcher feit 
feinem 22. Zebenzjahre, jeit 1846, den 
Desplaines, Monongahela, Ohio, Mif- 
jourt und Miffiffippi befahren hatte, 
erklärte heute vor Richter Mad, day 
der Desplainez fein jchiffbares Gemäf: 
jer mehr jei. Der alte Sciffahrer 
war al3 Zeuge vorgeladen morden in 
dem Prozeß, welchen der Staat ange- 
ftrengt hat, um die Economy Light 
and Power Co. zu der Entfernung ih- 
te3 Dammes aus jenem Gemäffer bei 
Dresden Heights zu zwingen. 

— — ⸗— 





ſtampf mit Wildtatze! 


Canonsburg, Pa., 4. Juni. In ei— 
nem verzweifelten Kampfe mit einer 
großen Wildkatze, welche ihn angriff, 
wurde der Farmer John Brady wahr: 
ſcheinlich tödtlich verletzt. Die Beſtie 
wurde ſchließlich todtgeſchoſſen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
An Nantucdet, Maſſ., vorbei: Baltie, von Livber—⸗ 


pool nach New Vork 
ee 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
354 
Kleine Auzeigen 
Mer Urbeitäträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer eiivad zu. verfau 
zu vertaufchen ober zu bermietben bet 
aa feinen Zwed buch die „AR 
nen Anzeigen“ ber „Abenbpoft“. 
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| gebäude, in Flammen. Ein Theil der 

ı weuermehrleute rückte, fich dur) Rau 
und glühende Lohe den Weg bahnend, 
unberzagt bi3 zum Brandherde vor, 
während andere von der Straße und 
bon Dächern angrenzender Gebäude 
ous den Brand befämpften, der einen 
Schaden von $15,000 anrichtete, 


—>+9o — ⸗ 
Kan Chad:uerfag fordern, 





Ein Gefuh um sinen Einhaltsbefehl geg'n 
einen Abzugs’anal absemwiefzn. 
I Richter Carpenter bat heute bus 
| Gefuch der Firma Kreginger, Fifcher 
ı & Eo. um einen Einhaltsbefehl ab- 
gewiefen, durch den die Stadt am Bau 
des Abzugsfanals an der 95. Straße 
verhindert werden follte. Die Firma 
| ftüßte ihr Gefuch darauf, daf die Erde 
| an jener Straße, in der Nähe ihrer 
| Anlage an der Calumet Ave., derart 
| fei, daß ein Einfturz der Gebäude zu 
| befürchten fei, würde die Abzugsfanal- 
anlage ausgeführt werden. Der Rich: 
ter erklärte, er fönne eine öffentliche 
Verbefferung nicht verhindern, fo 
| lange den Gefuchitellern, wie in diefem 
Yalle, die Möglichkeit gegeben fei, fich 
durch eine Schavenerfahforderung 
gegen die Stadt zu fehüten. 








Zödtliher Unfaun. 





Sm Lagerfpeicher Nr. 7 der Firma 
Smift & Co. fiel gejtern Nachmittag 
der 36jährige Zimmermann Harry 

| Valentine, Nr. 4533 Union Xbe., 

den Frachtfahrſtuhlſchacht hinab. Er 
erlitt Verletzungen, die ſeine Ueber: 
führung nach dem Wesley-Hoſpital 
nothwendig machten. Dort iſt er heute 
geſtorben. 


Kind erftidte. 


Koronergefämorene erklärten heute, 
baß das Kind von Mabel Bohmann, 
1423 Demey pe, Epanfton, aus 
Mangel an ärztlihem Beiftand bei 
der Geburt erftidt jei. Die Mutter 
befindet fich im Hofpital in Evanfton. 


Dover erflärte, daß das Nefultat der 
Verhandlungen über jeden einzelnen 
Konteft jofort befannt gegeben merbe. 
Dies ermöglicht e8 den Kampagnelei- 
tern der verfchiedenen Kandidaten, et- 
mwanige Verfchiebungen unter den De- 
legaten fofort feitzuftellen. Franf 9. 
Hitcheod, der Kampagneleiter Tafts, 
erklärte heute Vormittag, daß feine 
Partei den Entfcheidungen des Natio- 
nalauzfchuffes mit Ruhe entaegenfieht. 
Sie fei fiher, daß der Nationalaus- 
ſchuß alle Kontefte nach beitem Willen 
und Gemiffen entfcheiden werde. Auf 
gewiffen Seiten hat die mieberholt 
aufaeftellte Behauptung, daß die An= 
hänger bes Kriegsminiiters eine Mehr- 
heit de3 Nationalausfchuffes fontro= 
lirten und daher der Entjcheidung der 
Kontefte mit Gleichmuth entgegenfehen 
fönnten, böfes Blut aema:t, 


Cafts Bruder ſieges ſicher. 


Charles P. Taft von Cincinnati, 
der Bruder des Kriegsminiſters, traf 
heute Vormittag hier ein. Er äußerte 
ſich ſehr zuverſichtlich über die Aus— 
ſichten ſeines jüngeren Bruders. „Die 
Nomination im erſten Wahlgange iſt 
ſicher“, erklärte er. Er ſprach ſich da— 
hin aus, daß auf die Behauptungen 
und Aufſtellungen der Kampagneleiter 
der „Verbündeten“ nicht viel zu geben 
ſei, da ſie nie den Muth gehabt hät— 
ten, ſie mit ihren Namen zu unterzeich— 
nen. Herr Taft, der in Heidelberg ſtu— 
dirt hat und die deutſche Sprache recht 
gut beherrſcht, wird ſich bis zum Kon— 
vent hier aufhalten. Frank H. Hitch— 
cock wird aber die Oberleitung der 
Kampagne beibehalten. Von gewiſſer 
Seite wurde behauptet, daß Herr 
Charles Taft ſich am Schauplatze der 
Ereigniſſe aufhalten werde, um etwa— 
nige Reibungen zwiſchen Hitchcock und 
A. J. Vorys, dem Kampagneleiter des 
Kriegsminiſters in Ohio, zu vermeiden. 
Das Verhältniß zwiſchen ihnen ſei et— 
was geſpannt, und die Anweſenheit des 
Bruders des Kandidaten ſei nöthig im 
Intereſſe eines gütlichen Einverneh— 
mens zwiſchen ihnen. Herr Vorys iſt 
der beſondere Schützling des Herrn 
Charles Taft. 


Sorafer eriffu:t Haup'quartier. 


Joſeph Benſon Foraker, Bundes- 
ſenator von Ohio, eröffnete heute 
Nachmittag ſein Hauptquartier im 
Great Northern Hotel, deſſen Leitung 
Charles L. Kurtz von Columbus, D., 
übernommen hat. Die Eröffnung die— 
ſes Hauptquartiers wird allgemein als 
Anzeichen 
Senato 






t. Er kontrolirt zwei De— 
hio, acht weitere Dele— 
gaten dieſes Staates, deren Sitz und 
Stimme im Konvent allerdings ange— 
fochten wird, ſind auf ihn verpflichtet, 
und außerdem erwartet er, eine große 
Anzahl farbiger Delegaten aus dem 
Süden auf ſeiner Seite zu haben, de— 
ren Sitze aber ebenfalls ſämmtlich an— 
gefochten werden. Senator Robert H. 
LaFolletie von Wiskonſin wird ſein 
Hauptquartier in wenigen Tagen er— 
öffnen, und das Hauptquartier Sena—⸗ 


der Verwaltung Gouverneur Deneens, 
die ſich überall im Staate zeige, ſeine 
Umgehung des Zivildienſtgeſetzes, ſeine 
Vertuſchung der Lotterwirthſchaft in 
den Staatsanſtalten und andere Miß— 
ſtände in der Verwaltung böſes Blut 
gemacht hätten. Die Ausſichten auf 
einen Sieg der demokratiſchen Partei 
in der Staatswahl ſeien daher ausge— 
zeichnet. Dabei aber dürfe nie vergeſ— 
ſen werden, daß ſämmtliche Demokra— 
ten des Staates nicht im Stande ſeien, 
allein einen demokratiſchen Gouver— 
neur zu erwählen, daß ſie vielmehr da— 
bei die Unterſtützung der großen un— 
abhängigen Wählermaſſen haben müß— 
ten, die ſich von der republikaniſchen 
Partei abwenden würden. Um dieſe 
Wähler an ſich zu ziehen, müſſe die 
Partei einen Mann aufſtellen, der ſich 
bei Arbeitnehmern und Arbeitgebern 
gleichmäßig der größten Achtung er— 
freue und ſich durch ſeine Haltung in 
der Vergangenheit das Vertrauen al— 
ler Volksklaſſen erworben habe. Ein 
derartiger Mann ſei John Mitchell. 
Weder Adlai E. Stevenſon, noch Jas. 
Hamilton Lewis noch Douglas Pat— 
tifon würden mie Mitchell im Stande 
fein, die großen unabhängigen Wäh- 
lermaffen ing demofratifche Yager her= 
überzuziehen. Louis YFitheneyg und 
Eol. %. F. Hefferman vom 17. Kon- 
greßbezirf empfahlen die Nomination 
be3 früheren Vizepräfidenten Adlai E. 
Stevenfon. 


Die Slotte. 


Bor dem Hamilton-Klub Hielt heute 
Mittag der Kongrehabg. oh, der 
Vorfitende des Flotten-Ausſchuſſes 
vom Bunde3-Abgeordnetenhaus, eine 
Rede über die Bundesflotte. Er wies 
darauf hin, daß der Kongreß in den 
legten 25 Jahren $1,350,000,000 für 
die Ylotte bewilligt habe, monon 350 
Millionen Dollar auf den Bau von 
Schiffen verwendet morben fei. In 
diefem Jahre habe die DVermwilligung 
für die Flotte 122 Milfionen Dollars 
betragen. edes große Schlachtihiff 
fofte dem Bund jährlich etwa eine Mil- 
lion Dollar. 





Gelinde Strafe, 


Srederid Spofford befommt für einen fal: 
fhen Ched zwei Tage Gefänanif,. 


Hreberid Spofford, früher Buchhal- 
ter des YMinois Athletic Club, bes 
tannte fih heute vor Gtabtrichter 
Gemmill der Verausgabung eines fal- 
Ichen Ched3 jhuldig, bat aber um fei- 
ner fech3 Kinder willen, die mit ihrer 
Mutter anmwefend waren, um ein mil- 
des Urtheil. Der Richter empfand 
Mitleid und verurtheilte den Ange- 
Hagten zu nur zwei Tagen Gefängnip. 
Spofford hatte durch den Che Louis 
Kipsty, Nr. 3039 Cottage Grove Abe., 
um $11 geichädigt und hiervon $7 vor 
ber Eh zurüderftattet. 
Lipsky jagte dem Richter, er hege nicht 
den Wunfch, Spofforb beitraft zu ſe— 
ben. Spofford erklärte, damals be- 
trunfen gemwefen zu fein und von dem 
Borfall nicht3 mehr zu willen, 







































88 Rate erneuert 


Im Monat Juni werden alle, die an Katarrh leiden, 
su der gleichmäßigen Rate von 83 den 
Monat behandelt. 


‚Um jedem den Vorwand zu nehmen, 
feinen Katarch felbft behandeln zu müſ⸗ 
ſen, macht Dr. MeCoy dieſe neueſte Of— 
ferte, als ſeine dritte Veranſchaulichungs⸗ 
Lektion für die Behandlung von Krank: 
heiten. Ale Katarch-Leidende fünnen fidh 
feine beiten Dienite zu Nute machen, ein- 
Ihltehlih aller nöthigen Medizinen zu 
der gleihmähigen Rate von $3 für eine 
Monatsbehandlung. 

Diefe Offerte gilt nur für Diejeni- 
gen, die im Nuni in Behandlung treten. 
Dieje Offerte erliicht am 30. Juni. 


Dernadilä'fiat den Katerıh nidjt 


Laßt Euch vonNiemanden einreden, daß 
Katarrh ein geringfügiges Leiden iſt und 
daß Ihr Euch ſelbſt heilen könnt. Es iſt 
biel mehr al3 ein läjtiges Leiden in feinen 
Nachwirkungen. Es iſt das gefährlichſte 
Leiden, welchen der Menſch ausgeſetzt iſt, 
weil die Leute es als ein harmloſes Uebel 
betrachten. 

„Nur Katarrh“ rafft mehr Leute da— 
hin, als irgend welche zwei Krankheiten 
zuſammen. „Nur Katarrh“ bedeutet Lun— 
genentzündung, Bronchitis, Bruſtfell-Ent— 
Zum, Schwindſucht und Maſtoiditis. 
Er iſt die Urſache von Herzkrankheit, Ma— 
genkrebs und Bright's Krankheit. 

Vernachläſſigt den Katarrh nicht —ver—⸗ 
ucht nicht, ihn ſelbſt zu ein: Die 
rtedhöfe find gefüllt mit Leuten, die dies 
en Sterthum begingen. 

hr Fönnt Statarrh u. Obrenleiden nicht 
—E behandeln, ebenſo wenig wie Ihr 

EureUhr nicht ſelbſt repariren könnt. Die— 
jenigen, die es verſuchen, ihre Uhr zu re— 

ariren,brauchen bald eine neuellhr. Dies 
jenigen, die ihren Natarrh felbjt behans 
deln, finden bald, daß fie neueOhren oder 
einen neuen Magen oder neue Lungen 
brauchen, ettvas tva3 fie nicht kaufen fön= 
nen. 
Taub, 








Ohr — Ohrenſauſen. 


laufendes 





err P. J. O'Hara, wohnhaft 4725 Prairie 
— ſagt: „Letzte Weihnachten hatte % die 
Grippe, und plöglid Defam id Eee 
Schmerzen in meinem rechten Ohr. Das Ohr 
berjtopfte fih und plate, und ich Fonfultirte 
einen der beiten Obrenärzte von Chicago, aber 
er bradte feine Linderung. IH war zwei Moe 
nate in feiner Behandlung. 

„Ich batte nicht nur ein Jaufendes Ohr, fon 
dern war fo taub, daB ih die Uhr nur fiden 
hören konnte, wenn ich fie dicht an’3 Ohr drüd- 
te. IH Hatte ein Geräufh wie entweidhenden 
Dampf in meinen Ohren. j 

„Dr. MeCoy behandelte mid. Die Abfonde- 
tuggen find beigelegt, das Saufen ift berjepiwuns- 
den und mein Gehör Tehrt wieder.” 


Schloß Wuſterode. 





Erzählung von Annemarie v. Nathufius. 


(13. Fortfegung und Schluß.) 

Mit Rüdiger war ed natürlich 
anders; die Begegnung mar unber= 
meidlih. Sa, Gräfin Valerie hatte 
eine Zeit lang gehofft, es follte no} 
mal ganz in Ordnung fommen zivi- 
fhen den Beiden. Aber Hella hatte 
nur mit trübem Lächeln den Verfuchen 
der Mutter zugejehen. Sie mußte e3 
beffer! Seine Liebe mar gejtorben. 
Kann man Todte erweden? Nein —. 
Einmal war ihr Auge dem feinen be= 
‚gegnet, in ten erften Jahren, einmal 
unbewacht und leidenfchaftlich bittend, 
aber da hatte er ihre Hand genommen 
und fo eigenthümlich melandholijch ge- 
fagt: „Liebe Hella, e8 ijt Alles ver- 
geben und vergefjen!” 

Und begraben! hatte ihr zudendes 
Herz binzugejekt. 

Das war nun vorbei. In Stillen, 
qualvollen Nächten war auch ihre Liebe 
zur Ruhe gefommen. Still, jtill und 
ruhig Alles, von janfter Refignation 
erfüllt, wie das ägerhäuschen und 
der jonnige, von einer Taruswand 
umfpannte Oarten. 

Und doh — und do — fie war 
erjt dreißig Jahre! 

Manchmal, wenn fie feine Stimme 
hörte, wie in alten Zeiten jo über- 
miüthig und voller Lebensmuth, — 
dann tauchte bligartig eine Hoffnung 
auf — eine wahnfinnige, uneingeltan- 
dene Hoffnung, wie ein Schatten blos. 

Ein leuchtender Sommertag ging 
zur Neige. Hella jaß in einem Korb- 
ftuhl vor der breiten Glasthür und 
jah auf die Tulpenbeete am Rafen- 
rand. Durd die geöffneten Yeniter 
hörte fie die Stimme der Mutter Ela- 
gend und meinerlih nach allem Mög- 
lichen verlangen. 

. MWie hat fie fich verändert, die arme, 
ihöne Mama, mußte fie unmilltürlid 
denken. 

„Soll ich Dir vorleſen, Liebſte?“ 
fragte ſie, ſich zurückwendend und mit 
den Augen das gelbe, kranke Geſicht 
im Zimmer ſuchend. 

„Später, Hella — ſpäter“ — kam 
es müde zurück. 

Da flog in weitem Bogen eine gelbe 
Roſe vor ihre Füße. Hella bückte ſich 
und hob ſie auf. Gleich darauf knarrte 
die alte Eiſenthür; Rüdiger trat ein. 
Wie geht es der Tante!“ rief er 
Ichon von weitem. 

Nicht gut“ — ſagte Hella bedrückt, 
als er näher fam. Sie fühlte, wie 
fein ganzes Wefen ftrahltee Was 
hatte er nur? Und die Rofe begann 
heftig in ihrer Hand zu zittern. 

Habe ich etwa eine Dummheit ge- 
macht? dachte er betreten, ald er fie 
auch noch heftig erröthen ſah. 

w Er fegte fi zu Gräfin Valerie und 
iplauberte mit ihr. Hella hörte lächelnd 





au; bie Roje wiegte fie hin und ber. 





Tanbheit, 20 Jahre alt, geheilt — 


Ohrenjanfen geheilt. 





Herr W. P. Frazier, 64 Jahre alt, wohnhaft 
in Batavia, Ill, Herr Frazier iſt der Geſchäfts— 
führer der Srazier Co., Sabrifanten von leichten 
Gefährten, die einen Weltruf befigen. Ihre Fa- 
brif ft in Auroro, SU., und der Chicago Ber- 
faufsrauım 371 Wabafh Ave., wo er perjönlich 
ihre Waaren berlauft. Auf die Worte von Herrn 
Stazier Tann man fich ebenjo berlajlen wie 
auf feine Waaren. Herr Frazier fagt: 

Vor mehr als zwanzig Naahren hatte ich 

Ccdmerzen im linfen Ohr. Ich verlor allmählig 
mein Gehör darauf, bis ich nicht mehr die Uhr 
tiden bören fonnte, ausgenommen ich bielt fie 
dicht davor. Bis zum legten Herbft wurde ich 
no ganz aut fertig, aber da befam ich die 
Grippe, melde »das gejunde Ohr angriff — 
das redite, Ich Hatte Geräufhe in den Obren 
wie da5 Qualen der Sröfdhe. Mein rechtes 
Obr wurde jo fchlimm dab ich die Uhr nur tie 
den bören fonnte, wenn ich fie feit dagegen 
drückte. 
Ich war bei Dr., MeCoy in Behandlung, und 
jegt Tann ich die Uhr drei Fuß entfernt auf 
meinem rechten Dbr tiden hören. Die Geräu— 
fche find berfchowunden, und auf dem Ohr, das 
20 Sabre taub war, fann ich jegt fo gut wie :e 
bören. Ih bin gern bereit, Dr. McEoy zu em: 
pfehlen. 





Taubheit und Ohrenſauſen 
kurirt. 


Herr Henry Bending iſt 62 Jahre alt. Er 
wohnt 704 Süd St. Louis Ave. Jit feit 1852 in 
Chicago. Er jagt: „Mein rechtes Ohr plagte 
mich feit langer Zeit. Zuerft hatte ich fummen- 
de Seräufde im Stopf, dann hörte es fih an 
wie die Pfeife einer Xofomotive. Dann murde 
ich fo taub, daß ich nichts mehr veritehen 
fonnte. Ich wurde don Dr. McCoy behandelt, 
und jeßt Tanır ih fo gut wie je hören. Das 
Saufen ift volftändig berfchwunden. 


Herr Alexander Gasperik ift Polizift. Er tft 
Mitglied des Jlinois Athletic Club und fbielt 
mit dem Water Polo Team feines Klubs. Sr 
wohnt 6450 Bifhop Str. Er fagt: 

„Vor ungefähr acht Monaten begann id) an 
den Ohren zu leiden. Cie waren gerade fo als 
ob Watte darin wäre. Mein rechtes Ohr wurde 
fo fhlimm, daß ich nur die Uhr tiden hören 
fonnte, wenn ich fie dicht davor hielt. Ich trat 
bei Dr. McEoy in Behandlung. Er unterjuchte 
meine Obren und behandelte fie, und jet 
fann ic) jo gut hören wie nur je. 


Doktor 


J. Gresap MeCoy 


Früherer Hausarzt im 
Bellevue = Hoipital, New Dorf. 
Etablirt in Chicago im Jahre 1887. 


168 Wabashı Ave. Ecke Monroe 


Sprechſtunden: 9 Uhr Vorm. bis 8 Abds. 
Sonntags: 10 Vorm. bis 2 Nadım. 
Wenn Ihr nicht nad Dr. MeCoy’s Dffice kom: 
men Zönnt, —— wegen Konſultationszettel 
und Diagnvje-gormular. Konnjultätion und 

Math in der Office oder per Boft frei. 


— — — DR. A — — 











„Und nun, Tante, müßt auch ihr 
mir Glück wünſchen — ihr Beiden hier 
im Jägerhäuschen, denen ich bald einen 
neuen Gaſt zuführen werde“ — er 

hielt inne und ſtreichelte die Hand der 
alten Dame: „meine Braut!“ 

„Deine Braut!“ rief die Gräfin in 
freudigem Erſtaunen, denn ſeitdem ſie 
für die Tochter nichts mehr hoffte, be— 
deutete dieſe Nachricht eine wirkliche 
Freude für ihr Herz, das dem Neffen 
mütterlich zugethan war. 

Lange mußte er erzählen, unermüd— 
lich hörte ſie zu, während Hella drau— 
ßen vor der Glasthür die gelbe Roſe 
zerpflückte, und ſich endlich fortſtahl, 
ganz heimlich, hinauf in ihr eigenes, 
kleines Reich. 

Sie preßte die Hände an's Herz. 
Was wollte ſie? was wollte ſie? was 
hatte fie gehofft?.... Nein.... 
nein.... nihtö!.... E3 war nur 
oft jo jchwer zu leben, befonders wenn 
ber Sommer draußen glühte. Der 
riß alles Alte wieder auf und befchien 
e3 mit feinem hellen Licht. Ach — mie 
liebte jie den Winter jo viel mehr, 
ber zudedte, zudedte mit weichem, dich— 
tem Flodenfall. 

Sie fette ich vor den Kleinen ver- 
ſchnörkelten Schreibtifch, auf dem eine 
Mappe mit verblaßter Berlenfticerei 
lag und holte ein gelbes, dicht bejchrie- 
bene8 Papier hervor, ein Blatt aus 
Zante GCecilieg Tagebud. Wie oft 
hatte fie e8 jchon gelejen, und las e8 
immer wieder: Die Eiferfucht ift aller 
Ihlimmen Leidenjchaften jchlimmite! 
Und das Herz ilt ein erbärmlid 
ſchwaches Ding! Halte e3 feit, und 
laß e3 nicht laufen wie e3 will. Es ijt 
gemaltthätig abtrünnig und voll böfer 
Gedanken. Gei auf Deiner Hut! 
Menn e8 Dich einmal fortgerifien, 
wird e8 Dich meiter treiben... bi3 
Du.... ach zu jpät.... Dich wieder 
findeft. Zu fpät.... das fchlimmite 
Wort auf Erden! das traurigite 
MWort.... das qualvollite! Sei auf 
Deiner Hut! Ad, mie bald ift das 
wenige Glüd, die furze Jugend ver- 
Therzt! Und wie mühenoll lang find 
die fommenden Sahre, durch die e3 un= 
ermüdlich Zlingt: „Aus eigener 
Schuld!" PVergeflen gibt e3 nicht, nur 
jtilleg und endlojes Verbluten — — 

Das blaffe Mädchen legte die Stirn 
auf die Enijternden Blätter, und mie 
leife8 MWimmern fam es über bie 
trodenen Lippen:, „Vergeffen gibt e3 
nicht, nur ftilles, endlofes Verbluten.“ 

„Zeb wohl, Hella!“ rief eine tiefe 
Stimme von draußen in die Gtille 
hinein, und Mingend fiel die Garten- 
thür in’3 Schloß. 

Die Linde am Fenfter begann im 
Abendiwind zu flüftern, eintönig erhob 
ber Grillenhor jein nimmermübdes 
Kied, und ganz von fern flötete eine 
Nachtigall. Süßer, betäubender Duft 
ftieg von den Beeten auf und jchmän= 
gerte die ganze Luft. Wie Liebes- 
atbmen 30g er über die Erde Bin. 


Abendpojt, Chicago, Donnerjtag, den 4, uni 1908. 


Ruths Geheimniß. 


Novelle von Clara Rheinau. 


I. Kapitel. 

Un der wilden, unwirthlichen Küfte 
von Gornivell hatte ji in der Weih- 
nachtszeit des Jahres 18.. ein furdht- 
bares Unwetter entladen. Ein eijiger, 
mit Hagel vermifchter Regenjchauer 
jtürzte zur Erde nieder, zerrijjenes Ge- 
wolf jagte über den Mond dahin und 
der Sturm heulte um die granitenen 
Klippen, als wolle er fie bis im’s 
Fundament erſchüttern, weil ſie ſich 
anmaßten, das kleine Fiſcherſtädtchen 
St. Nabb, das ſich ſo vertrauend in 
ihrer Mitte angeſiedelt hatte, vor ſei— 
ner Wuth zu ſchützen. Brauſend fuhr 
er dahin über die düſteren, wilden 
Moorſtrecken, und der tiefe Baß der 
rauſchenden Meereswogen bildete eine 
ſchreckliche Begleitung zu dem ſchrillen 
Pfeifen. 

Aber plötzlich übertönte ein anderer 
Laut den Aufruhr der entfeſſelten Ele— 
mente; ein Kanonenſchuß überflog 
donnernd die ſtürmiſchen Wogen, — 
helles Licht ſchimmerte durch die Dun— 
kelheit, — dann noch eines — und noch 
eines. Es waren die Nothſignale 
eines dem Untergang geweihten Schif— 
fes, — dem ſicheren Untergang; denn 
kein von Menſchenhänden erbautes 
Fahrzeug konnte ſich in dieſer entſetz— 
lichen Nacht ungefährdet der Küſte 
nähern. 

Der wohlverſtandene Ton des Noth— 
ſchuſſes hatte die ſchlafenden Nabbiten 
erweckt; nur mit dem Nöthigſten be— 
kleidet, eilten ſie von allen Seiten der 
Bucht zu, mit jener edlen Mißachtung 
der Gefahr, welche die Küſtenbewohner 
charakteriſirt, um ihren leidenden 
Mitmenſchen Hilfe zu leiſten. Aber 
der entſetzliche Orkan ſchien alle 
menſchlichen Anſtrengungen vereiteln 
zu wollen. Dreimal hatten jene tapfe— 
ren Männer bereits den Verſuch ge— 
macht, das Rettungsboot in die toben— 
den Fluthen zu ſtoßen, und dreimal 
waren ſie von der Brandung zurück— 
geworfen worden. 

„Noch einen Verſuch, meine braven 
Jungen!“ rief muthig der Kapitän. 
Noch während er ſprach, ertönte ein 
Flintenſchuß, und bei dem flüchtigen 
Blitz ſah man das unglückliche Schiff 
in nächſter Nähe der erbarmungsloſen 
Felſen. Die vorübergehende Helle 
ließ die Dunkelheit jetzt noch tiefer er— 
ſcheinen, jedes Ohr ſtrengte ſich an, 
um das Gefürchtete oder Unausbleib— 
liche zu hören. 

Und es kam! Ueber das Heulen des 
Windes, über das Brauſen der See 
ertönte ein entſetzlicher Krach, — ein 
einziger Jammerſchrei, und Alles iſt 
wieder ſtill!. ... 

Jetzt trat der Mond hinter einer 
Wolke hervor und beleuchtete eine 
ſchreckliche Szene, — wild ſchäumende, 
brauſende Wogen, Gruppen von ent— 
ſetzten, vor Näſſe triefenden Männern, 
von denen einigen Blut aus den Ge— 
ſichtern rann — todtenbleiche, wei— 
nende Frauen, Balken und Schiffs— 
trümmer. Das Schiff iſt für immer 
dahin, von der Mannſchaft iſt kein ein— 
ziger gerettet. Der unerſättliche Ozean 
hat ſeine Beute verſchlungen. 

Aengſtlich blickte jedes Auge über 
die weite Waſſerfläche hin. War denn 
wirklich Alles verloren? — 


Doch nein, ein dunkler Punkt 
näherte ſich dem Ufer, und bei dem 
Mondſchein entdeckten die Leute eine 
menſchliche Geſtalt, die mit Stricken 
an ein Boot befeſtigt war. Eine rieſige 
Woge trug ſie näher und näher und 
warf ſie endlich an's Land, doch ſchon 
im nächſten Augenblick wurde ſie von 
der Brandung wieder hinweggeſpült. 
Ohne weiteres Beſinnen, ohne einen 
Gedanken an die Gefahr, der ſie ſich 
ausſetzten, ſtürzten ſich einige der 
tapferen Männer in die tobenden Flu— 
then. Ein furchtbarer Kampf ent— 
ſpann ſich, — es ging um Leben und 
Tod. Allein der Erfolg krönte ihre 
Bemühungen und ein lautes Hurrah 
verfündete, daß die hHungrige See um 
eins ihrer Opfer gebracht worden war. 
Eine haftige Unterfuchung ergab, daß 
der Gegenftand der großherzigen An— 
ftrengungen zwar ganz bewußtlog und 
an Kopf und Wangen fehmer verleht 
mar, aber doch noch Leben in fi 
hatte. Der Gerettete war ein fräftt- 

Fiſch oder Gemüſe 
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ger, mohlgebauter Mann von mittle- 
rem Alter, — feinem Weußeren nad 
zu urtheilen fein Seemann; aber jicher 
auch fein feiner Herr. Das bleiche, 
ftille, vom Monde bejchienene Geficht 
war durchaus nicht Haplich, ja ohne 
die böfen, harten Linien um den 
Mund hätte man e3 fogar fchön nen= 
nen fönnen. Doc ein unangenehmer 
Ausdrud prägte fich in den ziemlich 
regelmäßigen Zügen aus, und ein alter 
Seemann, deffen phyfiognomifce 
Kenntnifle vielleicht größer waren ais 
feine Barmherzigfeit, murmelte in den 
Bart: „Der fieht nicht aus, alö ob er 
all’ diefer Mühe merth wäre!“ 

Der Bemwußtlofe wurde jeßt behut- 
Jam in den „Blauen Löwen“ getragen 
und zu Bett gebracht; man flößte ihn 
einige Löffel ftarfen Brandy ein, und 
ihon bald bemerfte man die Zeichen 
miederfehrenden Bemwußtfeind. Die 
bärtigen Männer glaubten jegt ihre 
Pflicht Hinreichend erfüllt zu haben 
und entfernten jich einer nach dem ans 
deren, um die gejtörte Nachtruhe durch 
einen fräftigen Schlaf zu erjeben. 
Bald verhallten ihre Fußtritte in den 
itillen Straßen, Licht um Licht erlofc), 
und nach der ungewohnten Erregung 
bot das fleine Städtchen wieder jeinen 
gemöhnlichen und ruhigen Andlid dar. 

Auf der Heide vor der Stadt ftand 
ein einlame2 Haus ganz vereinzelt, 
aus deifen Yenftern noch helle Lichter 
ftrahlten. Sie galten nicht Weih— 
nachtsfeſtlichkeiten, dieſe vielen Ker— 
zen, ſondern beleuchteten das bleiche, 
eingefallene Geſicht eines Sterbenden. 

Der alte Luke Summers, der 
Rechtsanwalt der Nabbiten, lag im 
Sterben; einſam und freundlos wie 
er gelebt, kämpfte er den letzten ſchwe— 
ren Kampf. Wenige, nur ſehr wenige 
werden ſeinen Heimgang beklagen, 
denn er war ein harter, geiziger Mann, 
der nur ſein eigenes Intereſſe kannte. 

Heute ging ſeine „Karriere“ zu 
Ende. Mühſam und mit ſtockendem 
Athem diktirte er ſeinem alten und ein— 
zigen Clerk, dem treuen Joſiah Hig— 
ginbotham, das letzte Dokument, mit 
dem er zu thun haben ſollte — ſein 
Teſtament. 

Außer den beiden Männern befand 
ſich nur noch eine Perſon im Sterbe— 
zimmer. Am Kopfende des Bettes, die 
abgezehrten Hände des Greiſes in den 
ihrigen haltend, ſaß ein ſchönes jun— 
ges Mädchen. Sie war nicht ſeine 
Tochter, ja nicht einmal ſeine Ver— 
wandte, und doch war es das einzige 
Ziel ſeines Lebens geweſen, ſie glück— 
lich zu machen, ſeitdem die Geliebte 
ſeiner Jugend, die einen anderen 
Mann erwählt hatte, das junge Kind 
als koſtbares Vermächtniß ihm anver— 
traut hatte. 

Das einzige Weib, das Luke Sum— 
mers einſt aufrichtig liebte, hatte ihn 
grauſam betrogen, und dieſer Schlag 
hatte aus dem hochherzigen jungen 
Manne einen harten Menſchenfeind 
gemacht. Als der ſchöne, leichtſinnige 
Verſchwender, um deſſentwillen er 
verſtoßen worden war, das kleine Ver— 
mögen ſeiner Gattin durchgebracht 
hatte, da mußte Niemand, daß bie 
Hilfe, die mehr als einmal die be- 
drängte Frau aus der größten Noth 
rettete, von dem verfchmähten Lufe 
Summer fam. Er war nicht reich in 
jenen Tagen, und die Summen, die er 
anonym der Ungetreuen feines Her— 
zens zufchicte, hatte er unter großen 
Entbehrungen zufammengefpart. 

Vielleicht hatte die Unglüdliche den 
Urheber jener Sendungen, die einfad 
„Ein Freund“ unterzeichnet waren, er- 
tathen; in jedem Fall mußte fie ge- 
mußt haben, daß ihre ITreulofigkeit 
verziehen und ihr Andenfen heilig ge= 
halten war; denn als fie, von ihrem 
Gatten verlaffen, auf. dem Sterbebette 
lag, Sandte fie nach Qufe, dem einzigen 
Freunde, den fie in der Welt bejuß. 
Und er fam, — fam, um zu vergeben 
und ihre lebten Tage zu erleichtern 
durch das NVerfprechen, fich ihres Kin 
de3 annehmen zu wollen. Die Arme, 
die ihn um fein Zebensglüd betrogen, 
nahm feine Hände in die ihrigen und 
fegnete ihn, ehe fie ihre Seele in die 
Hände des Schöpfers zurüdgab. 

Qufe Summer3 hatte treulich Wort 
gehalten: das junge Mädchen an fei- 
ner Seite hatte nie ein unfreundliches 
Wort von ihm gehört. Lufe Sum: 
mers hatte jich in jpäteren Jahren 
noch verheirathet, aber e3 war eine rein 
aefchäftliche Spekulation gemejen. Er 
brauchte eine Haußshälterin und fand, 
daß eine Frau der billigfte und befte 
Artikel diefer Art fei! Den Gohn, 
den fie ihm fchentte, betrachtete er ai3 
eine aroße Laft, bis er endlich alt ge= 
nug mar, um fi auf de3 Vaters 
Büro nüglih machen zu fünnen. Der 
Süngling bejaß allerdings durchaus 
feine Eigenfchaften, die ihm Anderer 
Liebe gewonnen hätten. E3 war ihm 
aanz aleih, auf welche Art das Geld 
erworben wurde; er jchäßte ed nur ala 
ein Mittel feiner Verjchiwendungs- 
fucht. Se älter er wurde, dejto fchlim- 
mere Lafter traten bei ihm zutage; er 
beitahl feinen Vater, fo oft er nur 
fonnte, 5iS Ddiefer den ungerathenen 
Eohn eines Tages nach einem heftigen 
Auftritte aus dem Haufe jagte mit 
dem Befehle, nie wieder feine Schwelle 
zu überfchreiten. 

Der Sohn magte feine Widerrebe; 
er kannte zu qut des Vaters unbeug- 
fame Entfchloffenheit. Er verließ den 
Drt und fehrieb nur von Zeit zu Zeit 
menige Worte an feine Mutter. Aber 
allmählich famen diefe Briefe in immer 


größeren Zmifchenräumen, bi fie 
ſchließlich ganz ausblieben. Geine 


Mutter ſchrieb ihm immer und immer 
wieder, erhielt aber niemals eine Ant⸗ 
wort. Nach ihrem Tode erwähnte Luke 
nie mehr ſeines Sohnes Namen, ja, er 
ſchien deſſen Exiſtenz vollſtändig ver— 
geſſen zu haben. Sein Mündel, Ruth 
Milſon, theilte ſeine Zuneigung mit 
einem verwaiſten Neffen; es war ein 
Herzenswunſch des alten Mannes, die 
beiden vereinigt zu ſehen, und ſeine 
Enttäuſchung war groß, als Frank 
Grey ihm geſtand, daß ſein Herz nicht 
mehr frei ſei. 


(Fortſetzung folgt.) 





Zofalberidıt. 
Macht feinem Herzen Eufl. 


Kommifjär Poit bringt Präfident 
Schneider eine Niederlage bei. 








Greift Mayor Buffe an. 





Foft hat fämmtlihe Nitglieder auf feiner 
Seite und jeßt feinen Willen durh. — 
Zehrerinnen von mehr als 50 Jahren 
werden nicht mehr angeft:lt. 





Schulfommiffär Louis %. Bolt 
machte in der geitrigen Situng Des 
Schulrath3 feinem Herzen Zurt über 
die Behandlung, die ıym und einigen 
jeiner Gejinnungsgenojjen von Geiten 
Mayors Buſſe widerfahren iſt, geißelte 
die Handlungsweiſe der ſtädtiſchen 
Verwaltung im der ſchärfſten Weiſe, 
ohne daß einer der von Mayor Buſſe 
ernannten Kommiſſäre es gewagt hat— 
te, das Wort zur Vertheidigung ihres 
Herrn und Meiſters zu ergreifen, und 
brachte ſchließlich mit ihrer Hilfe dem 
Präſidenten des Schulraths Otto C. 
Schneider eine vernichtende Niederlage 
bei. Der Angriff Kommiſſär Poſts 
war von Präjſident Schneider heraus— 
gefordert worden. Er iſt für die 
ganze Szene verantwortlich zu machen. 
Seine ebenfalls von Mayor Buſſe er— 
nannten Kollegen waren bereit, die 
Vergangenheit ruhen zu laſſen, und 
machten, als es zur Abſtimmung kam, 
gegen ihn Front, ſo daß er ſich ſchließ— 
lich ſelbſt gegwungen ſah, für die For— 
derung Kommiſſärs Poſts zu ſtimmen, 
die er urſprünglich bekämpft hatte. 
Veranlaſſung zu der Szene gab der 
Bericht, den der Sonderausſchuß un— 
ter Kommiſſär Harding eingereicht 
hatte, der von dem früheren Schulrath 
mit einer Unterſuchung der Pachtver— 
träge des Schulraths mit Privatleuten 
und Firmen, darunter auch mit der 
„Tribune“, beauftragt worden war. 
Präſident Schneider hatte in der letz— 
ten Sitzung entſchieden, daß der Aus— 
ſchuß mit dem Ausſcheiden des alten 
Schulraths zu beſtehen aufgehört habe, 
und hatte ſich geweigert, den Bericht 
entgegenzunehmen. Kommiſſär Poſt 
beſtand nicht darauf, daß der Be— 
richt als Ausſchußbericht behandelt 
werde, brachte aber in der geſt— 
rigen Sitzung eine Reſolution ein, 
daß der Bericht als Mittheilung 
von vier Schulrathsmitgliedern ent— 
gegengenommen, im Protokoll zum 
Abdruck gebracht und zu den Ak— 
ten gelegt werde. „Die Forderung iſt 
nicht unbillig,“ erklärte er, „und ich 
hoffe, daß der Antrag allgemein Zu— 
ſtimmung findet.“ Kein Widerſpruch 
erhob ſich, bis Präſident Schneider 
endlich erklärte, er ſei gegen den An— 
trag. 

Greift Buſſe an. 

Sogleich war Kommiſſär Poſt auf 
den Beinen, um ſeine Forderung zu 
begründen. „Da der Präſident es für 
gut befunden hat,“ führte er in ruhi— 
ger, leidenſchaftsloſer Rede aus, eine 
unliebſame Szene heraufzubeſchwören, 
muß ich wohl die Gründe für meine 
Forderung anführen. Der Ausſchuß, 
dem ich als Mitglied angehöre, hätte 
ſeinen Bericht in mehreren Sitz— 
ungen des Schulraths mit vollem 
Rechte abſtatten können, aber eine 
ſchamloſe Verletzung der Staats— 
geſetze, begangen von gewiſſen ſtäd— 
tiſchen Beamten, hinderte uns da— 
ran. Vier Mitglieder des Ausſchuſ— 
ſes wurden von der Polizei und Be— 
amten des Schulraths aus dem Sitz— 
ungsſaale ferngehalten, andere Leute 
nahmen ihre Plätze ein und ſtimmten 
an ihrer Stelle, was das Staatsober— 
gericht ſeitdem als eine Verletzung des 
Staatsgeſetzes bezeichnet hat. Ich hege 
die größte Hochachtung für den An— 
walt der Behörde, aber ſein Gutachten 
in der Frage ſteht in ſchroffem Wider— 
ſpruch zu den für geſetzgebende Kör— 
perſchaften giltigen Vorſchriften. Dieſe 
Forderung iſt nicht unbillig, die Ge— 
rechtigkeit erfordert, daß ſie erfüllt 
werde. Wenn dies nicht der Fall iſt, 
müſſen wir andere Maßregeln ergrei— 
fen.“ Die Drohung blieb nicht ohne 
Eindruck, wie die Abſtimmung ergab. 
Einſtimmig kam der Antrag Kommiſ— 
ſär Poſts zur Annahme. Nicht eine 
Stimme des Widerſpruchs erhob ſich 
dagegen. Als Präſident Schneider 
ſchließlich daran war, ſeine Stimme 
abzugeben, brachte er zur Entſchuldi— 
gung vor, daß er den Bericht habe an 
den beſtehenden Ausſchuß für Er— 
ſchließung neuer Einnahmequellen für 
das Schulſyſtem verweiſen wollen. Er 
ſtimmte ſelbſt für den Poſt'ſchen An— 
trag, der damit einſtimmig zur An— 
nahme kam. 


Altersarenze für Lehrerinnen 

Mit zwölf gegen vier Stimmen 
nahm der Schulrath einen Antrag an, 
Lehrerinnen von mehr als 50 Jahren 
nicht mehr anzuſtellen. Die Verord— 
nung bezieht ſich nur auf Lehrkräfte, 
die von auswärts kommen. Gegen den 
Antrag ſtimmten Dr. Guerin, Dr. De 
Bey, Harding und Sonſteby. Dr. 
Guerin erklärte, daß die Verordnung 
vom ärztlichen Standpunkte aus ſich 
nicht rechtfertigen laſſe. Frauen von 
mehr als 50 Jahren ſeien beſſer geeig— 
net als ſolche zwiſchen 44 und 50 Jah—⸗ 
ren. 

Der Antrag des Leiters des Turn— 
unterrichts, Henry Suder, die Anfor⸗ 
derungen an Turnlehrer herabzuſetzen, 
weil nicht genügend Turnlehrer zu ha⸗ 
ben ſeien, ſtieß bei Dr. De Bey auf 
energiſchen Widerſpruch. Sie erklärte, 
daß man weniger muskelkräftige deut⸗ 
ſche Lehrer anſtellen ſolle als vielmehr 
amerikaniſche Lehrerinnen, welche den 
weiblichen Zöglingen Turnunterricht 
geben könnten. Es ſeien einige An— 
er im Lande, welche meibliche 

urnlehrer ausbildeten, und fie liefer- 
ten genügend Lehrerinnen, die man er= 
halten könne, wenn man fich bemübe. 
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Tweeds und Cheviots, in einer Auswahl von Farben, gefüttert mit guter Worſted Serge 
und Venetian Tuch, durchweg zuverläſfig geſchneidert, nur in Größen 34 bis 88, wirkliche 


$12.50 Werthe (dritter Floor). 


88 


gefüttert mit Sicilian Tuch, Coats mit Form beibehaltender Haircloth Front, Hofen mit 
umgeitülptem Untertheil und in Pen Top Facon, ausgezeichnet gefehneidert, wirklicherWerth 


815, Gröben 34 bis 42 (vierter For). 


4.50 
S 1.50 


m 
DD» od 


Stats, 


Einfaffung, großes Apartment Trav, 30, 32 und 34 Zoll Größen, werth & und $6. 


Spart morgen an Fünglings- u. Anaben-Ausfattungen 


(Sweiter Flocr.) 


Freitag für Knichofen für Sinaben 
im Alter von 3 bis 16 Jahren, belle 
und dumfle gemijchte Gafjimeres, Cheviots 
und Tiweed:, mit Frtenjion Waiitband und 
taped Nähten, pofitive 75c und 50c Werthe 
(nur zwei Waar auf jeden Kunden, zwijchen 
9 Vormittags und 5 Nachmittags). 

” freitag für mwaichbare Anzüge 
S1.25 für Meine Jungen im Alter 
bon 214 bis 10 Jahren, in Sailor und 
Ruffian Facon?, «rtra 
Galateas Und Chambrays, fchön beiekt und 
alle Nähte dauerhaft genäht, wirklihe 2 
Werthe. 


25 


gute Qualitäten 


Freitag für Kniehofen- Anzüge 


7 
51.95 2:Piece doppelbrüftige Facons, aus ertra guten, dauerhaften Stoffen, 


oder dunkelbraunen und grauen 


füttert, Nähte der Hofen dauerhaft taped, einige davon haben doppelten Sig und Kniee, in 
Auswahl von Muftern, wirkliche B und 83.50 Werthe. 


Bünglings: u. Rnaben-Auskattungenn. Kopfbedekungen 


(Zweiter Floor.) 


einer großen 


für baummollene 


I = 3 reguläre 2öc 
Qualitäten (4 Baar auf jeden Kunden). 
29€ Freitag für Golf Kappen für Jüng- 
linge und Knaben, mit Seide gefitt- 
tert, aus MWorfteds und Gajjimerss, belle, 


prachtpolle Schattirungen in Grau und 


ichiwarze 


Freitag 
& 6 bis 94, 


Strümpfe, 


Braun, requläre Tic MWertbe. 

39Ie Freitag für Negligee Hemden für 
7% Nünglinge und Knaben, 12 bis 144, 

hübjche, belichte Mufter in hellen Farben, 

ferner einfach blaue oder lohfarbige Cham: 

brays, außerordentlich aut gemadt, reguläre 

75c Werthe. 





Bargains in dem Scuh-Balement 


81 69 Freitag für die Auswahl aus 
ir 30 Paar Tan Orford3 für 
Männer, aus NRujjia Calf Leder, 2:®udle- 
Tacon, ein Schub, welcher in anderen Läden 
im Retail zu $2.50 verlauft wird. 


95€ Freitag für Damen-Schube u. Or: 

— fords, aus Patent Colt, Vici Kid, 

mit Patent Tips und mattem Kalbleder, in 

Lace, Blucher und Button Facons, Odds u. 

Ends von mehreren verſchiedenen Partien, 

alle Größen im Ganzen, wurden früher für 
bis au $3.50 verfauft. 


Freitag für Nnabene und Mädchen: 
Schuhe und Orrfords, Lace, Button 
aus Wict Kid, mit 
fowie goldbraunem und lob: 


[4 
85 
und Blucher Facons, 
Vatent Tips, 
farbigem Ruſſia Calf, in allen Größen, re— 
guläre $1.50 Werthe. 


Hodıfeine Ausflatiunas-Artikel zu niedrigen Preifen 


Freitag für fancy Männer:Hemden, über 400 Dusend, Negligee und plaited Bufen, 


85c 


wohl mit angebradten wie mit feparaten Guffs, i 
einen Vorrath an Hemden anzulegen, gemacht um zu 8150 verkauft zu werden. 


95€ Freitag für Männer-Pajamas, fer: 
. ne8 Madras, in allen syarben, fo: 
wohl hell wie dunfel, Arbeit die allerbeite, 
fehr oroßer und voller Schnitt, wurden re= 


oulär zu $1.50 verfauft. ö =“ 
42c Freitag für hochfeine Dualität 
Muslin Nahthemden für Männer, 
durchweg gut gemacht, wurden regulär zu 
50c und T5c verlauft. s 2 
1 1e Freitag für einfach farbige. Männer: 
Strümpfe, feine egyptiſche Baum— 
wolle, tadellos pafjend, in Blau, Tan, 
Grau und Schwarz, reg. 20c Qualitäten. 


Hüte—Beaenihirme—Leder-Waaren 


Freitag für die Auswahl aus 
1.25 900 weichen und fteifen Süten, 
in Schwarz u. Farben, Werthe bis zu $2.50 
45 Freitag für Die Auswahl aus 60 
5c Dutzend Odds und Ends von wei— 
chen Mäner-Hüten, in Schwarz und Farben, 
ſowie ſchwarze — nur in 6% Größe, 
Merthe his au $1.50. 
530€ Freitag für Die Auswahl aus 1000 
s Touriften-Kappen, affort. Facons — 
aus Tweeds, Homeſpuns, Cheviots, Serge: 
und Lernen, nicht ein einziger weniger als 


&ı merth. 

81 45 Freitag für Auswahl aus 600 

L. « Hard⸗dyed Taffeta ſeidenen Res 

eenichirmen, 26 und 28 Zoll Größen, Stahl: 

Stöd:, Raragon Frames, Herren- und Da— 

men-$riffe aus Merlmutter, Horn und Na: 
ı turholz, werth 82.50. 





von unſeren frühen Früjahrs-Verkäufen, 


Freitag für hübſche Touriſten-Anzüge für Männer, aus hübſchen arauen Worſteds, 
in einfachen und Pin Ched Effekten, ſowie gebrochenen Overplaids u. Club Checs, 


Freitag für die Auswahl aus 65 einzelnen Männer:Röden, nur in Größen 34, 
35, 36, 42, 44 und 46, auß rem ganzwoll. Worfteds, in mittlerem und hellem 
Grau u. gebrochenen Miihungen, die meiften davon 4% u. 14 gefüttert, ussgezeichnete Nleis 
dungsftüf für Office oder Ausflüge, Partien aus j 
> ‚Freitag für Männer-Geihäfts:Hofen, ein großes Wifortiment von geftreiften 
s Worfteds, Hairlineg und Corduroys, jowie Odds und Ends von $l0 und $12 
Anzügen, bübich gejchneidert, wirklicher Werth $2.50 und 8 
€ Freitag für Ganvdaszüberzogene Delzgeitrichene 
ihwary ladirte eiferne Yumpers en allen Eden, Stahldleh-Boden und 


das Ucberihuß-Yager eines der beiten yabrifanten, alles neue hübfche 


REITAGC. 


F 


Männer-Kleider bedeutend unter dem Preife 


Freitag für die Auswahl aus 2M Gefhäfts-Anyügen für Männer, tleine Partien 


beftehend aus Worited!, Gaffimeres, 


$18 big KO Anzügen (dritter yloor). 


Baßwood Koffer, vier Hartholz 


SFreitag für Reefers für kleine 
82. 95 — im Alter von 9% bis 
10 Jahren, aus Tan Coverts, rothen Che: 
biots und fancy Miſchungen, hübſches Chev— 
ron an den Aermeln, durchweg ſorgfältig 
gefchneidert, wirkliche $4 und $5 Werthe. 


Freitag für Anzige für Nlnglinge 
s6 im Alter von 14 bis 20 Jahren, ein- 
fach- und doppelbrüftig, belle und mittlere 
CS hhattirungen don Praunen und grauen 
Streifen, Nifaids und hübichen Mifhungen, 
reguläre oder Wea Top Hofen, find äußerft 
dauerhaft, wirkliche 810 Werthe. 
für Knaben im Alter von 6 bis 17 Jahren, 
n hell⸗ 
Plaids und fancy Miſchungen, NRöde gut ge: 


25C freitag für Balbriggan Interhem- 
DE Yan und :Hofen für Yünglinge und 
Knaben, einfach und gerippt, nur in Eeru, 
furze oder lange Aermel, Knies-Länge, regu— 
läre De Mertbe. 
39c Freitag für Muslin oder Chambray 
Nachtbempden für Jünglinge u. Snas 
ben, mit oder ohne Sragen, ſehr voller 
Schnitt, früher 7örc. 
539e Freitag für Stroßhilte für Jungo— 
linae, Knaben und Kinder, in allen 
TFacons, große oder Heine Facond, Hüte, 
welche für bi3 zu $1.50 verfauft wurden. 
Ginige davon eitiwas befhmust. 


21e Freitag für Sammet Everett Slips 
- pers für Männer und Damen, ges 
macht mit weichen Garpet Sohlen, alle Far: 
ben und Schattirungen, alle Größen, regu— 
läre’50c Werthe. F —— 

7 Day Freitag f. Patent Eolt 2 e 
1.29 für fleine Knaben, zum & a 
ren, gemacht nah Fuhformsteift, ein feltes 
ner Bargain zu dem Preis. 
si 10 Freitag für Knaben = Schul: 
- = Schube, febr folid und dauer- 
baft gemacht, wertb bis zu $1.75. 

Patent Tip 


freitag für Vic Kid 
si Schuhe für Mädchen, Lace, Button 
und Ylucher FFacons, reg. $1.65 Werthe. 


Parfuh-Sandalen für Kinder, der geeig- 
netihe Schub für das heiße Wetter, zu be 
nachſtehenden Bargain-Preiſen, Freitag: 
Größen 4 bis 8, 49e; Größen 9 bis 11, 
59e; Größen 12 bi3 U 696. 


acons, ſo⸗ 
Coat Facon, eine günftige Gelegenheit, 
95C Freitag für angebrochenePartien von 

oO fancy MWaift Goat3, mercerizgedStoffe 
und Tyella ylanelle, einige davon leicht bes 
ihmußt, nicht eimer wurde früher zu went: 
ger al5 MD verkauft. 


19e Freitag für SommersHofenträger 
für Männer, Leder-Enden, plattirte 


Schnallen, reguläre 35c Dualitäten. 

19e Freitag für neue Frübjahr-Effelte 
in feinen Four:in-Hands für Män: 

ner, iparen früher Söc. 


Freitag für die Auswahl aus 250 
jelbft öffnenden Regenihirmen + für 
Knaben, I und 24 Zoll Größen, Stahl: 
—— =. — — gt : 
m rreitag t die Auswahl au 
51.95 100 beiten Keratol Suit Caſes, 
24 und 26 Zoll, fhwereStraps um die ganze 
Außenjeite berum, Shirt Fold in Top — 
23.50 Werthe. — st . 
8 8 Freitag für die Auswahl au 
53.50 2 Full Cut Gombide Club: 
Bags, Meſſingſchloß und ſchiebbare Catches, 
15 bis 18 Zoll Größen, 8 Werthe. 
4 50 Freitag für die Auswahl aus 
+ 150 Gowhide Suit Cafed, ertra 
breite Soblleder Straps um die gange Aus 
Benfeite herum, Ddoppeltss Stahl rame, 
Shirt Fold in Top, fancy Futter, $6.50: 
Werthe. 


65€ 





—— — — 





u 








Der Vorfchlag des Gefundheitsfom- 
miffärs Dr. Evans, die ärztliche Un- 
terfuchung von Schulfindern zu erwei- 
tern, die jet nur auf übertragbare 
Krankheiten Hin unterfucht werben, 
fam zur Annahme. 

Ummt orrlib an 

Nach der öffentlichen Situng fand 
eine Situng hinter verfchloffenen Thü- 
ren ftatt, in der die Frage erörtert wur- 
de, ob gegen die Entjcheidung in dem 


Enteignungsverfahren der Ntorthmes | 


ftern-Bahn gegen den Schultath Bes 
tufung eingelegt werden jole. Die 
ury hatte dem Schulrath für Grund» 
ftüde an Canal und Madijon Straße 
nur $128,708 zugefprochen. Präfident 
Schneider verlangte aber $205,000 
und hatte den Anwalt des Schulrath3 
beauftragt, Berufung gegen das Ur— 
theil eriter Sjnitanz einzulegen. Die 
Bahnvermwaltung flug einen Vergleich 
por und erflärte fich bereit, $175,000 
zu zahlen, was einftimmig zur An= 


nahme fam. 
2 — 


Vom Grundeigenthumsmartt. 





F. W. Matthieſſen kauft den Speicher an 
Wabaſh Ave. und 21. Straße. 
Frederick W. Matthieſſen, ein Ka— 
pitalift aus La Salle, Ill. hat von 
William G. Krutz jr. von Chicago und 
Lewis E. Ingalls von Joliet den Spei— 
cher an Wabaſh Ave. und 21. Straße 
für 3192,260 gekauft und die Be— 
laſtung von 870,000 mit übernom⸗ 
men. Auf dem Grundſtück, 70 bei 119 
Fuß, ſtand früher das Woodruff-Ho— 
tel. Das ſechsſtöckige Speichergebäude 
wurde vor etwa drei Jahren von Krutz 
und Ingalls mit einem Koſtenaufwan—⸗ 
de von $100,000 errichtet und auf 25 
Sabre an die Chicago Tireproof 
Storage Warehoufe Co. für jährlich 
$10,000 verpachtet. Der Käufer gab 
das Eigentum an der Norbmeitede 
von Garfield Blod. und Yutler Str., 
47 bei 124 Fuß, und vier andere 
Grunpftüde mit Wohnhäufern zum 
Merthe von $42,560 in Taufc. 
Harvey %. Powers und Marie %. 
Powers haben an William T. Wood- 
len das Eigenthum in Grand Blod., 
197 Fuß füblich von 49. Str., 50 bei 
150 Fuß, Weitfront; 25 bei 108 Fuß 
in Cottage Grobe Abe, 98 Fuß nörd- 
lich von 66. Str., und 50 bei 127 Fuß 
an ber Südoftede von Howard Abe. 
und 73. Str. für $25,000 verkauft. 
Der Käufer hat an Franf H. ones 


das Eigenthum in Grand Blon., 175 
Fuß füdli von 45. Str., 50 bei 150 
Fuß, Oftfront, mit Badjteingebäude, 
übertragen. €E3 ijt mit $25,000 be- 
laftet. 

Prof. Amos Alonzo Stagg und fei- 
ne Gattin, Stella Robertſon Stagg, 
| haben an Bridget T. Cyons, 75 bei 170 
| Fuß in Greenwood Ave., 100 Fuß füd- 
li von 61. ©Str., Wejtfront, übertra- 
gen. 

Emily Dgden Butler bat an die 
| Mebiter Manufacturing Company 156 
bei 450 Fuß in 15. Str., 348 Fuß 
mejtlich von Wejtern Ave., für $35,000 
verfauft. Die Gejellfchaft benußt das 
Eigenthum feit einiger Zeit al3 Pri- 
vat-Bahnhofsanlage. 





—-- — 
Verklaͤgt die Gewerkſchaft. 


Der Maurer James Gavin hat im 
Superiorgericht die Internationale 
Gewerkſchaft der Maurer von Amerika 
und den Lokalzweig Nr. 21 des Ver— 
einigten Ordens der Maurer auf $30,- 
000 Schadenerfag verklagt. Er be— 
hauptet, die beiden Verbände hätten 
ihn im Kahre 1900 auf die „Schwarze 
Lifte“ gefebt, und er fei feither von 
den Gemerfjchaften mit dem Bann be- 
legt und am Erwerb feines Lebens- 


unterhaltes verhindert worden. 
— — — 
Sie Klage einer Negerin. 


S. Careh iſt geſtern von der Negerin 
Amelia Vellett auf 825,000 Schaden⸗ 
erfat verflagt worden. Ihr Anwalt, 
©. A. MeElmee, fagt, der Klage liege 
ein thätliher Angriff 3u Grun- 
de. Carey, ein 50 Jahre alter Mann, 
Orundbefiter und im Haufe 4027 In 
diana Ave. wohnhaft, erklärt, die Klä- 
gerin wolle Geld von ihm erpreffen, fie 
jei vor einem Monat mit ihrer Klage 
bon Gtabirichter Petit abgemiefen 
worden. 





—— — — — —ñ— 
Zutherifhe Stadtmiffion. 


Das Direktorium des Wohlthätig- 
feitävereins im Dienfte der Iutherifchen 
Stadtmiflton verfammelt fi am näd- 
ften Sonntag Abend um 7 Uhr in ver 
Wohnung don Baftor U. Schlechte, 
Nr. 816 Cornelia Str. Alle Diref- 
toren find dringend gebeten, fich püntt- 
lich einzufinden, da in dieſer Sitzung 
die Beamtenmwahl für das Stabimif- 
fiong-Pitnif ftattfindet, 





Zefet die „Eonntagpoft« 






Sie fan heute zur Stadt. 


Shr werdet 
fie an 
Diejem 
Kleid 
erkennen 


Bu 


GIRL 


beginnt heute ihre fenfationelle und verfchwende- 
rifche Dertheilung von ein Dollar-Scheinen in 
taufenden von Wohnungen in Chicago und 
Dororten, in welchen fie ein Dacet findet von 


EB CORN FLAKES die verbefferten, 
geröjteten Corn Flakes. Seid Ihr bereit für fie? 
Ener Grocer verfanit 
Große Packete, 10 Cents. 


Telegraphiſche Depeſchen 


Geliefert von der "Associated Press”. 


Inland. 
— 


Sury einigte fih nicht. 
Allegan, Mic., 4. Juni. Die Ge— 


270 Todte! 
Opfer eines Taifuns bei Meft: Anitralien.- 

Perlftfcherflotte zerftört. 

Victoria, B. 8; 4. Juni. Der ka— 
nadijch-auftralifhe Dampfer „Manu: 
fa“, welcher, wie gemeldet, hier eintraf, 
bringt die Schredensfunde von der 
Zerjtörung einer ganzen Perlenfifcher- 


fchorenen, denen geitern Abend um | flotte durch einen Taifun unmeit ber 
bald 6 Uhr der Prozeß gegen Zrau ; Küfte von Weit-Auftralien. 270 Ber: 
MabelNeeley übergeben worden war— | fonen famen um, darunter 20 Weiße! 


des Todtſchlags angeklagt, weil fie ih: | 40 


2jähriges, an der Qungenentzündung | 
geitorbenes Kind nur durch) eine Gett | 
geiftiger Heiler hatte behandeln lajjen . 
— theilten-heute Wormttag mit, daß ' 


fie fich nicht einigen fonnten, und fie | 


wurden darauf von Richter Padigham 
entlafien. 

Mie man hört, waren 6 Gefchtnorene 
für „Schuldig“ und 6 für reifpre- 


Kung. 

Man glaubt allgemein, daß Frau 
Meelen nicht wieder progeflirt merben 
wird. 


Boote wurden zerftört. 

Die Haie, melde dortherum zahl: 
reich find, Jollen viele Opfer verfchludt 
haben! 


Bahnunglüd, 
New York, 4. Juni. Ein Eilgüier- 


| zug auf der New Morf, New Haven & 
: Hartfordbahn, befannt unter dem Na= 


men „Million Dollar Freight“, rannte 
an einer jcharfen Biegung des Port 


; Morris-Güterbahnhofs, Ede von 132. 


' gierlofomotive 


Der Prozeh hatte bedeutendes Aufs itellte wurben verlegt. 


fehen erregt, und viele Mitglieder ber | 
Heilerfette von Chicago, Detroit, 
und vielen andern Pläßen waren bier | 


und legten Zeugniß ab. 

Frau Neelen’s eigentliche Heim tft 
in Sacramento, Kal., wo ihr Gatte als 
Augtelegraphift angeftellt ift. Gebür- 
tig ift fie aber aus Plainmwell, Mich., 
und das Kind ftarb im Heim ihres 
Großvaters. 

Ber: ! 

Pittsburg, 4. Juni. 
:„mwildsmeitliche" Affäre 
frühmorgens in dem benachbarten 
Grubenarbeiterftädtchen Bofton ab. 
Zwei mastirte, fehwer bewaffnete und 


ene Raͤuver. 
Eine richtige 
ſpielte ſich 


berittene Kerle ſchlugen dort ein Fen- 
ſter des allgemeinen Handelsladens der 
„Conſolidated Coal & Coke Co.“ ein, 
erlangten eine Beute im Jefammtbes | 


trage von etwa $400 und galoppirten 


dann, beitändig ihre Nevolver abs | 


feuernd, davon. 

An derſelben Stätte hatten vor 
vierzehn Iaaen zwei Masfirte einen 
Straßenbahnwagen angefallen und 11 
Paffagiere jomwie die Bedienfteten be= 
raubt. 

Die Schüfle und der Huffchlag der 
Pferde jchredten viele Bürger auf, mel- 
che die Räuber verfolgten, jedoch feine 
Spur von ihnen fanden, 


| 


Straße und Willow Abe, in eine Ran- 
hinein. Fünf Anges 


Die Führer beider Lokomotiven 
wurden unter Anklage der Fahriäffig- 
feit verhaftet. 


— Jetzt ſtreiken wirklich die li— 
beralen Studenten aller öſterreichi— 
ſchen Univerſitäten wegen der Wehr—⸗ 
mund'ſchen Affäre. Prof. Wahrmund 
nahm jüngſt ſeine Vorleſungen an der 
Univerſität Innsbruck wieder auf; aber 
die klerikalen Studenten verübten ſolche 
Tumulte, daß die Anſtalt geſchloſſen 
wurde. Darauf verlangten ie liberalen 
Studenten vergeblich das Fernbleiben 
alles Klerikalen von den Vorleſungen, 
bis Prof. Wahrmunds akademiſche 
Freiheit reſpektirt werde. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New Vork: König Albert von Genuaga u. ſ. w.; 
Teutonie von Southampton. 

Montreal: Heſperian von Glasgow. 

An Sable Island vorbei: La Lorraine, von Havre 
nah New York Tunifian und Emprek of Britain 
bon Liverpool PMmanada. e 

-  Aangen: 

Am Lizard vorbei: Kronprinz Wilhelm, von Bre: 
men nad New Vorf; Wdriatic, don Southampton 
nah New York; Umbria, von Liverpool nah Rem 
York; Merion, von Liverpool nah Philadelphia: 
Late Erie, von Liverpool nah Montreal. 

New Vort: Amerita = Kae ; SZügom nad 
Sremen; Sa Provence ra adre; Eeitie nad gi: 
verpool; €. #. Tietgen nah Kopenhagen u. f. w.; 
Petersburg nah Libau, über Rotterdam; Giguria 
nah Neapel u. j. w.; Merito, nah Kuba und Mes 
rito; Tennyſon, nah Südbrafilien. 

—— Eretic, von Genua u. j. w. nah New 

ort, 


—* J * 


Abeudpoſt, Chieago, Donnerſtag, den 4. Juni 1908. 


AUusıauD, 


Zeit der Ausstellungen: 


Schmwabenfönig rüftet eine Ausftellung der 
Studentenfunft. — Riefige Hite in Ber: 
linl— Amneftie für Eljaß-£othringer er- 
beten. —Chriftlichfoziale und Deutfchpar- 
teiler in Oeſterreich. 


(Spezialtabeivepefhe der „N. 9. Staatszeitungn”.) 


Berlin, 4. Yuni. Unter eindruds- 
bollen Feierlichkeiten eröffnete in 
Stuttgart König Wilhelm II. von 
Württemberg die Auzftellung für Stu- 
dentenfunft, ein einzigartiges Unier= 
nehmen, welchem ein nicht geringes 
Sntereffe entgeaengebracht worden tjt. 
Nachdem die Zeremonie ihr Ende er= 
reicht und der König mit großem Ge— 
folge einen Rundgang durd) die ein- 
zelnen Abtheilungen bewerkſtelligt hat— 
te, folgte die Studentenſchaft einer 
Einladung des Monarchen zu einem 
ſolennen Frühſchoppen, für welchen im 
Garten des königlichen Schloſſes Ta— 
feln aufgeſchlagen waren und bei dem 
der fürſtliche Gaſtgeber ſelbſt das Prä— 
ſidium führte. Als alter Tübinger 
und Göttinger entledigte ſich der Kö— 
nig ſeiner Aufgabe mit einer Gewandt— 
heit und Schneidigkeit, daß man hätte 
meinen können, er ſei während der 
ganzen Jahre nicht aus der Uebung ge— 
kommen. 

In Berlin herrſcht andauernd eine 
abnorme Hitze. Zeitweiſe iſt die Tem— 
peratur auf über 45 Grad Celſius 
(gleich 113 Grad Fahrenheit) geſtiegen. 
Die öffentlichen Thermometer ſind 
nicht einmal darauf eingerichtet, dieſe 
ungewöhnliche Höhe zu regiſtriren. 

Auf die außergevöhnlichen Witte— 
rungsverhältnüſe iſt es jedenfalls auch 
zurückzuführen, daß der Thiergarten 
gegenwärtig von Raupen ſonder Zahl 
heimgeſucht wird. Sie machen den 
Aufenthalt dort zur Unmöglichkeit. 
Die herrlichen Eichen ſind meiſt kahl— 
gefreſſen, ſodaß ſie einen geradezu 
troſtloſen Anblick darbieten. 

Aufmerkſamkeit erheiſcht ein einſtim— 
miges Erſuchen der Abgeordneten der 
Bezirkstage von Elſaß-Lothringen, 
welches dieſe an den Landesausſchuß 
gerichtet haben. Es betrifft die Befür— 
wortung einer Amneſtie für diejenigen 
Reichsländer, welche bis zum Jahre 
1890 deſertirt ſind. 

In Gegenwart des Königs Friedrich 
Auguſt von Sachſen haben die zwei in 
Leipzig liegenden Infanterieregimenter 
Nr. 106 und 107 die Jubelfeier ihres 
zweihundertjährigen Beſtehens began— 
gen. Alte Angehörige der Regimenter 
hatten ſich in großer Zahl eingefunden. 

Auch das Kolberg'ſche Grenadirregi— 
ment Nr. 9 zu Stargard 1 Bommern 
feierte jein Stiftungsfeit, und zwar 
das hundertjährige. In Bertretung 
des Kaifers war Prinz Eitel Friedrich 
erichienen. 

In weiteſten Kreiſen wird der 
Artikel auf das Lebhafteſte beſprochen, 
welchen Prof. Alois Brandl von der 
hieſigen Univerſität im „Tag“ ver— 
öffentlicht hat, und worin er ausführt, 
daß die amerikaniſche Ausſprache der 
engliſchen ebenbürtig ſei und Amerika 
in der Pflege der Mutterſprache und 
der modernen Sprachen England, mit 
deſſen ausſchließlicher Bevorzugung 
der Klaſſtzität, weit vorausſei. 

Ganz beſondere Beachtung hat der 
Paſſus gefunden, worin Prof. Brandl 
betont, daß aus den angeführten 
Gründen ein Lehreraustauſch mit 
Amerika einem ſolchen mit England 
vorzuziehen ſei. 

Wien, 4. Juni. Trotz der herr— 
ſchenden gewaltigen Hitze ließ es ſich 
Kaiſer Franz Joſeph nicht nehmen, 
der Frühjahrsparade der hieſigen Gar— 
niſon beizuwohnen. Der Monarch 
ſpottete der unvermeidlichen Stra— 
pazen, welche mit der Truppenſchau 
verbunden waren, und hielt bis zum 
Ende tapfer aus. Ja, es wurde all— 
gemein bemerkt, daß der Kaiſer außer— 
ordentlich friſch ausſah und mit leben— 
digſtem Intereſſe den verſchiedenen 
Evolutionen der einzelnen Waffen— 
gattungen folgte. 

Die Führer der Chriſtlichſozialen 
haben den Leitern der deutſchen Par— 
teien einen Friedensvorſchlag gemacht. 
Vorausſetzung des Zuſammengehens 
ſoll ſein, daß die deutſchen Parteien 
ſich von dem „Einfluß der jüdiſchen 
Preſſe“ emanzipiren. Die Chriſtlich— 
ſozialen begründen ihr Anſinnen da— 
mit, es ſei angelichts der gegenwärti— 
gen innerpolitiſchen Situation und des 
Anſturms der Tſchechen enger Zuſam— 
menhalt mehr nöthig denn je, um die 
Stellung der Deutſchen zu wahren. 

Der namhafte Wiener Juriſt Prof. 
Dr. Joſef Redlich, wird einem Ruft 
nach den Ver. Staaten folgen. Er 
wird im Sommer des Jahres 1909 an 
der Univerſität Harvard ein ſtaats— 
wiſſenſchaftliches Kolleg leſen. 
„Rothe“ im preußiſchen Landtag! 

Berlin, 4. Juni. Die Wahlen zum 
preußifchen Abgeordnetenhaus mur= 
den geitern abgehalten, — und da3 
Bemerftenswerthefte an dem Ergebniß 
it die Thatfache, daß aud) 5 Sozial: 
demofraten (mindeftens) gewählt finn: 
4 in der Neichshauptitadbt und ihren 
Vororten, und der fünfte in Hanno= 
ver. Belanntli” maren die Sozial- 
demofraten biäher niemals im 
preußifchen Landtag vertreten. Sıe 
machten ihre Gewinne auf Kojten der 
Deutjchfreifinnigen, auf deren Bis- 
berige Bezirke fie hauptfädhlich ihre 
Agitation fonzentrirt hatten. 

‘m Uebrigen find die meiften bi3- 
berigen Zandtagsabgeordneten mieber- 
gewählt. Die Stimmbetheiligung mar, 
wie immer bei den Landtagswahlen, 
im Allgemeinen gering, und nur die 
Sozialiften machten it denjenigen Be- 
zirfen, in denen fie Ausficht auf Er- 
folg zu haben fchienen, große Anftrer- 
gungen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
Philadelphia: Carthaginian von Glasgow, über 
Kanada 


St. Johns: Strathcorn von 38 Häfen. 
Neapel: San Giovanni don New York. 
Pictoria, ®. R.: Mannta von YAuftralien. 
London: Cambrian von Bofton. 
. Boulogne: Pretoria, von New Vorl nah Kam: 
urg. 

games: Deut 

temen: Kaifer 


and von New York. 
ilheim II. von _Rew. York. 


Gelegraphifhe Jielizen. 


Inland. 


— Faule Darlehen führten zur 
Schließung der „Kosciusko Bank“ zu 
Warſaw, Ind. 

— Blitz entzündete im Departement 
Chagres der Panamakanalzone 6 Ton— 
nen Dynamit; 2 Todte, 2 Verletzte. 

— Ein Todter und ein Schwerver— 
letzter durch Exzloſion in der Miami— 
Pulverfabrik bei Yellow Springs, O. 
‚— Die Staatstonvention der So- 
zialiften für Arkanfas, welche in Little 
a“ tagte, hat ji für Prohibition er- 

Art! 

— Beim Zufammenijtoß zweier Per- 

ſonenzüge der Illinois-Zentralbahn 
unmeit Jackſon, Tenn., wurden 12 
Perſonen verletzt. 
— Durch Platzen einer Dampfröhre 
in den Anlagen der „National Caſh 
Regilter Eo.” -u Dayton, D., wurden 
2 Urbeiter zu Tode gebrüht, 2 fehmer 
verlegt. 


— Nach fpäteren Nachrichten hatte 
Chas. I. Muir in New York, Sefre 
tür einer Filiale der „Corn Exchange“, 
ber fi geftern erfchoß, doch Unter- 
Ichleife verübt. 

— Eine Anklage gegen fich felber er= 
hob der Polizift W. Bohlman in Ct. 
Louis dor der Polizeibehörde, weil er 
während der Dienftzeit zwei Stunden 
gejchlafen hatte, 

— Der Botjchafter der Ver. Staa- 
ten in Berlin, Iomer, fabelte nad 
Wafhington, daß er nächiten Montag 
dem Kaifer Wilhelm fein Woberu- 
fungsfchreiben überreichen wird. 

— Niedergeftimmt wurde bei einer 
Spezialmahl in Kanlas eity, Mo., 
der Vorfchlag, die Stadtverwaltung 
durch eine Kommiffion, jtatt durch be- 
jondere gewählte Beamte, bejorgen zu 
laſſen. 

— In verſchiedenen öffentlichen 
Schulen der Oſtſeite in NewYork wer— 
den jetzt Vorkehrungen getroffen, 
armen, hungernden Schul— 
kindern Frühſtück und Mittags— 
brot zu liefern. 

— Nur um das Sonntagsgeſetz von 
Louiſiana lächerlich zu machen, ſoll in 
der Staatslegislatur eine Vorlage ein— 
gebracht werden, wonach Jeder, der 
am Sonntag „ſeine eigne oder eine an— 
dere Frau küßt“, ſtrafbar wird. 

— Großer Streit zwiſchen den 
Plumbermeiſtern in La Croſſe, Wis., 
welche die „Offene Werkſtatt“ einführ— 
ten, und den Gewerkſchaften. Mehrere 
Nichtgewerkſchaftsarbeiter wurden auf 
der Straße thätlich angegriffen. 

— Der jüngſte Beſuch des Sekre— 
tärs Taft in Panama hat zu dem Ent— 
ſchluß, auch die Arbeiterangelegenhei— 
ten in der Kanalzone unmittelbar dem 
Kriegsdepartement zu unterſtellen, ge— 
führt, wozu die Abdankung des Kom— 
miſſärs Jackſon Gelegenheit gibt. 

— Der Fleiſchermeiſter C. F. Wil— 
ber in Beatrice, Nebr., erhängte ſich 
im Beiſein einer Auzahl Arbeiter in 
feinem früheren Laden; er ſtieg eine 
Leiter hinauf, befeſtigte den Strick an 
der Decke und ſprang, nachdem er ſich 
das andere Ende um den Hals gelegt, 
von der Leiter ab, wobei er das Genick 
brach. 

—. Geſtrige Baſeball ſpiele: 
„National League“ — Chica go 6, 
Pittsburg 12; Brooklyn 3,. Philadel- 
phia 0; Boſton 4, New York 8. „Ame— 
rican League“ — Detroit 5, Clebeland 
6; Detroit 1 Cleveland 6 (2. Spiel); 
VNew York 0, Boſton 7; New Nork 5, 
Boſton 6 (2. Spiel); Philadelphia 2, 
Waſhington 5. 


— — —— 
eAusland. 


— Zu Montreal, Ranada, ftarb Sir 
Robert Gillefpie, einer der hervor— 
tagendjten Eifenbahn- und Brücken» 
bauer. 


— Zu Woronefh, Rußland, wurde 
die Lehrerin und Terroriftin Feodo- 
torna wegen Attentats auf den Goup, 
Bibifom gehängt. 

— Geit dem 8. Mai 42 neue Peft- 
fälle und 19 Todesfälle in Guyaquil, 
Efuador; 80 Patienten ala geheilt ent= 
laffen, noch 37 im Lazareth. 

— Die Anfloos - Stammesfrieger 
brachten neulich, unterftüß. von ma= 
roffanifhen Regierungstruppen, ven 
Mtouguis eine Niederlage bei, und 
Lebtere hatten 150 Todte. 


— Bei einem Schweden Namens 
Wurten zu Bafu, Ruffifchtaufafien, 
wurden 30 Bomben und viele Spreng- 
Itoffe und Waffen befchlagnahm:. Vor- 
ber gab es einen Kampf, mobei ein 
Kojtgänger getödtet murbe. 

— Der neue Riefendampfer „Not: 
terdam“, welcher in Belfaft für dieHol- 
ländiſch-Amerikaniſche Linie gebaut 
wurde, machte eine erfolgreiche Probe— 
fahrt und ſoll übermorgen von Rotter— 
dam aus aus ſeine regulären Fahrten 
beginnen. 

— Der marokkaniſche Gegenſultan 
Mulai Hafid ließ in Mequinez auch 
ſämmtliche Weiber des Generals Bag— 
dani, Befehlshaber von Sultan Abdel 
Aziz's Streitkräften, feſtnehmen und 
will ſie verkaufen, wenn B. ſich nicht 
ſofort unverwirft. 

— Infolge Abkommens zwiſchen 
England und den Ver. Staaten kön— 
nen künftig Briefe von England nach 
den Ver. Staaten zum felben Porto 
gefandt werden, das für England und 
feine Befigumgen erhoben wird. Man 
erwartet ein baldiges derartiges Ab- 
fommen aud mit Frankreich. 


— In Lille, Frankreich, war fürz- 
lih ein Charles v. Milevitich, angeb- 
lich aus Philadelphia (aber dort un 
befannt) unter Antlage der Beraubung 
feines Schwiegervater3 verhaftet mor= 
den. Geftern proteftirte der amerifa- 
nifche Botfchafter in Paris beim franz. 
Minifter des Aeußern gegen fehlechte 
Behandlung: de3 Gefangenen und ver- 
langte deſſen TFreilaffung, da M.’3 
Schmänerin fih zu bem befagten 
Diebftahl befannte.. . 


Lokalbericht. 
Der Jerzlelag. 


— — 


Heute Mittag mit der Beamten⸗ 
wahl abgeſchloſſen. 


Weitere Borträge. 


Die Mundpflege. — Anfcheinend erfolg: 
scıche Derfuhe mit einem Krebsmittel, 
Von der Alfohol: und der Opiumfuct. 
-- Sonftiges. 


Der 38. jährliche nationale Aerzte: 
tag ift heute Mittag zum Abjchluß ge- 
langt. Xn den einzelnen Abtheilungen 
wurden noch Vorträge gehalten, zu de- 
nen fi) zahlreihe Hörer eingefunden 
hatten, mit der Beamtenwahl fam 
dann die Sigung zum Abjchluß. Yol- 
gende Beamte wurden gewählt: 

Ehren Präfident: Henry DO. Marcy, 
Bofton. 

Präfident: W. ©. Hall, Chicago. 

Vizepräfidenten: %. D. Mafon, 
Brooklyn; %.W. Grosvenor, Buffalo; 
T. U. MNihol, New York. 

Sefretär: IT. D. Erothers, Hart- 
ford, Konn. 

Korrefpondirende Sekretäre: D. 
Paulfon, Hinsdale, SU, und E. €. 
Stewart, Battle Ereef, Mi. 

Schagmeijter: &. W. Webiter, Chi- 
cago. 

Vollſtreckungsausſchuß: G. H. Ben— 
ton, W. Va.; L. D. Maſon, Brook—⸗ 
lyn; G. N. Kreß, Waſhington, D. K., 
und T. D. Crothers, Hartford, Konn. 

Unter den heute gehaltenen Vorträ— 
gen war einer von Dr. M. H. Fletcher 
in der Abtheilung für Mundkunde. 
Darin führte er aus, daß nicht die 
Zähne felbjt gepußt werden follten. 
fondern das Zahnfleifch. Diefes follte 
fo hart werben, wie die Hände. Wenn 
der Mund ftets völlig rein gehalten 
werden fünnte, jo würde feine Zahn- 
faule eintreten, und die Zahnärzte 
müßten fi) nad) einem anderen Beruf 
umfehen. 

Don der Trunfjucht. 


Dr. T. D. Erother3 von Hartford, 
Konn., verbreitete fich in einem Bor: 
trage vor der Amerifanifchen Gejell- 
Ichaft zum Studium der ITrunfenheit, 
der Sucht nad Altohol- und Betäu- 
bungsmittel, im Auditorium Hotel 
heute über diefe mwirthichaftlichen Er- 
jcheinungen. Er befürmortete die Li- 
zenfirung bon Speifemwirthen, melche 
durch den®erfauf Tchlechter Nahrung3= 
mittel ebenfo viel Unheil anrichteten, 
mie Wirthe dur den Verfauf von 
Schnaps. Denn durch folche Speifen 
entitänden Gährungen im Magen, Un 
verdaulichkeit, und die erfonen, 
melde daran litten, fühlten dann 
erſt das Bedürfniß, die Beſchwerde 
durch den Genuß berauſchender 
Getränke zu beſeitigen. Dr. J. H. 

Kellogg von Battle Creek, Mich., be— 
fürwortete die Heilung von Trunkſüch— 
tigen durch geſunde einfache Koſt. Dr. 
8. D. Mafon von Brooklyn, N. D., 
berurtheilte die Methode derBeitrafung 
bon Irunffüchtigen, weil diefe infolge 
deffen nur von Stufe zu Stufe Jänfen 
und fhlieglich unheilbar mürden. — 
Kaum einer au& hundert entgehe der 
MWiederverhaftung, und die Rücdfälle 
würden immer häufiger. Dr. Mafon 
empfahl das Beifpiel der Stadt Eleve- 
land zur Nahahmung. Dort ijt neben 
dem Armenhaufe eine ländliche Kolo- 
nie für Irunffüchtige eingerichtet, mo 
die Kranten zu fchmerer förperlicher 
Arbeit auf dem Felde angehalten mer- 
den, mas zufammen mit der reinen 
Zuft und der aefunden Koft die Hei: 
lung bewirfe. Dr. Erother3 verficherte, 
daß 15 bi3 18 vom Hundert der Aerzte 
beraufchende Getränfe im Webermaß 
genöffen, ferner fünf v. 9. aller Geift- 
lichen, zwanzig vd. 9. der Anmälte, ein 
Fünftel aller Wirthe und Schanfmwär- 
ter. Ferner tränfen vier Fünftel aller 
Gefchäftsleute, neun Zehntel allerMaf- 
ler und aller Eingewanderten, und bie 
Hälfte aller eingeborenen Arbeiter ınä= 
Big oder unmäßig. 


Die Dipbtberitis-Bazillen. 


Daß Diphtheritis-Bazillen von an= 
cheinend völlig gefunden Perfonen 
verbreitet werben fünnen, jo lange Ich- 
tere nicht vom Verkehr mit ihren Mit- 
menschen abgehalten merden, führte 
Dr. Meyer Soliß Cohen von Phila= 
velphia heute in feinem Wortrage vor 
der Abtheilung für Gefundheitämefen 
aus. Er erklärte, daß zwar nad) er= 
folgter Genefung eines Diphtheritis- 
Kranten die Zimmer des Haufes, in 
dem der Kranfe mohne, desinfizirt 
werben, und daß die Anjicht allgemein 
verbreitet fei, daß damit jede Anite- 
Aungsgefahr befeitigt merde. Aber 
man benfe nicht daran, auch die mit 
ihm in Berührung gefommenen Haus: 
genoffen des Kranken zu unterfuchen. 

Nun fei e8 nachgemwiefen morden, 
daß diefe die Bazillen an dritte Perfo- 
nen übertragen fünnten, während fie 
felbft vielleicht von der Krankheit ver- 
Thhont blieben. Diefe Anjtelungsgefahr 
beitehe Wochen und Monate lang. Er 
felbft habe in feiner Praris feftge- 
ftelt, daß 9.8 vom Hundert der Haus- 
genofjen eines Diphtheritisfranten bie 
Bazillen im Halfe hätten. in einer 
Familie von fechd gefunden Berfonen 
feien vier angeftedt worden. Noch be- 
denflicher fei die Gefahr in Kinder- 
Hofpitälern, Waifenhäufern ufw. 


Merztlich* "usbildun von Geiftlichen. 


Dr. Dliver Osborne von Nem Ha— 
ven, Konn., redete heute in der Ar- 
theilung für Arzneimittellehre und 
Therapie der mebizinifchen Ausbil- 
dung der Geiftliden da3 Wort, na= 
mentlih in der Pathologie. Die ärzt- 
liche Wiffenfchaft erfenne bis zu einem 
gemwiffen Grade die Theorie vom Ein- 
fluß des Geiftes auf Krankheiten an, 
und e3 würden nur in geringem Maße 
noch Arzneimittel verfchrieben, aber e3 
fei durchaus verfehrt, der Natur allein 
bie Heilung Aı überlaffen. Die Aerzte 


Eßt 


Be 
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Eud) fhmerkt von den Speifen die Ihr braudyt 


Kodol wird 


Kr braucht eine genügende Menge 
guter, gejunder Speife und, mas nod) 
wichtiger ift, fie muß dollitändig ber- 
daut werden. 

Sonjt fünnt Ihr feine Kraft erlans 
gen, noch Fönnt Xhr Euren Magen ftär- 
fen, wenn er fchwad) ilt. 

Ahr müßt efien um zu leben und die 
Kraft zu erhalten. 

Xhr müßt nicht Diät halten, denn der 
Körper verlangt, daß Ahr eine genüt- 
gende Menge Speije regelmäßig eBt. 


Aber dieje Speife muß verdaut wer- 
den u. zwar gründlich verdaut werden. 

Wenn der Magen e3 nicht faun, jo 
müßt Ahr etwas nehmen, was dem 
Magen hilft. 

Der richtige Weg it, eht_mas Euch 
ſchmeckt und laßt Kodol die Speiſe ver— 
dauen. 


Nichts anderes vermag dies zu thun. 
Wenn der Magen ſchwach iſt, braucht er 
Hilfe. Ihr müßt ihm helfen, indem Ihr 
ihm Ruhe gewährt und Kodol thut Dies., 


— — — — — — 


müßten der Natur zu Hilfe kommen. | 


Der Vortragende wandte ſich auch 
entſchieden gegen das Verſchreiben von 


Patentmedizinen, was er für faſt vers | 


brecheriſches Nachläſſigkeit erklärte. 
Diefe Medizinen jeien faft völlig über— 
flüſſig. Der kluge Arzt fertige ſeine 
Rezepte ſelbſt aus, was eine verlorene 
Kunſt geworden ſei, weil die ärztlichen 
Lehranſtalten die Studenten fälſchli— 
cher Weiſe nicht mehr darin ausbilde— 
ten. Dort ſollte Wandel geſchaffen 
werden. 

Zu Beamten dieſer Abtheilung wur— 
den gewählt: Vorſitzer, Dr. Reid 
Hunt, Wafhington; Vize-Vorfiger, 


Dr. W. W. Iompfins, Charlesiton, | 


DW. Ba; Sekretär, Dr. ©. N. Hall» 
berg, Chicago; Delegat, Dr. M. 2. 
Aufiell, Philadelphia. 


Rottuna von Eririnfenden. 


Prof. Edward U. Schaefer von 
Edinburg, Schottland, unterbreitete 
der Mbtheilung für Wundarzneitunde 
und Anatomie heute den Befund einer 
Fachunterfuchung, welche er für bie 
„Königliche Medizinifche und chirur- 
aifche Gefllichaft von London“ vor= 
genommen hatte, und die fi) mit ber 
Rettung von Perjonen aus Ertrin- 
fung3- und Erjtidungsgefahr beichäf- 
tigte. 

Dr. Schäfer empfahl, den Ertrin- 
fenden mit dem Geficht nach unten auf 
den Boden zu legen, mas bewirte, daß 
der Betreffende die Zunge nad) vorne 
ftrede. Dadurch werde der Zugang 
zur Zunge frei, und das Wafler laufe 
aus dem Munde heraus. Dann folle 
man neben dem zu Nettenden nieder- 
fnieen, ihm die Hände in der Höhe ber 
unterften Rippe drei Sefunden lang in 
die Seiten de Rüden jtemmen, tmo= 
durch das Wafler aus den Lungen ge= 
drüct werde. Dann müfje der Drud 
aufhören, damit die Luft eindringen 
fönne; zwölf Mal in der Minute müffe 
der Drud wiederholt werden. Es ſei 
mit Hilfe von Inftrumenten nachgemie- 
fen worden, daß diefe Rettungsmethode 
beffer und einfacher fei, als alle an- 
deren. 

Ir der Abtheilung für dielehre vom 
Zeben und die Krankheitsfunde verlas 
Dr. Martin 5. Filcher von Livermore, 
Kal., heute einen Vortrag über das 
Zungenöden und zeiate feinen Zuhö- 
tern eine Anzahl anfcheinend gefunder 


Fröfche, denen ein Theil ihrer Lunge | 


und anderer wichtiger Organe ausge- 
fohnitten worden mar, al3 Beweis für 
feine Ausführungen. Die neuen Be— 
amten diefer Abtheilung find: Vorfiger, 
Dr. M. %. Rofenau, Wafhington; Se- 
fretär, Dr. 9. ©. Wells, Chicago, und 
Delegat H. A. Chriftian, Bofton. 


Ein Krehsbstlm'tteip 


Ein bei Hunden zur Heilung bon 
Krebs verſuchsweiſe angewandtes Mit- 
tel, welches in neun aus elf Fällen er- 
folgreich war und das behandelte Thier 
unempfänglihb für neue Anitedung 
machte, hat Dr. Geo. W. Crile von 
Eleveland, mwelcher e3 vor der munbd- 
ärztlichen Abtheilung des Werztetages 
geitern Nachmittag in der Orcheitra- 
Halle beichrieb, jeßt auch bei jech® 
frebsfranten Menfhen angewandt, 
und der Zultand der Kranten hat fih 
feither gebeflert. Der Bortragende, 
deffen Entdedung von feinen Zuhörern 
fpäter al3 von meittragender Bebeu- 
tung gefchildert wurde, begann mit den 
Erperimenten vor fechzehnr Moraten, 
indem er auf gefunde Hunde Krebage- 
fchwüre übertrug und diefe dann heilte; 
das Blut der Hunde erwies fih als 
geeignet zur Heilung von Krebsge— 
fhmüren bei anderen Hunden. Die 
bei den fechs erkrankten Menfchen be- 
folgte Methode beruht auf dem aleichen 
Prinzip, und ihr Blut glaubt der Arzt 
als Heilferum bei anderen Krebafran- 
fen benugen zu fünnen. Gollten die 


Verſuche, deren vollftändigen Erfolg ' 


der Vortragende aber vorfichtigermeife 
noch nicht beftimmt anerkennen will, ge= 
Iingen, fo mürbden bald Krebsferum- 
Menjchenaruppen gebildet werden fün- 
nen. Die Zahl der Krebäfranfen in 
den Ber. Staaten [chägt Dr. Erile auf 
80,000. 

Der Verband hat fich durch feine Ab- 
geordnnetenfammer für eine Verände— 
rung der Patentgefege dahin ausge= 
ſprochen, daß für Patentmittel und 
für Handelsmarken von ſolchen der 
Rehtsihug aufhören fol, auch m’ll er 
im Kongreß darauf dringen, daß bie 
Zahnärzte in Heer und Flotte ven Of: 
fizierärang erhalten. Die Kammer 
bürfte auch Geld zur Befämpfung ven 
gejeglichen Verboten der Bivifektion 
bemilligen. 


Zefet die „Bonntagpoft« 


fie verdauen. 
Nniere Garantie 


Geht heute zu Eurem Apothefer und 
fauft eine Dollar-lafhe, und wenn 
hr aufrichtig jagen könnt, daß Ihr 
feine Befferung erlangt habt, nachdem 
Ahr die ganze Flafche genommen habt, 
fo gibt Euch der Apothefer Euer Geld 
ohne Frage oder Zögern zurüd. 

Wir bezahlen dem Apothefer den 
Preis der Flafche, die Ihr Fauft. 

Diefe Offerte gilt nur für die große 
flafche und nur für eine in einer 
Familie. 


Wir könnten eine derartige Offerte 
nicht machen, wenn wir nicht poſitiv 
wüßten, wie Kodol in Eurem Falle 
wirkt. 

Wir würden bankerott machen. 

Die Dollar-Flafche enthält 212 mal 
fo viel als die fünfzig Cent-Flaſche. 


Kodol wird hergeitellt in denLabora= 
torien von E.E. De®Witt & Co.,Chicago. x 
ind 1 


Wichtiges Gutadhten, 


| 
| Die Jilinois Steel Co, wird etwa 100 


| Ncres räumen müffer. 


ı  Hilferichter Holland vom Superior- 
: gericht gab hex:te in dem Prazeh des 
Staates Jlinois gegen die Yllinois 
Steel Eo., in dem e3 fich um den Befig 
bon Schwemimland oder durch fünit- 
liche Auffüllung dem See abgerunge- 
nes Gebiet handelt, jein Gutachten da= 
bin ab, daß von dem Lande, befjen 
: Befiß der Staat der Jlinois Gteel 
Eo. abjtreitig machte, ihm ein Roms 
pler von 92.79 Acres rechtlich gehöre. 
ı Diefes Land ftellt nach dem Gutachten 
einen Werth‘ von $587,743.27 dar, 
und die Jllinois Steel Eo. wird nun 
j entweder dem Staat diefe Summe be= 
| zahlen, oder aber das Land räumen 
| müflen. Da darauf Gebäude ufw. im 
ı Werthe von über einer Million Dol- 
| lar3 jtehen, jo glaubt Hilf3-General- 
; ftaatsanmwalt Young, welcher in diefem 
ı Yalle den Staat vertritt, daß die Ge- 
fellfchaft ſich zur Zahlung des Vetra- 
| ges bereit finden wird. 

Das Duo MWarranto = Verfahren 
ı gegen die „Slinois Steel Co.“ wurde 

jeiner Zeit auf Veranlaffung des da— 
maligen Oberbaufonimiffärs %. MW. 
Patterfon eingeleitet, der als erjter 
den General-Staatsanwalt auf den 
Stand der Dinge aufmerkffam made. 

Das Land, welches nad) dem Gut— 
achten dem Staat Yllinois gehört, 
wird mie folgt angeführt: 

Dreiediger Streifen von 8.2 Acres 
zwijchen der Geeuferlinie, wie fie im 
Sahre 1890 war, und einer von Nor= 
ı den nach Süden durch den Punkt ge- 
zogenen Linie, wo die Uferlinie vom 
Schre 1890 eine durch die 87. Straße 
gezogene und bis dorthin verlängerte 
„Mittellinie fchneidet. 

7 Der öftlich davon und nörblich von 
| diefer Mittellinie gelegene Kompler 
bon 26.04 Wcre2. 

Der Seegrund zwiſchen den Molen, 
| welche an der 85. Str. ein Beden bil- 
| den, mit Ausnahme eines am mejtlichen 
| Ende gelegenen Streifen? von 175 

Fu. Diefer Grund hat eine Fläche 
von 9.51 Acres. 
Der 33.31 Acres umfaſſende Kor— 
plex von Robert Bergers Hyde Park—⸗ 
Addition, welcher öſtlich von der See— 
ufer-Linie liegt, wie ſie ſich im Jahre 
1880 darſtellte. 
Komplex von 6.40 Acres, öſtlich von 
der Seeuferlinie des Jahres 1880 und 
zwiſchen einer durch die 83. Str. ge— 
zogene Mittellinie und der Nordlinie 
von Bergers zweiter Hyde Park-Addi— 
tion gelegen. 
Komplex von 21.81 Acres, öſtlich 
von der Seeuferlinie des Jahres 1880 
und nördlich von Bergers zweiter 
Hyde Park-Addition gelegen. 
Der Hilfsrichter erklärt in ſeinem 
Gutachten, daß es ſich bei dem Land— 
komplex, der nach ſeinem Befund dem 
Staate Illinois gehört, entweder um 
auf natürliche Weiſe durch Anſchwem— 

mung entſtandenes Land handelte, oder 
ſolches, welches dadurch entſtand, daß 
die Illinois Steel Co. den Seegrund 
künſtlich auffüllte, ohne dazu das ge— 
ſetzliche Recht zu haben. 

In ſeinem Gutachten ſagt ferner der 
Hilfsrichter, daß der VBefiter von Ufer- 

| land unfragli) das gejegliche Recht 
: hat, folche Bauten bis zur Uferlinie zu 
| führen, bie verhindern, daß bie Mefn 
ı fein Land fortjpülen, und daß alles 
Land, welches durch natürliche An— 
‚ Tomemmung entfteht, geſetzlich dem Be⸗ 
ſitzer des betreffenden Uferlandes ge— 
hört. Aus dieſem Grund ſpricht er 
| auch der linois Steel Co. den Belt 
| eines Komplere3 zu, auf den der Staat 
| ebenfalls Anfpruch erhob, der aber, wie 
| das Gutachten befagt, im Lauf der 
‚ ahre durch natürliche Anfhwemmung 
| entitanden ift. 


Qualvoller Tod. 


Geftern hat der fünfjährige Cla- 
rence Tantillo, Nr. 70 Milton Aoe,, 
| Brandiwunden erlitten, denen er heute 
| erlegen ift. Der Wahrfprud der Ko- 
ronersjury lautete auf „Zod infolge 
Unfalls“. Der Ynqueft ergab, daß ver 
' Anabe einer in der Gaffe hinter der el- 
| terlichen Wohnung brennenden Ma- 
| trage zu nahe gefommen war. Sein 
Anzug fing Feuer. Ehe die Yylammen 
eriticht werden fonnten, hatte er fchmere 
Wunden erlitten und auch glühende 
Lohe eingeathmet. 


— Seetüchtig. —Dame: „Sehen Sie 
nur, welche wunderbare Ruhe jener 
Herr bewahrt in dieſem furchtbaren 
Orkan!“ — Kein Wunder, ädig⸗ 
ſte; der Mann iſt Dramatiker und hat 

mindeſtens ſein Dutzend Premieren 
auf dem Rüden!“ u 
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Das alte Lied? 


Die Gefchichtenerzähler ftehen bei 
den orientalifchen Völkern in hoher 
Gunft, und fpielen in deren Leben eine 
bebeutende Rolle. Sie bieten den Ara— 
bern und Anbern, ben Kleinafiaten 
uf. und au noch) den untern Schich- 
ten bes jpanifchen Volfes Erfah für 
Theater und Lektüre. Bi8 zu gemwij- 
jem Grabe vertreten fie auch bie 
PVreffe. Denn fte vermitteln inter- 
ejfante Neuigkeiten, und fünnen un= 
gmweifelhaft auf die Voltzftimmung 
einen jtarten Einfluß ausüben. Des- 

Ib werben fie in politifch bewegten 
* gern von den Führern der ver⸗— 
ſchiedenen Parteien in Dienſt und 
Sold genommen; Unzufriedene und 
Ehrgeizige bedienen ſich ihrer oft um 
im Volke Stimmung für ihre Sache, 
bezw. ſich ſelbſt zu machen, und nicht 
ſelten haben ſich beſonders befähigte 
Erzähler ſelbſt zu großen Führern auf⸗ 
geſchwungen. Im Allgemeinen trach⸗ 
ten fie jedoch nur, das Wolf zu unter: 
halten, ihm das zu erzählen, was e3 
borausfichtlich gern hört, und jie find 
nicht eigentlich Erzähler in unfe- 
rem Sinne des Wortes, fondern Dich- 
ter. Denn fie erzählen nicht von Bege- 
benheiten, jonbern Erfonnened, ober 
lafjen doch, mo fie an Begebenheiten 
anknüpfen, ihrer reichen Phantafie 
derart die Zügel fchießen, daß e8 ben 
gewiſſenhaften deutſchen Forſchern, die 
dergleichen mitunter verſuchen, unend⸗ 
lich ſchwer wird den kleinen Wahr— 
heitskern herauszuſchälen — oder ganz 
unmöglich, wie es unmöglich iſt, im 
Auguſt das kleine Samenkorn, oder 
auch nur ſeine Hülſe zu finden, dem 
im April die üppig blühende Aſter ent⸗ 
keimte. Auch da, wo ſie ſich in den 
Dienſt einer Sache oder Perſon ſtellen, 
muß ihre reiche Phantafie tüchtig ’ran, 
denn fie wiffen, daß fie nur Hohn und 
Spott und gar Prügel ernten würden, 
wollten fie jich an die nüchterne Wahr 


heit halten — dat das Volf angenehm 


belogen fein will. 

Auch die germanifchen Völker hatten 
einft ihre „Oefchichtenerzähler“, und in 
ber alten germanijchen Welt nahmen 
die Volkzfänger und Harfenfpieler 
mohl eine noch höhere Stelle ein, als 
die Gefchichtenerzähler heute bei ben 
Drientalen. Ym Mittelalier verlo- 
ren die Erzähler, Sänger und Spiel- 
leute etwas an Anfehen,doc) wurben fie 
überall noch gern gejehen, und ihr 
Einfluß war nicht gering. Heute bli- 
den wir mit etwas MWehmuth und viel 
Veberlegenheit auf unferes Volkes 
Kindheit und ihre Findlichen Erfchei: 


nungen zurüd; wir mähnen uns. über 


die Zeit der Gefchichtenerzähler und 
des andachtsvollenZuhörers längft hin- 
aus — thatfählih find die Gefchich- 
tenerzähler aber auch heute noch unter 
und zu finden, und ihre Phantafie 
fteht Hinter der ihrer morgenländifchen 
Kollegen durchaus nicht zurüd. Wir 
aber hören jo andachtspoll zu, wie nur 
bie Altvordern, und viel qläubiger al® 
unfere rüdftändigen Zeitgenofjen im 
Drient. Nur die Form ift anderz ge- 
morben, das gebrudte Wort ift an die 
Stelle de3 gejchriebenen getreten, und 
ber Name: der Gejchichtenerzähler von 
heute, nennt jich Zeitungstorrefpon= 
dent, und die amerifanifchen Kory- 
phäen feines Beruf3 — die nicht nur 
unterhalten, jondern auch leiten mol- 
len, und ihre Kunft in den Dienft ei- 
ner Sache oder eined Führers Stellen — 
find al3 MWafhingtoner Weltblattfor- 
reſpondenten befannt. 
* * * 


Der Wafhingtoner Weltblattforre- 
fpondent hat jchon Schönes geleiftet, 
und wir haben un? an feiner blühen 
ben Phantafie und feiner munderbol- 
len Fähigkeit, fich felbjt und das mas 
er jchreibt ernjt zu nehmen, fchon oft 
meidlich ergöht. Auch bewundert haben 
wir ihn, wegen der genauen Kenntnif 
des Weſens ſeines Publikums, die aus 
ſeiner Art und Weiſe, ihm Honig um 
den Mund zu ſchmieren und ihm ein 
X für ein U vorzumachen, erfichtlich 
iſt. Heute aber — ja, was ſoll man 
zu ſeiner jüngſten Leiſtung ſagen?! 
Da gewöhnliche Sterbliche nicht wie er, 
in die Zukunft blicken können, wird es 
vorläufig bei einem gewaltigen Stau— 
nen bleiben müſſen — die Bewunde— 
rung wird folgen, wenn ſich heraus— 
ftellt, daß fih das intelligentefte Volt 
ber Erbe mit dem Gang, befjen Leit- 
motiv in einer heutigen Wafhington- 
Meltblatt = Korrefpondenzs gegeben 
wird, minflich wieder einlullen ließ. 

Seit aht Jahren hat die republis 
fanifche Partei eine Revifion des Tas 
rifs in Ausficht geftellt und acht Jahre 
lang hatte fie Zeit und die unbefchränf: 
te Macht, das zu thun. Sie that nicht3. 


Seht theilt aber ber Obergejchichten- 


erzähler aus Mafhington mit, daft, der 
Tarif ganz gewiß innerhalb eines Yahs 
re bon der republifanifchen Partei 
rebibirt fein wird. Wenn Herr Taft 
und ein republitänifches Abgeordneten» 
haus gemählt werden, dann wird ver 
neue Präfibent fogleich nach der Amts= 
einführung im März den Kongreß zu 
einer Sonbertagung einberufen und 
ihn das große Wert vollbringen-laffen, 
Sollte hingegen Herr Bryan oder ein 
bemofratifhes Haus gewählt werben, 
dann mird Präfident Roofevelt den 
Kongreß fofort nad) der Wahl zufam- 
menberufen und mit Peitjche und 
Sporn bie Annahme einer Rebifions- 
bill durchjegen, rechtzeitig genug, um 
ihr feine Unterfchrift geben zu können. 

Dies fei nothivendig. Denn — und 
Bier fommen wir auf ven Grunbton fos 
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zu ſagen — im Falle eines demokrati— 
ſchen Sieges wuͤrde andernfalls von 
demokratiſcher Seite radikale Geſetz⸗ 
gebung angeſtrebt werden, und das ſei 
das Eine, das gerade noch fehle, „der 
jetzigen Proſperität“ den Garaus zu 
machen und „eine Zeit tiefſter Depreſ⸗ 
ſion herbeizuführen.“ Es iſt erſt eine 
ziemlich ſchüchterne Andeutung, aber 
der Ton wird ſchon kräftiger und vol— 
ler werden: es ijt unbedingt nothiwen= 
dig, die Freunde des Tarif am Au= 
der zu lafjen, meil es font eine furdht- 
bare Panik und Zeit der fchweren Noth 
geben wird! 

Alfo doch wieder das alte „Kalami- 
tät3gefchrei“, über das nach den Wah- 
len jelbjt die Schreier zu fpotten pfle= 
gen, und die gewohnten Verjpredhun- 
gen und das Aufftellen der republita= 
rifhen Partei al3 Schutzengel des 
Landes! Man muß ftaunen über bie 
Kühndeit, die das wagt, aber aud) 
über das unbegrenzte Vertrauen in bie 


Vertrauensduſelei des Volkes, das 
daraus ſpricht; bezw. in die eigene 


Gabe, das Volk „dumm machen 
zu können.“ Natürlich wird, ſo oder 
ſo, nichts von all' dem geſchehen, was 
als todſicher in Ausſicht geſtellt wird. 
Der Tarif wird ebenſowenig vor dem 
4. März 1909 auf Präſident Rooſe— 
velts Verlangen revidirt werden, wie 
unmittelbar nach dem 4. März 1909 
unter Herrn Taft. So lange die jetzi— 
ge republikaniſche Partei am Ruder 
iſt, wird in dem Punkte alles beim 
Alten bleiben. Die ganze Geſchichte 
iſt erdacht, und wurde wohl nur er— 
ſonnen, die Kalamität3-Gaite leife an- 
zufhhlagen, damit man jehen fünne, 
wie das Volf das alte Lied aufnehmen 
merbe. Was die Antwort darauf fein 
wird, laßt fich leider nicht fagen. In 
gemwiffer Hinficht jcheint die Keichtgläu- 
bigfeit, beziv. Aengſtlichkeit unferes 
Bolkes unbegrenzt. — — 


ze — — 
Geſetzliche Monopole. 


Wo das Geſetz ſelber ein Monopol 
gibt, durch Patentſchutz oder Schutz 
gegen Nachdruck, („Copyright“ oder 
Urheberrecht) da iſt ſelbſtverſtändlich 
das Monopol recht nicht zu beſtrei— 
ten. Streitig jedoch waren immer und 
ſind noch die genauen Grenzen ſolchen 
Rechts. Es iſt behauptet worden, daß 
ſowohl Patent, wie „Copyright“ dem 
Inhaber nicht bloß das Recht geben 
zur ausſchließlichen Herſtellung des ge— 
ſchützten Gegenſtandes, ſondern ihm 
gleicherweiſe das Recht geben zu un— 
umſchränkter weiterer Verfügung 
oder „Kontrole“ über den Gegenſtand. 
Von dieſer Berechtigung ſollte kein 
Staatsgeſetz und auch kein Bundes— 
geſetz etwas wegnehmen können. Die 
Verfaſſung ermächtigt den Kongreß, 
zur Förderung des Fortſchritts der 
Wiſſenſchaften und der nützlichen 
Künſte Geſetze zu erlaſſen, welche auf 
eine beſtimmte Zeit Schriftſtellern und 
Erfindern „die ausſchließlichen Rechte 
auf ihre beziehentlichen Schriften und 
Erfindungen geben”. „Die ausfchließ- 
lichen Rechte” — das bedeute offenbar 
mehr als da3 bloße Herjtelungsrect, 
und ei gleichbedeutend mit der Ber- 
leihung aller Rechte, die überhaupt je= 
mand haben fann auf folches Eigen 
thum, wurde behauptet. Man ift dar= 
aufhin fo meit gegangen, dem Gtaate 
das Recht abzuftreiten, den Verkauf 
patentirter Gegenftände behufs Der- 
hütung von Betrug oder zum Schube 
der öffentlichen Gefundheit zu regeln. 
Gefege murden angefochten, melde 
borfchreiben, patentirte Nahahmun= 
gen (oder Verfälfchungen) von Nah- 
rungamitteln mit einem Stempel zu 
perjehen, der den Käufer über den mah- 
ren Rarafter der Waaren aufklärt; 
oder den Verkauf verbieten, mo da3 
patentirte Erzeugniß flärlich gefund- 
heitsfchädlich ift. In beiden Fällen find 
die Anfechter der bezüglichen Gefehe 
mit ihren Klagen in den Gerichten ges 
bührendermeife abgemwiefen morben. 

Auch das ftaatliche Beſteuerungs— 
recht wurde beftritten, theilmeife mit 
und theilweife ohne Erfolg. Aufrecht 
erhalten wurden Gejehe, melche ben 
Haufirhandel mit patentirten Gegen» 
ftänden (Nähmafchinen 3. 8.) einer 
Gemwerbefteuer unterwerfen. Als unbe- 
rechtigt wurde ein Gefet erklärt, das 
den Verkauf der patentirten Gegen 
ftände durch die Patentinhaber bes 
fteuerte. Sogar gegen das Truftgefeh 
hat man den Patentfhuß ausgefpielt 
— allerdings ohne Erfolg. Als bie 
porher unabhängigen Harkenfabrifans 
ten alle ihre befonderen Patente einer 
Zentralgefelfhaft übertragen hatten, 
die dann ihrerfeit3 den einzelnen TFa= 
brifanten die „Erlaubniß“” gab zur Bes 
nußung der Patente und dabei bie zu 
forbernden Verfaufspreife borfchrieb, 
mwurbe da3 für eine Verlehung be 
Truftgefepes erklärt, troß der Berus 
fung auf die Patente und die „au3- 
Ichlieglichen Nechte“, die dadurch ges 


| währt find. Ebenfo lautete die Ent 


fcheidung gegen ven Verband ber Dro- 
genfabrifanten und Großapothefer, 
deffen Zmwed e8 war, die Preife von 
Patentmedizinen aufrecht zu erhalten 
und ber zur Erfüllung diefes Ymedes 
feine Mitglieder verpflichtete, nicht an 
Händler zu verfaufen, welche im Wie— 
derverfauf unter den vom Verband 
feitgefegten Preifen verkauften. 

Noch einen bedeutenden Schritt mei- 
ter in biefer Richtung gehen Entfchei= 
dungen, die das Bundesobergericht erft 
bor ‘ein paar Tagen abgegeben hat. 
Mas vorher für unberechtigt erklärt 
morben mar, al3 verboten durch da3 
Irwtaefeh, mo e8 von mehreren ge= 
meinfam aefchab, die fich verbünbet 
hatten zu dem Zmede, wird nun für 
unberechtigt erklärt auch dem für jich 
allein handelnden Einzelnen gegen- 
über, auf ben dba3 Truftgefeh feine 
Anmenbung findet. Drei verjchiedene 
Klagen waren von Nem Norter Verle- 
gern gegen den Befiter eines befann- 
ten Departementlaben3 erhoben. In 
jedem ber Fälle handelte e3 fih um ben 
Verlauf von Büchern, auf die die Klä- 
oer da3 Urheberrecht befiten und für 
deren Verkauf im Kleinhandel fie bie 
Preife feftgefegt haben. In jebem ber 


Fälle entfchied das Gericht, daß ver 
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Wiederverkäufer zur Einhaltung ber 
vorgefchriebenen Preife nicht. geziwun- 
gen werden fan. Auch dann nicht ge= 
zwungen werben kann, wenn ber Her= 
ausgeber die Einhaltung des Preijes 
ausdrüclich bei Abgabe der Bücher als 
Bedingung gejtellt, oder die Bedingung 
als jolche auf jedes einzelne Buch ge— 
drudt hat. 

Mie die Entfcheidung ausgefallen 
märe, wenn die Verklagten auch ihrer- 
feit3 die Vebingung ausbrüdlich an- 
genommen gehabt hätten, fteht natür— 
lich auf einem anderen Blatt. Zur 
Einhaltung des Vertrages, den jemand 
eingegangen ift, fann er gezwungen 
erden, oder fann wegen Nichteinhal- 
tung zur Zahlung von Schabenerfat 
verurtheilt werben. Auf alle Yälle 
wird durch die ergangenen Entjchei- 
dungen dem Preisbejtimmungsrecht 
eine fehr wichtige und fehr heilfame 
Grenze gezogen. Was von geſchützten 
Büchern gilt, gilt ſelbſtverſtändlich 
auch von allen Erzeugniſſen, die durch 
Patente geſchützt ſind, und deren Zahl 
iſt Legion. Der Patentmonopoliſt mag 
für ſein Erzeugniß, wie jeder andere 
Erzeuger, jeden Preis fordern, den er 
begehrt oder den irgend jemand zu 
zahlen bereit iſt. Er mag durch Agen— 
ten verkaufen, die nicht anders verkau— 
fen dürfen, als er es ihnen vorſchreibt. 
Er mag auch Leute, die direkt von ihm 
kaufen, durch Verträge binden, ſoweit 
als ſie auf die Verträge einzugehen 
gewillt ſind. Aber er kann nicht Leute 
binden, die ſich nicht ſelber binden. 
Er kann nicht den ganzen Markt be— 
herrſchen und ſeine Monopolpreiſe 
nicht all' und jedem vorſchreiben. Der 
weitverbreiteten Uebung, daß — be— 
hufs Unterdrückung des Wettbewerbs 
und zum Schaden der Verbraucher — 
der Patentinhaber den Wiederverkäu— 
fern ſeiner Erzeugniſſe durch Feſtſetzung 
ungebührlich hoher Verkaufspreiſe un— 
gebührfich hohe Gewinne zufichert, da= 
mit fie augfchließlich feine Erzeugnifle 
verfaufen, wird durch die ergangenen 
Entfheidungen ein erwünfchter Riegel 
borgefchoben. Sit ein Wieberverfäufer 
mit geringerem Geminn zufrieben und 
deshalb bereit zur Herabſetzung des 
Preifes, fo wird er daran nicht mehr 
gehindert werben fünnen. 





Arbeiter-Elend in Rrantreidh. 


Ein erfchredfendes Bild des Arbeiter: 
elends in Frankreich entrollt das Buch 
„La Vie Iragique des Irapailleurs“ 
der Brüder Leon und Maurice Bon- 
neff, die dabei nur vergeffen, auf zahl- 
reiche Gründe biefer jchredlichen Zus 
ftände, befonder3 auf die Vernadhläf- 
figung der gefunbheitlichen Vorfehrun- 
gen, wie fie in anderen Ländern beite- 
ben, hinzumeifen. Aus den forgfältig 
zufammengefuchten Angaben verdienen 
als beſonders karakteriſtiſch nachſte— 
hende hervorgehoben zu werden? 

Lille mit ſeiner Umgebung bietet 
ein beſonders günſtiges Gebiet für das 
Studium der Verheerungen der Tex— 
til-Induftrie. Hier erfordert die Tu> 
berfulofe, die durch Weberarbeitung, 
ungenügende Ernährung und unges 
funde Wohnungen herbeigeführt wird, 
ungeheuer viel Opfer. Die Arbeitzun- 
fälle, die eine Unterbrefung der Bes 
Ihäftigung von mehr als vier Tagen 
erforderten, betrugen 14,506 im ahre 
1906 und in den folgenden 15,272, 
14,618, 14,481, 16,537 und 20,419 
im vorigen Jahre. Yaft alle die in die- 
fen Rubrifen aufgeführten Perfonen 
find fhwindfüchtig und einem frühen 
Iode geweiht. Wer von Jugend auf 
in einer Spinnerei arbeitet, ift ficher, 
tor dem 45. Lebensjahre zu fterben. 
Die Todesfälle durch Tuberfulofe be= 
tragen ein Viertel der Jammtlichen in 
Lille verzeichneten. 104,000 Kinder 
arbeiten in der Tertilinduftrie und aus 
diefer Ziffer fann man ich felbft ab» 
zählen, mie viele Menfchenleben die 
durch dieſe Induſtrie herbeigeführte 
Tuberkuloſe koſtet. Und die Lohnver— 
hältniſſe! Ein Arbeiter, der von fünf 
Uhr Morgens bis ſieben Uhr Abends 
arbeiten muß, verdient 18 Francs wö— 
chentlich, mit denen er Frau und fünf 
Kinder erhalten muß. Dieſe beſuchen 
natürlich trotz des offiziell obligato— 
riſchen Unterrichts in Frankreich keine 
Schule. Anderweitig müſſen acht Per— 
ſonen von 2.50 Francs täglich unter- 
halten werden, wofür der Mann als 
Taglöhner eine zehnſtündige Arbeit 
zu liefern hat. Seine Frau erklärte, 
ſich ſeit ihrer Heirath noch nie ſatt ge— 
geſſen zu haben. 

Die Glasbläſer erreichen nur zu 
einem Drittel ein Alter von 50 Jah⸗ 
ren, wie in dem Buche ſtatiſtiſch nad: 
gewieſen wird. Unter den Eiſenar— 
beitern nehmen die Unfälle von Jahr 
zu Jahr in erſchreckendem Maße zu. 
Man zählte 58,705. im Jahre 1903, 
63,154 im folgenden Jahre und 76,- 
797 im Sabre 1905. 563,830 Arbei- 
ter und Arbeiterinnen find in der Me= 
tallurgie beichäftigt. 1906 murben 
277 auf der Stelle getöbtet, 4,518 Ie= 
benslänglich verfrüppel, mährend 
90,000 andere mehr oder minder ern= 
fte Unfälle erlitten, die eine Arbeitsun= 
terbrehung von mehr al3 vier Tagen 
erforderten.. Bei den franzöfiichen 
Orubenarbeitern wird nachgemiefen, 
daß fie alle, wenn jie da3 50. Jahr er= 
reichen, Greife find. Die Lage der Ar: 
beiter der Stahlmerfe tft faum eine 
beffere. In den Gtahlmerlten von 
Zongroy allein ftarben fünfzehn Ars 
beiter im Laufe von drei Monaten; 
in dem ganzen Beden hat man neben 
jedem Stahlmerf ein Hofpital errich- 
ten müffen, wie bie AmBulanzen den 
Armeen folgen. Was die Mühlftein- 
Schleifer betrifft, die hauptſächlich in 
La Ferte-fou8-ouarre an der Marne 
ihr Gewerbe ausüben, fo werden 30 
Prozent von ihnen vor dem 30. Jahre 
ſchwindſüchtig. Man begräbt felien 
einen ſolchen Schleifer, der das 36. 
Jahr überſchritten hat. Die Feilen⸗ 
hauer ſterben meiſtens auch zwiſchen 
30 und 40 Jahren an der Tuberkuloſe. 
Die Kanalarbeiter werden gleichfalls 
nicht alt, nur drei Prozent von ihnen 
können es bis zur Penſions-Berechti⸗ 
gung nad zipanziajährigen Dienften 
bringen. g 





Zum Schluß ftellen die DVerfaffer 
bie Frage: Wieviel Arbeiter werben in 
ben verjchiebenen aufgezählten Bran- 
hen'und in anderen, über bie feine jo 
vollftändigen Berichte vorliegen, bie 
Yrilt für bie Urbeiter-Penfionen, die 
auf 65 Sahre feftgeftellt werben fol, 
erreihen? Muß es nicht geradezu ala 
eine graufame ronie erfcheinen, Leu= 
ten die Perfpeftive einer Alter3-PBen- 
fion zu eröffnen, die von bornherein 
fiher find, längft vor der Zeit, da fie 
zu biejer berechtigt fein fönnten, im 
Grabe zu liegen? 





Die Friedenstonferenz 1907 und 
das Luftſchiff. 

Den Bevollmächtigten der Ver— 
tragsmächte waren drei luftſchifferiſche 
Fragen zur Entſcheidung unterbreitet 
worden, und zwar handelt es ſich: 
1) um die Behandlung der Beman— 
nung von Luftſchiffen, 2) um den 
Schutz unvertheidigter Plätze gegen— 
über Angriffen aus Luftſchiffen uſw., 
3) um das Abwerfen von Sprengſtof⸗ 
fen und Geſchoſſen aus Luftſchiffen 
überhaupt. Der erſte Punkt hat durch 
den Artikel 29 des Weißbuches eine 
glatte Erledigung gefunden, worin es 
heißt: „Demgemäß ſind Militär— 
perſonen in Uniform, die in das Ope— 
rationsgebiet des feindlichen Heeres 
eingedrungen ſind, um ſich Nachrich— 

ten zu verſchaffen, nicht als Spione zu 

betrachten. Desgleichen gelten nicht 
als Spione: Militärperſonen und 
Nichtmilitärperſonen, die den ihnen er— 
theilten Auftrag, Mittheilungen an 
ihr eigenes oder an das feindliche 
Heer zu überbringen, offen ausführen. 
Dazu gehören ebenfalls Perſonen, die 
in Luftſchiffen befördert werden, um 
Mittheilungen zu überbringen oder um 
überhaupt Verbindungen zwiſchen den 
oerſchiedenen Theilen eines Heeres 
| oder eines Gebietes aufrecht zu erhal- 
ten.” Bezüglich der Beichießung un- 
jpertheibigter Ortſchaften iſt vorgeſchla— 
gen worden, dem bisherigen Artikel 
den Zuſatz zu geben: „mit welchen 

Mitteln es auch ſei“, und durch dieſe 
| allgemeine Yallung einer Gefährdung 

aus der Höhe vorzubeugen. Der Zu: 
fat wird voraussichtlich von allen Ber- 
tragsmäcdhten beachtet werden. Was 
das Verbot des Abmwerfens von Ges 
| fchoffen und vergl. überhaupt betrifft, 

fo konnte Einjtimmigfeit, wie am 29. 

Suli 1899 gelegentlich der erjten Haus 
ger Konferenz, diesmal nicht erzieit 
werden. Die damalige, auf fünf 

Sabre bindende Erklärung hatte be> 

reit3 1904 ihre Wirtfamteit verloren. 

Die neue Erklärung vom 18. Ditober 

°07 hat folgenden Wortlaut: „....Die 

Vertragsmächte find dahin überein- 

gefommen, daß für einen bis zum 

Schluß der dritten ’Friedensfonferenz 

reichenden Zeitraum das Werfen bon 

Gefhoffen und Sprengftoffen aus 

Zuftichiffen oder auf anderen ähnlichen 
neuen Wegen verboten ift.... Dieje 

Erklärung ift für die Vertraggmächte 

nur bindend im Yalle eines Srieges 
zmwifchen zwei oder mehreren von ihnen. 
Sie hört mit dem Augenblid auf, ver= 
bindlich zu fein, wo in einem Kriege 








zwijchen Vertraggmächten eine Nicht- 


bertragamacht fich einer der Parteien 
anjcließt.... 
vertragfchließenden Theile diefe Erflä- 
rung fündigen follte, mürbe biefe 
Kündigung erft ein Jahr nach der 
fchriftlich an die Regierung der Nie- 
derlande ergebenden und von biejer 
allen anveren VBertraggmächten unver- 
züglih mitzutheilenden Benachrichti— 
gung mirkfam merben....“ Dieje 
Erflärung ift von einer großen Zahl 
der Staaten, naturgemäß von allen 
denen, 
find, unterzeichnet worden: mehr alfo 
wohl der Noth gehorcdhend, ala aus 
Humanität. Deutfhland will fich der 
Vereinbarung nur anjchliegen, wenn 
alle Militärftaaten einftimmig dafür 
find. Dies it aber weder heute ber 
Fall, noch ift für die Zukunft damit 
zu rechnen, denn Frankreich lehnt e3 
ganz entfchieden ab, auf die Quftichiff- 
Dffenfive zu verzichten. Ym Gegen 
theil hat die franzöfifche Heeresver- 
waltung es ſchon feit Jahren. zur 
Hauptbebingung für die Kriegslufis 
Schiffe gemacht, daß fie außer den Mit- 
teln für zehnftündbige Fahrt mindejtens 
400 Kg. abmwerfbarer Munition mit- 
führen fünnen. - Der auf 3650 Kbm. 
vergrößerte „Patrie"-Typ ift hierzu 
auch zmeifellos in der Lage, und bie 
Deutfchen haben vom Juni 1909 ab 
mit dem Vorhandenfein eines Schiffes 
diefer Klaffe an ihrer MWeftgrenze zu 
rechnen, und zwar mit ber Repu- 
blique.“ / 


m 
Die Magdeburger Kiofter«- 
bibliothef. : 

Die Auffindung Höchft merthooller 
alter Drucwerfe in der Klofterbiblio- 
thet zu Magdeburg — Handjcriften 
und Bücher im Werthe von 75,000 
Mart — erregt das Nntereffe der li- 
terarifchen Kreife in hohem Maße. 
Mas der alten Maadeburger Samm- 
lung, die 10,000 Bände ftarf ift, ihre 
Bedeutung verleiht, ift ihre Reichhals 
tigfeit an Intunabeln, an MWiegen- 
druden aus ber Zeit por 1500. Ueber 
500 Drudmerfe jind aus diejer Zeit 
porhanden; dazu 271 Bände mit alten 
Handfchriften, meift aus dem 14. 
Sahrhundert. Groß ift auch die Zahl 
der Werke aus fpäterer Zeit, Wie bie 
„Magdeb. Ztg.“ mittheilt, enthält die 
Bibliothef eine handſchriftliche Ge— 
fhichte Karla dbe3 Großen, eine Erz= 
bifchofschronif, niederdeutfche Marien- 
gedichte, ven „Iheuerbant”, Sebaftian 
Brants „Narrenfchiff”, Luthers 
ſämmtliche Schriften, Melanchthons 
Werke und viele andere. Ferner ſeien 
genannt die niederdeutſche Kölner Bi- 
bel, bei Quentell gedruckt, mit vielen 
prächtigen Holzſchnitten, das „Pſalte— 
rium Davidis“, bei Melchior Lotter 
1527 auf Pergament gedruckt, mit 
Holzſchnitten von Hans Burgkmaier 
und Anderen, ber „Codex Juſtiniani“ 
mit einer prächtigen Miniatur auf 
Goldgtund. Das find mahre Klein- 
odien an einheitlichem Zufammengehen 
bon Bilbmwerf und Satbild. Bei man 
chem diefer Bücher ift das Papier ober 


a a a a nn ae 


Falls einer der hohen 


die im Luftfchiffbau zurüd 


das Pergament nod) jett jo feft und 
weiß, ala füme e8 eben voh der Druf- 
ferprefie. 

Die Bibliothek enthält aber nicht al- 
lein Frühdrude, fondern e3 finden fich 
auh Handfchriften aus der Zeit vor 
Erfindung der Buchbruderfunft, bie 
man im erjten Augenblid für Drud- 
mwerfe Halten fünnte. Eine merfmwür- 
dige Uebereinſtimmung herrſchte an- 
fangs zwiſchen Drucktype und Schreib⸗ 
type. Es ſind die gleichen Formen 
der Buchſtaben hier wie dort. Was 
aber den gefchriebenen Büchern befon- 
deren Werth verleiht, ift die Kunft des 
„luminiften und Mintatoren. War 
ein Buch fertig gefchrieben, fo fam e& 
in bie Hand bes Malers; biefer zeich- 
nete die großen Anfangsbuchftaben 
ein, malte zwifchen die Balfen der 
Buchftaben zarte Heine Bilder, häufig 
auf Goldgrund, und überzog nicht fel- 
ten mit vielem Iuftigen Rantenwerf, 
in beffen Zweigen allerlei Gethier und 
Menſchenweſen ſich tummelte, den zu 
Seiten der Schriftkolumnen freien 
weißen Raum der ganzen Budfehe 
Oft aud) fügte der Maler zwifchen die 
geſchriebenen Vertfeiten eine ganze 
Vilbfeite ein. Sorgfältig ausgeführt, 
mit Dedfarbe gemalt, ftellen diefe Mi- 
niaturen fleine Wundermwerfe der Ma- 
plerei dar, die uns durch ihre Innigfeit 
rühren und duch ihre Kunft in Er- 
— ſetzen. 

iterariſch, hiſtoriſch und künſtle— 
riſch enthält die Bibliothek eine Nele 
Fülle ‚des Intereffanten, daß eine 
gründliche Prüfung und Bearbeitung 
fich reichlich Ionen wird, Dem Wun- 
Ihe der „M. Ztg.“, diefe heute vielleicht 
einzigen Dokumente ans Licht zu zie- 
ben und ber Forfchung zu erfchliehen, 
wird fich jeder Freund unferer fultur- 
geihichtlichen Entwidlung nur an- 
ſchließen können; freilich tritt das 
Blatt dafür ein, daß die alte Biblio— 
thek in Magdeburg bleibt. Die Ver- 
liner fünigliche Bibliothef hat ſchon 
ein Angebot von 12,000 Mark für die 
Werke bis zum Jahre 1650 gemacht. 





Der rechte Mann am rechten Platz. 
Vor die richtige Schmiede gekom— 
men iſt ein Wiener Kaufmann, wel—⸗ 
cher vor einigen Tagen an auffälliger 
Stelle ein Inſerat einrücken ließ: 
„Reiſender wird geſucht und ſofort un— 
ter günſtigen Bedingungen engagirt. 
Bedingungen: Frech, arrogant und 
rückſichtslos.“ Der rechte Mann hat 
ſich bereits gemeldet, und durch die Ärt 
ſeiner Einführung bewieſen, daß er 
den geſtellten Anforderungen vollſtän— 
dig entſpricht. In das Kontor des 
Kaufmanns führte ſich am Tage nach 
dem Erſcheinen des Inſerates ein jun— 
ger Mann ein. Er war elegant geklei— 
det, den friſch gebügelten Zylinderhut 
nahm er erſt im Zimmer ab, während 
die Zigarre in ſeine Lippen angewach— 
ſen ſchien. Bevor er noch den Chef ei— 
nes Blickes gewürdigt hatte, muſterte 
er die Bureauräumlichkeiten, und wäh— 
rend er ſich nach allen Seiten umblick— 
te, drehte er ſein Spazierſtöckchen zwi— 
ſchen den Fingern. „Na, was Beſon—⸗ 
deres ſcheint das nicht zu ſein!“ mur— 
melte er dabei. — „Wer ſind Sie und 
was wollen Sie denn eigentlich?“ frag— 
te ihn der Chef des Hauſes. — „Ah, 
Sie ſind hier, habe Sie gar nicht be— 
merkt. Wer ich bin? Das thut nichts 
zur Sache. Was ich bin? Frech, ar— 
rogant und rückſichtslos!“ Ohne zu 
fragen, rückte er ſich einen Stuhl ne— 
ben den Schreibtiſch des Kaufmannes 
zurecht, ſetzte ſich nieder, ſchlug ein 
Bein über das andere, machte ein paar 
kräftige Züge aus einer Zigarre und 
bließ dann den Qualm dem Kauf— 
mann ins Geſicht. „Herr, ſind das 
Ihre beſten Manieren? Blaſen Sie 
mir nicht den Rauch Ihrer ſchlechten 
Zigarre ins Geſicht!“ — „Sie haben 
recht. Ihre Zigarren hier ſind beſſer, 
wie ich ſehe“ Der Fremde griff in 
das volle Kiſtchen und nahm eine Zi— 
garre heraus, die er ſofort anzündete. 
Nach einigen Zügen tippte er mit dem 
Zeigefinger die Aſche ab, ziemlich rück— 
ſichtslos auf den Schreibtiſch des 
Kaufmannes. „Ein ganz gutes Kraut! 
Da werde ich mich gleich für ſpäter 
verſorgen!“ — Der Kaufmann war 
ſprachlos, als er ſah, wie der Beſucher 
in das Kiſtchen griff, acht oder zehn der 
feinen Zigarren herausnahm und ſie 
ſorgſam in ſeiner Taſche verwahrte. 
Dabei lächelte er den Kaufmann ver— 
gnügt an, als ob es ſich um die natür— 
lichſte Sache der Welt gehandelt hätte. 
„Nicht wahr, das iſt doch genügend 
Frechheit?“ — „Jetzt verlaſſen Sie 
aber ſofort das Bureau!“ — „Fällt 
mir gar nicht ein. Jetzt wo ich mich 
ſchon langſam an die Stickluft Ihrer 
Bude gewöhnt habe!“ — Der Kauf—⸗ 
mann war perplex. Er rief nach dem 
Hausknecht. Ein robuſter Kerl mit 
aufgekrempelten Hemdärmeln, die den 
muskulöſen Arm ſehen ließen, erſchien. 
Der Beſucher ſchien ſich aber nicht vor 
dem Hinauswerfen zu fürchten. Er 
veränderte ſeine Haltung nicht, als er 
dem Hausknecht zurief: „Holen Sie 
mir aus dem Kaffeehaus ein Glas 
Kognac, den beſten, der zu haben iſt. 
Der Chef wird Ihnen das Geld ge— 
ben!“ — „Gar nichts werde ich geben! 
ch werde Sie hinauswerfen laſſen, 
Sie frecher Menſch!“ — „Das werden 
Sie nicht machen. Sie werden mir erſt 
um den Kognak ſchicken und dann wer— 
den wir unterhandeln, unter welchen 
Bedingungen ich bei Ihrer Firma als 
Reiſender eintreten werde!“ — Der 
Chef gab richtig das Geld her, der 
—— holte denKognak und dann 
örte man die ziemlich laut geführten 
Unterhandlungen. Laut wurden ſie 
nämlich nur von dem Reiſenden ge— 
führt, der mit feinem Spazierftode auf 
den Schreibtifch Iostrommelte und ben 
Ehef überfchrie, al er die geforberten 
Reifediäten nicht bemilligen mollte, 
Der NReifende afzeptirte, nachdem ber 
Kaufmann in allen Punkten nachgege- 
ben hatte. Aus dem Vorraum rief der 
Neuengagirte feinem Chef no) in def- 
fen Kontor zurüd: „Stellen Sie mir 
bis morgen eine fchöne Mufterkollet: 
tion zufammen, denn menn fie mir 
mißfält, merfe ich Ihnen den ganzen 
Krempel an ben Kopf!” a 


Todes» Anzeige 

Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daB unfere geliebte Gattin, 
Mutter, Großmutter und Schwieger— 
mutter 

ChHriftiana Stahlbod, geb. Hahn, 

am 2. Juni, Abends 7:30 Uhr, im Alter 

n_66 Jahren und 5 Monaten jelig 


bo en h 
im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigun 
m 


indet yet a teitag, den 5. untl, 
admiltags 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 
342 Clybourn Ade., nad dem Montrofe 
Gottedader. Um ftille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Auguſt Stahlbock, Gatte. 
Eliſabeth Mohr, Theodore Stahl⸗ 
boct, Kinder. 
Heny Mohr und Emilie Stahl- 
Schwiegerkinder, 
ntkelñ und Verwandten. 
Shebohgan, Wis., Zeitungen wollen 
gefl. kopiren. mdo 





Todes - Anzeige 

‚Hreunden und Belannten die traurige Nad- 
rigt, daß unfer lieber Vater 

Louis Kuhardt, 
Gatte der verſtorbenen Marie Kuhardt, am 
4. Juni geſtorben iſt. Beerdigung Samstag 
Nachmittag um 2 Uhr dom Trauerhaufe feiner 
Todter, Frau Charles Kampman, 542 W. 116. 
Str., naw Mount Hope. Mitglied der Garden 
City Roge Nr. 398, I. D2. D. 5. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterblie- 


enen: 
Charles 2. Kuharbt, Fran Charles 
Kampman, Fran %. Q. Linn 
u. Frau Frank Zeller, Kinder. 
Saretta Nuhardt, Florence u. Da» 
dofr zold Zeller, Sroptinder. 


Todes» Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach 
in daB meine geliebte Gattin und unjere 
“u 


tter 
Margaret Wiartin geb. Siebenaler 
am Donnerstag, den 4. Juni, im Alter bon 43 
Sahren fanft im Herrn entihlafen ift. Die Be 
erdigung findet fatt am Samstag, ben 6. 
Juni, um bald 9 Uhr Morgens, vom Qrauer- 
haufe, 827 Nelfon Str., nah der St. Alphon- 
usficde und bon da nad dem St. Bonifazius- 
Gottesader. Um ftille Theilnahme bitten: 
Charles Martin, Gatte. 
Kate Grojch, Arthur Groid, Ha- 
old Martin, Kinder, nebi 
Vewandten. dofr 


Todes - Anzeige 
Verwandten und Belannten die traurige 
ER daß unfere liebe Mutter und Groß— 
er 


Chriſtina Schmitz 

im Alter bon 84 Jahren und 6 Monaten am 
Mittwod, den 3. uni, fanft im Herrn ent 
fhlafen ift. Das Begräbniß findet ftatt am Frei«- 
t den 5. Juni, 1:30 Nadm., vom Trauer⸗ 
baufe, 20 Lincoln Place, nah dem Montrofe- 
Sriedhof. Die tarauernden Hinterbliebenen: 

— Stauder, Anna Witzotzky, Töch— 

er 


Andreas Schmitz, Sohn... 

Frant Stauder und Chas. Witzotzky, 
Schwiegerſöhne. 

Anna Schmitz, Schwiegertochter, nebſt 
Enkeln. 


Todes »- Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach; 
rit, daß unfer theurer Gatte und Bater 
Zohn Hilgers 
— iſt. Beerdigung findet ſtatt Sonntag 
dachmittag 1. Uhr, vom Trauerhäuſe, 54 Tho— 
mas Str., Ede Lincoln Str., nad der St. Bo— 
nifaziusfiche, dann mit Kutihen nad dem St. 
Bonifazius- Friedhof. Um ftille Iheilnahme bit» 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Augufta Hilgers, Gatte. 
Sohn, Henry, Minnie 
Hilgerd, Kinder. 
Maniftigue, Mid., Madilon, Wis., Et. Paul, 
Minn., Rocelter, N. 9., Zeitungen bitte zu 
fopiren. dimido 


und Anna 





Todes» Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab mein geliedter Gatte und unjer Vater 
und Großvater 
Auguit Rod 
am 2. Juni nach langer fchwerer Krankheit im 
Alter don 69 Nahren aeftorben ift. Die Beerdi- 
gung findet ftatt am Freitag, den 5. Juni, um 
t, vom TIrauerhaufe, 1013 Blue Island 
Abe., nah Waldheim. Die trauernden Hinter: 


bliebeneg: 
u —— Koch, Gattin. 
Moritz 2. Kod, Sohn. 
Emilie Koch, Schwiegertochter. 
Anna, Dtto und Augnit, . 
mido 


ToWeS - Anzeige 
ee und Belannten die traurige Nad;- 
richt, daB meine liebe Gattin und unfere gute 
Mutter 

Anna MNoemer geb. Rolihänfier 
im Alter von 53 Jahren und 8 Monaten nad 
furzem aber fchwerem Leiden diefen Morgen 
um 3 Ubr fanjt entichlummert ift. Die Beer» 
digung findet ftatt dom Trauerhaufe, 
Cedawid Str., am Sonnabend, den 6. d, er 
um 2 Uhr Nachm., nad Graceland. Um ftilles 
Beileid, bitten die Hinterbliebenen: 
—— Roemer, Gatte. 
arl Jourdan, Johann Jourdan, 
Albert Jourdan, Söhne, nebſt 
Schwiegertöchtern. dofr 

Todes-Anzeige. 
Zen und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß 


Elizabeth Dohrmann geb. Engert, 
Wittwe des verftorbenen Hermann G. Dohr- 
mann, und ihre Kinder 
Gertrude, Edith und Eliie 
plöglih am 3. Juni aufammen geitorben find. 
Beerdigung Sonnabend, den 6. Juni, 2 
Uhr Nacdhm., bon Greins Leichenfapvelle, 482 
Zarrabee Str., nach dem Rofebill-Friedhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen Ber» 
wandten. 





ode? - Anzeige 


und Belannten die traurige Nach» 
rit, dab unfer lieber -Sohn 

Raymond Drefler 
am Mittwoch, den 3. Juni, 7 Uhr Morgens, im 
Alter don 12 Jahren, 9 Monaten und 14 Tas 
‚ent pub im Herrn entichlafen ift. Beerdigung 
indet fiatt am 6. Juni, 1 Uhr Nadım., bom 
rauerhauſe, 394 N. Paulina Str., nad dem 
Eoncordia-Friedhof. Um jtille Theilnahme bit» 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Sred und Lena Drefler, Eltern, 

nebſt Geſchwiſtern. 


Todes ⸗Anzeige. 
Bremer Wohlthätigkeitsverein. 
Beamten und Mitgsliedern die traurige Nach— 
richt, daß Bruder 


Henry Gwade 
eſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt Freitag 
Mittag um 12 Uhr nach der Concordia-Fried—⸗ 


hof. Die Beamten ſind erſucht, um 11 Uhr in 

der Vereinshalle zu erſcheinen, um dem ver— 

ſtorbenen Bruder die letzte Ehre zu erweiſen. 
Karl Brethauer, Präſident. 
KAunigunde Lange, Selr. 


Todes » Anzeige . 

eg und Belannten die traurige Nad; 
richt, daß meine geliebte Gattin 

Rofalie Gundermann 

im Alter bon 81 Jahren und 3 Monaten ge 

ftorben ift. Das Begräbnik findet ftatt am 

Samstag, den 6. Juni, um 2 Uhr Nadmittags, 

bom Zrauerbaufe, 1539 Lil! Ave., nad Grace> 

— Um ſtille Theilnahme bittet der betrübte 

e: 


dofr Henry Gundermann, 








Geftorben: Ferdinand Wehrhen, am 3. Juni 
1908, geliebter Gatte der beritorbenen Louife 
BWehrhau geb. Preuß, 80 Jabre alt. Vater von 
Heney Wehrhau und Frau Emma Smith und 
des berftorbenen Augufit und ber Frau Bertha 
—— vom Trauerhauſe, 621 LaſSalle Abe. 
Sonn ag Naymittag um { Uhr nah Wunder 
Sriedbof dofrfa 


Leichte Reijeleftüre. 


Zirkusblut, Artiſtengeſchichte von Signor 
Saltarino, Preis — 
Unter rg Ballettgefhichten, Preiä..... 306 
Geihmintte Liebe, Roman aus dem Ber- 
liner Xheaterleben, PBreiä....... — 5 
Liehhen. Ein Roman unter Männern. 
i 


— 


Deutſche Buchhandlung. 26 Monroe Str., Chicago. 


Grtra billige Gelegenheit! 8 Antiquaria. Zirka 
2000 Bände alte Bücher aus allen Wiffenidaf: 
ten. Außerorbentli Billig. 
KÖELLING & KLAPPENBACH, 
106 Ranbolvh Str. — Telephon: Central 5861, 
Deutihe Buchhandlung. 


Dr"; WATRY & CO. 
99-101 D. Nauboiph Eis 
= Deutsche Optiker — 
Bellen und Uugengläfer eine Spezialität, 


Rebait, Gameras und Yybstogr. Materiah, 


EMIL H. SCHINTZ, 
G eld 120 Randoiph Str. 


5 bis 6 PBrogent en zu 
us bezigufen, Tel.: 6846 Gentral, : 



















Zur Erinnerung 

‚In we 2 n : — gebauten — 

ute an den Todestag unſeres Inn ebten 
Sohnes und Bruders aſt gel 

Henry Ludwig, 
mwelder heute bor einem Jahre, am 4, uni 
1907, im Alter von 10 Jadren an den Folgen 
einer Blinddarmoperation zur ewigen Rube 
von uns geſchieden iſt. 





D ’ 

Kiebe Eltern, weinet nicht, 

Gott wird mi Euch wiedergeben, 
Ihr werdet einft mein Angeficht 
Schauen in dem ewigen Leben. 
Und mwer weiß wie bald’3 geichteht, 
Liebe Eltern und Gefchmwiiter 
Meinet nicht. 


enrh und Karolina Ludwig, Eltern. 
Bine, Ida, Lily, Martha, Ges 
ſchwiſter. 


Geſtorben: J. Jakob Miller, geboren in 
Schaßhauſen, Schweigz, ſtarb im Alexianer Bru— 
der Hoſpital am 3. Juni. Veerdtgung Freitag 
den 5. Juni, um 2 ühr Nachm., don Bradleh’3 
Reichenbeftattungsgefhäft, 219 S. Centre Ave 
nah Waldheim. * 


Gnas. BURMEISTER & SON, 
keichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 








Ap didoſae 


beſotat. 
* 
aldheim. 
Einziger 258 Zonfefiionslofer Friedhof bon 


etropolitan Hodbahn, eben. 
ale Straßenbahnen für 5 Cent 


fals 9 ents zu 
—— uf pfaleaklingen ge 
— : Dal Barl— At sie 2. 





en. : Telephon 
SEiadt⸗Ofice 670 W. Chicago Ude., Tel. 751 Welt, 


Sbirtyp Mash, Ger. dacob Schwad, Supt, 


—— — — —— — — — 
= EDEN. == 
Evangeliſcher Gottesacker. 

An Irbing Dazt Ivd., nabe Role Station. 
ing. Gräber 87, u au ip Lotten 


von 825 aufwärts auf Abih N un Bus⸗ 


lag j h 
verbindung von Dunning 1:30 Rachmittags, 
Chicago Dffiee: 2398 Milmantge Avenue. 

el. Humboldt 1438, _ 


YUma—Hfpfondide 
EEE FO INITIIERT NERENSZIER 
Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, 86.00. 
Einzelne Gräber für Erwadhfene, 810. 
5 GCent3 Car-fjare bon irgend einem 
Theile der Stabt. 
Telephone Humboldt 1512, 
13no. 
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Riverstew. 


Weftern, Belmont, Clybourn u. Rodcoe Abe, 






Das wirkffamfte „Rezept” für Die 
„Ermüdeten“! 
po tägliche und abendlicdhe 


„Kliniken“ 


200 „Vergnügungs⸗Phänomen“ in der „Ope⸗ 
ration“ bloslegen, und wo Doltor Lehrin 


e“ unter kühlen Bäumen ſich im „Auf- 


chneiden“ üben können. 
Irgend einer ſagt Euch wo es iſt. 


Hervorragende Aerzte ſagen, ſolche Unterhal⸗ 
Big Dtto“, „Monitor 
tle Big Horn“ und 

der Reſt, ſind Schuld an der herrſchenden 

Epidemie 


Riverviewitisꝰ 


Vergeßt nicht, Damen und Kinder frei täg⸗ 
lich, außer Samſtags und Sonntags. 

7. Juni — United Singing Societies ofAme- 
rica“. Holcombe's Kapelle mit hervorragen⸗ 
den Soliſten. 


















Konzerte von FERULLO'S Kapelle 


Ser Platz, um Euer Mittagseſſen einzunehmen 
während der guten Sommerzeit n de 
Kajine — immer gemuchilch. 

Eintritt 106, 


—mm — — 


L [8 AR x Sy fi 
JAS, O’LEARY, Gen’l Mgr. 

. 7’ I“ Stalieniiche Kapelte, 
Sig. D Arbano 5 50 Künſtler. Clara 
Marie Berger, Soloiſtin. 2 Konzerte täglich.— 


Eintritt 5e für Jedermann. 








3in,&,biv 


Schauturnen und Ball, 


veranitaltet von den Altiven bed 


Gurnverein Vorwärts 


zum Beiten der Davenporter Kreidturnfeitriege, 
am Samftag, den 6. IJunti.—Tidetd im Borber- 
tauf 25e, Abends an der Kaffe Ide. 


Am Piingitionntag, den 7. Juni 1908, 


Hroße Erkurfion und Pik-Jük 
Elliotts Park, Matesı, I. 


per Illinois Central Eifenbahn (Ranbolph Str. 
Station), arrang. von den Plattbeutih. Gilden 


Nord-Chicago Nr. 9 
Hansa Nr. 38 
Bismarck Nr. 63 


idet3 50 Gentd — Kinder 25 Cents. 
0, Central Depot um 3:30, 9 


ſige verlaſſen 
0. 11 e n 53. 


h Um. und 1.30 Nadım. Halten a 
und 63, ©tr., Grand Eroffing, Kenfingto 
und SHarbeh. ınat16,23,ind,6 





Großes Pitnif u. Preisvertheilung 


beranftaltet dom 


Pocafonlas Frauen » Berein 


am Sonntag, den 14. Yunt, im Eurefa rt, 
695 W. Srpiıg Bart Bldd, Werthbolle ee 
die Preisvertheilung — — Mllerlei Be: 
Iuftiaungen. — Eintritt 


The Relic House, 


Erſter Klaſſe Familien ⸗MReſort. 
E00 N. Slark Str. 
(Gegenüber dem Lincoln Park) 
Bortrefflidyes Beonzert 
jeden Abend und Sonntag Nagmittag 
Von Rud. Mangolds a 











Belanntmadhung. 


Der Bödner Heinrih Echarfenderg in Rotben- 
bufe bei Cismar bat beantragt, den beriholle 
nen, am 9. Auguft 1874 in Kofnendufe gebore 


m Detlef Hin Baujt, aulept wohnhaft ge» 
iefen, ‚Im, Biefigen Amtögeriiptäbeaiet x todf 
eriiar 
ner be Verfhollene wird aufgefors 


zeichnete do 
bert, Ti fräteftens in dem auf den 18. Dezems 
ber 1908, Bormittagd 10 Uhr, bor dem unter- 
zeichneten Geridt anberaumten Aufgebotäter: 
min zu melden, widrigenfall3 die Todesertlä⸗ 
zung erfolgen wird, 

An Alle, welde Auskunft über oder 
Tod bes — — zu ertbeilen 
die Aufforderung, ſpäteſtens im Aufge 
boislermin dem Gericht Anzeige zu machen. 

Neuſtadt i. Holſt, 17. Mai 1908. 

Konigl 


iped Wmtögerict, 













































































































































































Lolalberidit. 
Endlich! 


Die Leiche des vor acht Tagen er⸗ 
truulenen La Porte geborgen. 


Schwer verletzt. 


Motorführer der Illinois Cunnel Company 
ſtürzte einen 50 Fuß tiefen Gleitſchacht 
hinab. —Neun Perſonen infolge Zuſam⸗ 
menſtoßes verletzt. 1J 


Nach tagelanger Suche wurde heute 
endlich die Leiche des vor acht Tagen 
im Fluß an Quarry und Canal Str. 
ertrunkenen achtjährigen Robert La 
Porte, Nr. 2926 Poplar Ave., gebor⸗ 
gen. 

Am 23. Mai hatte dieſer Knabe mit 
mehreren Altersgenoſſen ſich nach dem 
Fluß begeben, um, wennmöglich, für 
den Hausbedarf benbthigtes Treibholz 
herauszufiſchen. Als er, ſich an einem 
Pfahle feſthaltend, nach einem Stück 
Holz angelte, gab der morſche Pfahl 
nach und Robert purzelte in das Waſ⸗ 
ſer. Da er des Schwimmens unkun⸗— 
dig war, ertrank er, obgleich ſeine Be— 
gleiter verſucht hatten, ihn zu retten. 

Die Polizei hatte ſich ſeither vergeb⸗ 
lich bemüht, bie Leiche zu bergen. 
Heute erft fam die Leiche an die Ober- 
flähe. Vom Ufer auS fah man fie. 
Zehn Minuten jpäter hatte man fie 
herausgefifcht. Sie mar jhredlid auf- 
gebunfen und ftarf in Bermefung über 
gegangen. Sn einer Polizetambulanz 
wurde fie nach dem an 31. Straße und 
Bonfield Une. gelegenen Beftattungsge- 
ſchäft geſchafft. 

Abgeſtürzt. 


Der 19jährige Michael Finn, Nr. 
1311 Ridgeway Ave., ein Motorführer 
der Illinois Tunnel Company, war im 
zweiten GStod des La Galle Str.- 
Bahnhofs befchäftigt, ala er ausglitt 
und den mit dem Qunnel in Verbin- 
dung ftehenden, 50 Fuß tiefen Gleit- 
Schacht für Poftfachen Hinunterfaufte. 
Als man ihn auflas, war er ohnmäch- 
tig. Die Polizei fchaffte ihn in einer 
Ambulanz nah) dem Mercy-Hofpital. 
Dort wurde fejtgeitellt, daß er außer 
einem Schädelbruh und fchweren 
Braufhen auch innerlich Verlegungen 
erlitten hat. Sein Zuftand wird für 
hoffnungslos gehalten. 

Finn war nahe dem Gleitfchacht be- 
ſchäftigt geweſen, als er ſtolperte, fiel 
und über ven Rand des Schachtes 
rollte. Letzterer wird im zweiten Stock 
durch ein hölzernes Geländer abge— 
—— An dieſes ſuchte Finn im 

ollen ſich feſtzukllammern. Es gab 
aber nach und ſauſte mit ihm in die 
Tiefe. 

Hatte ſchlimme Folgen. 


An Auſtin Avbenue ſtieß geſtern 
Abend eine Aſhland Ave.Elektriſche 
mit einem Fuhrwerk der Adams Ex—⸗ 
preß Co. zuſammen. Bei dieſer Ge— 
legenheit erlitten neun Perſonen mehr 
oder minder ſchwere Verletzungen: 

Die Verunglückten ſind: 

A. T. Davis, 52 Jahr alt, Expreß⸗ 
fahrer; Verletzungen am Rücken, 
Schnittwunden im Geſicht und an den 
Händen und wahrſcheinlich auch inner= 
lich Verletzungen. 

A. B. Erickſon, Motorführer, Nr. 
6741 Honore Straße; Schnittwunden. 

John Shaddock, Schaffner; Nr. 
4601 Kalifornia Avenue; Schnittwun⸗ 
den im Geſicht. 

Und folgende Fahrgäſte: 

Frau Eliſabeth Holter, 29 Jahre 
alt, Nr. 2316 W. 16. Straße; Ver⸗ 
letzungen am Kinn. 

Frau Louiſe Wolthuſen, 26 Jahre 
alt, Nr. 1456 N. 44. Court; Verletz⸗ 
ungen am linken Knie. 

Frau Bertha Wolthuſen, 28 Jahre 
alt, Nr. 1456 N. 44. Court; Bruch des 
Schlüſſelbeins und innerlich Verletzun— 


gen. 

Leſter Wolthuſen, 44 Jahre alt, Nr. 
1456 N. 44. Court; Zerletzungen an 
der linken Schulter. 

Frau Anna Wendt, 32 Jahre alt; 
Ogden und Central Park Avenue; 
Brauſchen. 

In der Haſt. 

Beim Abſpringen von einer in 
Fahrt befindlichen Elektriſchen der 
Aſhland Avenue-Linie gerieth geſtern 
Abend der 52jährige Jerry Herlihy an 
Aſhland Avenue und Superior Straße 
zu Fall. Der Verunglückte iſt ein 
Bruder des Ex-Alderman Herlihy. 

Er erlitt Schrammen und Brau= 
fen. Man jchaffte ihn in einer Am= 
bulanz nad) der Wache an W. Chicago 
Avenue. Nachdem er dort verbunden 
worden war, begab er fich nad) feiner 
Wohnung Nr. 16 Fuller Straße. 


Wurde zermalmt. 


Un Weit 12. und Holden Straße 
baute gejtern Abend der 16jährige 
Georg Schmit, Nr. 18 String Str., 
unter den Rädern einer Yofomotive der 
Chicago Terminal Transfer Company 
fein Leben aus. Er hatte verfucht, fich 
auf die in Fahrt befindliche Lofomps 
tive zu [hwingen, war aber außgeglit» 
ten und unter die Räder gefallen. 

Den Chatfachen entiprechend. 


Die Koronersjurg, die geftern ben 
Snqueft abhielt über den Tod der Elir 
fabeth Dohrmann und ihrer drei Kin- 
ber, gab den Wahrfpruch ab, daß bie 
Verftorbenen die Opfer eines unglüd- 
lichen Zufall wurden. Gie find, mie 
berichtet, an Leuchtgaz erftickt, 


— 
Guropaͤiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Xruft Co“. ftellten fich Heute bie 
europäifchen Wechjelraten wie folgt: 

Deutjhland: 100 Mart...$23.95 

Defterreid: 100 Kronen.... 20.40 

Shmeiz: 100 Franten 

Holland: 100 Gulden 

Däinemark: 100 Kronen.... 26.90 

Ruplanıd: 100 Rubel 


Schr verdädtig. 


feuer auf der Sädfeite [muthmaßlich von 
‚ruchlofer Hand angelegt. 

Binnen einer Stunde brachen Heute 
früh nahe 29. und State Str. zei 
Brände aus. Da ber Verdacht por- 
liegt, daß mindeitend ba3 eine biefer 
Teuer auf Brandftiftung zurüdzufüh- 
ren ift, haben Teuerwehrmarfchal 
Mahonen und die Polizei eine Unter- 
fuhung eingeleitet. 

Das verdächtige Feuer brach auß im 
2. und 3. GStod des leerſtehenden 
Haufe Nr. 2956 State Str. Deffen 
Eigenthümer find W. H. Bomerd & 
Company, Nr. 320 31. Str. Die Dies 
len waren angeblich mit Petroleum ge- 
tränft. Das Feuer murde gelöfcht, 
nachdem e3 etwa $500 Schaden ange- 
richtet Hatte. 

Kaum eine Stunde zubor, um brei 
Uhr Morgens, hatte die Feuerwehr 
einen Brand in der MWerkitätte des 
Schneiderd M. Goldmann im ein- 
ftödigen Backfteinhaufe Nr.2942 State 
Str. befampft. Diefe3 Feuer, deſ— 
fen Enfitehungsurfade au nicht er= 
mittelt merben fonnte, richtete etwa 
$100 Schaden an. 


Unnöthig alarmirt. 


Von Rothihild & Co.’3 Allerhand- 
laden au wurde heute furz vor jeh3 
Uhr Morgens die Feuerwehr alarmitrt. 
Bald waren auch drei Sprikenzüge zur 
Stelle. Zu Löfhen gab ed nichts. 
Man muthmaßt, dab Kurzihluß den 
im Laden befindlichen automatifchen 
Feuermelber zum Ertönen brachte. 

In ähnlicher, gleichfalls. nicht aufge: 
Härter Weife murde furz nad) fechd 
Uhr vom Laden der Firma Marfhall 
Field & Co. au die Feuerwehr alar- 
mirt. Als letztere herangeraſſelt kam, 
war Niemand erſtaunter, als die im 
Geſchäftshauſe befindlichen Wächter. 
Es war nirgends eine Spur von einem 
Brande zu finden. 

—.—— 


Bier in Theetöpfen. 


Erfinderifhe Chinefen in Hyde Part im 
Stadtagericht verurtheilt. 

Neulich machte Frank Hulfe, eine der 
Spürnajen der „Lam and Order Leas 
que“, die fchredliche Entdedung, daß in 
dem chinefifchen Speifehaufe Nr. 355 
63. Straße den Gäften Theetöpfe por= 
gefeßt wurden, in denen der Teufel ın 
Geftalt von Bier lauerte. Ein paar 
Tage fpäter führte Hulfe die Herren 
MW. F. Muloihill und Arthur B. Far: 
well, große Führer im Kampfe gegen 
bie perfönliche Freiheit, in das Speife= 
haus, mo fie fich überzeugten, daß 
thatfächlich Bier in Theetöpfen zu 30 
Gent3 der Topf verfauft wurde. 
Tſching Jack Tong, der Geſchäftsfüh— 
rer, und Tſchin Fong, ein Kellner, 
ſtanden geſtern infolge deſſen als arme 
Sünder vor Richter Foſter im Hyde 
Park-Stadtgericht. Der Geſchäftsfüh— 
rer wurde zu 850 Geldſtrafe und zehn 
Tagen Gefängniß, der Kellner zu 325 
Geldſtrafe verurtheilt. 

— —— — 
Sieben Jahre Zuchthaus. 


John Belanger eines Verbrechens an 
einem Kinde ſchuldig erklärt. 


John J. Belanger wurde heute Mor—⸗ 
gen in Richter Kerſtens Gerichtshof 
des Angriffs auf ein 14jähriges Mäd— 
chen ſchuldig erklärt, und die Geſchwo— 
renen ſetzten ſeine Strafe auf 7 Jahre 
Zuchthaus feſt. Verurtheilt wurde Be- 
langer nicht, da fein Anwalt einen 
neuen Prozeb beantragte und darüber 
erft verhandelt werden fol. Belanger, 
ein 47 Sahre alter Mann, mar als 
Wächter in dem Fünfcent3-ITheater 
339 Milmaufee Ave. angeitellt und 
machte dort die Belanntfchaft der 14= 
jährigen Lillian Rent, 363 Auftin 
Ape., einer Bejucherin des Theaters. 
Er fol jie veranlaßt haben, mit ihm 
in feine Wohnung zu fommen und fi) 


| dort an ihr vergangen haben. 


Der erſte Geſchmack 
Lernte das Kaffeetrinken als Baby. 


Wenn Eltern die Thatſache begrei— 
fen würden, daß Kaffee eine Droge 
enthält — Kaffeine — die beſonders 
ſchädlich für Kinder iſt, ſo würden ſie 
gewiß zögern, es den Babies zu geben. 

„Als ich ein Kind in meiner Mutter 
Armen war und zuerſt zu knabbern 
anfing, pflegte meine Mutter mir ei— 
nen Schluck Kaffee zu geben, da mei— 
ne Eltern ausſchließlich Kaffee zu den 
Mahlzeiten tranken. Ich kannte nichts 
Trinkbares als Kaffee und Waſſer. 

„Und ſo gewöhnte ich mir das Kaf— 
feetrinken ſchon früh an. Ich erinnere 
mich, daß der Genuß von Kaffee meine 
Eltern ſo affizirte, daß ſie Weizen und 
Roggen röſteten, mahlten und als Er— 
ſatz für Kaffee brauchten. 

„Aber es ſchmeckte ihnen nicht und 
ſie griffen wieder zum Kaffee. Das 
war lange, ehe man von Poſtum wuß⸗ 
te. Ich blieb beim Kaffee, bis ich 27 
Jahre alt war, und als ich in der Of- 
fice zu arbeiten hatte, wurde ich ner— 
pös. Beſonders nach dem Frühſtück 
war ich ſo nervös, daß ich meine Kor— 
reſpondenz faſt nicht zu erledigen ver⸗ 
mochte. 

„Am Abend nach dem Kaffee zum 
Abendeſſen vermochte ich nicht zu ſchla— 
fen und beim Aufſtehen am Morgen 
fühlte ich mich ſchwach und nervös. 

„Ein Freund überredete mich, Po— 
ſtum zu verſuchen. Meiner Gattin und 
mir ſchmeckte er zuerſt nicht, aber ſpä— 
ter, als er gut gekocht war, ſchmeckte 
er vorzüglich. Jetzt würden wir Po— 
ſtum nicht für den beſten Kaffee der 
Welt aufgeben. 

Ich ſchlafe jetzt ſehr gut, bin nicht 
nervös und habe kein Kopfweh. Ich 
empfehle Poſtum jedem Kaffeetrinker. 

„Es hat feinen Grund“. 

Name erfährt man von der Poſtum 
&o., Battle Ereef, Mich. Lefet, „Der 
Meg nad) Wohlftabt”, in Padeten. 


Se diefen Brief geleien? Ein neuer er- 


fheint von Zeit zu Zeit. Sie find wahr, 


echt und vol menfhlihem Intereife. 


BR TRIER WERTRIT e * — ER 
a FISL “ 


!ibendpoft, Chicago, Donnerftag, den 4. Zuni 1908. 


— — 


Syarfamteits- Bitement 


Mandel's 106. halbjährlicher Verkauf von Reſtern von Seidenſtoffen 


Seit dem verfloſſenen Montag iſt dieſe ſeit Langem berühmte Kaufgelegenheit das Geſpräch von Chicago und das große Einkaufs = 
reitag werden ſich als der Höhepunkt einer Periode von entfchieden jenfationellen Geidenftoff - 


faſſenden Vorbereitungen in dieſer Abtheilung für den Bargain— 
weiſen und unzweifelhaft den vorzüglichen Rekord des vorigen Jahres übertreffen, auf den wir ſo ſtolz waren. Die Reſter zählen zu Tauſenden — erſter Klaſſe einfache u. Novelty-Seide. 


Alle Alle Reſter der 50c ⸗Se der 50c = Seide — 


alle die Abe war, alle i alle die 4öc war, alle die 38 die 38 38 
und 28c_ war, jest zu nur 


IC 


Alle Reiter der Töc - Seide 
— alle die 68c — _alle die 68c_ war, alle Die alle die 
58c und 48c 98c und 48c war, jett zu nur jet zu nur 


266 


Alle Meter der 1.10 - Seide 
— alle die 1.00 war, alle i die 
85c_ und Töc war, jet zu nur 


Jo 


Ereigniß der Woche gemefen. 


Alle Reiter der 
— alle die 1.50 war, alle die 
1.25 und 1.00 war, jet | zu nur 


Die ums 
Verkäufen er⸗ 


1.75 = Seide 


Aöt 


Refter von hodhfeiner [hmwarzer Seide zu Preifen, die viel weniger als die Koften der Sn betragen — echt fehrwarz gefärbte Taffetas, Peau de Cygnes Mef- 
falined, Failles, Satins, Peau de Sois ufim. — jeder einzelne Reft ohne Rücficht auf die Koften herabgefet. | 


Eine unvergleichlihe Gelegenpeit, 


Sie übertrifft alles, mas Yhr vielleicht in diefer Saifon in Chicago gehört oder gelefen haben mögt. 
Räumung eines Fabrifanten von Mufter-PBartien etc., 


1.50 und $2 Waifts, $1 


Mufterpartie feiner weißer Yaton= 


QTud3 verziert, 


Beter Ban Waiits, 50c 


blauem Chambray, farb. Ties, 50c. 


Schattirungen. 


Plaid Galateas, Chambrays und Madras-Tud; Alter 23 Hi3 8 Jahre. 


Näumung von Bubwaaren zu Breijen, 
die fiher Anfichen erregen werden 


Eine Partie zu $1 ift eine der außergemöhnlichften von allen, die zu— 
jammen ungefähr 300 garnirte Hiite umfaßt. 
Chips, Rough Braids, handgemadhten und Leghorns; für irgend einen 


Sie beiteht au Milanz, 


berjelben würde $3 bis $5 wenig fein. 


Nugs jo billig, wie viele Sandler dafür bezahlen 


50 für 3x6 Fuß $1 Schlafzimmer-Rugs aus geblümten japanifchen Matten,ebenfall3 paj- 
fend zum Bebeden der Verandasfzußböden. $1 für 27x54zÖllige Velvet - 
nicht ihresgleichen in Qualität, Größe oder Schönheit des Mufters oder Farben zu $1.50. 


Nabajo Smyrna = Rug3, 
8 bei 6 Fuß zu 883, 4 bei 7, Fuß zu 85. 
3 bei 6 Fuß ſchwere Velvet Rugs, Re— 
produftionen prächtiger oriental., 2.45. 
325 Arminjter Nug3 bon ganz beſonde⸗ 
rer Qualität, 9 bei 12 Fuß, ſpeg. 18.25. 


356 japaniſche Matten, 


15c für 
mären zu 
25c Die 


Kine 


_ 


zn 
* die 
Yard kit. 


E 
Guter Fang. 


Wurde von den Behörden Denvers 
ILC 


Diel auf dem Kerbhols. 


ft angeblich geftändig, mehr als 20 Ein 
brühe und Naubüberfälle verübt zu 
haben. —Anerfennenswerthe £eiftung. — 
Eine Rabenmutter. — Kaltgeftellt. 


Der ftecfbrieflich verfolgte 21jährige 


Frank Stanley wurde heute früh nad) 


furzer Hat an Ped Place und State 
Str. von den Detektiveg Mullinz und 
Burns verhaftet und in der Haupt 
mache eingejperrt. Er fol geitändig 
fein, in Denver mehr ala 20 Ein- 
brüche und Naubüberfälle verübt zu 
haben. Seinen Angaben gemäß hat er 
die Hohfhule zu Bradford, Pa., be= 
fuht. Seine Eltern find angeblich 
mwohlhabend. 

Anfänglich Yeugnete er, der bon der 
Polizei in Denver gefuchte Verbrecher 
zu fein. Als man ihm aber den Sted- 
brief zeigte, der feine genaue Beſchrei— 
bung enthält, gab er meiteres Leugnen 
al3 zmedlos auf und beichtete, 


Derrichtet> Deteftivedienite. 


Die Pugmacerin Frl. Kate Ehren- 
feld, Nr. 834 Weit 35. Straße, ver- 
mißte fürzlich einen Diamantring. Da 
fie glaubte, daß Lewis Finkle, Nr. 686 
Weſt 44. Straße, ein Verwandter ihrer 
Zimmermwirthin, ihn ftiebigt habe, er- 
wirkte fie gegen den Verdächtigen einen 
Haftbefehl. Nachdem fie mehrere Tage 
vergeblich auf deſſen Vollitredung ge— 
wartet hatte, befchloß fie, felbit den —— 
meintlichen Dieb zu ſuchen. Im Pal⸗ 
mer Houſe fand ſie ihn. Sie folgte ihm 
bis State Straße und Jackſon Blod., 
wo ſie ſeine Verhaftung erwirkte. 

Geſtern wurde er dem Stadtrichter 
Scovel vorgeführt. Er bekannte ſich 
ſchuldig und wurde den Großgeſchwo— 
renen überwieſen. Ueber Frl. Ehren— 
feld äußert ſich der Richter ſehr ſchmei— 
chelhaft. Sie verdiene, als weiblicher 
Detektive von der Stadt angeſtellt zu 
werden, denn das Zeug habe ſie, ſagte 
er. 

Verkommenes Geſchoͤpf. 


In der Wache an Chicago Avenue 
befindet ſich Frau Gertrude Lund, Nr. 
240 Sedgwick Straße, in Haft. Die 
Frau war angeblich ſinnlos betrunken, 
als ſie eingeliefert wurde. Nachdem ſie 
ihren Raufch ausgefchlafen Hatte, er= 
fundigte fie fich nach ihrem zmeijähri- 
gen Söhnden Guftav. Dann fiel ihr 
aber ein, daß fie jeit acht Tagen das 
Kind nicht gefehen habe. Es ſei wahr- 
fceinlih von Haufe fortgetrippelt und 
habe fich verlaufen. Weberall hätte fie 
e3 aejucht, aber feine Spur von ihm 
gefunden. 

Auf Grund der von ihr gelieferten 
Beichreibung glaubt man, baß ihr 
Söhnden das Kind ift, das Poliztit 
Late vor neun Tagen an Dipifion ımd 
Sedgwid Straße fand. E3 fchlief dort 
neben einer Ielegraphenftange. Nach- 
dem der Beamte mit dem Finde bie 


eingelegte, in 
Allover oder einfachen nn * M. 

i atten, 
„fr 


= Teppid), 
86 Boll in ber utänhen Breite. 


Reintvollene 


billig. 


ganze Nahbarichaft abgefucht hatte, 
brachte er e3 im Jugendheim unter. 
Dort erfrantte e8 am Sonntag am 
Scharlachfieber. Es wurde ſogleich 


| nach} dem Hofpital für die Behandlung 


anftedender Krankheiten geichafft. 
Dort befindet e3 ſich noch. Inzwiſchen 
find aber drei.andere ;soglinge des Ju— 
gendheims am Scharladh erfrantt. Die 
übrigen, dort untergebrachten 57 Kin= 
der maren der Anjtedung außsgejekt. 
Sugendrichter Tuthill, der den Aus= 
bruch einer Scharlad-Epidemie imfus 
gendheim befürchtet, Hat gejtern da3 
Yugendgeriht nah dem County-Ge- 
bäubde verlegt. 

Yrau Lund wurde unter ber auf 
Irunfenheit lautenden Anklage ges 
bucht. 

Der Arm des Gefeßes. 

Auf dem Dearborn Str.-Bahnhof 
wurde gejtern Abend Frank Arthur 
unter der Anklage verhaftet, einen 
Arbeitgebern, der Kolonialmaarens 
großhandlung 8. U. Railton Com— 
pany, $400 unterfchlagen zu haben. 
Arthur und feine junge Frau waren 
im Begriff, nach Kanada abzudam- 
pfen. Der Zug hatte fich fchon in Be» 
mequng gejeßt, wurde aber im lebten 
Augenblid von den Detektives Conid 
und Eulhane, noch in der Bahnhofs 
halle, zum Halten gebracht. Die Scher- 
gen hatten, um rechtzeitig zur Stelle 
zu fein, fich eine® Kraftwagen zur 
Tahrt nach dem Bahnhof bedient. 

Sie vollitredten den Haftbefehl. Die 
junge Frau begleitete den Häftling 
nad} der Hauptmace. Nachdem er dort 
eingefäfigt worden war, trat fie fchme= 
ren Herzens den Weg nach ihrer MWoh- 
nung, Nr. 797 W. Monroe Str., an. 

Arthur fol geitändig fein. Das 
unterfchlagene Geld will er auf Nenn 
pferde gemwettet und verloren haben. 


Muß fib verantworten. 


Der 17jährige Fruchthändler Peter 
Baffilos, Briar Place und Sheridan 
Road, wurde gejtern vom Stadtrichter 
Marmwell unter $2000 Bürgjchaft den 
Großgeſchworenen überwieſen. Er wird 
bekanntlich bezichtigt, vor zwei Wochen 
ein fünfjähriges Mädchen in den La— 
den gelockt und mißbraucht zu haben. 


— — — — 
Die geriugſte Strafe. 

Vor Richter Windes verzichtete ge— 
ſtern der des Mordes angeklagte Ja— 
mes A. Pauley auf einen Geſchwore— 
nenprozeß, bekannte ſich ſchuldig und 
wurde zur geringſten zuläſſigen Stra— 
fe, 14 Jahren Zuchthaus, verurtheilt. 
Pauley hatte am 23. Februar nach ei— 
nem heftigen Steit ſeine Hausgenoſſin 
Eliſabeth Girod erſchoſſen, und zwar 
ohne Vorbedacht, in der Aufregung des 
Augenblicks. 


Die Jungferufahrt. 


Laut einer Kabeldepeſche an die hie— 
ſige Generalagentur der Holland-Ame⸗ 
rika Linie, Nr. 69 Dearborn Straße, 
iſt geſtern deren neuer Dampfer „Rot⸗ 
terdam“, der einen Gehalt von 24,200 
Regiſtertons hat, von der Werfte der 
Firma Harland & Wolff in Belfaft 
nad) Rotterdam abgegangen. Der 
Dampfer Hat mehrere Probefahrten 
glänzend beftanden und dabei eine 
durchſchnittliche Geſchwindigkeit von 
mehr als 18 Knoten entwickelt. 


Peter Pan Waiſts, ſchwarze u. weiße 
Waiſts, mit Stickerei, Spitzen und Polkadots, andere aus weißem oder 
3- -Yermel, zu $1. 


3,000 waichbare Rnaben: Anzüge zu zwei 
ganz ipeziellen Breiien — 85c, 1.20 


Die Modelle find Military Ruffian, Sailor Eollar Ruffian und Sailor 
Bloufe Anzüge, alle Hofen in Bloomer = Facon — alle 
Stoffe find blaues, gelbes und weißes Linnen oder Pique, geftreifte und 


Wailts zu Tanfen 


Die 


Euh Bargains fichernd, die über alles Erwarten find. 


Andere Waift3 zu 50c 


Tarbige Waifts, hübjch gemuftert, 
blau, rofa oder Lavender, faltig 
über der Schulter, 3- Yermel, 50. 


ge für 


9c für „beetled“ Dimities, in hübfchen Entwürfen, alle Farben; aud 
Drgandies und Batift in großer Menge, die 15c bis 25c Yd. waren. 


waichbare Stoffe, die 29e Foiteten 


Neanläre 25e: Weißwaaren zu nur 16c 


16c für 28300. gewürfelte und Plaid meiße Lana — da3 am meiften 
verlangte Material für Waift3 und Kleider, koften regulär 25c die Yard. 


Hohe und niedrige Schuhe zu unerhörtem Breije, nur Ic 


Eine Räumung von Einzel-Partien, wie Xhr fie ähnlich wohl nie erlebt habt. 


Damen, weiße Kanvak-Ties und Kinder-Stiefel und niedrige Schuhe, zu nur Y5c. 
1.55 für gelbe ruffiiche Kalblever-Bumps3 u. Gibfon-Ties für Damen, einfach oder mit Bändern, 


neuen furzen Oberleder-Theilen, in Größen von 23 bis 7. 


1.35 für hochfeine Hohe u. niedrige $ 


Schuhe für Mädden u. Kinder Mujter; 
Kid- u. mattes Leder; alle Facons; Größen Sa —2 


$2 um und 2.50 
Batent-, 


Hohe und niedrige Schuhe für 


! 


mit ben 


Niedrige weiße Canvas-Schuhe für Mädchen und 


Kinder, Blücher-Muſter, großeOeſen, hervorſtehende 





Sohlen, 


Größen: 5—1, 756; 


1136 ⸗2, zu 956. 


Engliſche Sandalen für Kinder, aus lohgelbem und rothem Leder, Harneß-Strap und Schnalle, in Größen 


von 3 big 8, 49e; 83 bis 11, 609e. 


Nottingham Gardinen in? wunderbaren Bartien 


hr erfpart ein Drittel, ganz gleich, was Ihr wählt, doch ift auch Gelegenheit, 
Hälfte zu erjparen, nahezu ebenfo groß. Jede Gardine: die wir anbieten, ift rein und per= 
Gie beftehen aus aufgegebenen Mujtern, die ein Yabrifant äußerft billig verfaufte. 


Nottingham Spiten = Gardinen in Finfts 
leriſchen Muſtern; 
von Paaren in der 
reine, friſche Gardinen, keine we— 
» niger werth al3 $2 das Paar und manche 

derjelben viel mehr, fpeziell zu 1.25. 


Rugs, haben 


fett. 
dinen, 


Auswahl, 


Kam ihm theuer au fichen. 


Berzlofer Geldverleiher muß einer armen 

Samilie $700 Schadenerfat zahlen. 

Geſchworene in Stadtrichter Eber— 
hardts Gerichtshof erkannten geſtern 
Henry Heimbach, Nr. 609 25. Straße, 
8700 Schadenerſatz von Frank J. 
Knowlton, dem Inhaber Les Geſchäfts 
„American Loan Company“, Nr. 140 
Dearborn Avenue, zu. Heimbach hatte 
von Knowlton 850 auf die Wohnungs— 
einrichtung geliehen, und der Gläubi— 
ger hatte im letzten Auguſt, ohne vor— 
her die Hypothekb in gehöriger Weiſe zu 
kündigen, die Wohnung pfänden laſ— 
ſen. Die Konſtabler ſchleppten Alles 
fort, ſelbſt das Bett, in welchem Frau 
Heimbach krank lag, und die Wiege des 
drei Wochen alten Säuglings. Die 
Einrichtungsgegenſtände wurden dann 
an einen Althändler verkauft. 

— —— — 


Ser deutſche Lehrertag. 


Wie ſchon berichtet, findet die Ver— 
fammlung de3 Nationalen Deutjch- 
Ameritanifchen Lehrerbundes in den 
Tagen vom 30. Juni bi3 3. Juli in 
Milmaufee ftatt. Alle deutfchen Leh- 
rer und Schulfreunde find dazu einge- 
laden. Zwecks Beſprechung der ge- 
meinfamen Fahrt, inquartierung, 
Mittheilung des Programms u. f. v., 
findet am nächſten Samſtag Vormit- 
tag 113 Uhr im Parlor des Bismard- 
Hotel eine Verfammlung von folchen, 
die den Lehrertag befuchen merben, 
Statt. Der hiefige Vertreter des Leh- 
rerbundes, Herr M.Schmidhofer, wird 
anmefend fein und jede Auskunft über 
die fommende Tagung ertheilen. 


Die Chemie eines ehbaren Vogels 
neſtes. 

Die Neſter verſchiedener Vögel im öſt— 
lichen und ſüdlichen Aſien werden von 
den dortigen Einwohnern als Volks— 
nahrungsmittel betrachtet, und die Ne— 
fter der Salanganen find fogar der 
Gegenitand eines Erport3 aus Java 
und anderen nfeln des indifchen Ar— 
chipels, der im Jahr auf gegen zehn 
Millionen Stüd gefhätt wird. Der 
Hauptabnehmer für eßbare Vogelnefter 
it China, aber auch in den europätfchen 
Hauptjtädten müffen von den allerfein- 
ften Reftaurant3 folche vermeintlichen 
Lederbiffen für die Gourmets bereit 
gehalten werden. Was den Leuten an 
einem dieſer Wogelnefter eigentlich 
munbet, bleibt daS Geheimniß des ein- 
zelnen, dagegen fann der Chemifer mit 
mwilfenfchaftlicher Genauigkeit unterfu- 
chen, was an einem foldhen Ding da= 
ran ift. Das hat jüngft Dr. Mac Eol- 
lum gethan und das Ergebniß feiner 
Unterfudung in Kürze auf der Jah- 
resverfammlung der Amerifanijchen 
Chemifchen Gefellfchaft mitgetheilt. E3 
zeigte fih, daf in dem Voggneft 2 
Prozent Schwefel, 10 Prozent Stid- 
ftoff, aber fein Phosphor enthalten 
war. Außerdem mwerben 15 Prozent 
Zuder verzeihnet. Der Stoff, aus 
dem das eßbare Vogelneft bejteht, wird 
im Ganzen als Neoffin bezeichnet und 
von der Chemie nunmehr zu ven Glyfo- 
proteiden geftellt werben. 


— ——“ —— 

— Aus der Kinderſtube —, Warum 
weint denn der Fritz ſo furchtbar? 
Was habt ihr ihm denn ſchon wieder 
gethan?“ — Karl: „Wir haben nur 
Soldatenmißhandlung geſpielt.“ 


Die beiten Nottingham Spitzen -Gar— 
die man irgend wo anders 

1.50 faufen fönnte, in einer großen Aus 
wahl von —— — Muſtern — eine 
ie 
werth wäre. Vortreffl. Bargainz zu 90c. 


zu 
Tauſende 
alles 


beinahe eine Prämie 


Ktaiſerin Marie Louiſe und ihre 
Öatten, 


Marie Louife, die Tochter Kaifer 
Yranz I. von Defterreih und Gemah- 
lin Napoleonz I., tritt uns lebendig 
in einem foeben erfchienenen Buche ent 
gegen, in dem Mar Billard nach neuen 
und unperöffentlihten Dofumenten 
die Gefchichte ihres Lebens und ihrer 
verfchiedenen Ehen erzählt. Als ein 
harmlojes, unfchuldiges Ding ift fie 
in den Sälen und den meiten Gärten 
des Schloffes Schönbrunn aufgewad;- 
fen; fie lief auf den Wiefen herum und 
juchte Ehrenpreis, um daraus Thee zu 
fochen; in ihren Kinderbriefen erzählt 
fie von einem grasgrünen Laubfrofch, 
der ihr das jhönfte und liebjte Ding 
bon der Welt jchien. Sie war in ei- 
ner Schönen Unerfahrenheit herange= 
machen, unfundig der Welt, unfundig 
ihrer felbft. Und nun wurde fie Na= 
poleon überantmwortet, dem Schreckge⸗ 
ſpenſt ihrer Kindertagg, den fie nie ge- 
jehen und beffen farikirtes Bild ihr 
al3 ein 'holzgefchnigtes Ungethüm 
bor Augen ftand, auf dem ihre 
Brüder, die Erzherzöge, beim findli- 
chen Spiel berumgetreten waren. Gie 
fa fich vor wie „ein dem Minotaurus 
dargebrachtes Opfer“ und das milde 
Ungeftüm des Gemahls fchredte fie 
bald jäh auf aus allen fanften Mäbd- 
henträumen. Sie hat Napoleon nicht 
geliebt, in den Quilerien, in Saint: 
Cloud langiweilte fie fich als die „große 
Puppe“, als die fie fih borfam; fie 
malte ein bischen dilettantifch, nicht ge= 
gerade zur Zufriedenheit ihres Leh- 
rer3 Prud’hon; fie lad wohl auch die 
franzöfifchen Klaffiker, aber fie hat nie 
ganz tadellos franzöfifch Tprechen ges 
lernt. ALS der große Korfe feine Y 
danfung unterzeichnet hatte und fie 
bon der Laft diefer Ehe befreit worden 
war, begann erjt die Gefchichte ihres 
Herzen?. Wir fehen in dem neuen 
Buche die Geftalten der drei Männer 
auftauchen, die die Nachfolger des 
großen Kaifers merben follten. Da 
trıit der Feldmarfchall Neipperg auf 
im gefticten Kleid, mit Orden befäet, 
aber wenig verführerifch mit feinen 
mweißblonden Haaren, die er mie ein 
Kind frifirt trug, dem rofigen Teint, 
dem kleinen Schnurrbärtchen und dem 
breiten jchwarzen Band über bem 
Auge, das er verloren hatte. Sie hei- 
rathete ihn im Sommer 1820, ala Na: 
poleon noch lebte und fie fühlte fich in 
diefer Ehe „fo glüdlich, und fo ruhig.“ 
Durdh die Zeitung erfuhr fie den Tod 
ihres erjten Gemahld. Sie war ba 
bon, wie fie jelbjt jchreibt, ‘„fehr er- 
T&hüttert“, aber ihre Trauer ging bald 
borüber. Deito tiefer war ihr Schmerz, 
al3 1829 Neipperg jtarb, und fie ließ 
ihn mit berrlidem Leichenprunf zu 
Grabe tragen, einem Gottesdienft von 
24 Stunden und der „Opferung eines 
Kriegäpferdes" für die Manen des 
Krieashelden. Ein Marmormaufoleum 
wird ihm errichtet und bie Erzherzo- 
gin will in Kummer und Trauer ihr 
Leben bejchließen. Doch bie Zeit heilt 
die Wunden, ein anderer Mann tritt 
in ihren Gefichtäfreis, ein jehr verfüh- 
rerifcher junger Herr, der Graf von 
Bombelles. Eine neue Liebe feimt in 
ihrem Herzen, eine geheime Ehe fchließt 
fi an und ein neuer Honigmond be= 
ginnt. Aber dies junge Glüd jcheint 


nicht lange gedauert zu haben, denn 


“N 
— —— — — nn, nn — — 


— — — — — — — — — — — — s —— — 


eine gute 


verſchiedene 
Partie; 


es ſind 


I 


Sür Herten allein! 


Eintritt frei! 


Das deutiche — Publikum iſt biermn 
nat er Gallerie der ilfen- 
chaf 34 Sont inte Str. Chicago, Yı., 
3 au beiuden. Man fieht bier aetreu 
nad d re in Was und Gips gearbeitete 
Bigitegemiate ber rn. Krantheitde 
Iogre, der Dttenlogie, Knoien! der Ver 
baunngs-Organe. Das Rublifum rg "eingeladen, 
ben Urfprung der menihliden Rafle don ner 
ege bi3 zum Geabe zu ftudiren. Man fehe die 
unen der Natur, ebenfo die Kuriofitäten und 
SUN ESHPEEIEN, — Gtudiren Gie die Wirfuns» 
Er on Krankheiten und don Rajter, wie die 
kiben "ia den 


ern Abbildungen 


get : y nf gefund —* ua Branlen Bulanbe va» 
efte i eine enbeit, di 
elten im Leben find * 


Eintritt frei! 
Offen täglid von 8 Uhr Morgens bis Mitten 


Steie galerie der Wifenfgaft 
344 S. State Str., 


Chicago, A. ——⸗ 


der Graf verließ häufig den Hof der 
Herzogin in ‘ arma und fie wandte 
ihre Neigung einem Ienor ihres Thea 
ter3 zu, für den alle Damen jhmwärm- 
ten. Diefer Tenor war eigentlich nur 
aus Zufall Sänger; er war ein Pari- 
fer Sournalijt, den verfchiedene unan= 
genehme Vorfälle gezwungen hatten, 
außer Landes zu leben. E3 tft nach den 
neuen Veröffentlichungen fein Zweifel, 
daß diefer Franzofe, der den Namen 
Jules Lecomte führte, nach dem Tode 
Bombelles’ der vierte Gatte der Er- 
faiferin wurde. 
—, 
Die geiftige Nahrung des ruffifdhen 
Dorfes. 


Ein Mitarbeiter des Petersburger 
„Ruß“, der einige Wochen in einem 
Dorfe des Gouvernements Nomgorod 
zubrachte, gibt folgendes Gejpräh 
wieder, dad er mit einem dortigen 
Bauern hatte: „Sind Sie, Semen 
Grigorjewitſch, im Befit irgend mel- 
der Bücher?“ — „Bücher, mas für 
Bücher?“ lautete verftändnißlos Die 
Antwort. — „leichviel, irgend welcher 
Bücher.” — „Nein, Bücher bejite ı%) 
nit! Wir brauchen feine Bücher, 
haben aber eine Zeitung, bie wir be= 
nuten können.” — „Wie, Sie find auf 
eine Zeitung abonnirtg" — „Run, 
abonnirt bin ich gerade nicht auf eine 
Zeituna, aber ich erhalte fie vom Krä= 
mer.“ — „Was ilt das für eine Zei- 
tung?’— Der Noimgorod. Kiftot; e 
ift das die befte Zeitung für ung.’ — 
„Warum die beite?” — „Ya, jehen 
Sie, Herr, fie ift wirklich die befte, nur 
fommt e3 zumeilen vor, dab das 
Papier etwas hart und brüdhig ift. In 
der Neael aber ift das Papier aut, 
dünn und weich und eignet fich vor= 
züglihd zum Zigarettendrehen.“ 
„zum Zigarettendrehen?" — „Sa, wir 
benugen da3 Papier zum Rauchen, 
und e8 bejchwert die Brujt weniger als 
jedes andere Papier. Das Papier der 
Bücher, wiffen Sie, ift nicht fo aut. 
€3 fann ja fein, daß mitunter au 
in den Büchern qutes Papier zu finden 
it; uns find jedoch foldde Bücher nicht 
in bie Hände gefallen, und barum 
brauchen wir auch feine Bücher.“ 


Lejet die „Sonutagpoit‘ 












Rokalbericht. 
Gehen planmäßig vor. 


— — 


Organiſirte Arbeiterſchaft wird ſich 


nach Wards organiſireu. Aſſortiment von hellen und dunklen Farben, in ben, 2 bis 8 Yards lang, Qualitäten, die vom 
Längen bis zu 10 Yards, Kleiderſtoffe, die vom Stüd fo theuer als 29 Bis 48c verkauft 








Kampagnefonds von 850,000. Stüd für 39 bis 79c verkauft 1 9 en 2 — 1 5 
i i in dem Baſemen 
SR ET STATE MADISON are DEARBORN STS. |» gan su... 49l 


Gewerffchaftler beabfichtigen, die Wahl 
ihnen freundlich gefinnter Kandidaten 
durchzufezen. —Jafob J. Kern Bonferirt 
mit feinen Anhängern. 





Pläne für eine gründliche Organifis 
rung aller Gemwertichaftler des Coun= 
ty für die fommenden Vorwahlen und 
die Herbitwahlen und für Aufbrin- 
gung eines Kampagnefonds von $50,= 
000 wurden in einer gejtern jtatige- 
babten Situng des Ausfchufles für po= 
litiſche Thätigkeit des hiefigen Ge- 


ö 3 c c c 
— — ie re 29 fi 2 fachen wie in fanch Gemeben, zum Beifpiel: Yartie Ho 3 
—— —— —— ae Par ie do. Reinwollene Storm Serges, Auswahl zu KReinwollene Covert Cloths, — 
zugehörigen Arbeiterverbände zu beauf— Zn rer De EEE EEE en 
tragen, unter ihren Mitgliedern für 19,000 Yards Refter von feiner Qualität einwoll. Reinwollene Broadcloths, Reinwollene Clay Serges, 21,000 Yb3. Nefter und Fabritenden von feinen 
den Fonds zu fammeln, der dem Fis Panamas, Serges, Poplins,Nuns Veilings,Cafh- Neinwollene Panama _ Gloth8, Reinwollene franzöſiſche Sorges, 


nanzausſchuß des Gewerkſchaftsraths 
überwieſen werden ſoll. Die Gewerk— 


ſchaftler der Stadt ſollen nach Wards lenen Eoliennes, ſeidenen und woll. Voiles, rein | NReinwollene franzöjiihe Taffetas, Seide und Wolle Eoliennes, Banamas, Gerges, Cheviots, Gafhmeres, Cheds, 
und Wahlbezirfen organifirt werben. wollenen Boiles, reinmwoll. fchlichten und Novelty Neinwollene Venetian Cloths, Seide und Wolle Voiles, Plaids und Rammgarn Suitings, 36 bis 45 Zoli 


An alle Mitglieder der zugehörigen Ge— 
werfjchaften wird eine Karte a'ızges 
Tandt, in bie fie ihren Namen, Xbreife, 


ihre Ward, ihren en. * den len Farben, 38 bis 50 Zoll breit, in Längen von Reinwollene Checks und Plaids, Henriettas, gSoe dis 6Oc verlauft werden, alle in einer riefle 
Senats- und Kongreßbezirk, in bem fie 2 bis 8 Yarbs, Qualitäten, bie vom Stüd zu 69c | Meinwollene enaliihe Suitings — ——— 
wohnen, eintragen ſollen. Präſident mm , ngliide Kammgarn S 


Fißpatric und Sekretär Harding mwurs 
den angemwiefen, 200,000 derartiger 
Karten augzufenden. Mit Hilfe diejer 
Karten fol die Organifation nad) 
Wards, und MWahlbezirten erfolgen. 
Für jede Ward wurde ein Vertreter er= 
nannt, der die nöthigen Vorarbeiten 
bejorgen fol. Sie werben in der näch- 
ften Sigung am Montag Bericht er= 
ftatten. Sn jever Ward werden Maf- 
jenverfammlungen abgehalten werden. 
in denen die Beitrebungen des Gemerf- 
ſchaftsraths dargelegt werden ſollen. 
Es werden nur Kandidaten unterſtützt 


werden, welche verſprechen, die Beſtre— Cheviots, Caſhmeres etc., in ſchwarz und farbig, 36 bis 50 273öllige fanch reinſeidene karrirte Louiſine Suitings.......... Auswahl 86zöll. faneh Sommer-Seide, in weiß und farbig .............. Auswahl 
bungen des nationalen Gewertfchafts⸗ Zoll breit, ſpeziell um 2 Uhr Freitag Nachmittag in dem 278öll. reinſeidene Taffetas, weiß, ſchwarz und farbig........ .. 273öll. Novelth karrirte rauhe Pongee-Seide.................4 
raths behufs Erlangung don Gefehen — J Extra feine Qualität farbige Peau de Cygnes................ 390 Schweiger Taffetas, extra Qualität, weiß und alle Farben...... 290 
zum Schutze der Arbeuer zu förbern. Baſement zu dem ſehr niedrigen Preis von.............. Fanch Taffeta und Louiſines, Streifen und Karrirungen....... Ertra Qualität reinſeid. purpur Satin Ducheſſe............... 
Gegen Kandidaten, die ſich nicht dazu Novelth-Seide, helle und dunkle Effekte.. ................ ae Yard Reinjeidener Erepe de Chine, einfach und fanch.............. Dard 
— — ſollen der — Bar tie N 7 Seide:Reiter 49 bis 69e werth Seide : Reiter 29c bis 39e werth 
auf weldhe Sir Sing o. 243llige reinſeidene bedruckte Satin Foulards ..............-. Auswahl Wongee Toffelad, veine Seide, wei, fütngrg und farbig...) Ente 
: — F — 273öllige ſchwarze japaniſche Seide, ſchwere Qualität.......... Neinjeidene bedrudte Pongee Foulards, 243Öllig. „.eie.n:ciazereieisze;e + 
* Arbeiterſchaft vereinigt werden ſol—⸗ 5,000 Yards Reſter von Daniſh Cloth“ — karrirt 273öll. Sommer-Waſchſeide, hell- und dunkelfarbig....... 220 243öllige rauhe Pongee Seide Suitings............... 1 hc 
\ ; — * und Plaid Suitings, feinfarbige Scotch Tarton Plaids, Shepherd Reinſeidene fanch Taffetas und Louiſines............. — Gemuſterte Draperie- und Kimono⸗-Seide .......... ....... 
Kerns Anhänger konferiren. pP 83, Teinjarbig 5 ? heph 273öll. fanch geſtreifte Habutai Seide, waſchbar.............. Yard China Seide, fehwarg und farbig. ........» eniereennerneneee Dard 


Im Büro des früheren Staatsan— 


EUIORERN EN 


* —* 
* 


Abendpoſt, Chicago, Donnerftag, den 4. Juni 1908. 





Partie Nr. 4 — 12,000 Yarb3 Reiter von Mo- 
hair Brilliantine8 und GSicilians, reinwollenen Suits 
ings, Batiſtes, Worſted Suitings in Plaids, karrirt, 
geſtreift und hübſchen Miſchungen in einem großen 


die Yard zu 





meres, Brilliantines, Sicilians, ſeidenen und wol— 


Suitings, Kammgarn, ſeid. und woll. Stoffen, 
uſw., in creme, ſchwarz und allen hellen und dunf- 


bis zu 81.19 verkauft werden, Freitag, in ber 
Haupt = Kleiderftoff = Abtheilung zu dem ſehr 


billigen Preis von nur 
29° 29e per Yard. 29° 
Bartie No. 6 
5,000 Yards von Fabrik » Reftern kurze Längen 
von reinmwollenen einfachen Kleiderftoffen, joldhe mie Panamas, Serges, 





und 








Ched3 und Mifchungen, in Längen von 2 bis 9 Vards, die bom 









Prices Our 









Hosto 


Reinwollene fransöſiſche Poplins, 


Reinwollene deutſche Henriettas, 
Reinwollene Novelty Suitings, 
— 


Beſtickte Seide u. Wolle Novitäten, 














die Yard. 


Viele andere Gewebe und Muſter, zu zahlreich, um ſie anzuführen, ſind in dieſer großen Offerte enthalten, von 38 
bis 54 Zoll breit, in ſchwarz und hellen und dunklen Farben, ferner eine große Partie von rahmfarbigen und hel— 
len Abendſchattirungen in Kleiderſtoffen, 25 bis 9 Vds. lang. Stoffe, für die Ihr vom Stück 79c bis $2.48 die 
Yard bezahlen müßt, hier morgen, in der Hauptfloor-Abtheilung, zu dem außerordentl. billigen Preis v. Z9e Yd. 


Eile große Merle von Nellern von dem wunderbaren Juni- Verkauf von Seide 


Bafement, State Ctraße. 


s 


Reinwollene franzöſiſche Voiles, 


C | 
Gnglifche _Moh 
Seide Warp 


Engliſche Mo 





Noveltn 


Bafement, Etate Straße. 


Seide : Reiter 75c bis S1.25 werth 


27300. fchwarze japanische Seide, fchmere 


Chief Attractions 


dee 


Checks 
















Anſer Halbiährlicher Verkauf von Ileiderllofe-Reler— Weil gröhere Werthe als jemals zunor 


Ueber 100,000 Yard3 Kleiderhoffe — um genau zu fein 114,000 Yards — twirflich eine riefige Partie, und alle gehen jeßt zu ben niedrigsten Preifen des Jahres. Der halbjährliche Reſter⸗Verkauf von Kleiderſtoffen, auf den ganz 
Chicago begierig wartet, der Verkauf, von dem die Frauen wiſſen, daß er ihnen wunderbare Erſparniſſe bringt nebſt einer rieſigen Auswahl von allen neuartigen Stoffen der Saiſon ſowohl wie allgemeine Sorten in ſchwarz und jeder 
Farbe. Der größte Kleiderſtoffladen im Lande hat nalürlich die meiſten Reſter, und nebenbei kauften wir die Fabrikreſter von zwei der größten Kleiderſtofffabriken —und in dieſer Saiſon wurden größere Poſten als je offerirt. Ihr 
findet Kleiderſtoffe hier für alle Zwecke, für Euch, die junge Dame und die Kinder. Ein Verkauf von ſolcher Mannigfaltigkeit kann außerhalb dieſes Ladens nicht gefunden werden, und wir bitten nicht zu vergeſſen, daß alle Klei— 
derſtoff-Reſter umgetauſcht oder zurückgebracht werden können und Ihr erhaltet das Geld zurück — ebenſo wie alle anderen Waaren, die in dieſem großen Etabliſſement gekauft werden. 


Partie Nr. 1—27,000 Yards Schwarzer und farbiger Kleiverftoff-Refter, die gewöhnlich vom Stüd zu 79c und 
aufwärts bi3 zu $2.48 verfauft werden, darunter alle die beliebteften Kleiderftoffe diefer Saifon, fowhl in ein- 


hair Sicilians, 


air Brilliantines, 


und Blaids. 


fauf in ber 


22° 





Seide : Reiter 69 bis S1.00 werth 


7500 953. 27351. prachtvolle weiche und jchillernde Seide für Sommer-Tradten, | 


Partie Nr. 5. — 16,000 Yard Refter von felnen 
Cafhmeres, Bedford Cord3, und vielen anderen eins 
fachen Stoffen, desgleichen Suitings und Brilfianttne, 
in fhmarz und einer faft endlofen Auswahl von Yar- 





Mohair Brilliantines und GSiciliang, 
bone Gewebe Serges, Shabomw Stripes, Tehlichte 


breit, in Jhmarz und hellen und dunklen Farben, 
Längen von 1# bis 8 Yard3, die vom Stüd zu 


gen Partie, fpeziell markirt für den Freitags-Ver⸗ 
Hauptfloor = Kleiderftoff - Abthets 
lung, zu nur 22e die 
Yard. 





Seidene Chiffon Poplind, in reichen 














8 





Herring⸗ 


22: 











Qualität, hochfeiner ae ausgezeichnet 
für Sommer-Waijt3 und -Kleider, die 


Corte, für welche Ihr jtet3 48c 23c 


mwalts Yafob %. Kern, der fich mieber- 
um um die demofratifche Nomination 
für diefes Amt bewirbt, fand geftern 
Nachmittag eine Konferenz ftatt, an 


zu ungefähr der Hälfte des wirfl. Werthes, jchlichtfarbig, jede denfbare helle und 
dunkle Schattirung, oder mit Hübjchen eingemobenen farbigen Punkten u. Heinen 
Entwürfen, fehr * für Straßen⸗ u. Abendgewänder, nicht ganzSeide. 

pen wajchbar und behalten den hochfeinen Glanz, der Preis 1jt 50c ans C 


Brocde-Effekten, meiß, — und in 
ſämmtl. hellen und dünklen Farben. Die 
ur * — — 29 
ür 50c bverfaufen. eitag, 

In Bajement, die Yard C 















Stüd für 15c bi8 29c verkauft werden, im Bafement, Freitag 
Auswahl von der ganzen Partie zu dem fehr niebrigen Preis, ‘c 


bezahlt, Freitag, im Baſement, 
die Yard . y 





der 25 angejehene Parteiführer theil- 
nahmen, die biß auf zwei fämmtlid) 
dem Barteirath angehören. Thomas 
3. Webb, 23. Ward, führte den Vor- 
fit. Unter ven Anmefenden befanden 
jih auch Kohn PB.Hopkins und William 
Löffler. Sämmtliche Theilnehmer an 
der Konferenz haben fich verpflichtet, 
Kern zu unterftügen. Kern fprach fi 
dahin aus, daß der Kaufus, der mit 
der Auswahl von Kandidaten für 
Countyämter betraut ift, für das Amt 
des Staatsanmwalts feinen Kandidaten 
aufitellen folle. Seine Gegner haben 
gedroht, in diefem Falle ihre Gtreit- 
fräfte auf einen einzigen Kandidaten 
zu bereinigen. Die Anhänger Kerns 
find der Anſicht, daß feine Ausfichten, 
in der Vorwahl eine Mehrheit zu er= 
halten, bejfer find, wenn die Stimmen 
unter zahlreichen Kandidaten zerfplit- 
tert werden. Maclay Hoyne und Ald. 
Wiliam €. Dever, die ich ebenfalls um 
die Nomination «bewerben, find eben 
fal3 damit einverftanden, daß der 
Kaufus feinen Kandidaten für das 
Amt de Staatsanwalt ausmählt. 
Ein Zugeſtändniß. 

Die republikaniſchen Bewerber um 
die Nomination für das Amt eines Ge— 
richtsſchreibers des Appellationsge— 
richts machen ſich allmählich mit dem 
Gedanken vertraut, daß ſie ſich ver— 
pflichten müſſen, die Gebühren an das 
County abzuführen, und ſich mit einem 
feſten Gehalt zu begnügen. Bisher 
ſteckten die Inhaber dieſer Stellung 
die Gebühren in ihre Taſche. Die 
Stellung war infolge deſſen eine ſehr 
einträgliche. Kanzleivorſteher Iſaak 
N. Powell von der Behörde, einer der 
Kandidaten für den Poſten, erklärte 
geſtern, daß die Kandidaten ſich bes 
wußt ſeien, daß ſie dies Zugeſtändniß 
machen müßten, wenn ſie auf Erfolg 
rechnen wollten. 


Kündiat Kandidatur an, 


&. 7. Beidler, Countyfchreiber von 
Lincoln-County, hat feine Kandidatur 
für das Amt bes Staatsfefretärs auf 
demofratifher Geite angefündigt. 
Lawrence B. Stringer, demofratifcher 
Kandidat für da3 Gouverneursarht im 
Sahre 1904, empfiehlt feine Nomis 
nation allen Demofraten des Staates. 

— — — 


Am Heim der Lüfte. 


€. 4. Coeys Ballonfahrt von Quincy, JIl., 
nach Clear Xafe, S.D. 


Geftern traf bier C. A. Coey ein, 
nahdem er mit feinem Quftballon 
„Shicago“ eine Yahrt von 800 Meilen 
von Quincy, IU., nach Clear Lake, ©. 
D., gemacht hatte. Er fagt, der Bals 
Ion fei zeitweife mit einer Schnelligkeit 
von 73 Meilen in der Stunde geflogen 
und wäre vielleicht biß zur Pagzifitfüfte 
gelommen, wenn nicht Regenmwetter ein- 
getreten wäre. Goey will in einigen 
Moden in Chicago einen Aufitieg 
machen. Kapt. Bumbaugd, der ihn auf 
ber lehten Fahrt begleitete, wird ben 
Ballon nad) Springfield bringen, um 
ihn frifch firniffen zu laffen. €. 9. 
Verrigo bereitet ebenfalls einen Auf» 
Ätieg mit feinem neuen Ballon vor. 


! bie Darb zu nur... .oc00r000ner0nnes erg 





eröiwo. Freitag Spezialität, im Bafement, die Yard 


















Froit im Frühling. 


Detta Sofolsfi fordert ein Fflafter für ihr 
wundes Her3. 


Yetta Sofolsfi, 166 Marmell Str., 
eine junge Dame von 21 Lenzen, ber= 
langt in einer im Guperiorgericht ein= 
gereichten Klage $10,000 von Samuel 
Banama. Gie hat ihn zu Weihnad;- 
ten fennen gelernt und zu Neujahr an= 
geblich ein Eheverfprechen von ihm be— 
fommen, das er nicht gehalten hat. 
Hert Panama ift 35 Jahre alt und 
war früher Gefchäftstheilhaber bon 
Sohn U. Coote, dem ehemaligen Vor= 
iteher der SKreisgerichtäfanglei, ber 
jegt im Zuchthaufe fißt. 

Charles R. Harrie, Bejier des 
Randolph Marktes, 52 big 54 Gtate 
Str., ilt von feiner Frau, Mary M. 
Harrie, auf Grund graufamer Be— 
handlung auf Scheidung verklagt 
worden. Harrie joll ein Vermögen 
bon mehr ala $110,000 und ein Jah- 
reseinfommen von über $25,000 bes 
ſitzen. 

Der reiche Grundeigenthumshändler 
George B. Cruickſhank hat ſeiner 
Frau, Mae B. Cruickſhank gegen Ver— 
zicht auf alle weiteren Anſprüche 
85000 gezahlt. Richter Kavanagh 
bewilligte der Frau geſtern die Schei⸗ 
dung. Sie hatte geklagt, weil er ſie 
angeblich grauſam behandelte und ſich 
weigerte, mit ihr zu leben. 





— — —— 
Ein chineſiſcher Prieſter. 


Nächſten Samſtag wird der katho— 
liſche Pfarrer Peter Dſchang, ein ge— 
borener Chineſe, in Begleitung von 
Erzbiſchof Auguſt Henninghaus nach 
Chicago kommen. Die beiden Prieſter 
werden ihr Hauptquartier in der Tech⸗ 
niſchen St. Joſephsſchule in Techny, 
Ill. aufſchlagen und in Chicago Vor—⸗ 
träge über die katholiſchen Miſſionäre 
in China halten, und zwar ſpricht Erz⸗ 
biſchff Henninghaus am nächſten 
Sonntag Vormittag in der St. Pe— 
terskirche in Niles Center, des Abends 
in der hieſigen St. Michaels-Kirche an 
Eugenia Str. und Cleveland Ave. 

— 
Zur Grnüdterung. 


Howard Chur, No. 90 Sedgmwid 
Str., der zum Gefchiworenendienit im 
Superiorgeriht audgehoben mar, 
ftellte fich geftern, mit einem Schwips 
behaftet, vor Richter MeEmwen ein, ver 
ihn zur Ernüdterung bi zum Ende 
feiner Dienjtzeit — auf brei Tage — 
in’3 County-Gefängniß fhidte. Chur 
verfuchte fich damit zu entfchuldigen, 
er habe die ganze Nacht hindurch ge- 
arbeitet, mohl auch ab und zu einen 
fleinen Schlud genommen. Richter 
Me&men erklärte aber, ihm fei ein 
Fall befannt, daß Jemand von Arbeit 
beraufcht geworben fei. 





— Das Neuefte.—, Auf den Kra- 
relberg fteige ich nimmer. “— Marum 
denn niht?*— „Die Sennerin bat eine 
Schreibmafchinenvertretung und . ber 
Führer ift Lebensverficherungsagent.“ 


— EI — 


Saängerbund des Nordweſtens. 





Die Vorkehrungen zum Bundesfeſt machen 
gute Fortſchritte. 


In La Croſſe, Wis. wo in den Ta— 
gen vom 23. bis zum 26. Juli das 23. 
Sängerfeſt des Sängerbundes des 
Nordweſtens abgehalten wird, haben 
dieſer Tage eine Sitzung der Bundes— 
behörde und eine gemeinſame Sitzung 
dieſer mit der Sängerfeſtbehörde ſtatt— 
gefunden. 

Aus den abgegebenen Berichten er— 
hellt, daß ſich die Feſtbehörde ihrer 
Aufgabe voll und ganz bewußt iſt. 

Die Halle, welche für dieſes Feſt neu 
gebaut wird, wird in wenigen Tagen 
unter Fach ſtehen, und ſomit darf dieſe 
hochwichtige Frage als ein überwunde— 
ner Standpunkt betrachtet werden. 

Das Programm für die Konzerte 
iſt, bis auf die Beſetzung einiger Solo— 
nummern, auch ſoweit fertig, daß es 
in kurzer Zeit dem Drucke übergeben 
werden kann. 

Wie üblich, werden ein Empfangs— 
konzert, zwei Bundeskonzerte und zwei 
Matineekonzerte ſtattfinden. 

Das Orcheſter iſt engagirt und das 
Muſikkomite mit verſchiedenen So— 
liſten in Unterhandlung getreten. 

Ein Kinderchor von über tauſend 
Stimmen iſt im Werden begriffen und 
wird beim Feſte engliſche, ſowie deut— 
ſche Lieder zum Vortrag bringen. 

Als Platz zur Abhaltung des Volks— 
feſtes iſt der idylliſch gelegene Fair 
Ground gewonnen worden. 

In der Feſtſtadt haben bereits 1500 
Sänger Quartiere belegt, der Erfolg 
des Unternehmens iſt ſomit ſicherge— 
ſtellt. 

Für den geſelligen Erfolg bürgt eine 
ausgezeichnete Feſtbehörde, die ſich alle 
Mühe gibt, den Sängern und deren 
Freunden herrliche Tage zu bereiten. 


Macht gute Fortſchritte. 








Die „Chicago Aſſociation of Commerce“ 
gewann geſtern 117 neue Mitglieder. 


Im Auditorium Hotel veranſtaltete 
geſtern Abend die Chicago Aſſociation 
of Commerce durch ihre Ausſchüſſe für 
Mittel und Wege und Mitgliedſchaft 
wieder ein Agitations-Bankett. Präſi⸗ 
dent Richard C. Hall erklärte in bered— 
ten Worten, wie wünſchenswerth eine 
weitere Vermehrung der Mitgliedſchaft 
und Erweiterung der Thätigkeit der 
Geſellſchaft ſei. Auch Paſtor William 
T. MeElveen und Charles W. Foldz, 
der BVorfiger de3 Mitgliederfchaftz- 
Ausfchuffes, bielten Nevden. Herr 
Yolds legte 97 Anmeldungen zur Mit- 
gliebfhaft vor, und mährend feiner 
Rede gingen 20 meitere Anmeldungen 
ein. Er theilte mit, daß der Ausfhuß 
für SKonvente innerhalb des letzten 
Sahres 200 Konvente nach Chicago ge» 
bracht babe, die ohne biefe Bemühun- 
gen anderwärt3 abgehalten tmorben 
wären. Präfident Hal fpracdh in fei- 
ner Rede von Plänen zur Ermerbung 
eine3 eigenen Gebäudes für die Gefell- 
ſchaft. 
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Die Juwelen des Lord Lonsdale, 


Einer der begütertften Ariftofraten 
Englands, Lord Lonsdale, ift zum 
zweiten Male das Opfer eines Jumes 
lendiebe geworden. Ym Dezember 
borigen Jahres ftahlen Einbrecher aus 
ſeinem Jagdſchloß Barleythorpe-Hall 
in der Grafſchaft Rutlandſhire werth— 
volle Schmuckſachen und Andenken. 
die Lord Lonsdale von der königlichen 
Familie gewidmet waren. Von dieſen 
Schmuckſachen hat Lord Lonsdale nie 
wieder etwas geſehen. Damit nicht 
genug: Im Frühjahr dieſes Jahres 
trieben auch auf dem Stammſchloß 
bes Lords, Lowther Caſtle, geheim— 
nißvolle Räuber ihr Weſen. Es ver— 
ſchwanden auf räthſelhafte Weiſe 
Schmuckſachen, und antikes Geſchmeide. 
Alle Nachforſchungen waren vergebens, 
und der Lord hatte ſich ſchon mit dem 
Gedanken vertraut gemacht, daß er 
auch dieſe Koſtbarkeiten nie wieder ſe— 
hen würde. 

Vier Wochen verſtrichen: da wurden 
die Juwelen des Lord Lonsdale auf 
eine ebenſo überraſchende wie ſeltſame 
Art wiedergefunden. Bei der Polizei 
von Northampton meldete ſich der bie— 
dere Wirth eines kleinen Landgaſt— 
hauſes. Er hatte eines Morgens zu 
feiner größten Ueberrafchung in einem 
Kajten mit Mineralmwäffern ein merf- 
mwürbiges Padet gefunden. Als er e3 
öffnete, bligten ihm aus der Umhül- 
lung Gold und Ebelfteine entgegen. 
Da lag in einer Pappfchachtel ein 
gold» und blauemaillirter Erinne— 
tungsring, deflen Siegel auf der einen 
Seite die Infchrift „Prinzeß Royal, 
Nov. 21, 1840, und auf der Rückjeite 
die Porträts des Königs und der Kö— 
nigin von England trug. Ein Futte- 
tal enthielt fünf goldene Schnallen, 
ein ovales goldbeſchlagenes Feder— 
ſchächtelchen aus Schildpatt, ein Riech— 
fläſchchen aus Achat, eine alterthümli— 
che Schlüſſelkette aus Gold und Dia— 
manten, eine goldene Uhr mit Kette 
und zwei Ringe. Seltſamerweiſe 
wußte der Gaſtwirth nicht anzugeben, 
von wem die Schmuckſachen ſtammten 
und wie ſie in ſein Gaſthaus gekom— 
men waren. Ehe noch die Polizei den 
Schloßherrn von Lowther Caſtle von 
dem werthvollen Fund benachrichtigt 
hatte, wurde ihr auch von dem Beſitzer 
eines Hotels in dem nahen Städtchen 
Peurith mitgetheilt, daß er in einem 
Winkel des Hotelflurs eine Kaſſette 
mit emaillirten Perlmutterdominos 
gefunden habe. Sie enthielt ferner ei— 
ne antike goldene Uhr, die allein einen 
Werth von 750 Dollars hatte, eine gol⸗ 
dene Schnupftabakdoſe, zwei goldene 
Ringe, einen Zigarrenanzünder mit 
chineſiſchen Goldeinlagen verziert, ein 
Uhrengehänge mit dem Monogramm 
E. R. in Diamanten und eine als Me— 
daillon ausgeprägte Münze ber Köni- 
gin Elifabeth, die auf der Rüdfeite.ei- 
ne lateinifche Infchrift und die Worte 
„Die Zeit wird fommen“ enthielt. Und 
zuguterlegt meldete fich bei ber Polizei 
der Chauffeur einer Automobildrofch- 
te. Ef hatte bei der Repifion feines 
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6% 


da Stüd für Wels- 
bah Gas Meantles, 
1 Doppelte Draht Cap. 
Regulär 10c. 


Or 


das Std für Glas 


dad Stüd für 
pelte Hohlge 
Scarf3 oder 
Regulär 35c. 


4 


das Stüd für echte 
weiße Dinner: und 
Suppen-Teller. Reg. 
verfauft zu 7e. 


49 


dag Stüd für Need 
Nurjeryg Stühle. Re= 
gulär 8öe. 


10c 


das Stüd für großen 
Diamond Wajchforb. 
Regulärer Preis 1öc. 


Ic 


das Stüd für No. 16 


— Te regulär. 


per Yard für 


Die Ic-Sorte. 



















Gr 






Große Büchje 
dinen zu 


... 


tha Powder 


Backpulver 


grau emaillirte Sau— oder jauer . 
cen-Teller. Regulärer 1 Pfd.-Padet 
Preis 1öc. Borar (mit 





19 


a 
44 

per Yard für Calico 
Prints. Helle Shirtings 


—X 


breiten Gardinen Swiß. 


Fancy Japan Reis, per Pfd. 620 


Großes Packet Swift's Naph— 


3 Packete Qualer Corn Flake, 250 
3 Pfund-Büchſe Dr. Price's 


Pintflaſche reinen Catſup 
Große Flaſche Pickles, ſüß 






Steilag 
Bargains 


3. Juni. 







gejtem= per 
f ä umte 


Shams. 












NIOELLER BROS. 


ee 928-932 Milwaukee Ave. 
ift 15x. Eingänge J 600-602 N. Paulina Str. 


11% 


per Yard für 36 Zoll 
breiteCaſhmere Kleider— 
ſtoffe, einfach weiß und 
geblümt. 22c regulär. 


39 
per Yard für 20 Zoll 
breite fanıy PBlaid 


MWaifting Seide. 580 ift 
der reguläre Preis. 


24 Zoll 







oceries 











Muftard-Ear: 


Flaſche 


............. 


10c 








20 Mule Team 
Bild) 


Spule 
Dual. Mafchinenzwirn, 
alle Nummern, fehwarz 
und weiß. 





15 


per Paar für mercerized 
lohfarbige 
Strüpfe, 

Die 250:Sorte. 


33 


das Stüd für hohlges 
fäumte Betttücher. 72 
bei 90 Zoll groß. Meg. 
für 45c verfauft. 


Liköre 
Kalifornia Portwein, Gallone 490 
Monogram 10 Jahre alter 
Whiskey, 83.00 reg. Preis, 832.10 
Tafelbier, 24 Flajhen für....69e 
Kümmel (Aug. Schimmel) per 


.o nn nennen rennen. 


(Schidt Eure Beftellungen dur 
die Poft.) 


3 Lilian Rujjel Zigarren....10e 
4 Packete Plow Boy Tabak.. 150 
4 Packete Old Mill Tabak.... I50 












für befte | per Rolle für Mohair 
Skirt Braid, nur in 
ſchwarz; 5 Vd8. zur 
Rolle; regulär 10«. 


15€ 


das Stüf für extra 
große Damen = Leib: 
hen, niedr. Hals mit 
furzen Wermeln oder 
ärmellos, 25c:Sorte. 


150 


per Paar fir Damen: 
Beinfleider— von gus 
ter Qualität Muslin; 
regulär 2öe. 


2% 


das Std für Muss 
lin NRachtfleider für 
Damen — unfere reg. 
50c- Qualität. 


65€ 


fir weiße Lamn Da- 
men-Shirtmwaifts, mit 
beftidter front; reg. 
Preis $1.25. 


at 


per Shaätel für 
Shinola Schuh = Po: 
liſh mit Pat. Oeffner 
— regulär 10e. 


































Damen: 
alle Größen. 














































Wagens unter dem Rüdfig eine Rolle 
efunden, in der fich zwei goldene, mit 
delfteinen bejegte Armringe befan⸗ 

den. Die Ausſagen des Chauffeurs 

und die Bekundungen zweier Zimmer⸗ 
mädchen eines Hotels in Northampton 


brachten die Polizei bald auf die Spu- | 


ren des AYumelendiebee. Man hatte 
anfangs geglaubt, daß eine fo große 
Anzahl von Schmudjaden nur bon 
einer organifirten Diebesbande geftoh- 
fen worden fein fünnte, deren Mitglie- 
ber berufsmäßig die Schlöffer und 
Zandfige des englifchen Adels unficher 
machten. Die Ermitielungen der Po 
fizei hatten jedoch das ftaunenswerthe 
Ergebniß, daß alle die Diebftähle von 
Aumelen u, f. i., die mährendb eines 
Dierteljahres die Bewohner von Low⸗ 
ther Gaftle in Aufregung verfegt hat- 
ten, nur bon einem einzigen Ihäter 


; verübt morben waren, und biefer Thã⸗ 
ner war niemand ander3 al3 der fünf- 
undzwanzigjährige Angeſtellte ber 
| Schloßvermaltung Alerander Dilcod, 
dem die nitandhaltung des Schloß- 
| mobiliars und alle Reparaturen der 
Snnenräume oblagen. Niemand fah 
e3 bem fchmuden jungen Mann an, 
baß er mit der TFirigfeit eines geübten 
Einbreder3 Schränfe öffnete, Schub- 
laden erbradh und dur verjchloffene 
Thüren ſchritt. 

Dilcock wurde verhaftet. Er hatte 
bon der reichen Beute wenig Nutzen. 
&3 ftellte fich heraus, daß er, mit den 
geftohlenen Schmudfachen beladen, ei- 
ne3 Tages in” dem Automobil des 
Ehauffeurs durch dieraffhaft North- 
ampton gefahren mar. Er hatte im 
Automobil die Armringe vergeffen, in 
dem Landgafthaus das große Padet 





— r — — ———⸗ 


verloren, und hatte auch in dem Hotel 
zu Penrith das Käſtchen mit den 
Schmuckſachen einfach vergeſſen, und 
als er von dieſet Spritztour nach dem 
Schloß ſeiner Herrſchaft zurüdtehrte, 
waren ihm nicht nur der Namen bes 
Chauffeur, fondern au die Namen 
der Hoteld, in denen er Iogitt hatte, 
bollftändig aus dem Gebädhtnig ge⸗ 
ſchwunden. Und der Dieb war am 
meiſten überraſcht, als er Hörte, md 
ſich die Schmuckſachen des Lord Konz» 
dale wiedergefunden hatien. — 


— Schnelle Abhilfe Sa : a 
berherz, borg’ mir ’ne tie milk: 
meine Saden im bie neue Bube brin? 
gen laffen—Spund: Wozu die Ver- 
—— a 
marfe und gi Mus 
fter. ohne Werth auf, * — 
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Hannun«n 









Eokalbericht. 
Aeue Tadler. 


Der Abwaſſerbehörde Förderung 
von Privatintereſſen vorgeworfen. 


„Gasräthe“ auf Amtsreiſen. 


Detroiter Kontrolſyſtem gefällt ihnen, und 
nah Vew Nork wollen ſie reiſen. — 
Ravenswood erhält keinen beſſeren Hoch— 
bahndienſt. — Billils Schickſal. 


— 


Der Abmafferbehörde wurde gejtern 
Nachmittag in einer Verfammlung ber 
Grundeigentfumsbörfe von 9. 9. 
Walter der Vorwurf gemacht, Durch 
ben Ausbau der Zmeigfanäle durch 
MWilmette und Evaniton einerjeitö und 
durch die Galumet-Gegend andererfeits 
den Ausbau des Sciffahrtsfanals 
bom Michiganfee zum Meerbufen von 
Merikto und des eigentlichen Abmwalfer- 
fanal3 zu verhindern. Gegen Präfi:- | 


dent Mce&ormid erhob der Redner den | 


Vorwurf, die Ausführung von Plänen | 
zu begünftigen zum Beiten von Gon- | 
derinterejfen uno zum Schaden vis | 
Gemeinwohls. Die Abmafjerbehir | 
babe, wie er au8 ben vom Klongreßmit- 
gliev Madden erlangten Belegen erje- 
hen habe, ihren Einfluß aufgeboten, 
um eine Verwilligung von Geld zur 
Verbejferung des Südarmes de Chi: 
cagofluffe8 zu verhindern, troß ber 
großen Spntereffen der Stadt, welche in 
der Anlage der Bridemwell an jenem 
Mafferlauf aipfeln. Privatintereffen 
ftrebten die Schließung des GSüdarm3 
des Fluſſes als ſchiffbaren Gewäſſers 
an. Es ſei ſonderbar, daß Präſident 
McCormick beſtreite, daß an manchen 
Stellen im Abwaſſerkanal nur eine 
Tiefe von zwei Fuß vorhanden ſei, 
ſtatt ſich von der Thatſache zu über— 
zeugen und auf Abhilfe zu dringen. 
Die Angelegenheit wurde dem Direkto— 
renrath der Börſe anheimgegeben. 

Ferner wurde die Ernennung eines 
Fünferausſchuſſes beſchloſſen, der die 
Intereſſen der Steuerzahler bei der 
Umlage einer Sonderſteuer für den 
Verbindungs-Boulevard zwiſchen der 
Süd- und der Nordſeite wahrnehmen 
ſoll. Geo. S. Eddy warf bei dieſer 
Gelegenheit der Behörde für örtliche 
Verbeſſerungen ungeſchäftsmäßigeVer— 
mwaltung vor. Der Bürgermeifter 
wurde durch einen Befchluß der Börfe 
erfucht, durch eine Kommiffion bie 
Auflage von allgemeinen und Sonder 
Steuern unterfuchen zu laffen. 

Erflärnng gefordert. 

Die Citizenz’ Affociation hat jedem 
Mitaliede des Stadtraths ein Gefud 
eingehändigt, ihr fchriftlich feine An 
fihten über den Streit zmwifchen ber 
Stadt und ber — ——— mit⸗ 
zutheilen, und den Oberbaukommiſſär 
um eine Abſchrift aller auf den Streit 
bezüglichen Dokumente und um die 
Zahl der Leitungspfähle erſucht, welche 
die Commonwealth-Ediſon Co. in dem 
letzten Jahre errichtet hat. 

Die Abwaſſerbehörde hat James O. 
Heyworth zu 83137,529 die Arbeit des 
Baues des Abwaſſergrabens von der 
Dodge Straße, Evanſton, eine Meile 
weit in nördlicher Richtung zugeſpro— 
chen und an S. Krug die Getreideſpei— 
cher „Jowa“ und „City“ an der 14. 
und nahe der 12. Straße zu $22,687 
auf Abbruch verkauft. Der Fitzſim— 
mons «e Connell Co. wurde die Aus— 
baggerung des Hauptkanals und der 
Bau von Molen in der Gegend der 
Weſtern Ave. zu 826,738. 30 übertra— 
gen. 

Polizeiwidrig. 

Der Bolizift Richard %. Nafh von 
der Wade an ber W. Lafe Str. hat 
am legten Donnerftag Morgen um 4 
Uhr, laut einer gegen ihn vor der Dis- 
ziplinarbehörde erhobenen Anklage, 
Sohn Stratton, Wächter der Gannon’- 
fen Wirthfchaft, 1860 W. Lake Str., 
gezwungen, ihm und drei Genofjen das 
Lokal zu öffnen und ihnen Getränfe 
zu verabreichen, auch für diefe Zah- 
lung verweigert. 

Andrem Hall, 202-Daf Str., entriß, 
wie er jagt, Frau Mary Quinn den 
Händen eins Mannes Namens 
D’Ioole, der fie auf der Straße ge- 
prügelt haben fol, und murde bafür 
angeblich von Polizift Quinn verhaf- 
tet. Er hat gegen legteren eine An- 
tage erhoben. Gegen Bs!:;:: Franf 
3. Geller von Cragin find Bejchuldi- 
gungen der Trunfenheit erhoben mor= 
den. Mit nur fünfzehn Tagen Golp- 
abzug wurde der Polizift Cooney von 
MWoodlamn bejtraft, der feinen Dienit 
an einem gefährlichen Bahnübergang 
vier Tage lang vernadhläjifgt hatte, 
um einen Orundeigentyumshandel ab 
zufchließen. 

Beleuhtungsfragen. 

Der Stabtrathsausfhuß für Gas, 
Del und eleftrifches Licht will auf dem 
Verordnungsmwege dahin wirken, daß 
der Gasbrud beftändig berart ift, daß 
sine Lichtftärfe von 22 Kerzen erzielt 
werden fann und auch der Gasdrud 
für Koch- und Heizzwecke ftet3 ber 
gleiche bleibt. Der Ausſchußvorſitzer, 
Pringle, unterbreitete ſeinen Kollegen 
eine Menge Material darüber, wie es 
in anderen Städten gehalten wird. 
Aus dieſen Mittheilungen geht hervor, 
daß für jede der elf Gasanſtalten in 
‚ber Stadt New York ein befonderes 
Laboratorium eingerichtet morben ift, 
in bem bejtändig ber Drud des Gafes 
gemejjen wird. Am Beten ift aber 
bie Einrichtung in der Stadt Detroit, 
too bie Aufficht fich auch auf die Heiz- 
fraft erfiredt. Ein Unterausfhuß, 
Scully, Bowler und Sitts, wird fi 
zu einer „Snfpeftion“, natürlich auf 
Koften der Steuerzahler, nicht etwa 
nah Detroit, deffen Einrichtung Bier 
Nachahmung finden foll, fondern nad 
New York begeben. Und wenn bie Rei- 
Tenden über ihre Erfahrungen berichtet 
baben merben, dann will der Ausſchuß 


den ihm vorliegenden Ordinanzents 
mwurf bearbeiten. In derSitung wurde 
ferner die Vorlage gutgeheißen, monad 
auch die „Eleinen“ Eleftrizitätsgefell- 
Ihaften ftatt zehn nur drei vom Hun= 
dert ihrer Roheinnahmen als Abgabe 
an bie Stadt bezahlen follen, porau3- 
gefegt jedoch, dat fie ich zur Herab- 
fegung ihrer Raten auf acht Cents für 
die Kilomwattitunde verpflichten. Be- 
richtet wurde, daß bie Chicago Tele- 
phone &o. ein Berechnungsfyitem der 
„wirklichen“ Koften ihrer verfchiedenen 
Dienjtformen ausarbeiten lafje, als 
Grundlage für eine Herabfegung der 
Raten. 
Schußtbauten für Fangkanal. 

Der jtädtifche Ingenieur, Ericfon, 
will längs des mit zmei Millionen 
Koften am Seeufer füdlich von der 
39. Str. gebauten Yangfanal3 an ver= 
Thiedenen Stellen Schugmauern auf: 
führen, da jonjt zu befürchten jteht, 
daß bei jtürmifchem GSeegange Theile 
des Kanal fortgefhmemmt merbden. 
Bon den auf $2000 gejchägten Koften 
dürfte Die Jlinois Zentralbahn einen 
Theil übernehmen müfjen. 

Die Erhöhung der Bochbahngeleife. 

Gegen die von der Bürgerfchaft von 
Auftin und Da Part und dem 
Leichenbefhauer geforderte Hochlegung 
der Geleife der Daf Parker Hochbahn 
bon der 52. bi3 zur Willow Avenue, 
hat E. €. Erafts, Befiger von Liegen- 
Ihaften an der Pine Avenue und Lake 
Straße, den Einwand erhoben, daß 
das Gtahlgerüft, welches fich hart ne= 
ben der Steinmauer der Northmeitern= 
Hochbahn hinziehen würde, ein weithin 
hörbares Echo des Geräujches der vor» 
über fahrenden Züge erzeugen würde, 
fo daß die Einwohner der Vorjtädte 
Auftin und Daf Park überhaupt feine 
Ruhe mehr fanden. Außerdem würde 
der Raum unter dem Gerüft ein Ver— 
jted für lichtfcheues Gefindel werden. 
Geaen Craft?’ Plan des Baues eines 
joliden Bahndammes mit Unterfüh- 
tungen warf der Geleifeerhöhungs- 
Sadperftändige Raymer ein, daß bie 
Unterführungen unmittelbar auf 
Straßenbahngeleife münden und fo 
eine neue große Gefahr gefchaffen mer- 
den würde, e3 jei denn, diefe Mündun- 
gen liegen fich dermaßen ausweiten, 
daß ein Ueberblid der Geleife in der 
Unterführung möglich wäre, Die Hoch» 
bahngeſellſchaft beabjichtigt, ein dritteg 
Geleife zu legen zur Einrichtung eines 
Schnellverfehrdienites mit Maymood, 
River Foreft und anderen Vorftädten, 
Der Ausihup mill daher morgen 
früh eine Ortsbefichtigung vornehmen. 

Präfident Starring von der North» 
meitern-Hochbahn hat die Wiederein» 
führung des Schnellzugverfehr mit 
Ravensmwood, außer in den Hauptvers 
fehrsjtunden, abgelehnt, meil nur 
durhichnittlic 2000 Perfonen täglich 
in der übrigen Tag- und Nachtzeit auf 
jener 3meiglinie befördert werben. 

Können ihr Gehalt erhöhen 


Gouvb. Deneen hat die Vorlagen uns 


terzeichnet, wonach) der Stabtrath von 


Chicago das Gehalt jener Mitglieder 
beitimmen fann und $10,000 für ben 
Drud des Berichts über die Unterfus 
hung der ftaatliden Wohlthätigkeits— 
und Strafanftalten bemilligt werben. 
Lebtere Vorlage follte, mie er fagte, 
heißen: Cine Vorlage zum Beften der 
bemofratifchen Partei. yerner hat der 
Gouverneur Frl. Julia EC. Lathrop 
bon Rodford als Mitglied der Staats» 
MWohlthätigkeitsbehörde wiederernannt. 
5wei Logenhallen geſchloſſen. 


Baukommiſſär Downey hat die 
Schließung der Logenhallen von Louis 
Hammerſtrom, 760 N. Halſted Straße, 
und von A. M. Maidenbauer, 380 S. 
Weſtern Avbe., angeordnet, weil die Be— 
ſitzer trotz wiederholter Aufforderung 
nicht für genügend Ausgänge und für 
breite Sitze geſorgt haben. 

Das Schickſal Billiks 

Von dem morgen oder übermorgen 
erwarteten Gutachten von Chas. G. 
Eckhardt, Anwalt der Begnadigungs— 
behorde, wird der letzteren Entſcheid 
über das Geſuch um die Begnadigung 
bon Hermann Billik, dem Giftmoͤrder 
von Mitgliedern der Familie Vrzal, 
von Todes- zu Zuchthausſtrafe abhän— 
gen. Die Behörde und Gouv. Deneen 
werden zuſammen über die Sache be— 
rathen. Herr Eckhardt hat die Akten 
in dem Prozeß ſtudirt. 


Abendpoſt, Chiecago, Donnerſtag, den 4. Juni 1908. 


Durchs Ohr. 
(Von M. Märtius.) 


Die Sonne gudtie gerade noch mit 
der Nafenjpige über den Hochitein her⸗ 
über. — Kun war fie fort. Uber der 
Schnee leuchtete jtart. — Ueber die 
gligernden Halden, an gigantifch ver— 
eilten Büjchen vorbei 
Fahrt. Jmmer bergab, bergab über Die 
abjehüffigen Felder, auf denen nicht8 
wuchs als Schnee. Gteile Terrain- 
ftufen und Gräben wurden in fühnem 
Sprunge genommen, da, einen 
Augenblid funtelte der tleine Teich 
mie ein tiefblaues Auge im Gefichte 
der Bergeinfamteit. — Vorbei — zur 
Hampelbaude, 

Der junge, fehlante Student Hans 
Wegner jehnallte die Ski ab und trat 
in die Wirthöftube. Bei bämmeriger 

| Beleuchtung jpielte ein Mann bie 
Zither und fang dazu. Hans konnte die 
Gejihter der zahlreichen Gäjte nicht 
unterfcheiden. Dort in der Ede die bei- 
den blonden jungen Damen im Spott= 
foftüm, die fchienen recht niedlich zu 
fein. — „Ad, ganz egal,“ Dachte er, 
„ich bin todtmüde und hungrig.“ Er 
fam den Tag fchon von Böhmen ber- 
auf durch den Aupagrund, das Weiß- 
wafferthal über die Spindlerbaude 
und den Ziegenrüden, eine harte Tour 
— er war wirklich hundemüde. 

Nach dem Eſſen, das in Eierkuchen 
und Milch beſtand, ließ er ſich eine 
Stube geben, beſtellte das Wecken auf 
5 Uhr und ging zu Bett. 

Aber ſo ganz ſchnell wollte der 
Schlaf nicht kommen. Das Bett war 
kalt, und während er ſich erwärmte, 
flatterten vor ſeinem Geiſte die Bilder 
des Tages auf. Das ſchneebeladene 
Knieholz, die Hütten im weißen Feld, 
die beeiſten Pfähle, an denen er wie im 
Märchen vorbeigeſauſt war, — das 
Blau der Tannen, das Flimmern der 
Winterluft, — der ſchnelle Schatten 
ſeines eigenen Vorwärtsraſens. 

Seine Phantaſie kam nicht zur 


uhe. 

Plötzlich hörte er Geräuſche — ganz 
nahe — als wären ſie dicht neben ihm. 
Aus dem Nachbarſtübchen kam es — 
die Baude war ganz leicht aus Tannen⸗ 
brettern gezimmert. 
Er unterſchied zwei Mädchenſtim— 


men. 

„Ach, ich bin todtmüde, Elſe.“ — 
Dann ein Gähnen. 

„Aber ſchön war's doch“, meinte die 
andere Stimme. 

Hans hielt den Athem an. 
nicht gehört werden!“ dachte er. 

So mußte er ſtill liegen und lau— 


„Nur 


ſchen. 

„Haft du noch Strümpfe im Rud- 
fad?“ fragte die erfte Stimme. 

„Hier,“ die zmeite, „mach’ mir bie 
Blufe auf, Lis!“ 

„Sp, danfe — — — nu, du Hleines 
Füßel, du haft macder gefchuftet heut! 
— Giehft du, nu fommt die Beloh- 
nung, da8 marme, meiche Bettchen, 
nicht wahr?” — 

Hana erfuhr in diefem Augenblid 
eine merfwürdige, vom naturmiffen- 
ſchaftlichen Standpunkt aus höchſt in— 
tereſſante Thatſache, die in den vielen 
Lehrbüchern und Kollegien ſeiner neun 
Semeſter nicht vorgekommen war. Er 
ſah mit den Ohren. 

Und was ſahen denn dieſe geſpannt 
lauſchenden Ohren, während die feſtge— 
ſchloſſenen Augenlider von dem 
— des Vollmondes geküßt wur—⸗ 

n? — 

Ein fchlantes, blühendes Mädchen 
fahen fie auf dem Bettrände fiten, 
mit gelöften goldenen Haaren. 

E3 mar fomifh, Hans ftellte fich 
nur bie eine bör. 

Sekt ſprach fie wieder. 

„Du, Lia, ich bin ganz vollgefogen 
bon Bergluft — Lungen und Sinne 
find beraufcht davon. E3 ift wirklich 
fo mas Wehnlihes wie Sekt, Lis! 
Meikt du, ich fünnte jet noch tanzen, 
du, trog der Beinmüdigfeit — tanzen 
und fingen —“ 

„Bloß nicht! — Die. Leute wollen 
Thlafen”, mahnte Lis, die fich zu fam> 
men fchien. 

„Weißt du, Li, — mir mar heute 
den ganzen Tag fo wunderbar, fo bes 
mwegt — als müßt’ ih all die Herrlich» 
fett umarmen, einfach abfüffen — fo 
den ganzen Winter and Herz nehmen 
‚und nie, nie wieder lafjen — fo, b — 
huh, da hat man lauter kalte Berge 


ging die raſche 


und Wälder und Eiszapfen und Nord— 
winde im Arm, brr, wie kalt!“ — Sie 
lachte entzückend. 
„Ja, du wirſt dich noch erkälten, 
Elſe, mit bloßen Füßen und mit dei— 
ner Träumerei!“ 

„Lis, ſag' mir mal, wo ſoll ich bloß 
hin mit meiner Sehnſucht? — Ich hab' 
das alles in mir — ſo was Süßes, 
| —— und kann's nicht los wer— 

en FE — 

Hans lief ein Schauer übern Leib. 

Jetzt ſah er noch mehr als die holde 
Geſtalt. Die Seele lag ihm ausgebrei— 

i. tet, — die ſehnſüchtige, heiße Seele 
eines Mädchens. — 

„Du, 2i3,“ ging das Plaudern wei— 
ter, ſie ſchien noch immet auf dem 
Bettrand zu ſitzen — „haſt du den 
Skiläufer geſehen, der heut Abend ſpät 
in die Wirthsſtube kam? Schien Stu— 
dent zu ſein!“ 

„So'n ſchlanker, großer Menſch, 
nicht?“ 

„a, Ihlanf und groß und braun- 
mwangig. Yandft du ihn Hübjch?“ 

Lis gähnte: „So genau hab’ ich ihn 
nieht betrachtet, Elfe — wenn man 
Braut tft — weißt du, gudt man ich 
feine Seele mehr an!“ 

„Er gefiel mir fo riefig, Lis, 
ſchöner, lieber Menſch!“ 

Hans wurde glühendroth — er lag 
wie verſteinert. 

Ein verſteinerter Student, — der 
im Bette liegt und roth wird. 

Merkwürdig! 

Jetzt begannen niedliche Raſchelge— 
räuſche, ſo, wie Ausziehen, Waſchen, 
Zähneputzen, dazwiſchen leiſes Sum— 
men — dann Sichausſtrecken, das 
Quietſchern einer Bettſtelle — und 
etwas wie Einwickeln in kalte, weiche 
Betten. 

Die Ohren waren 
ſehend. 

Vielleicht kam das vom Vollmond, 
der in beide Stuben leuchtete und die 
optiſchen Geſchehniſſe vermittelte. 

„Jetzt wird's ſtill werden“, dachte 
Hans. 

Aber nein. 

Elſe fuhr fort zu erzählen, — es 
en die Truntenheit der VBergluft in 
ihr. — 

„Ach, Lis, iſt's nicht himmliſch im 
Bett?“ 


Lis antwortete nicht. 

Ein leiſes Schnarchen. 

Lis ſchlief alſo. 

Elſe ſchien das nicht zu beachten, 
denn ſie plauderte weiter: 

„Weißt du, Lis, je ſchöner die Welt 
iſt, je mehr man ſich in ihren ſtrahlen⸗ 
den Reiz vertieft, um ſo lieber möchte 
man glücklich ſein. Du, ſo recht glück— 
lich zu werden, das denke ich mir 
famos!“ — 

Hans wußte nicht mehr, was er 
that. Jedes Wort dieſes Mädchens 
wirkte auf ihn wie ein Blick in ſchöne, 
liebes durſtige Augen — alle ſeine 
Sinne bebten. — 

„Ja, daß muß köſtlich ſein!“ ant— 
wortete er mit tiefem, warmem Baß. 

Er erſchrak über ſeine eigene 
Stimme. 

Wie ein Aufwachen aus dem Traum 
war das! * 

Elſe fuhr zuſammen. 

Ein Zittern überlief ſie. 

Es klang nahe — ganz nahe — ſie 
lagen Wand an Wand. 

Einen Augenblick war ſie gelähmt. 
Aber das Gefühl eines entzückenden 
Abenteuers gab ihr die Faſſung wie— 
BE 

Der Scharffinn ihrer Mäpdhennatur 
ließ fie fofort wiffen: Das ift ber 
ſchöne Skiläufer. 

Sie guckte, ob Lis ſchlafe. Dann, 
zögernd zwar, aber deutlich genug, 
fragte ſie: 

„Wie denken Sie ſich das Glück?“ 

Die Verbindung war hergeſtellt. 

Die Unterhaltung war entſchieden 
reizvoller als ein Ballgeſpräch. 

„Wie ein blondes Mädchen im Sti- 
toftim“, antwortete Hand. 

„Und meiter?” fragte Elfe mit fchels 
mifcher Stimme. 

„Dit hellen Augen, mehenden Stirn- 
lödchen fommt e3 daher — über bie 
Std fliegt e8, fpringt über 


ein 


immer nod 


Schluchten — an ihren Kleidern und 
auf ihrem a. grigert ber Raubreif. 
„Und?“ fragte Elfe mwieber, meil 
Hana nicht weiterfprad). 
„Und Abends legt fie fich in ber 
Hampelbaude zu Bett!" 


Gie lachten beide in ihre Kiffen. 
„Wie beißen Sie, bitte?" hauchte 


lſe. 

„Hans Wegner aus Greifswald, 
„cand. med.“ — Und Sie?“ 

„Elfe Schmidt, Tochter des Kom— 
merzienraths Schmidt in Breslau. — 
Die Eltern ſchlafen auf der anderen 
Seite neben uns. Meine Schweſter Lis 
iſt mit mir im Zimmer.“ 


Pauſe. 

„Sind die Berge nicht ſchön im 
Winter?“ 

„Wunderbar!“ antwortete Hans mit 
voller Stimme in heller Begeiſterung. 

„Pſt! Leiſe! flüſterte Elſe. „Wenn 
Sie ſo leiſe ſprechen wie ich, können 
wir uns fein unterhalten. Guckt der 
Mond in ihr Zimmer?“ 

„Ja! Fein! Nicht? Bitte, Herr 
Mond, grüßen Sie Fräulein Elſe 
Schmidt von mir!“ 

„Danke, Herr Mond, und eine ſchöne 
Empfehlung an Herrn Hans Wegner.“ 

Sie ladhien wieder. Ein kleines, 
luſtiges Nachtduett. 

Elſe bat: „Rathen Sie mal, wie alt 
ich bin!“ 

„Achtzehn Jahr!“ 

„Nee, viel älter — beinahe zwanzig! 
Schredlich alt!“ 

„Schad’t nir, ich bin ſchon 25, dicht 
porm Staatseramen., Baht das nicht 
famos?“ 

Elfe jhmieg. Ahr Herz Klopfte mit 
einem Male entjeglihd. Sie hatte 
Angft, Hans fünne es hören, — da— 
durch flopfte e8 immer ftärker. 

„Sräulein Elfe?“ 

usa?“ * 

„Sind Sie böſe?“ 

„Ach wo! Aber wir wollen ſchla— 
fen!“ 

Pauſe. 

„Fräulein Elſe, ſchlafen Sie ſchon?“ 

Nein!“ 


„Ich wollte blos fragen, kennen Sie 
das Luſtſpiel „Durchs Ohr“ von Wil— 
helm Jordan?“ 

„Nein!“ 

„Da nerliebt ſich ein Mann in ein 
Mädchen, ohne ſie zu ſehen — nur 
durch die Stimme!“ 

„Wirklich? Und hat ſie nachher auch 
keinen Buckel gehabt?“ 

„Nee, ſüß war ſie — und ſehen Sie 
— Fräulein Elſe — das iſt mir auch 
paſſirt! — Dieſe Nacht!“ — 

Sie ſchwiegen nun beide und thaten 
kein Auge zu. 

Der Mond legte ſich ſchlafen. 

Leiſe glühende Dämmerung erſchien 
über den Grenzbauden und leuchtete in 
die kleinen Fenſter hinein. 

Der Hausknecht weckte an Hanſens 
Thür. 

Er blieb noch liegen, wie um die 
Geſchichte der Nacht feſtzuhalten. 

* 


Es gab ein etwas befangenes Kaf— 
feetrinken. 

Hans ſtellte ſich der Familie Schmidt 
vor. Er war von eiſiger Förmlichkeit. 

Ein Spaziergang nach dem kleinen 
Teich wurde unternommen. 

Kein Geſpräch kam in Gang. 

Herr und Frau Kommerzienrath 
fanden Hans ſteif und hochmüthig. 

Es geht dort in Schurren hinunter. 
Auf dem ganzen Weg hat man den 
dunkelblau gefrorenen Teich tief unter 


ich. 

Steile Bergwände ringgsum. Ein 
wolkenfreier Winterhimmel darüber. 

Hans und Elſe blieben zurück. Sie 
gingen ſchweigend wie Fremde. 

Eine Schneedecke von Befangenheit 
lag auf ihrem Zuſammenſein. 

Da lachte die Morgenſonne ſchel— 
miſch über den Kamm. 

Ihre Blicke trafen ſich. Und in die— 
ſem Einanderanſchauen glühte die alte 
Kraft, die Schneeberge in Blumen— 
wieſen wandelt und Lebensglück in 
junge Herzen ſenkt. 

Sie küßten ſich. 

Ihre Umarmung warf einen bizar—⸗ 
ren Schatten auf die ſteilabfallende, 
glitzernde Halde. 

— — — — 
Der Friedenſtifter. 


Der Vater kommt heute mit brum— 
migem Geſicht nach Hauſe. 

In ſeiner Tagesarbeit hat ihn etwas 
gekränkt, und auf dem Nachhauſewege 
hat ſich der Aerger darüber langſam 
in ihm feſtgeſetzt. 

Wenn ihm in ſolcher Stimmung 
auch nur eine Kleinigkeit gegen den 
Strich geht, ſo wird er leicht heftig 
und ungerecht. 

Als ihm ſein Töchterchen mit lauter 
Fröhlichkeit entgegenſpringt, weiſt er 
es barſch zur Ruhe: er habe ihm ſchon 
oft geſagt, daß es nicht ſo laut ſchreien 
ſolle. 

Als die Mutter ſeinen Gruß er— 
widert und dabei ſchelmiſch-ſmollend 
mit dem Finger droht und auf die Uhr 
zeigt, weil er ſchon wieder eine Viertel— 
ſtunde ſpäter kommt, als er angeſetzt 
hat, fährt er ſie unwirſch an: ſie ſolle 
mit ihren fortwährenden Klagen auf⸗ 
hören, er könne nicht eher kommen. 

Die kleine Grete läßt ſich ſo leicht 
nicht vom Vater in's Bockshorn jagen. 
Sie holt ihre Puppe und zeigt dem 
Vater die neue Schürze, die die Mut— 
ter dem Püppchen gearbeitet hat. Als 
der Vater nicht herſieht, zieht ſie ihn 
am Rock und wiederholt eindringlich: 
„Sieh doch, lieber Vater, die ſchöne 
Schürze!“ 

„Nun laß mich doch endlich in 
Ruhe!“ herrjcht der Vater bie Kleine 
Drängerin an. 

Und dann mendet fi fein Groll 
gegen die Mutter, von ber er foeben 
noch einen vormurfävollen Blid aufs 
gefangen hat. 

„Was macht Du mir überhaupt 
Vorwürfe? Das Effen ijt ja noch gar 
nicht einmal fertig!” 

„Aber Mann, was haft Du denn 
heute nur wieber? Und ein Geficht 
madft Du!” 

„Ah, Gefiht! Gefiht! Wenn man 
gleich mit Vorwürfen zu Haufe em⸗ 
pfangen wird! ch babe im Berufe 
Thon Xerger genug!” 

„Aber Mann!“ 

Die Mutter jagt fein Wort weiter. 


E 
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Wie ſcharfe Abführ⸗ 


mittel die EGingeweide ſchädigen 


Ihre Wirkung iſt ne tie bie Wirkung ° 


die Haut wiederholt auf derfelben 

Stelle, und die Stelle verhärtet ich. 

Auf diefe Weife gewährt die NaturSchutz. 

So mit den Eingeweiden. Wenn Ihr die 
Wände mit Calze oder „Pillen“ irri- 
tirt, verhärten fie. 

Dadurch wird die natürliche Eingemweides 
Tätigkeit aufgehalten, jo dab Ihr 
fortwährend Abführmittel braucht. 

Und Ihr braucht immer eine größere Dos 
fis für die verhärteten Eingeweide. 

Dann habt Yhr die „Abführmittel-&es 
mwohndeit”. 

Cascaret3 zeitigen  Ddiejelben Nejultate, 
‚mild und natürlich, ohne zu irritiren. 

Sie ftellen die natürliden Eingeweide- 
Funktionen ber,jo daß Ihr fie nicht auf 
lange * zu nehmen braucht. Und 
die Doſis braucht nicht vermehrt zu 
werden. 


Still richtet ſie den Mittagstiſch her. 
Nur in ihren Augen ſchimmert es wie 
von verhaltenen Thränen. 

Die kleine Grete hat bei dem un— 
freundlichen Wortwechſel bald den 
Vater, bald die Mutter angeſehen. 

In ihrem kleinen Herzchen wogt ein 
ſchwerer Kampf. Ihr Vater geht ihr 
über Alles, und ſo oft er es nur zu— 
läßt, hängt ſie auf ſeinem Schooße. 
Im erſten Augenblick iſt ſie deshalb 
auch ſofort geneigt, ſich auf die Seite 
des Vaters zu ſchlagen. Sie hat ſeine 
herunterhängende Hand erfaßt, die ſie 
mit ihrer weichen Backe ſtreichelt. 

„Liebe Papahand“, ſchmeichelt fie 
leiſe. 

Der Vater fühlt die zarte Kinder— 
wange, und in ſein verfinſtertes Ge— 
müth ſtrömt plötzlich ſo viel ſonnige 
Helle, daß er ſeine mürriſche Härte 
ſchon gar nicht mehr verſteht. Leiſe 
ſtreichelt er mit der anderen Hand den 
kleinen Lockenkopf, der ſich glückſelig an 
ihn ſchmiegt. 

Aber dann ſieht Grete an der ande— 
ren Seite des Tiſches die Mutter 
ſitzen, die ſtill und traurig auf ihren 
Teller blickt. 

Verſtohlen löſt ſich Grete von dem 
Vater los und eilt ſchnell zur Mutter, 
der ſie zärtlich die Backen ſtreichelt. 

„Setz Dich, Grete, wir wollen 
eſſen.“ 

Eine gedrückte Stimmung lagert 
über dem Tiſche. 

Brummig iſt der Vater nicht mehr, 
ſein Zorn iſt längſt verraucht. Die 
Mutter fühlt das auch, ſie kennt ja 
ihren „Brummpeter“, der wohl einmal 
jäähzornig aufbegehrt, der es aber nie 
fo ſchlimm meint, wie er es macht, und 
der ſich ſchließlich ſelbſt am meiſten 
über ſeinen Zorn ärgert. Aber die 
Beiden finden doch noch kein Wort zu 
einander, ſtill löffeln ſie und thun ſo, 
als ob es ihnen ſchmeckt, obwohl das 
Eſſen bei Beiden nicht recht rutſchen 
will. 

Aber wenn Vater und Mutter 
fchweigen, fo ift das noch fein Grund 
für Grete, ihr Plappermäulcen zu 
halten. Und das fjchnurtt wie ein 
Rädchen! 

„O, lieber Vater, wie wir heute auf 
dem Markt waren, da war eine Frau, 
die hatte ihr Geld verloren, und da 
rief ſie immer: O Du lieber Gott! 
— Lieber Vater, Du kennſt doch meine 
kleine Zelluloid-Puppe, weißt Du, die 
kleine — der hab' ich ein neues Kleid 
gemacht, aber'n ganz ſchönes. Willſt 
es mal ſehen?“ 

Und ſchon iſt ſie herunter vom 
Stuhl und ſchleppt die Puppe, die 
nicht größer wie ein Daumen iſt, her⸗ 
bei. 

„Aber, lieber Vater, Du meinſt 
wohl, das wäre dem Neger ſein Kleid? 
Du kennſt doch noch meinen Neger?” 

„Deinen Neger?“ 

„Na, Du weißt doch, die kleine 
ſchwarze Puppe für acht Pfennig. Die 
hat einen Arm weg und da paßt ihr 
nicht mehr das Kleid, und da hab' ich 
es der Zelluloid-Puppe gegeben.“ 

„So? Na, nun iß nur!“ 

Haſtig löffelt Grete auf ihrem 
Tellerchen. 

„Lieber Vater, haſt Du das Zucker— 


herz, das Du mir geſtern Abend mit⸗ 


gebracht haſt, vom Bäcker Schirmer? 
Der hat gerade ſolche, ganz genau 
ſolche, ebenſo groß und auch mit 
Chotolade.“ 

„Nun iß doch nur, 
Schwähtrine!“ 

Verſtohlen blickt der Vater auf die 
Mutter, die ihm ſchon nicht mehr ganz 
ſo traurig dreinzuſchauen ſcheint. 

„O, lieber Vater, das muß ich Dir 
noch erzählen: Als wir heute auf dem 
Markt waren, da war eine Frau —“ 

„Das haſt Du mir ja ſchon er—⸗ 
zählt!“ 

„Ach, Du meinſt die mit dem Geld? 
Nein, die nicht! Die andere Frau, bie 
Eier verkauft, der hatten fie den Korb 
umgemworfen, und da lagen alle Eier 
an der Erde, und alle waren faput, 
und eine Frau lief fchnell weg, bie 
hatte es wohl gethan, nicht?“ 

Der Vater ladıt: 

„Und wenn Du nun mal mit dem 
Gejiht in die gelbe Sauce gefallen 
wärſt?“ 

Grete lacht vergnügt und ißt einige 
Happen; aber ſchon wieder öffnet ſich 
das Mäulchen. 

„Dente Dir, Vater, vorhin war in 
der Straße nebenan ein Brautwagen, 
da ſtieg eine Frau ein, die war ganz 
weiß und einen Schleier hatte ſie, einen 
ganz langen — — Lieber Vater, ich 
fahr auch mal mit ſo'n Brautwagen, 
und Du biſt dann mein Bräutigam.“ 

Jetzt lacht der Vater laut auf, ſo 
daß er ſich beinahe verſchluckt hätte. 

Und auch die Mutter lächelt. 

Und Vater und Mutter fchauen 
fih an. 

Und mit biefem Blid ift der Friede 
mwiederhergeftellt. Sie waren aud) ein- 
mal Braut und Bräutigam. 


Du kleine 


Und die liebe kleine Schwätzerin iſt 


ihr Kind. 


ſeiner ſchönſten Charakterzüge. Seine 


abführender Speiſen —oder Bewegung 

Sie bringen dieſelben Reſultate wie eine 
richtige Lebensweiſe. 

Wenn die Eingeweide bereits verhärtet 
ſind, braucht Ihr vielleicht eine Zeit⸗ 
lang zwei Tablets den Tag. 

Aber hernach nehmt eines zur Zeit, wenn 
Ihr es noͤthig habt. 


Cascaret3 find Candy Tabletd, Sie werden 
bon allen Upothelern berlauft, aber nie lofe. 
Geht fider und erhaltet die echten, mit CEE 
auf jedem Tablet. 

Dre Schagtel ift wie folgt markfirt: 


Die Weitentafhe-Shadtel ift 10 Cents. 
Die Schachtel für Monats⸗Behandlung 50 
12,000,000 Schachteln jaͤhrlich verkau 


Eduard der Vunktliche. 


König Eduard VII. iſt ein Sklave 
der Stunde. Pünktlichkeit war ſchon 
von ſeiner früheſten Jugend an einer 


Mutter, die Königin Victoria, ſagte 
von ihm: „Er iſt mit einem Uhrwerk 
im Kopfe geboren.“ Sein Tag iſt ma— 
thematiſch geregelt — ſo leſen wir im 
„Cri de Paris“. Es wäre ihm unmög— 


A 


Ih nad) 2 Uhr Nachts zu Bett zu - 
gehen und nach 9 Uhr morgens aufzu+ 


itehen. Er fett die Dauer feiner Ar— 


beiten, jeiner Spaziergänge und feiner 
Vergnügungen auf die Minute feil. ° 
Lenn er einmal am Golf» oder Eri- 


cetfpiel theilnimmt, hört er in dem 


Ihon zu Beginn des Spiels fetgefeh- 
ten Augenblid auf, mag das Spiel fi ° 
auch noch Jo intereffant geftalten. Ges 7 


nau jo verfährt er, 


wenn er Bridge ° 


jpielt. Wenn er fi) am Spieltifch bes ° 


findet, fagt er fofort, wenn er aufho- 


ren wird. „Er ift eine lebendige Uhr“, * 


agt aud fein Sekretär. 


So fommt % 


I 
es, daß Alle, die häufiger mit ihm zus ° 
| Tammenfommen, ihre Uhr nach feinen 7 


ders iſt 
Alerandra. 


feine Frau, 


die Königin 


| Lebensgewohnheiten richten. Ganz ans 7 
Sie liebt nur das Plöh- ° 


liche, Unvorhergefehene und faßt nie 


Pläne und Entjchlüffe für den fom= 
menden Tag. Sie wird für eine Jacht- 


v 


fahrt im Mittelmeer erwartet und ber= 
plaudert die Zeit in London. Freun= 


dinnen erwarten ihren Vefuch, 
fie Hat fich inzwifchen anders befon- 


aber 


nen. Der König hat ji an diefe Vers ° 
nderlichfeit gewöhnt. „Nach A5jähri ' 
ger Ehe“, jagte er einmal feherzend, 3 


„läßt man fich wegen folder Charat- 


a das nit mehr jcheie 3 
en.“ 
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— Neue Eriftenzmittel— Fremder: 7 
„Wie fieht e8 nur jegt in der Gegend 


bier aus! Die Fluren verwilbert, fein 


Feld beitelt, feinen Bauer fieht man‘ 
arbeiten.” — Bauer: „Das ha’m m’r” 


alles nich mehr nöthig. Seit der neue” 
Herr vom Nittergut die ITreibjagden 
abhält und Automobil fährt, leben m’r 
halt von Schmerzensgeldern und Uns & 


fallrente.“ 


— Ach ſo! — Mutter: „Mein Gott, ° 
was iſt denn, Kind?“ —Tochter: „Vet 
ter Arthur hat mich geküßt. —Mutter 
„Aber deshalb brauchſt Du doch nicht 
zu jchreien, daß die ganzeNahbarfchaft 
zufammenläuft!” — Tochter: „Gerade, * 


jonft glaubt mir’3 wieder Niemand.“ 


J 
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) ufammenlegbare | 
JGo⸗Carts 


Body v. feinem Hartholz gemacht, 
ſchwer lackirt; Running Gear und 
Geſtell v. beſtem Stahl, in belleb⸗J 
ter grüner Emaille; beſte Gummi 
tired Räder, auf 83 verſchied. Ar⸗J 
ten z1 verftellen—für Siten, Zus 1 
rüdlehnen u. zum Schlafen, hat 
eleganten verftellbaren Hood, ges 
rade wie im Bild gezeigt. Ein un: Äi 
vergleihlicher Bargain — in allen | 


fünf Läden beträgt 59,85 


unfer Preis 
Unfer Offenes Kante» 
Kredit» Plan 

Billige, ihlechte Möbel find am je | 
dem Preis _theuet. Einer der Yaupt- 
gründe unferes Erfolges ift dab wir Ti 
nie Waaten führen, die wir nicht gd» 
fantiren können, Wir verlaufen auf 
Zeit — und geitatten Eud au bezah- Fi 
len wie es Euch paßt. Ihr laßt ein» 

j die Waaren anfdreiben und 

{ ür au beaahlen wenn 
Ihr fönnt. © ij Ares 
Konto-Syitem, und e3 wäre für uns 
fiherlih geigäftliher Gelbitimotd, \ 
a. zus — was nicht 
befriedigen e. 

Untere unmarlirten Ablieferungs- 
wagen ſichern Vertraulichte den 
Kaufd. Krantheit oder Arbeueloig 
fett werden ebenfalls berüdfidkigt 
unter unjerem modernen Krediiig« 
ftem, und unfere ö groben Läden — 
aufammen mehr als ein Straben- 
geviert — beweifen da eö ji be- 
zahlt zu anterjuden. 

Private Ablieferung. 
Unmarkirie wagen | 
Doppelte Stamps Hreitag 


rn 4 g 


Fünf große Läben: 
Wabafb Avenue’ 

State Straße. 
11-3019 State Straße. 

En 

en Larr 

33-345 — ine. e 

Difen bis 9 Ufer Abend, 


19061908 
1901—1911 
3% 
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J 
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für Säuglinge und Kinder. 


"Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist ange 


nehm. Es enthält weder Opium, 


narkotische Bestandtheile, 
beseitigt Fieberzustände. 

kolik. 
und heilt Verstopfung. 


Morphin noch andere 
Es v’rtreibt Würmer und 


Es heili ‘iarrhoe und Wind» 
Es_erleichtert die’ 
Ks regulirt Magen und Darm 


Beschwc:'- ı des Zahnens 


und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf, 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 


Trägt die Unterschrift von 


+’ ® 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR CCMPANY, 77 MURRAY STREET. NEW YORK CITY. 
er 2 ze. 552 ae ae 7% * 0} —X 
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Chriſtoph Bohms Ferteltauf. 
Mutter Bohm hob gerade ihren 


Kaffeekumpen, den ſie mit beiden Hän⸗ 


den umſpannen mußte, zum Munde, 
als ſich die Gardine des Alkovens be— 
wegte und ein nacktes Bein zum Vor— 
ſchein kam. 

„Aha!“ ſagte Frau Bohm und nickte. 

Und ſie nickte zum zweiten Male, 
als ſich die Gardine nach einigen zweck— 
loſen Bewegungen nun auch oben aus— 
einanderthat und ein rothes, wüſtes 
Geſicht in dem Spalt erſchien: 

„Proſt Mahlzeit!“ ſagte Frau 
Bohm. „Wann Du heimgekommen 
biſt, weiß ich nicht.“ 

Chriſtoph Bohm fuhr in die Hoſen; 
er überhörte die Frage. Er ſchlurfte 
mit einem Pantoffel zur Spiegelwand, 
wo der Kalender hing und ſuchte dort 

anſcheinend ſehr eifrig mit den Augen 

herum: „Heut iſt Viehmarkt!“ 

„Schämen würd' ich mich!“ Frau 
Bohm ſagte es über ihren Kumpen 
hinweg.“ 

„Wir müſſen ein friſches Ferkel ha— 
ben, Mutting. Es iſt die höchſte Zeit.“ 
Er beeilte ſich mit ſeinem Anzug. 

„Als es zwei ſchlug, warſt Du noch 
nicht da.“ 

„Die Ferkel werden mit jedem Markt 
theurer. Es hilft nichts, Mutting, ich 
muß in die Stadt. Ein neues Kopf⸗ 
tuch brauchſt Du auch.“ 

„Mich übertölpelſt Du nicht, Chri— 
ſtoph. Mein Kopftuch iſt gut genug.“ 

„Brauchen wir ein Ferkel oder brau— 
chen wir keins?“ 

„Wir brauchen's ſchon lange. Aber 
war es Dir nicht immer zu weit in die 
Stadt?“ 

„Heut' iſt's mir juſt nicht zu weit.“ 


„Graben auf dem Acker thät Dir 
beſſer.“ 
Chriſtoph Bohm hatte ſeinen ganzen 
rothen Kopf in der Waſchſchüſſel und 
hörte alſo nichts. 


a Frau Bohm umflammerte 
° Kumpen: „Die Männer .. . 
Seufzer. 

Ihr Mann trocknete ſich mit vielem 
Geräuſch ab: „Sie werden auf zwölf 
bis fünfzehn ſtehen. Ich will ſehen, 

daß es billig wird.“ 

„Drei Gaſthäuſer 

Straße.“ 

„Wenn Du mir zur Vorſicht zwan— 
zig Mark mitgeben wollteſt, Mutting 
... Sie fteigen von Markt zu Markt.” 

BE — „Hältit Du mich für dumm, Chris 
u itoph?“ 

Nein, jo vermefjen war Chriftoph 
E wahrhaftig nicht. Er feufzte nur: 
= „Die Weiber... .“ 

E Sie einigten fich auf fiebzehn Mark. 

- Eine Viertelftunde jpäter ftand Chri- 
E ftoph in der Hausthür und fagte: „So 
E um Kaffeezeit bin ich wieder da.” 
„Vergiß es nicht. Sonit .. .“ 
Ehriftoph jchentte feiner Frau die 
B Rede, Ihloß die Thür, ſchwang ver— 
" gnügt den Stod und pfiff fich_ein2. 
- Bis zur Marktjtadt waren zwei Stun- 
den. Da fonnte er den heißen Kopf 
- ordentlich auslüften. Der Frühling3- 
tag war frifeh und hell; über Die jun- 
- gen Saaten jtrich ein leifer Wind, und 
' oben in der Sonnenhelle trillerten bie 
Lerchen. 

Dann kam der Wald, ein kleiner Hü— 
gelwald, und gleich dahinter lag das 

eſte Wirthshaus. Chriſtoph ſah nach 
der anderen Seite und ging vorüber. 
Beim zweiten hätte er es beinahe eben— 
“jo gemacht. Aber hier liefen mehrere 
"Straßen zufammen; das Oajthaus 
ah voll von guten Belannten. Die 
" meiften waren jchon zurüd vom Markt; 
"der Wirth hatte alle Ställe voll bon 
"Kälbern, Ziegen, Ferfeln, die jeinen 
 Gäften gehörten. Na, guten Tag muß 
Oman fagen, und ein Glas im Stehen 
wird die Kehle weiter nicht übelneh- 
© men. Chriftoph fehüttelte einem Dus= 


ihren 
Ein 


“4 


find an der 


© Zend Bekannten die Hände: „Hinfegen | 


dh ich mich nicht. Ich hab's meiner 
A lten verſprochen: um die Kaffeezeit 
"pin ich wieder daheim. Außerdem: 
wenn ich zurüdfomm aus der Gtabt 
und hr jeid noch da, Fönnen heit 
"schnell nod) eins anftogen.“ 

Sie lachten und proteftirten; gleich 
"gingen fie nad) Haus, und er folle nur 
" fieber gleih . . . Einer mifchte jchon 
die Karten. 

Nein.“ Chriftoph rik fidh los. 

> Ein wunderbares Hochgefühl Tehell- 
Ste feine Bruft,als er feines Weges wei- 
Ster ging. €3 war fchön, ftark zu fein 
"gegen fich jelbit. Das dritte Wirth3- 
haus fah er gar nit an. „DO Mut: 
Sting, Mutting, mie wirft Du Di 
Sfpundern, wern ich um die Kaffeezeit 
mit meinem Ferkel anjpaziert fomme. 
"Die Rebe wird’3 Dir verfchlagen, die 
schöne Rede, auf die Du jebt ſchon 
nt Ehriftoph lachte triumphirend 
por fi hin. 

2 Alles ging qut in der Stadt. Chri- 
topb faufte ein feines Yerkel für 12 
Marl, ab eine Kleinigkeit und mar 
j urz nach der Mittagszeit fchon mie: 
Ser vorm Thor auf dem Heimmege. 
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„O Mutting, Mutting, wie wirſt Du 
Dich wundern!“ Chriſtoph wunderte 
ſich fortgeſetzt. 
Bis er zum Wirthshaus an der 
Straßenkreuzung kam. Natürlich ſa— 
ßen ſie noch alle da, hatten ſchon ge— 
röthete Köpfe, ſpielten Karten und lie— 
ßen einen Muſikautomaten dudeln. Es 
ging ſehr luſtig zu. Chriſtoph nahm 
wieder „nur Eins im Stehen“. Die 
anderen ſteckten die Köpfe zuſammen, 
flüſterten miteinander, lachten, ſchlu— 
| gen fih auf die Knie vor Vergnügen 
| — und dann ftand der Wirth vom 
| Kartenfpiel auf, fagte, er müffe Chri- 
| ftophs Ferkel füttern, und diefer folle 
| ihn beim Spiel für den Augenblid ver- 
treten. 

Ehriftoph wollte erit nicht. Aber 
| dann drüdten und zogen fie ihn auf 
| den Stuhl. 

Wenn Chriſtoph Bohm ſaß, dann 
aß er. 
Aber als der Wirth die Polizeiſtun— 
de anſagte, wollte er's nicht glauben 
| und jehrie den anderen ins Geficht, dak 
er zur Kaffeezeit daheim fein molle. 
| Meberhaupt: mer ihnen hier zu befeh- 
len habe, ob fie feine ruhigen Staat3- 
ı bürger feien und fo weiter. Er jehlug 
| auch öfter auf den Tifch dabei. 
ı Aber das nübte nichts. Der Wirth 
| drängte alle vor die Thür, gab ihnen 
im Dunfeln — e3 mar eine finftere 
Naht — je einen Strid in die Hand 
und ließ Ehriftoph Bohm zuerft ab 
marſchiren. Er hörte fie noch eine 
| ganze Weile lachen. Ehrijtoph jchimpfte 
bor fich Hin; er hatte ein unbejlimm= 
tes Gefühl, als ob fie fi über ihn 
Iujtig machten. Außerdem ärgerte er 
: fi, weil Mutting Bohm nun doc 
ı ihre Rede halten würde. Und drittens 
reizte ihn das Vieh da am Gtrid. 
ı Heute Mittag mwar’3 fo ruhig gegan- 
| gen, aber jet mar e& wohl ganz mild 
geworden. Bald bodte e3 Hinten, daß 
: er e8 mit Gewalt meiterziehen mußte; 
| dann trabte e3 in foldhen Sprüngen 
| vorwärts, daß er laufen mußte und 
| über feine eigenen Füße ftolperie. Das 
ı ging fo eine Stunde lang. Aber heim 
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| kam er doch. Hundemüde, ſchmutzig 
| und im Schweiß. 

&3 mar no Licht in der Stube, 
Mutting Bohm martete. Mit zufam- 
| mengefniffenem Geficht, mie er bon 
ı außen fehen fonnte. 
| „Ein feines Thier, Mutter! Und 
billig! Sechzehn Mark!" Die Spe- 

fen hatte er dazu geichlagen. Er zug 
mit aller Macht an dem Strid. „Will 
denn das Vieh nicht ’rein?“ 

Endlid fam e3 doch. 

„Chriſtoph!“ 

Ja, was war denn das? Chriſtoph 
Bohm ſah ganz verſtört auf das 
Thier. 
| Er hatte einen jungen Ziegenbod 

am Gtrid. 

Und nun fam eine Rede, mie fie 
Mutting Bohm in ihrer zwanzigjäh- 
rigen Ehe jo noch nie gehalten hatte. 


Das Fünftlihe Löwengebrüll. 


E3 ift eine gewagte Sade, einen 
Kömwen in einem Theaterftüd brüllen 
zu laffen, und die Handmerfer im 
Rüpelfpiele de 2 „Sommernadts- 
traumes“ jind vorfichtig genug, um 
ihren Löwen erjt erklären zu laffen, 
daß er eigentlich gar fein Zömwe, fon- 
dern Schnod der Schreiner ift. Ein 
moderner TIheaterdireftor aber red)= 
net mit anderen Senfationen; er will 
möglichfte Naturwahrheit auf Die 
Bühne bringen, und auch den Löwen 
fo brüllen lafjen, mie eben ber 
König der Thiere brüllt. Der „Mene- 
ftrel” weiß eine Gefchichte zu erzählen, 
in der diefer Verfuch für einen eng= 
lichen Iheaterdireftor unermartete 
Folgen hatte. Er brauchte in einem 
Stüd unbedingt Römengebrüll, und 
; da er doc) unmöglich eine jolche Beſtie 

hinter den Kulifjen aufftelen konnte, 

jo fam er auf den ominöfen Einfall, 
einen LZömen in den Phonoaraphen 
brüllen zu laffen. Ein Apparat wurde 
j in dem Lömenfäfig des Zoologifchen 
ı Gartens aufgeftellt, aber das Thier, 
| geärgert über da3 merkwürdige \n- 
| ftrument, zerihlug e3 mit einem Hieb 
! feiner Tatzen. Ein zweiter Verſuch 
ward unternommen: der Phonograph 
wurde außerhalb des Käfigs auf— 
geſtellt und hinter ihm ein Stück 

Fleiſch in die Höhe gehalten, ſo daß 

der Löwe brüllend auf den Trichter 

zuſprang. Selig zog der Direktor nun 
ı mit dem Phonographen ab, und am 
| Abend erfchallte an der entjcheidenden 
| Stelle ein fo furchtbar rollendes 
| Lömwengebrüll, daß die Zufchauer vol- 
‚ ler Angft auffprangen und wie wahn— 

finnig zu den Gaalthüren hinaus- 
| drängten. Der Löwe Hatte da3 

Publitum au dem Theater heraus- 

gebrüllt. 
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Leſet die „Sonutagpoſt“ 


2olalberidht. 
Hatte Heimweh. 


Frau Joſephine Sluka hat ſich 
heute früh erſchoſſen. 


Erſt 18 Jahre alt. 


Ihr Gatte gramgebeugt. — Heimweh nach 


ihrer Heimath Böhmen hat ſie veranlaßt, 
ſich das Leben zu nehmen.-Eſtella Walſh 
hat ıhren Sw:d erreicht. 


Aus Heimmeh nad ihrer Heimath 
Böhmen erfhoß fich heute früh um 35 
Uhr die 18jähr. Frau Joſephine Sluta 
Die Unglüdliche, die fi) exft vor einer 
Woche verheirathete, fol an ſtarkem 
Heimmeh nad) ihrer Heimath Böhmen 
gelitten und ihren Gatten bejtürmt ha= 
ben, dorthin mit ihr zurüdzufehren. 
Slufa vertröftete fie auf fpäter, bie 
junge Frau foll aber immer trüberer 
Stimmung geworben fein. 


Bat ausa.litt'n. 


Die 22jährige Eftela Walfh, die 
am Abend des 27. Mai in Louis 
Kirchners Wirthihaft, Nr. 3107 N. 
MWeitern Ave, Gift nahm, ift gejtern 
Abend im Schwebifchen Covenant— 
Hofpital geftorben. Sie joll in einem 
binterlaffenen Schreiben, das fih in 
den Händen des Koronerz befindet ‚die 
Bemweqgründe aufgezählt haben, die jie 
beranlaßten, den Tod zu fuchen. 

Un jenem Abend foll fie mit ber 
2ljährigen Cora Stroß, Nr. 135 
DOrhard Str., und zwei jungen Män- 
nern in der Wirthichaft gemejen fein. 
Einer der Männer beitellte Bier. 

Kirchner felbjt bediente die Gäjte. 
Er Hatte fich eben wieder hinter den 
Schanttifch begeben, als die Walfh 
den Gelbjtmordverfuch machte. 


Kirdyiers Nusfage. 


„Rahdem ich die Gäfte bedient 
hatte“, jagte Herr Kirchner, „Jah ich, 
wie Fıl. Walfh aufftand und in ein 
Hinterzimmer trat. Nach menigen 
Augenbliden fehrte fie zurüd und 
nahm wieder Bla am Tifh. Bald 
darauf ‚hörte ich einen dumpfen Fall 
und aufaeregtes Stimmengewirr. Als 
ich in’3 Hinterzimmer jtürzte, lag bie 
Malfh auf den Dielen. Das andere 
Yrauenzimmer und die beiden jungen 
Leute machten fi um fie zu fchaffen. 
Fıl. Walfh mußte nochmals das Hin- 
terzimmer aufgefucht haben, denn da 
war e&, wo man fie, fich in Krämpfen 
auf den Dielen mwindend, gefunden 
hatte. 

„Einer der Sünglinge fagte mir, daß 
Frl. Walfh aus Gründen, die er nicht 
fenne, Gift genommen habe. 

„Die Lebensmübe fiel in Ohnmacht. 
Sch benacdrichtigte die Polizei, von der 
fie fortgefchafft wurde. Wer ihre Be- 
gleiter waren, weiß ich nicht.“ 

Die Polizei Tennt angeblich die 
Leute. Letztere ſollen verſprochen 
haben, ſich zum Inqueſt einzufinden. 

Enthält nichts Neues. 


Im Hoſpital hatte die dem Tode Ge— 
weihte im Beiſein des Dr. J. MeNeal, 
des Sergeanten Cole und des Poli— 
ziſten Perlet folgende Ausſage zu Pro— 
tokoll gegeben: 

„Ich heiße Eſtella Walſh, bin 22 
Jahre alt und wohne Nr. 185 Orchard 
Str. Ich bin ledig. Da ich glaube, 
daß meine Stunden auf Erden gezählt 
ſind, mache ich aus freien Stücken fol— 
gende Ausſage: Am Abend des 27. 
Mai begab ich mich, von Charles Me— 
Geary, James Keegan und Cora Stroß 
begleitet, nach L. Kirchners Wirth— 
ſchaft, Nr. 3107 N. Weſtern Ave. Dort 
beſchloß ich in einem Anfall von 
Schwermuth meinem Daſein ein Ende 
zu machen. Ich begab mich in ein an— 
grenzendes, kleines Hinterzimmer und 
nahm dort heimlich Gift. 

Eſtella Walſh.“ 

Man muthmaßt, daß die Walſh 
durch unglüdliche Liebe zur Verzmeif- 
lung getrieben war, als fie das Gift 
nahm. 

Lebensüberdräſſi. 

Weil ſeine Alice ihm den Laufpaß 
gegeben hatte, erfchoß fich gejtern Wert 
E. Whalen in feinem Zimmer im 
Haufe Nr. 7234 Union Ave. Der 
Verſtorbene ſtand als Bremſer in 
Dienſten der Eaſtern Illinois-Bahn. 
Auf einer feiner Dienftfahrten hatte er 
in einem Dorf das Mädchen fennen 
und Tieben gelernt, ji) angeblich 
auch mit ihr verlobt. Als er geftern 
heimfehrte, lagte er feinen Hausge- 
noffen, daß „Alice“ ihn nicht mehr 
liebe. Er betrat dann fein Zimmer 
und jagte fich eine Kuael in den Kopf. 

Rudolph Lundberg, Nr. 12024 
Union Wve., hat fich erhängt. Er foll 
Ichon feit dem vor drei Monaten er- 
folgten Tode feines Sohnes ames 
Ihmermüthig gemefen fein, 


Ungeblihe Kırpfuider. 


Sie hatten fi heute im Stadtgericht zu 
verantworten. 

Wegen unbefugter Ausübung des 
ärztlichen Berufs wurde heute Philo- 
mene Schmidt, Nr. 11626 Egalejton 
Ave., dem Stadtrichter Scovel vorge— 
ſführt. Die ſchon vor Jahresfriſt des— 
ſelben Vergehens wegen von einer Jury 
um 8100 geſtrafte Angeklagte bekannte 
ſich ſchuldig. Richter Scovel ſtrafte 
ihn gleichfalls um 8100 und die Koſten. 

Unter ähnlicher Anklage hatte ſich 
Peter Rundberg, der ſich angeblich Dr. 
Peter Rundberg, Waſſerheilkundiger, 
nennt, im ſelben Gerichtsſaal zu ver— 
antworten. Runbberg wurde allgemei- 
ner befannt, al3 er im September 1901 
in einem an Frau MeKinley, Buffalo, 
gerichteten Telegramm fich erbot, ihren 
fterbenden Gatten foftenfrei zu behan= 
deln und zu heilen. 

Heute erwirkte er einen Auffchub der 
Verhandlung bis zum 11. Juni, 
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Umfaffend ein großes Sortiment einer eleganten Dual. fehmerer rein- 
feidener Satin Taffeta-Bänder, fomwie eine Auswahl hübfcher Antique Moire 
Seide-Bänder, find zu einem fehr fpeziellen Preis marfirt worden, zu dem 
fie Schnell verfauft fein werben. Dfferirt in Schwarz, Weiß, Roja und in 


Hellblau. 


55 Zoll breit, die Yard 25c. 


Schwere Taffetafeide Bänder 


Prächtige Dualität von fhiwerem Taffeta Band, ideal für Haarfchleifen, Sajhes und 


Purwaaren. In fhwarz, weih, roja und hellblau, 514 3Öllig, 


zöllig, per Mard zu 2äc. 


5000 Yards ganzfeidener Taffeta-Bänder in verfchiedenen Breiten von 1 Zoll, 2 Zoll und 23 Zoll. Eine elegante Qualität, 
die Farben beftehen meiftens aus MWeih,. Rofa und Hellblau. Werthe, die bemerfensmwerthe Spargelegenheiten bieten zu, die Yard, 
Ein präctiges Sortiment reinjeid. Warp — — 
Bänder, in vielen prächtigen Entwürfen, alle ſind neue feta = 
Partien und marfirt zu einer Griparniß d. — zöllig, Na 
4; 434 30., Yd., 2e; 630. Np., 28e; 7zöll., Dd. Löc. 


Schmwere, reinfeidene Roman 


nen Slombinationen, 5% 3ol breit, 
nur 18c. 


‚rein Ro geitreifte 
fie fommen in einer Warietät von jedh3 


die Dard zu 2006;—6%: 


Bänder, 
verſchiede⸗ 
die Yard für 


Niedrige Schuhe für Damen, das Paar zu 82.25 


Lohgelbe, Patentleder und matte Kalbleder Gibſon Ties, „Welt“-Sohlen, breite Bänder. Dieſe Schuhe ſind be— 
ſonders bekannt wegen ihres eleganten Ausſehens, ihrer Dauerhaftigkeit und ihrer Bequemlichkeit. Eine vollſtändige 


81.00 


Auswahl von Größen iſt vorhanden. 


400 Paar Odds und Ends und unvollſtändige Größen in niedrigen Damenſchuhen, Reſter von unſe— 
ren regulären Lagern — herabgeſetzt, um ſofort damit zu räumen, auf den niedrigen Preis von, Paar, 
Alle Größen werden offerirt in weißen Kanvaß Gibſon Ties zu einem ſo niedrigen Preis, der ſofort damit auf— 


räumen follte, per Paar, $1.00. 


Geſchnei 
9 


Ein ungewöhnlicher Werth zu $2.25 per Paar. 


ER, Entfcieden außergewöhnlidde Werthe 


Eine Offerte von ungmeifelhaftem Werth, umfaffend gefchnetberte 
Zinene-Anzüge für Damen — ideal für den Sommergebraud und die 


Ferien. 


Zweiknöpfige 32 Zoll lange halbanſchließende Coat-Moden, 


lange „Lapels“, Kragen und Manſchetten anziehend eingelegt und mit 
geſtreiftem Linene und Perlmutterknöpfen beſetzt, volles „Plaited“ Skirt, 


befett mit tiefem Fold von „Seif-Material, Weiß, Blau und Roſa, 


mie abgebildet zur Rechten, und ein Werth, ber 
Fjofort die Aufmerkfamfeit forgfältiger Käufer auf 


ſich lenken mwird 


Lie 


Seichneiderte wafchbare Damen: Anzüge 


30zölliger halbanſchließender Coat, vorne, hinten und unten mit 


„Strappings“ aus bemjelben Stoff befeht, volle „PBlaited“ Skirts, mit 
Bias Fold befekt, aus geftreiftem Dud gemacht, lohfarbige und meiße, 
arau und meiße, Copenhagen und meiße, 


fchlichte 


meibe, mattblaue und rofa 


Schattirungen 


Gefchneiderte Tuch: Anzüge reduszirt 
\ Angebrochene Partien von unferen regulären Sorten und bon Spezial = Fin: 
> fäufen, halbjchließender Goat und Prince Chap Yacons, gemacht aus Panama:Tuc), 
Serges und fancy Mifchungen, herabgejegt auf Die Hälfte 
des früheren Preijes 
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Die Großgeſchworenen. 


Sie unterſuchten heute den ungeſetzlichen 
Getränkeverkauf. 

Der ungeſetzliche Verkauf geiſtiger 
Getränke in Townſhips außerhalb 
Chicagos bildete heute den Gegenſtand 
einer Unterſuchung ſeitens der Groß— 
geſchworenen. Die Ermittelungen 
ſollen ſich ſowohl auf die „trockenen“ 
Drtichaften, als auch auf folhe Wirth- 
ichaften erftredtt haben, die ohne die ge- 
hörige Genehmigung der Gemeinde- 
behörden betrieben werden. Als Zeu- 
gen find vermuthlid Einmohner 
„trocdener” Orte und Gemeinderath3- 
mitglieder aus fleinen Gemeinden ber 
Umgegend Chicago: vernommen 
worden. 

Als das Townſhip Lyons bei der 
letzten Wahl „trocken gelegt“ wurde, 
ſchicke man beſondere Inſpektoren 
aus, welche angeblich ermittelten, daß 
in vielen Wirthſchaften ein „Near 
Beer“ oder „Quick Ginger Ale“ benam— 
ſtes Getränk verzapft wurde, von dem 
die Wirthe behaupten, es enthalte nur 
ein Prozent Alkohol'und dürfe daher 
verkauft werden. In einigen Ortſchaf— 
ten, wo geiſtige Getränke mit Geneh— 
migung der Staatsbehörde verkauft 
werden dürfen, werden angeblich 
Wirthſchaften ohne ſolche Erlaubniß 
betrieben. 

Wurde abgeſtreift. 


Junger Mann erleidet den Tod unter 
den Rädern. 


Der 19 Jahre alte Keſſelſchmied 
John Mocarney aus Thorp, Wis, 
itarb heute im County=Hofpital an den 
Folgen eines Unfalls, dejjen Opfer er 
geftern Nachmittag auf der Kreuzung 
der Bennfylvaniabahn und 35. Straße 
geroorden war. Mocarney befand fi 
angeblich alg „blinder“ Yahrgaft” auf 
dem Dad eine der Wagen eines 
Viehzuges. ALS der Zug unter ber 
Brüde der 35. Straße durfuhr, 
wurde der unglüdliche junge Mann 
abgeftreift und fiel unter bie Räder, 
die ihm die Unterfchentel abirennten 
und ihn innerlich verlegten. Er fagte 
por feinem Tode, daß er nad Chicago 
gekommen fei, um Arbeit zu fuchen. 


— Bitte um Auffhub. — Yunge 
Frau: „Alfo von morgen ab mwerbe ich 
verfuchen, allein zu kochen. — Mann: 
„So marte doch mwenigftend, bis die 
Haudapothete eingetroffen ift; fie muß 
jeden Tag fommen.“ 
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87.50 & 51 


2,500 Unlerröcke zu einem 
fehr niedrigen Preife, $1 


Weiße Unterröde: Ein Spezialantauf, 
umfaffend Unterröde in einer große Ausmwahi von 
ſchönen Facons, 
Spitzen -Einſatz und Spitzenrand. 


83.95/ 


mit einer, zwei und drei Reihen 
Andere ha— 


ben prachtvolle, mit Embroidery garnirte Floun— 


ces. Die Stoffe ſind von einer 


ausgezeichneten 


Qualität und die Muſter ſind ſolche, daß ſie jeder 
Frau gefallen müſſen. 
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Bertheidiger Gantwel ertrantt. 


Ter Staat fchließt fein Zeugenverhör im 
Bip £una=Projeß. 
Rechtsanwalt "Robert E. Cantmell 
| wurde heute während der Derneh- 
ı mung bes erjten Entlaftungszeugen 
‚im Hip Zung-Progeß plößlid) bon 
| Unmwohlfein befallen und begab fid 
; ind Privatzimmer von Ricgter Chy- 
traus. Herbeigerufene Aerzte ſtellten 
feſt, daß der Anwalt ſich überange— 
ſtrengt habe, in einigen Tagen aber 
wieder wohlauf ſein würde. Die Ver— 
handlung wurde dann bis morgen 
vertagt. Vorher hatte der Staat das 
| Verhör feiner Zeugen zu Ende ge— 
| bracht, und Herr Cantwell hatte die 
Eröffnungsrede für die Vertheidigung 
gehalten. 
Als letzte Zeugin für den Staat trat 
die 13 Jahre alte Mabel Tſchan auf, 
eine Schülerin der Jones-Schule an 
| Clark und Hartifon Str. Sie be 
ı zeugte, daß Moy Dong Hoy in ihre 
| Wohnung, 311 Clark Str., gelommen 
ſei und Drohungen gegen ihre Mut: 
ı ter ausgeftoßen habe, meil dieje vie 
| Meinung geäußert hätte, da er und 
| fein Bruder Harry Lee zur Tödtung 
Tſchin Wais angeiworben hätten. Spä= 
| ter jet Hoy mwiedergefommen und babe 
| fich bei Frau Ifehan entfchuldigt und 
gefagt, er jei im Jrrthum gemefen, 
jeither habe er erfahren, daß jie jene 
Yeußerung nicht aethan habe. 
Nachdem dann Anwalt Cantwell 
feine Rede gehalten, wurde der frühere 
ausdiener Yames eating als erjter 
Entlaftungszeuge aufgerufen. Er er- 
| Härte, er fer Augenzeuge der Nieber- 
Thiegung Ifhin Wais an Clark und 
Harrifon Str. im legten Oftober ge— 
mwejen. Keiner der beiden Mörder fei 
aber Harry Lee gemefen. Die Beichrei- 
| bung ‚Die der Zeuge von den Beiden 
gab, paßt nicht auf Lee. Ym Kreugper- 
hör dur; Anmalt Popham gab Keat- 
ing zu, daß er ſchon Landſtreicher ge— 
mejen ift -und in vielen Stäbten in 
Wirthfhaften und in SHolzfäller- 
Lagern gearbeitet hat. Anwalt Cant- 
mell erhob gegen diefe Art des Verhörz 
heftigen Einfprud), wobei er plößlich 
zufammenbrad). 


* — Zimmer tejerbirt. — Miether 
(zum Hausmwirtb): „Sie fünnten mir 
aber boch die beiden. Zimmer noch ein- 
räumen, die .Yhre Tochter bewohnte, 
die fich fürzlich verheirathet Hat!“ — 
„Ra, na — nur feine Ueberftürzung! 
Erſt abwarten, ob der Kitt halt!“ 


Schwarze Unterröde: Die hier offerir- 

ten jhmwarzen Unterröde 

h Schwere wie Heatherbloom und haben diefelbe 

Dauerhaftigfeit. Die Flounces find voll und „fla= 
ring“ und eleyant gemadt. 


find von derſelben 


$1.00 


Northweſtern⸗Univerſität. 


Ihre 50. Jahresſchlußfeier fand heute im 
Auditorium ſtatt. 


Im Auditorium fand heute die 50. 
Jahresſchlußfeier der Northweſtern— 
Univerfität ftatt. Bifhof Wm. Fra— 
fer MeDomell fprach das Gebet. Die 
Yeitrede hielt George Record Bed, der 
biefige Generalanwalt der Chicago, 
Milmaufe & St. Baul-Bahn, über 
„Die ethifehe Grundlage des amerifa= 
nifchen Patriotismus.” 

E3 wurden dann drei Ehrendiplo- 
me, das eines „Bachelor of Laws“ an 
Hrn. Ped, das eines „Majter of Arts“ 
an ©. Wilbur Meffer und das eines 
Doktor3 der Gottesgelahrtheit an Rev. 
Wm. Francis Rice, fowie 619 Diplo- 
me an abgehende Studenten ertheilt. 

esse 
Beherzjigenswerth. 


mit Wafler gefüllte £cehmaruben follen 
einyefriedigt werden. 

Sn einem Schreiben an den Stabt- 
anwalt John R. Caverly empfiehlt Ko- 
roner Hoffman, fämmtliche mit Waffer 
beitandene Lehmgruben, die in ben 
Grenzen der Stadt gelegen find, einzu= 
friedigen, um jo nad) Kräften zu ver= 
hindern, daß Kinder ungewarnt dort 
baden und ihren Tod finden. m 
Monat Mai feien nicht weniger als 
fünf Kinder beim Baden in Zehmgru= 
ben umgefommen. Korporationsan— 
walt Brundage hat fich fehon mit dem 
Kommiffär für öffentliche Arbeiten, 
Sohn Hanberg, in Verbindung gejegt 
und ihn erfucht, fich über den Vorjchlag 
zu äußern. Hanberg wiederum hat bie 
ihm unterftellten Warbauffeher, den 
Borfhlag auf feine praftiiche Aug- 
führbarfeit zu prüfen und Bericht zu 
eritatten. 

—— 


Tie Hermannsſchweſtern. 


An Ludolphs Halle an Milmaufee 
Ane. fand heute eine Generalverfamm- 
lung der 18 hiefigen Zogen vom Dr= 
den der Hermannsjchmeitern jtatt, die 
einberufen worden war, um eine Nach- 
folgerin für die fürzlich verjtorbene 
langjährige Groß = Protofolljefretärin 
—* Mathilde Oberwinter zu wählen. 

achdem die Groß-Präſidentin, Frau 


CARSON PIRIE SCOTT &.C0 


Juni: und Spezial-Derfäufe in unferem Bajement 
Unfer jährlicher Juni:Derfauf von Bändern offerirt feltene Bargains 


Eine ungewöhnliche Offerte von ganzfeidenen mwafchbaren Bändern, 
in. Weit, Rofa und Hellblau, in 10-Yarb Bolt und zu einem Preis 
merfirt, der eine große Erfparnig bebeutet. 
13, 28; Nr. 2, 38c, und Nr. 3, 58. 

Ganzfeidene Warp Print Bänder 


Eine aufßerordentlid interefjante Offerte von reinjeidenem Warp bedrudten Band, 
mit blauen, gelben und roja Blumen, alle haben weiße, rofa oder hellblaue Ränder, 
ungewöhnliche Werthe — 43Öll., NDd., 1öc; 434 3Öll., Yd., 180; 514 30ll., Dd., 20c. 


Gute, jhwere Qualität 
Bändern, ungewöhnlich niedrig marfirt — 34 - 
10c; 4zöllig, Yard 1242; 4% zöllig, Yb. 
150; 53% äollig, Yard 18c. 


Nr. 1 Bolt, 206: Rr. 


HI« 


von ſchwarzen Taf— 


vommer-Anzüge für 
Männer zu 39.75 


Außergewöhnl. Werthe werden offerirt. 
Eine große Reichhaltigkeit von fancy 
Worſteds in braunen, grauen und ande— 
ren populären Sommer-Schattirungen. 
Drei-Knöpfe Sack-Rock Modelle mit eng— 
anliegendem Kragen, lange Lapels und 
breite Schultern, mit der allerbeſten 
Qualität Alpaca oder Serge gefüttert. 


Die Anzüge ſind durchweg handge— 
ſchneidert. 

In dieſem Sortiment von Anzügen zei— 
gen wir eine vollſtändige Auswahl ven 
Größen für reguläre, korpulente und 
ſchlanke Männer. Aenderungen, wenn 
nothwendig, um tadelloſes Paſſen zu 
ſichern —koſtenfrei. Werthe, die regulär 
wo. 


ein Drittel theurer find;— 9 7 
89.75 


ſpeziell markirt zu 


Knabenkleidert 


zu ſpeziellen Preiſen 


Reinwollene Knaben-Anzüge. 

In hellen, mittleren und duntlen Far— 
ben, in ſchönen Checks, Streifen u. Over— 
plaids, ſowie ſchlichten Farben in durch— 
aus reinwoll. Stoffen, ſtarke u. dauer— 
hafte Qualitäten, in doppelbrüſt. Jacket— 
Style mit oder ohne Gürtel, gerade oder 
Kniclerbocker-Hoſen, mit Taped Nähten 
und Patent Taillebands, alle Größen, 7 
bis 17 Jahre, gewöhnlich Ju einem be— 


deutend höheren Preis 82 95 
7) 


verkauft, jpeziell 


100 Dutz. Knaben-Bluſen. 
Erzeugniſſe der beſten Fabrikanten von 
ganz weißen Bluſen, von gewebtem Ma— 
dras, in Streifen und f'ey Geweben, mit 
oder ohne Kragen, weit, alle Größen, 4 
bis 16 Jahre; ein Werth, der dr 


regulär zu 50c verkauft wird, 


Waſchbare Ruſſian Knaben-Anzüge 
100 Anzüge zu weniger als der Hälfte 
offerirt. — Von durchaus echtfarbigem 
Gingham in grau oder blau und weißen 
Streifen, ſowie Karrirungen, tiefer Sai— 
lor-Kragen, Self Tie, Gürtel und wei— 
ßes Duck beſticktes Schild. Dieſe Anzüge 
tommen in allen Größen v. 21% 30 
bis 7, und find weit, das Stüd c 
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Sas ſchnellſte Kriegsſchiff der 
Welt. 


Aus England kommt die Nachricht 
von einer neuen erſtaunlichen Leiſtung 
der Schiffsbautechnik, deren ſeit Jah— 
ren ſchon ſo rapide Entwicklung ihr 
Tempo immer noch zu ſteigern ſcheint. 
Alle bisher von Linienſchiffen und 
Kreuzern erreichten Geſchwindigkeiten 
ſind neuerdings von dem neuen Kreu— 
zer „Indomitable“ übertroffen wor— 
den, der nach Meldungen aus Glas— 
gow bei den Probefahrten an der ge— 
meſſenen Meile eine Geſchwindigkeit 
von 28 Knoten erzielt und bei einer 
Dauerfahrt 264 Knoten mühelos ge- 
halten hat. 

Die „snoomitable“ ift der erfte der 
drei Riefentreuzer der „Invincible“⸗ 
Klaſſe, der mit den Probefahrten begon— 
nen hat. Ebenfo mie die „Dread- 
naugbt” den Anftoß gegeben hat zum 
Bau von den neuen Mammuth-Linien- 
Ihiffen, hat der Bau der „Inoincible“: 
Klaffe dann zu einer enormen Sieige- 
tung deö Deplacement3 ber Panzer- 
freuzer geführt. Die „Indomitahfe“ 
hat 17,500 Tonnen Deplacement und 
ift jomit etwa anderthalbmal fo groß 
als die neueften der deutfchen 
Schladtihiffe von der „Deutfchland“- 
Klaffe. Sie ift auch erheblich größer 
als der neue Panzerkreuzer „Bli- 
her“, der neulich vom Stapel gelaufen 
ift. Die „Indomitable“ hat eine Ar— 
mirung von acht 30.5 Cm.-Gefchüten 
neben der üblichen Anti-Torpedoboot3- 
artillerie. Sie ift alfo nur menig 
—— — als die „Dread— 
naught“, die zehn 30.5 CEm. Geſchü 
— 3 ſchütze 

Ihrem Charakter als Kreuzer ent— 
ſprechend, hat ſie aber einen erheblich 
ſchwächeren Panzer, nämlich nut 178 
Mm. gegen 305 Mm. bei der „Dread- 
naught“, und bementjprechend eine 
größere Geſchwindigkeit. Dieſe war 
auf 25 GSeemeilen veranfchlagt, womit 
an fich fchon die „Indomitable“ das 
ſchnellſte aller ſchwimmenden großen 
Kriegsſchiffe geweſen wäre. Die 
Nachricht, daß das Schiff die vorge⸗ 
ſchriebene Geſchwindigkeit um mehr 
als drei Knoten übertroffen haben ſoll 
muß zunãchſt wohl erſt beſtaligi wer 
den. Sollte ſie ſich bewahrheuen, jo 
ſtehen wir vor einem neuen, biäher von 
Außenfiehenden nicht geabnten Fort⸗ 
ſchritt im Bau von ſchnellen, großen 


Johanna Poldt, der VerſtorbenenSchiffen. Selbſt die größten Han- 


einen warmen, ehrenvollen Nachruf ge— 
widmet, wurde zur Wahl geſchritten, 
welche auf Frau Adelaide Pullman 


fiel. 


| 


belafchiffe, die „Mauretanie® und 
„Lufitania”, würden dann an &hnel: 
ligfeit von dem neuen englifchen Kreu: 
zer erheblich übertroffen werben, 





— 
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welde wiederum ein aroßes Gedrän- 
ge in unferer Wailt-Abtbeilung ber- 
beiführen werden. Es find außeror: 
dentlihe Wertbe infolge don unge: , 


wöhnliden Eintäufen, 


welde Wir 


unter den günitigiten Bedingungen 
machten und welche wir jett zu une 
ewöbnliden Breisermäßtgungen of- 
eriren—alle durchaus bodmodern— 


pradtvoll 
Stickerei 


beſetzt mit Spitzen ſowie 
und gemacht aus 


ausge⸗ 


geichneter Qualität weißem Lawn — 
Die Werthe rangiren von 81.00 bis 


N 
98c 
Bänder 


450 Stüde ganzfetdene Taffeta Bänder, 
Nr. 5 und 7, reg. Preis be und 6c, © 
ipesiel die NMard zu 


Spitzen 
250 Stüde fanch baummwol.Epigen, Plat 
Valenciennes und Point de Paris, mit 


dazu paffenden Einfügen, wertb ®& 
biS zu 10c, per Yard „De 


Jackets 


Damen⸗ und Mädchen-Jackets, Coverts 


oder Miſchungen, regulärer 
57.50 Werk aulater 81.00 


Damen-Suits 


Waſchbare Suits für Damen, in Weiß 
und Farben, regs 82.50 Werth, 95€ 
ipezie 


Männer:-Unterzeug 


eines geripptes Unterzeug fir Mäns 
ner, blau, pink, ecru und braun, 39€ 
reg. 50c Werth, fpeziell zu 


Damen:Beits 


Serippte Veit für Damen, hoher Hals, 
furze oder lange Nermel, regul. 11e 
29c Werth, fpeziell zu 


Muslin 
Keiner Cambric Finif geblei ter Mu» 
Iin, ertra Qualität, 36 30W breit, bom 


ganzen Etüd, reg. Preis 9c — 6 
ipeziel, per Yard 


Handtuchzeug 


Gebleichte gemuſterte Damaſt Handtuch⸗ 
ſtoffe, ſchwere, gute Qualität, einfacher 
oder rother Border, reg. Preis 7c, dc 
fpesiell, per Yard 


Waſchkeſſel 


Nr. 8 3X Square Bleh Wafchteffel, feite 

er — probe dee ‚regul. $2.25 
erth, fpeziell nur für Sreis 

ng 51.59 


Schrupp:-Eimer 


8 Quart galvanifirter Scrub Cimer, je 


der einzelne garanfirt, nur einer ge 
auf jeden Aunden, zu 


Kurzwaaren 


King’3 beiter 200 Yard Spulen 
Maichinenfaden, per Spule 
Weiße Perimutter-Knöpie— 

per Dußend . 

Flaſche Sperm Maſchinen-Oel — 


Armour’3 
„S t a gr 
Schinken, 
per Pfund, 


1134c 25 


Drei Pfund ı Ranarien- oder | Wieboldt’3 be- 
Zwetichden, |Hanfiamen— |fte8 Patent 
oder Navy-| 3 Pfund lic Meht 

für 


Geflügelfutter, 
per 100:Pfund | Zud 
— 1.59 


SDie Bernichtung der Alligatoren. 

„Harpers Magazine“ weckt die Welt 
durch einen Alarmruf aus dem 
Schlummer: „Einige Jahre noch und 


Groceriss 


für 10 Bid. Patentmehl und * 
eine We Bůchſe Rumford Back⸗ 2 c 
pulver, von 8:30 bis 11 Uhr Me) 
Borm. u. 2 bis 4:30 Nachm. 


Oloder 1 Pfd. Cream Brick 


ver legte der Alligatoren wird vom Ges | 


biete der Vereinigten Staaten ber= 
Schmunden fein! Wenn man’s fo lielt, 
fann man fich zunädhjt die Sorge um 
ein Reptil, das durchaus®nicht zu ben 
Meifterwerfen der Schöpfung gehört, 
gar nicht erklären. Weshalb joll man 
fich für die Erhaltung eines Thieres, 
das feine abjchredende Häßlichfeit nicht 
einmal dur nützliche Dienſte wett— 
macht, ſo ſehr ins Zeug legen? Wir 
können die Großmuth, die man dem 
beſiegtenFeinde gegenüber walten läßt, 
nicht genug bewundern. Man hat Mit- 
leid mit dem traurigen Schidfal eines 
geächteten Thieres, das einjt daS ganze 
nördliche Gejtade des Golf3 von Mes 
rito beherrfchte und fich jegt in den un« 
durchdringlichſten Moräſten Floridas 
verſtecken muß. Man vergißt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſe ehemalige Geißel 
der Pflanzer des Südens zwar ſo gut 
wie unſchädlich geworden iſt, aber 
eigentlich nur deshalb, weil ſie die 
Macht zu ſchaden verloren hat. Zu der 
Zeit, wo die Alligatoren in den Zucker⸗ 
rohrpflanzungen Louiſianas ſcharen⸗ 
weiſe hauſten, wagte ſich das gefähr— 
liche Thier dreiſt bis in die Gärten, die 
die Häuſer umgaben, und führte hier 
mit den Hunden einen Krieg, in dem 
es keinen Pardon gab. Die werthlo— 
ſen Hunde des Landes, die von Jugend 
auf die Gefahr kannten, wußten meiſt 
den ſcharfen Zähnen ihres Feindes aus 
dem Wege zu gehen; dafür wurden 
aber zahlreiche Raſſehunde, vor allem 
Bluthunde und Windſpiele, die für fa⸗ 
belhaft hohe Summen in England ge— 
kauft wurden, Opfer ihrer Unerfahren⸗ 
heit und fielen unter den Biſſen eines 
Gegners, den ſie für plump und träge 
und für das Gegentheil von tapfer ge⸗ 
halten hatien. Dieſes planmäßige 
Wüthen gegen das Hundegeſchlecht war 
aber nicht die einzige Unthat, die man 
den Alligatoren vorwerfen konnte: die 
Reptile, die um die Pflanzerwohnungen 
herumſtreiften, ſtanden vielmehr auch 
in dem Rufe des Negerkindermordes. 
Mit welchem Recht ruft alſo die Alliga— 
toren⸗Schutzgeſellſchaft jetzt zugunſten 
eines Thieres mit einem ſolchen Bor: 
leben die Intervention der Behörden 
an? Vielleicht iſt aber die Sorge um 


32. 00 und werden jetzt zu den nach⸗ 
ftebenden bier Preifen offerirt— 


68c TBc 


G 


_—_ ⸗& 


Lawns 


Speziell bon 9 bis 11 Borm.—4500 VYds. 
feine bedrudte Land, Dot», Ring: und 
Blumen-Effelte, Zabrifreiter, wert) Bid 
zu 10c, die Yard 21 


ar 

Ginghams 
3500 NYards fanch und, einfach farbige 
Kleider-Ginghams, in langen Stücken, 
reguläre 10c Qualität, = 


per 9 
Suitings 


Dd08 und Ends bon hellfarbigen Com- 
mer-Zuitings, fowie eine große Partie 
Refter bon 2 bis 3 Yard Länge, 15€ 
werth bis zu 58c, jpeziell, Yard. 


Sateen 


4000 953. feiner mercerizged Sateen, alle 

Ki verichiedenen re u. 2. 

ängen bon 3 bis 15 — 

reg. 250 Qualität, Yard 1014€ 
er * 
Strumpfwaaren 

Schwarze gerippte baumwollene nahtloſe 

Kinderſtrümpfe, mit, doppeltem Knie, 

Ferſen und Zehen, Größen 6 bis 10€ 


Männer-Socken 


Schwarze und, lohfarbige, ſowie fanch 
farbige nahtloſe Männer-Socken, 10€ 
afjiortirte Farben, daS Paar 


Knaben-⸗Kappen 


200 Dugend blaue Serge Golff Kappen F 
f. Knaben, ganzwoll, Stoffe, mit 196 & 
Patentinopf, extra fpeziell au... 


Kinder:Sailors 


Seine Sailors für Kinder, große u. klei⸗ 
ne Facons, feines Braid, werth 69€ 
$1.00 und $1.50, fpeziell zu 


Kinder: Schuhe 


Kinder-Schube, Patentlever, Vici_ Kid 
und Tans, in allen Größen bon 69€ 
5 bis 8, mwertb $1.00, zu 


Damen:Orfords 


$1.50 Orfords für Damen, Dongola Kid, 
alle Größen, fpeziel, Eure Au$- 95cC 


wahl zu, 


$1.25 Safe Nye Whistfeh, Quart 69 
Riye Vhiskey oder Cal. Grape 95C 
Brandy, reg. Pr. $1.50, %» Gall.. 
Bıtter Wine Tonic, vea. Pr. $1.00, 39; 
1 Galfone Rye Whiskey, reg. Pr. $3.00; 
u. 1 Flache Kirichen, veg. Pr. 
25c, Gefammtwerth $3.25, au 
Ertra fanch 
Penberry Kaffee, 
dns Pfund 


zu 
14c 

Ein 106 Padet Fancy Wi: | Poitumereal 
Streihhölzer, |conjin Grea-|oder Kneipp 
u. ein 10-Pfd. —— zn Kaffee 
© IB e 25e⸗ 

J—— ile => 223c er RE 
2 P'ſd. Pretzels Fancn Full Friſch geräu—⸗ 
cherte Lake— 


Vanilla Käſe— 18 Trout 
Coofies. 1 ie 1360 ar Die 


+ 


die Erhaltung der Alligatoren nicht 
ganz uneigennügig. &3 handelt jich 
eben nicht um die Rettung einer Zierbe 
der Schöpfung oder eines dem Men 
Thengejchlecht nüglichen Thieres, fon 
dern ganz einfah um die Erhaltung 
eines Wildes, dad man fchonen mill, 
um e3 jpäter mit mehr Ordnung und 
mehr Methode tödten zu fünnen, und 
die Ihränen, die die Jäger Floridas 
über den legten der Alligatoren weinen, 
find nichts als Krofodilsthränen. 

So wenig ntereffe aber auch die 
Opfer der großen Alligatorenmegeleien 
in Ylorida verdienen, jo beflagens- 
werth iſt es andererſeits, daß die Ver- 
nichtung dieſer Saurier mit gar ſo 
großer Geſchwindigkeit durchgeführt 
worden iſt. „Bis zum Jahre 1880“ 
ſchreibt W. Dimock in „Harpers Ma—⸗ 
gazine“, „hatte der bedeutendſte der 
Spekulanten, die die Küſten Floridas 
ausbeuteten, in ſeinen Dienſten 50 $ä- 
ger, die ihm jeden Tag 300 bis 400 Al— 
ligatorenhäute brachten. Er hatie ein 
Schiff, das dieſe Häute nach Key Weſt 
ſchaffte und von dort mit Salz und 
Munition beladen zurückkam. Für 
Häute von mehr als 2 Meter Länge 
wurde $1 bezahlt, mährend fleine 
Häute nur 10 Cents braten. - Vor 
ettva zwanzig Jahren fam e3 nicht fel- 
ten vor, daß in wenigen Nächten in ei- 
nem einzigen See 1000 Alligatoren ge- 
töbtet wurden. ‘Ye dichter die Finfter- 
niß mar, deito mörderifcher waren bie 
Yagden. Durch die Laternen, die die 
„säger auf ihren Köpfen trugen, ange= 
Iodt, famen die Reptile zu Hunderten 
herbei und murbden fofort nieberge- 
ſchlagen.“ Diefe fyftematifchen Mebe- 
leien- haben die großen Saurier fo jel- 
ten gemacht, daß heute ber Beruf eines 
Altigatorenjägers bie undankbarfte al- 
ler Profeffionen ift. Die wenigen Jä- 
ger, die noch die Sümpfe und die Sylüffe 
Floridas abfuchen, in der Hoffnung, 
dort Aligatoren zu finden, deren Haut 
fie gewöhnlich fchon im Voraus ver- 
fauft haben, fönnen budftäblih Huns 
ger8 fterben. Die Berufsjäger haben 
daher die Alligatorenjagd fchon längſt 
aufgegeben, und im ?yelbe ftehen jetzt 
nu: noch bie Amateurphotographen. 
Die Dienfte, die diefer neue Sport der 
Wiffenichaft Ieiftet, können nicht hoch 
genug gefhäßt werden. Der uner- 
Ichrodene Mann, der die gefährlichften 
Thiere bis in ihre Umzugänglichen 
Schlupfwintel verfolgt, um Bilder aus 


ihrem Familienleben oder aus ihren } 
gejellfchaftlichen Beziehungen auf bie 
Platte zu bringen, ift der größten Be- 
mwunderung mwerth. Der Naturforfcher 
und äger, der in „Harper Maga- 
zine“ über feine Expedition durch die ' 
Moräfte und durch das Flußgebiet 
Floridas einen illuftrirten Bericht ver= 
öffentlicht, hat, zu feiner großen Ueber: 
raſchung, die Entdeckung gemacht, daß 
der Alligator ſich im Allgemeinen gut— 
willig photographieren läßt. „Wir be— 
nügten,“ jchreibt Dimod, „eine ileine 
Harpune, die nur einen Zoll tief in Die 
Haut des Neptils eindrang. Die Ver: 
letzung war unbedeutend, und mir 30= 
gen borjichtig die Schnur, an ber bie | 
Harpune befeitigt war, bis wir um dag | 
Maul des Alligators ein Tau fchlingen | 
fonnten. Nach kurzem MWiderftande | 
ließ fih das Reptil dann an Bord des 
Schiffes ziehen. Einige Stunden Ges 
fangenfhaft genügten, um es ganz 
zahm zu machen. Der tleine Jäger, 
den mir in unfern Dienit genommen 
hatten, ri ihm die Kiefer auf, mäh- 
rend man e3 photographirte.e Der 
Junge war außerordentlich geſchickt 
und ſprang rechtzeitig nach rechts oder 
nach links, wenn die gefährlichen Zahn- 
reihen des Reptils ſich wieder ſchließen | 
zu wollen jienen. Man brauchte die | 
Alligatoren aber nicht immer erjt ge= 
fangen zu nehmen, wenn man fie aus | 
nädhjiter Nähe betrachten wollte. Als: 
ich einmal am Ufer eines Eleinen Fluſ— | 
jes im Grafe lag, bemerkte ich plößlich | 
einen Alligator, der, etwa drei Meter 
bon mir entfernt, feinen Schwanz um 
einen Baumjtamm gemwidelt hatte und | 
mich neugierig mujterte, ohne auch nur | 
den Verfuch zu einem Angriff zu ma= 
ben. Das alles aber wird den Mlli- | 
gator nicht mehr rehabilitiren fönnen. | 
E3 gibt eben Thierarten, die unrettbar | 
dem Untergange gemeiyt find. Der 
große Saurier, der allmıählich aus den 
Moräften Floridas verfämwindet, fallt 
al3 Opfer feiner Uehnlichkeit mit fei- 
nem afritanifchen Vetter, dem Krofo- 
dil, das feinen fchledhten Ruf vollauf 
berbient.“ 


Afritanifhe seriegstrommeln, 


Daz Berliner Mujeum für Völler- 
funde ijt durch eine Sammlung von 
vielen Hunderten fojtbarer alter afri- 
fanifcher Schnigwerfe bereichert wor= 
den, die der am 5. März 1908 in ei= 
nem jiegreichen Gefecht gefalleneHaupt-= 
mann Ölauning aus Nordimejts$tames 
run nach Berlin gefandt hatte. Glaus 
ning war einer der ältejten deutjchen 
Schußtruppenoffiziere, der fi dur 
feine genauen kartographiſchen Auf— 
nahmen ein hohes Verdienjt um bie 
Geographie dDeutjcher Schubgebiete er- 
mworben hat. Er war ein ausgezeichne- 
ter Soldat und eifriger Jäger, daneben 
zugleich ein leidenjchıftlicher Samme 
ler, dem auch da3 Zoologifche Mujeum 
in Berlin reichhaltige Schenfungen 
verdankt. Beſonders groß mar jein 
Spntereffe für Ethnographie und die 
Kunst der Wilden. Mit großer Um- 
fiht und Beharrlichteit wußte er alte 
Schnigereien bei Stämmen, die Dieje 
Kunft feit Zangem nicht mehr aus 
ühen, eufzufinden und zu ermerben. 
Seine Schenkungen an die Mufeen 
in Berlin und Stuttgart find einzig in 
ihrer Art. Unter der großen Berliner 
Kollektion find befonders zwei präch- 
tige Signaltrommeln bemerkenswerth, 
die im neueſten Heft der „Amtlichen 
Berichte aus den Königlichen Kunſt— 
ſammlungen“ beſchrieben werden. 
Dieſe Signal- und Kriegstrommeln, 
auf denen mitHilfe der Trommelprache 
in wenigen Minuten Nachrichten jeder 
Art über mehr als 100 Kilometer hin 
vermittelt werden, ſind ausgehöhlte 
Baumſtämme mit einem oft nur ganz 
ſchmalen Längsſchliiz. Sie kommen 
nicht pur in Weſtafrika, ſondern auch 
in Neu-Guinea, auf den Neuen He— 
briden, den Fiſchiinſeln und Samoa 
vor und ſind dadurch von Bedeutung 
für eines der großen Probleme der 
Völkerkunde, für den Zuſammenhang 
indoneſiſcher mit afrikaniſcher Kultur. 
Die „Schlitztrommeln“ der Berliner 
Sammlung ſind berühmte hiſtoriſche 
Stücke aus dem Beſitz großer Häupt— 
linge. Die Kriegstrommel der Banßa, 
die Tag und Nacht von zuverläſſigen 
Kriegern bewacht als Heiligthum des 
Stammes unter einem hohen Schutz—⸗ 
dach hing, iſt oben von der weit über— 
lebensgroßen Figur des Königs ge— 
kront, der als Zeichen ſeiner Herrſchaft 
über Leben und Tod in der einen Hand 
ein Schwert und in der anderen einen 
abgeſchnittenen Kopf hält. Der zylin— 
driſche Theil iſt mit geſchnitzten Relief— 
figuren von Menſchen und Krokodilen 
bedeckt. Die Trommeln werden mit 
einer faſt mannslangen Stange ge— 
ſchlagen, die mit beiden Händen gefaßt 
und auf die dünne Wandung in der 
Nähe des Schlitzes geſtoßen wird. Die 
andere Trommel, das größte Stück 
dieſer Art, das überhaupt jemals in 
eine europäiſche Sammlung gelangt 
iſt, hat eine Länge von etwa 3,60 Me⸗ 
tern und einen Umfang von faſt 3 Me— 
tern. Sie ruht wagerecht auf vier 
Elefantenfüßen, hat an den Geitenflä- 
hen Schnitereien von phantaftifchen 
Ihieren und endet auf der einen Geite 
in einen Büffelfopf, auf der anderen 
in den Kopf eines fehr ftilifirten Eles 
fanten. Auch jehr intereffante ge 
Ihnigte Ihürftöcde finden fih in der 
Sammlung und ein anderes höchft 
bedeutendes Werk afrifanifcher Kunft, 
der ‚uralte Ihron des Königs 
Ndſchoia von Bamum, deſſen Schen— 
kung Hauptmann Glauning noch ver⸗ 
mittelt hat, befindet ſich bereits auf 
dem Wege nach Berlin. 

—ñ a —— 

— Im Zeichen der Zeit. —Schwie— 
gerſohn (zu ſeinem Schwiegervater, 
der die Auszahlung der Mitgift immer 
hinausfehiebt): Erlauben Sie aber, 
Herr Papa, ich bin doch kein Beamter. 

— Schön geſagt. —, Lebt denn Dei⸗ 
ne Freundin wirklich ſo glücklich mit 


ihrem Manne?“ — „Wie ein Braut- | 


paar, da8 durch einen Eifenbahntun- 
nel fährt.“ 


; graujame Behandlung; 


Aepfel, das Faß 


u 
— * 
— —— 


Todesfälle, 


Rachſtehend veröffentlichen tir die : Namen der 
Deutigen, über deren Tod dem Gefunpbeitgamt 
Meldung zuging: 
Boftwid, Ermina M. 69 3.; 47 W. Mabdifon 
Straße, i 
Barfmann, Kincoln, %.; 748 W. Suron Ste. 
Eblert, Zohn, O0 X; 78 W. 14. Place. 
Geßler, Alice, 4 3.; 5059 Bincennes Abe. 
Golpftein, Baby, 5; 870 W. 13. Str. 
Hahn, Elizabeth, 3.; 2339 N. Afbland Ave. 
Koh, Auguft, 63 3.; 1013 Blue Island Ave. 
Klath, Caroline, 77 3.5; 887 Clifton pe. 
Pearl S., 109 J.; 5548 Jefferſon Ave. 
Mundinger, William, 61 3.; 
Meyer, Mary S., 2.; 21497 ®. 
Niste, Oscar, I. &., 17 3.; 3254 N. 54. be. 
Reunn, Maria, 1 %.; 1011 32. Place. 
Riedel, Mathilda, 3 X.; 752 MW. 21. Str. 
Weftenhaufen, Antonie, 51 3.; 1229 Weltern Une. 
Wendlandt, Bertha, 48 J.; 1817 Wrigbtwoon Ape. 


— — — — 


Scheidungsklagen 


91 Ruble Str. _ 
7 Monroe Str, 


wurden angeftrengt bon: 

Ida gegen George Beharos, graujame Pehend- 
lung; Srriffe gegen &90D X. Borler, grauſame 
Vehandiung; Minnie gegen Daniel 2. Giteriy, 
graujeme Behandlung; Bertba gegen Chrift. 6. 
Seh. graujame Behandlung; Charles gegen Mabel 
Sarper, Berlajfen; Barzie gegen Jerome 2. Xoof, 
graufome Behandlung; Mary gegen Caſimir Inta, 


‚ sraujame Behandlung; Aojeph gegen Emma Dorid: 


ner, praunzame Vehandlung: Fva gegen John Nupne, 
Eveline gegen James X. 
Verlajien; Emma genen Dscar Valentine, 
graujame Behandlung; Mary gegen Charles R. 
Horrie, Verlaifen; Edward Y. gegen Apdie X. 
Fiedler, Verlaſſen. . 
— — —— — — 


Diaritbericht. 


Chicago, den 4. Auni 1%8. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 

Wintermweizen, Nr. 2, rotb, 99%ac-$1.00%; 
Nr. 3, rot, Ike; Ne. 2, hart, 9I— 
$1.02; Nr. 3, hart, 96-7. 

Brübjahrsmweizen Nr. 1, $1.10-$L11; 
Nr. 3, $1.00-$1.08. 

Mais, N. 3, Ia—Tic; Ne. 3, weiß, 73; Nr. 
3, gelb, TET6hc; Nr. 4 69-728. 

Hajer, Rr.‘3, weiß, 2—5dc; Nr. 4, weiß, 48— 
3; Standard, Ay —Hilhac, 

Mehl. Winter Patents, $1.50-$4.69 das Faß; 
Roggenmehl, 83.70-54.00;  Mlinnejota Hard 
Patent, Straight Erport Bags, $4.70-54.80; 
bejondere Marten, $5.85—$5.00. 

Heu (Verlauf auf den Geieiien). — Befteß neues 
Timotky. $14.50—$15.50; Nr. 1, $15.00—$14.09; 
Nr. 2, 811.50-$12.50; Nr. 3, $9.00-$11.005 
beites Prairie, $11.50—-$12.00; vdo., Nr. 
$10.00-$11.00; Nr. 2, 88.00-89.50; geringere 
Sorten, 87.08.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Juli, O1%e; September, 8B14c; Dezems 
ber, neu, &I-8Iker. 

Mais, Juli, 69%— 700; September, (8c;. Dezem: 
ber, Bla; Mai, 58c. 

Sr, Mai, 


Hafer, Juli, ATlgc; September, 
4llarc. 

Die geitrige Anfuhr von Weizen fir den biefigen 
Markt ftellte ji auf 28,900, von Mais auf 205.349, 
don Safer auf 265,500 Bujhels. Verjhidt bon hier 
wurden £925 Buſhels Weizen, 65,174 Bufhels 
Mais und 0,H8 Buihels Hafer. 

Proviſionen. 
Schmal;z, Juli, 88.5728: September, 8.75. 
Gepökeltes »ſchweinefleiſch, 
813.75: September, 814. 024. 
Rippden, Juli, 8.47%; September, $7.7242. 


Hope, 


Juli, 


Prima, meiß, 
headlight 
Dleum Epirit! .. 


Aa 


HRRE 


Maicyineneafolin =. .nessenessensene 
geinfamen=Cel, rob, per 5 Faß 
bo., gereinigt, per 5 Yaß 


Terpentin 
Shladtvich. 

Nindpviech Gute bis ıusgefuhte Stiere — 
56.75—$7.00 per 100 Pfund; gemwöhnlihe bis 
gute Sorte, .25—$0.75; geringe bis ausge: 
fuchte Kühe. $4.00-$0.25; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, $3.50—$4.75;_ gute bi$ ausgejuchte 
Kälber, $.00-$5.75; Bullen, gute bi3 ausge: 
juchte, $3.00—$5.57. 

Schweine Gute bis ausgeſuchte Pölelwaate. 
85.25—$5.40 per 100 Pfund; gute bis ausge: 
juchte (zum Verſandt) $.45—$5.55: gute bis 
ausgejuchte Fleiiherwaare, $.40—$5.55;  mittz 
lere bis gute Ferkel, 4.05.35; gewöhnliche 

„Throw-⸗outs“, $2.75—5.M. 

Schafe. Gute biS befte Hammel, per 100 Pfund, 
35.00-85.75; gute bis _befte Schafe, $4.00—$4.25; 
„Vearling*, 35.00-85.50; „Clipped Lambs“, 
duͤte bis ausgeſuchte, 85. 00 8. 65. 

Molterei⸗Produtte. 


—8 
Dr 


sp2Ps0s9> 
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Buttec— 

Creamery“, extra, das Pfund..8 

Nr. 1, das Ri 

Nr. 2, das Prund . 

„Dairies“, extra, das Pfund 

Ni. 1, das Piund 

„Ladies“, das Pfund... 

Badiwaare, das Pfund 

Eier- 

Sriihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dupend (Kiften zus 
rüdgefandt) nu... 0.134 

do., (Kiften eingeichlojien).. 0.13: 0.14 
b 0.14 —0.16 


17 


Sp2>>>> 
Due 


FR 


„Firſts“, das Dutzend 
FTrtras“, das Duützend........... 


Käſſe— 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 
„Daiſies“, das Pfund 
Young America“, das Pfund.... 
Brick, das Pfund. 0, 
Schweizer, das Pfund.... * 
Limburger, das Pfund.. PR: 
Geflügel und Kalvjleiid. 
Beflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Dutzend 
ges; das Pfund 
ruthühner, das Pfund 
Gänſe, das Dugend 
Enten, das Pfund........... 
Geflügel (Kühlſpeicher) — 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das 
Enten, das 
älber (geſchlachtet — 
50 60 Pid. Gewicht, das Pfund 0.05 
60— 80 Lfd. Gewicht. das Pfund 0.08 
80-100 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.08 
Obſt und friſches Gemuſe. 
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Erdbeeren, 4 Quaris... 

Kirſchen, 24 Pints 

Bronbeeren, 24 Quarts 

Stachelbeeren, 16 Quarts 

Blaubeeren, 24 Quarts. 

Himbeeren, rothg 24 Pints.......... 

Pfirſiche, die Kiſte 

Pflaumen, 24 Quarts — 

eng KRalifornia, die Kifte 

rangen, SKalifornia, die Kite. 

Bananen, Jumbo, da3 Bund.... 

Ananas, das Faß 

Melonen, Gems, die Kiſte 

Waſſermelonen, das Stück 

Kraut das 

Blumenkohl, 

Kopfſalat, das Faß 

Blattjalat, die Kiſte 

Champignons, die Schadtel... 

Spargeln, die Kifte 

Mothe Nüben Die ätıfte 

Moprrüben, die K 

Zwiebeln, der Bujhel 

Tomaten, die Kiſte 

Sellerie, 

Spinai, 

Rüben, 

Nettige, da3 Hundert 

Peerrettig, das Aund.... 

Gurken, da3 DT 

Brunnenkreſſe, 

Peterſilie, Dted. i 

Grüne Erbſen, die Kiſte 

Bohnen-— 
Grüne Shnittbohnen, Schadtel.. 0. 
Wahsbohnen, die Schachtel 0.5 
Trodene Bohnen, auserlejen..... 2.35 —2.70 
Rothe Nierenbohnen 1.70 —A9 
Zimabehnen, Kalifornien, 100 Bf. 5.8756 0 

Kartoffeln, Garladung, der Buihel.. 0.58 —0.65 
do., neue, der Bufbel. oersooc.. 0.0 —1.0 


— — — — 
Heiraths⸗Ligen;en. 


Folgende Heitaths⸗Lizenſen wurden in der Offie⸗ 
be GountoclertS außzeitellt: ‚ 
Michael Woloszun, Jozefa Wies, 236, 2. 
George Meiid, Pearl Muir, 21, 18, 
Kohn Spellman, Mamie Garrity, 21, 18. 
David Larkin, Annie Carter, 21, 18. 
Joſeph Jenkins, Mary Seabroof3, %, 2. 
Auguft Witt, Auguftea Schiwerbell, 47, 36. 
Walter Langknecht, Carrie Fiſcher, * 21. 
George Barter, Jennie Berger, W. 8. 
James Young, Annie Basterville, 6, 19. 
.. Axelrod, WRoje Friedman, 27. 8. 
. Stronad, Nora Bolard, 4 9. 
ernan Braajh,\Ella Cajper, 2, 22. 
aul Yhler, Frieda Grille, 24, 3. 
Louis Baumel, Annie Jecmen, 4, %. 
Harvey Lancaiter, Henriette Lang, 7, 9. 
Kun Hogan, Florence Major, D, 18. 
ilfiam Kennedy, Therrje Mathis, &, 2. 
Thomas Storicizng, Mary Schmidt, 2, 26. 
Ian Momidi, Katarzyna Modeda, DO, X . 
John Murphy, Florence Stallerup, 27, 19, 
atban Ysraelion, Rofie Goldman, 42, 9. 
ames Roberts, Jennie Winthrop. 3, 
ohn Fletcher, re Stinner, 64, 52. 
avid Saunders, Helen Gopperjmith, X, 19. 
arold PVarfons, nes Diwight, 8, X. 
ry Scofield, Eadie Ehaps, 24, 19. 
red Bufcher jr., Laura Gloedier, A, 8. 
tliam Dodge, Flora McHood, U, U. 
Albert Allshonje, Anna Grabaım, 30, 2. 
Arthur Williams, Helen Shone, 60, 42. 
Allen Guger, Unna Ürbart, 9, 21. 
Gharles Chambergs, Mayme ——* 7,3. 
yet — —— — , 18. 
au re ary Zolöcgensta, 27, 
ate Deith, Ada Anſil. * 9 * 
ichael Harter, Mamie Murpho, 2. 
Benjamin Rouje, Mary Shunders, 18. 
‚Baul Sellen, Tilfte Gruß, 21, 19, 
George Kafar, Alerandra Ranto, 3, 3. 
Huntleyg Mberrn, Lilian Heid, 21. 19. 
Zadjon Lyle, Nelie Holen, W, 18. 


| | 

a 
3538 
& 


> 
Lull., 
suuasasseusese 


| 
** 


sitbLl. 


AbbbobblLl ILL, 
BERSBugeRe=nnen 


—0.% 


—1.75 


Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 4, Juni 1908. 
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uppelte Siegel Stamps bi8 12 Ahr, dann einfache Stamtps bis Schlu 


IEGEL[OOPER: 


’ THE BIG STORE Chicago's Economy Center 
Achtet auf dieſen Verkauf! 


Es iſt das Ueberſchuß⸗ Koffern und Suit Caſes von der Secor Trunk 


Lager von Factory, Racine, Wis. 


Der Juni - Verkauf von Waills 


Eine grose PBarietät von $1 Waiftd zu 59c 

Spegieller Tijch mit feinen franz. Latun Waijt3 gefüllt, mit drei Reihen bon 
beitidten Blumen-Entwürfen. Dreiviertel Nermel, tuded Yole. Am Rüden zugıs 
fnöpfen. Eine fehr bübjch gemachte Waift, genügend meit und forreft in y c 
Bezug auf Größe. Größen 24 bi3 44. So lange fie vorhalten, für od 


25 Modelle in Waift3 zu 69. 

Die Stoffe find jheer Lam, die das Wajchen aushalten fünnen. Waiits, 
die den doppelten Preis wertd jind. VBejat von hübjchen Yalencienhes Epiten, hüb- 
Iche beitichte Panels, Scrolls, Einjäge, Tuds, hübjcher Kragen und Stulpen, mit 
furzen oder langen Uermeln. An der Front oder Rüden zugufnöpfen. 69 c 


Korreft im Map-Verhältnig, für 
Hunderte von Waift3 zu $1 
Farbige Waijts, wie auch weiße, zu $1. Touriften-Waijts, einfach gefchneis 
Effefte in Baby 1 
Iriſh Spigen Yoles. Val. Pleats. Neue 2.50 Sommer-Watit3, für 


derte Watjt3, Kimono-Nermel Waift3 und viele hübjche 
Juni-Derfauf von Muslin-Crachten. 
Scht unferen Weikwaaren-Arbeitsraum. 


Ein vollitändig ausgeitatteter Arbeitöraum zur Anfertigung von Muslin-AUnterzeug wurde 
auf dem 2. Floor eingerichtet. Es ift ein interefianter Anblid für Taufende jeden Tag. E8 fit 
dort cine Wiaichine, die jeden Tag 3000 Knopflödher madt und ausarbeitet. Eine andere die 
jeden Tag 2000 Knöpfe annäht. Eine Maihine, die ficben Tuds auf einmal macht, Die ganze 
— von Muslinunterzeung, vom Zuſchne iden bis zum Verpacken für Ablieferung, iſt 
ier zu ſehen. 


Nachtkleider. 

Nachtkleider, von gutem Muslin und 
Cambric. Tucked und Spitzen eingeſetzte 
Yokes. Größen 15, 16, 17, ein 29 
50c Werth, für Ic 

—— von een De mit 
Sticferei oder Spiben-Einfab bes 
fegt. Größen 15, 16 und 17, für 38e 

Korſet-Schützer — Unterröcke 

Weiche Cambric Korſet-Schützer, 
mit Spitzen und Tueks beſetzt, 10e 

Nainſook Korſet-Schützer, mit Spitzen⸗ 
Einſatz und Bändern beſetzt, 250 18 
werth, für c 

Nainſook Korſet-Schützer, hübſcheYokes 
bon feinem Spiten-Einfaß an dere) 38 
Front u. Rüden. Guter 50c Wth., »€ 


Kurze Unterröde, mit 3 Reihen Ic 
hohlgejäumten Tud3 u. Saum, 


RENTEN TREE BER TEEN ee ELTERN A ET 


Der Orundeigentyumsmarkt, 


Kombination = Kleidungsftiide 


mei Stüd Kombination-Cuits, Korfet- 
Schübßer und Beinkleider oder furzerfiod 
* —— — un en garnirt 
und Band bejegt, tuded Auffle 4 
am Sfirt, 75c Werth, für 39e 


Kombination Kleidungsſtücke vonNain— 
ſook, rundes Yoke, mit zwei Reihen von 
Spitzen-Einſätzen zwiſchen Beading und 
Bändern beſetzt, auch Beading und Bän— 
der an der Waiſt, ein 81 Klei— 79 
dungsſtück, c 


Beinkleider 


ee — mit breitem Cams 
ric hohlgeſäumtem Ruffle — ein 40 
25c Werth, für 12c 
UmbrellasBeinkleider. Große Varietät 
Don — ug u Ag 
bejeßt; voller Umbrella = Ruf: 
fle, Y® 25e 


Heiraths-Lizenſen. 
Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


Jeremiah Edolf, Maria Matthews, 65, 50. 
Michael Kozlowsti, Matarzyna Gorbiſh, 30, 19. 
J. Saduckes, Alexandra Kuneciciue, 25, W. 
Edward Powell, Ada Hill, A, 2. 

Pleafant Ger, Fanny Shannon, 25, 44. 

Henry Arnold, Lilian Peterjon, 4, 3. 

Jacob Harris, Zda Blumenthal, 24, 18. 

Karl Rihardjon, Angela Yauth, 233, 2. 
— —— — B 20. 

Max Kohon, Fannie Lasdon, 34, 28. — rn — n 
Anthony Florian, Margaret Qurns, 24, W. — ne — a Frame⸗Reſidenz, 7226 
Julius Bedt, — Rotdſhild al, 18. 1 William Hogan, einftöd. Brid-Anbau, 6644 St. 
jet Muth in, Yofephine Seren 2 * —— Abe, 82,000 

onftanty QUptemwic, Joſefa etualovda, 26, h En | A * 
Schmuel De alle em — 2. 22. — — einftöd. Frame:Unbau, 4857 Wood 
Samuel Hch, Amelia Zemansty, 21, 18. er a — — * 
Solomon Berti. Charlotig Waß, 23, 19. — — Goncrete:Refidenz, 13158 
gend Geibeger, BA. BI. 3 M. und Frau !. D. GStiles, eineinhalbftöd. 
—— Diet, Spalte Zins, al, * Frame-Cottage, 6543 Wood Str., 82,00. 

genie Druede, —— Stadt, » 9. Charles Novacet, dreiſtöck. Brick-Flats, 88 Cali— 
Jacob Baleg, Margaret Flinn, 21 21. e fornia Ave., $11,000 

ee A Henn Smith, einftöd. Vrid-Store und ZFiats, 1602 
Charles Nelfon, Jojepbine Johnion, 22, 22. Ogden Ave., 92,50 

Francis MeÖuire, Margaret MeGuire,_9, 80. — RE 

5 — — — — 


Elafton Robinſon, Carolyn Baer, 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


Folgende Grundeigenthums =» Uebertragungen in 
der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Columbia Ave., S0 F. weſtl. don Lakewood Ave., 
Süpfr., 33 1:3 bei 139, M. H. Anderſon an Marh 
v. Deverleaur, $3.500. 

Lateıwood Apde., 17 3. nordl. von Farwell Ave., 
Weitfr., 40 bei 14 W. 9 Muldoland u. Q. 

„au, Fzrreſt L. Bartholomew, $1,440. 

Morje Wpe., 15 0%. öftl, von Yaleivood Ane,, N. 
Bront, SO bei 146, W. 9. Muldoland u. U. 
au Philipp Ntte, 32,2. 

a vn m 3 Beh. * — Str., Nord: 

ont, „5 bei 140, Edward &. Kleilman an Geo. 

W. Prethauer,  %,500. m * 
Barry Ape. 24 5. öftl. von Lincoln Str., Nord⸗ 
front, 25 bei 135, Katherine Leadbeater, 22,0. 
— Ave. — weſtl. — Wincheſier Ave., 

Xordfr., 50 bei 125, John W. Ries y i 

— J ies an Mathias 
Foſter Ave., 149. F. weſtl. von Leabitt Str. Süd— 

front, S, bei 13.9, E. Randolph an Tartl Krie— 

manı, $,022, 

— —— öſtl. von Southport Abe., 
sordfront, 26 bei 15, S. Ha 

Erebal 20, 2 Hammes an Engelbert 

-afewood pe., 181 F. ſüdl. von Peterſon Ave 
Weitfr., 50_bei 106, Cha. Kresi y 

„grand, 81,2. ’ ne 
airence Uve., 72 %. öftl. von Robey Str, Süp: 
front, 30 bei 123, &. Palmer an Aohn L 
Stengel, 2,000. — — 

Str. Süd⸗ 


Melroſe Str., 186 5%. _mweftl. von Robe 

8. Str, 885 F. weſtl. von Wentworth Ave. front, 25 bei 125, Wilhelm Alf an Otto $. Kra- 
Süpfr., M bei 1%, ©. E. Bartlett an Auguftus de, E00. 
©. Beder, 84,000. Nelfon Sır., 275 $. weil. von Perry Etr., Melt: 

ef, Ange . Truft Deed — Harrifon Str., Südoft:GCde Wood front, 25 bei 1%, John Noesges an Zohn oft 

Jan Janus, Ludwila Szatto, 22,_19. Str., Nordfr., 83 bei 120 und Gebäude, Chicago 4,00. 3 

Aathan Delefl, — nn Goliege T Dental Surgern durch —— Robey EStr., 

De cBride, ıjon, 31, 20. tophy, Mräjident, an Chicago Sapings Ban 4l bei 15, M. Mi i J 

Jojſef Paten, Pratfeda, Smitala, 27, 28. & Truft Go, Bonds, 10 Jahre, 6 Prozent, — Miller an John W. Ries, $1,300. 

Edivard Yurger, Grace Wheelod, 27, 3. 875,000. 

Edmund Prigbam jr., Hazel Yobnfon, 3, 4. | Campbell Ave., 175 F. fünf. von Potomac, Ave., 

Mojciteh Miefadaj, Jozevha Dramal, %, 18. Oftfr., 5 bei 1%, Frig U. Nielfen an Agatha 

John Caynor, Lulu Wilcor, 32, 9. Danfen, 89,000. 

Charles Herter, Alice Augsberger, 3,. D. Gedar Str., 307 %. öftl. von uftin Ave, Südfr., 

Edwin Moore, May Tutts, 21, 18. 40 bei 121, 4. 3. LQuidney an John Erescio, 

Frant Turner, Fannie Stewart, 44, 9. $1,10. 

grant Houcef, Julia Havlatlo, 2, 3. Evergreen Ave, 12 F. weſtl. von Hoyne Ave., 
auf Blod , Martba, Hermann, 3, 21 Norvir., 25 bei 150, Salomon Landfield an 
Gharles Steinberg, $2,900. 

Fairfield Ave, 166 %. fol. von Armitage Abe., 
ftir, 374% bei 1%, M. U. Baumgard an Peter 
Nieman, $6,500. - 

Mapiewood ve., 173 $. jüdl. von Ge Moyne Str., 
Citfr., 25 bei 1%, Louis Zounis an Martin 9. 
Serum, $1,200. 


wurden außaeftelt an: 

Sam Promn jr. & Song, eineinhalbitöd. PBrid- 
Eottage, &7 Horid Str., 22,M. 

%. M. Chapel, zmweiitöd. rame-Refidenz und Stu: 
dio, 240 4. Gt., B,0W. 

Frant Start, eineinhalbitöd. Wrid-Cottage, 1337 
Carroll Ave, 8,000. 

Frant Stark, zweiltöd. Brid-fylats, 1745 Wulton 
Str., BMW. 

Frant Start, zmweiftöd. Brid:Flats, 1048 Walnut 
Str., 8,00 


I, 0. 
Frant Deichermeirer, Mattie Reinman, 27, 19. 
Meter Scotland, Gatharine Ihompfon, 32, %. 
Malter Hoffert, Margaret NRollinger, 21, 19. 
Sojeph Dorfler, Jane Vore, 21, 18. 

Gollice Harper, Mary Keefe, 26, 23. 

Frantijeit Jecman, Marie Jolinek, 2, D. 
Ibert Wilfon, 


Folgende Geundeigentbums s Webertragungen in 
der Höhe von $100 und darüber wurden amtlich 
tingetragen: 

Stella Wagner, 25, 24. 
MWladyslam Kongzalsti, Bertha Wisniewste, 23,18 
Edward Schmidt, Selma Leibinger, 
John Krucel, Angela luery, 22, 21 


r A 


NordoftsGde George EStr., Weſtf 

Summerdale Ave, 5 %. öftl. von € Ravens wood 
Park, Nordfr., 42 bei 8, DO. 2, 3 s 

o . 53,700. — — 
ayne Ade., 2 . fjÜdl. don Berwyn Ave 
Oftfr., 35 bei 18, 3. U. M ward 
ae 3 tDomwell an Edward 


Pe; ze 
» Windefter Une, Nr. 2775, 40 bei 15 
Joſeph Kolofa, Minnie RoU, 3, 2. un — = u 82,800. — 
Lemma Vartholomew, Gertrude Haipkiſis, 52, 3. Weltf., 25 bei 15 Er gan ——** Ape. 
Frant Curron, Clara Jenſen, W, 24. — , ©. 8. Boly an Rofalia Mi: 
William — A En 2. 5 ? 00 . 
rank Janka, Beſſie Rajchel. 21, 19. l 
I nei Boylan, Mary Shirlan, %, W. Be 9. 8. Eromn an Benjamin 
William Yowman, Clizabeth Sn. 7, 3. Eyaulding He. 100 ®. fMDl. n Sn 
Charles Biihov, Yulia Krough, 3, 2. Monticello Ave., 48 F. ' z « von Beiden Ape., 
Arthur Anderjon, Gertrude — 2, 7. Eftir., 48 bei 124, G. G. Hunfinger an Sorzelih, 87,00. 
— — 5———— = Rauch, 64.500. u — u BWaveland Ave, 186 F. weſtl. von R. 40. Une 
iliam r ton, 28, 42 N i S bei . 40. * 
u Kittmann, Liszte Goberbille, 2, 21. Eugene Staff an — ee 3. * Eu — CHas. MeMahon an Mollie 
R Tu er —— Mozart u e - * u. ga «73 8. füdl. von 32. Str., Weſtfr., 
rant Barter = E03, 286 itfr., 25 bei 15, T. PFrantenhaufen an Edw. wi ; . 2 
Wusne, 8.0. nn 7 83,600. 3. 3. Seffron an Pelagta Majenosti, 
ozart Str., 375 . nördl. von Humbo bb., zchange Ave. 96 F. ſüdl. 
eftft., 40 bei 125, Julia Jadjon an Garoline a 125, Jame " Gule on Retbechne Kl! 
. F E 


I GCortland Straße, | Inviana 
ebrasfa Une., 225 Fr. . bon Gortlan taße, ndiana Wpe., 125 $. füdl. don 43. Str. 
25 bei 161, Robert &. Snow an Bichentfär 


Sitir., 45 bei 154, Benjamin W. Thurtell an Zelle 
asper, $2,650. 
Ingiefide Uve., 525 . nördl. von 68. Str., Oftfr., 


G. Meyer, 84,000. 
Walier Ave, 98 F. nördl. von YJowa Str, Dftfr., 
25 bei 132, Duncan Anderfon = 
tes, 810.000 fon an Benjamin Sto 
Str., Weſtfront, 


95 bei 124, ®. U. Palmer an Annie M. Ander- 
fon, 4,00% k 
Jeiferfon Ape., Norbofts@de 55. 
102.8 .. Patrid Chambers an Nellie F 
55,000. 


Afbland ve., 151 %. nördl. von Pol Str, Oftfr., 
Young, 


2 ‚bei 150, James Maxwell an Samuel Cohen, 
Truſt Deed zurüdk auf das ſelb 
6 — ſelbe Grundſtud, 5 J 


Tasjelbe Grundfüd, E. Eogeland an Julia F. 
42. Une, 2 8: nördl. don Montroje Upe., 
3, 
nördl. von Le Mo 2 o2; Weitfe.. 50_bei 18, %. W. Marsnn an Maria 
Peter Scharfinsti, Alpina Scherfling. 97, 8. 
—— Isbermer, Minnie Boening, 8, 18. 
Alerander Weber, Sadie Newby, A, 2. 
Theodore Linden, Agnes Carlion, 21, 20. 
Se Nov Cranvall, Bearl Gragg, 21, 19. 
red. Schmandt, Lydia Harmer, 31, 30. 
Bi, Vabcod, PBertha Davis, 38, 21. 
Charles Warmbold, Minnie Steffen, 26, 20. 
Bernard Donovan, Clara Brunner, 40, 21. 
Karl Duiel, Marie Hondel, 2, 2 
Edward Hurft, Cecil Street, 30, 21. 
Benne Seigel, Fannie Abramovith, 29, 19. 
Henn Schlote, Clara Beyer, 24, 
5 Buͤſch, Satah Perry, W, 24, 
Kohn Mihith, Mary_Smeek, 21, 2. 
Dan Scott, Bertha Perry. 31, 20. 
Harıy MeEpoy, Kowife Cavcy, 38, 3. 
Kohn Mainzer, Annie O’Brien, 4, 3. 
Kofef Sedlacet, Mary Paticet, 22, 21. 
Ralph Tamer, Cara Raud, 2, 19. 
William Goldeberry, Margaret MeComb, 27, W. 
red. Larmrence, Nettie Maak, 29, D. 
Dein MWaltowsti, Mary Gzajlowsta, 21, 19. 
Alfa Salten, Sara Papgad, 22, 
zen ee en eg = 050. 
Louis Kasger, Anna na 20 Serington Str., 262 F. Öftl. von Kedzie Une., Nords 
Baul Yutnam, Mildred Motter, 25, * tont, Bbei 12, J. J. Hubbard an Margaret 
Adolph „Schroeder, Kouije Morquet, 21, MR. E’Gonnell, 85,000 
Miltam Lee, Kathryn Sound, 21, 18. Morile Str., 147 9. 
Hang Niiien, Caroline Apam, 70, 5. Weltir., % bei 
Aler Szyplowstt, Anna Belinsta, 24, 8. x. 
Kofef Rilian, Taula Ryalic, 24, 21. v 
Kohn Namrodi, Pr. Snowntlowste, 77, A. 
Alert Yohnnfon, Chriftine Larfon, 58, 47. 
‘ Geonard MeCreni, Lillie Qunger, 22, 19. 
zehn Ada, Katie Kolle, 2, 18. 
nut Rarman, Ida Yobnfon, 29, 97. jet 
David North, Martha SHartshorne, 9, 28. ‚ 
Glarence Nohnion, Lillian Farrell, 24, 


89,500. 
Eoloravda ve., Nordoits@de Aadjon Biod., Norpfr., : 
Nele 3. Young an 6. 2. & X. 


Ö., r . 

Madifon Ave., Nordiweitside 64. Gtr., Oftir., 100 
bei 165, Charles Morris 2 * 
„gie So e 0 an Undeem &. Me: 
tairie Ane., 1 . nördl. von W. Str. 
5 bei 136, Edward A. Wannet 2 douts Wi. 

. wel. von Baulind Eir., Gib Schoenbrod an Sophia Prigker, $14,000. 
89. Str, 120 $. Öftl. von Zefferfon Une. Süpfr., 
40 bei 10, ©. ©. Monroe an Xhos. 8. Barker, 


Wabajb Wve., Nordois@de 30. Etr., Weife., 10 
bei 161, ag x. Cooper an Yafacı vn 


— #75, 
3 1.8 bei 170%, 


23 bei 203, Benjamin Hoffberg an Ylaac Cooper, 


817,000. 

Halited Str., N nörbl. von Gmwing Str., Welt: 
front, 24 bei \107, Samuel Ranter an Mag Aan: 
ter, $6,100. 

Halfted Str., Norbmeit:@de Pratt Str., Oftfeont, 
3 bei 10, Plande De St. Uubin an Jens €. 
Sanjen, $10,000. 

30 Suron Er, 276 

N front, 5 bei 10% €. Save u. U. an Yohn 

S Raitner, $2,050 


nördl. von Wihland Ube., m u * 

{ : oodlatmn Ave, Nr. 58%, Oftfr. 
Sullivan, 82,275. a Sarah E. Wiley an Wın. D. MWafhburn, 819,000, 
Baulina Etr., 356 ®. nördl._von 12. Str., Wert: | S1, Etr., 96 &. iweitl. vom SHermitage Me, Rord- 

front, 24 bei 125, Senn Scherefeimstg an Jeans | front, an 3 u $si. 2. 


nette Yichtman, $16,100. . 
ne Eır.,. MI_%._füdl._bon Garfield Bivo., 


Superior Str., 15 %. nördl. von N. 51. Ave. 
Rordfre.. 25 bei 122, R. Periolat an Philip Stels eftir., 25 bei 1%, John M. Maleomfon an Otto 
La Ealle Straße, NordoiteGde Mont Etrake, 


400 Gifel, $11,000, 
BWeftir., 26124 bei 133, und Gchänbe, & 
Tawfon an 4.8 W. King, ‚000. N 
* er 5* Basfeie, Grambei enthum, 

abre, to3.. Ralp h n 

&. Peabody, $15,000. u —. 
May Str., 191 %._nördl. von e, Dftte., 
. Rilen, 


Ban Luren Str., Südweſt-Ecke Matſhfield Ave., 


Safi { , Albany Ape., 243 %. nördl. don Douglas Bilod., 
Zbomas Safian, Ieronite Rofebubte, WB | Ohfr., 25 Hei 125, 6. ®. Gerlah an Unna 
hbomas Nichols, Anna Toufey, 7, 8. a 


Kofepb Krender, Alpina Frib, 5 9. öfl. von KHalfed Str, 


46, 36. M 
Kames MeGennis, Marcella Munſon, 8. W. » 5 bei 10, D. Marzano an Donato 


. i ‚450. 59, 
Den, Hattie Menfinge, 35, D. 2 wel. von Waihtenam Une 25 dei 14, ®. Bellemer on € 
Io , n . . .r « hr . tlet 
— ee * a. Nordfr., 25 bei Gas Anna Vefeld an Inne Huts a ie a ” x 
Inn vela ‚a, 2. t, 86,000. organ * . jübl. von @. Gtr., Citft., 
 Wafento Wenorinnomst, Zere Srma, 2 2. | "2 "Une, 177 %. SD. von 2. &tr., Wehfe., | 3 bet 128, Melle Orm an Marien Wabepf 
Ciyde Kubn, Katberine Schoutte,, , 2. 5 bei 14, ©. Brodfuehrer an Albertine Zims 81,000. 
Edvard Hodgerd, Mae Wieaftello, 21,>1 mer, Ei Hudſon Abe., 162 ß nörbl. von Wiskfonfin Str., 
Malter Strod, Urfula Walconaite, 29, 28. Kamlin Ave, 250 %. füdl. von 18. GStr., Wetfr., Weſtfr. 24 bei 13, R. R. W. Gang an Ada 
Riliam Schekel, Sophie Sinder, 25 bei 116, 3. Wigend an u 66,20. Sang, $.000. 
an Mutinsty, Barbara Sutatma, 7, M. Monroe Str., 31 #._weitl. von Kamlin Apve., R.s | Osgood Str., 116 F._füdl. von Center Str.. We: 
du Baulien, Agnes Godt, 8, 4. r., X bei 121, 2. Bree an John Y. Lyons, front, 24 dei 100, 78. Rehler an Emeri$ & ey, 
ofeph Parborft, Agnes McCarron, 27, 21. 1,650. . Lowe Anve., 30 8. füdl. don 3. * * 
beodore MWallberg, Elfie Bearfon, 38, 27. Ogaden Ape., “5 mweftl. von St. Louis Ape., R.s 3 bei 15, ©. M. Color an aus, 
ames Sullivan, Nellie O’Brien, 21, 18. t., 2 bei 185, ®. Higgins an Sarıy Meehan, k 
ohn Moers, Emilie friiher, 6, 26. ‚000. 176 €. Madifon Etr., 3 bei 189, Prau 
Anton Warenee, Mary Austaitis, 6, 22. Samper Ane., 75 %. füdl. von 15. Str., Oftfe., €. Borland an Charles €. fen. 918, 
Gornelius Fitpatrid, Mard Fennell, 84, 3. 25 bei 1%, Hofephine S. Briem an Harry Grins | Etate Etr.. 2 #. nördfl. don 36. Str, f, 
Aofeph Dedouh, Noie Kolacek, 80, B5. « BI, 25 bei 153, Franklin U. Denijon an David We 
imon Garlion, Lilien White, 31, 8. Turner Ave., 5 %. füdl. von 93. Etrahe, Oftfr., ber, , 
Kozef Matomsti, Marda Hular, 9, 3 bei 125, ®. Trab an Nofef Paftar, 83.050. Wabafh Uve., Eüdofi:Ede 8. Grade, Behtro nt, 
Blaine Harriion, Theo Scott, 4. B. 18. Str., 264 19 $. öftl. von Douglas Pind., &.s 48 bei 178, Galvary Baptift Churh von Chicago 
Br 33 1%4, Samuel Rißman an Mortis Ka⸗ an ' Bildo R Broteftant Gpiscapal ch 
an, h bon Ehicago, h 
Etr., 34 . fl. von Wood Str., Rordfe., 4 | 117. Etr., von La Galle gu. 50 bei 
bei 124, ®. Lore an Sirfh Gunth &00. 125, —— D. 8 u. in dohn 


William Wisnart, Iſabel Warbuton, 21. 16. 
Michael Zuranski, Joſie Zalud. 4 
er, $1, 
2. Ett., 120 #. mwehll. von &. 41. Give. Rordfr., | 4. O’Rearp, 
%. Etr., Süpdmeit&de Kr 
nion 


Charles Klarf, Anna MWoeltel, 4, 4. 
Tg Bat 
tto . Be, 


en Rolbeste, Walerie Much, &, ZR 30 Hei 195, €. &. W. Eggert an Srant Papkicef 
t asfe, Valeria Kurk, 2, ei 135, €. 9. ®. Eggert an Frank Papficel, 
Arthur Stamm, Alpina Habne, MR, 6. $7,000. * 
Vatrick Jodce, Jean Rogers, 32, 3. 
Senry Williams, Abigail Laughlin, W, W. 
Patrid Gleajon, Mary Conway, 45, W. 


Ridias Mazerus, Barbara Weber, 81, 1% 
e 
25 bei 9 G. Opi 
— e, 19 $. öfll. von 
ei 


81,400. 
bei 124, €. _R. Hart am Riherv Y. Knight, 


Bestie ©ir., 9 SF. (Hl. von 7. Cie, Difer b 00 6 Gen © 


%“. 





Dergnügungs⸗Wegweiſer. 


.— „Miß Sool o 
Ice. — „The Lady from Lane’8.* 
er. — „Ihe KHoyden.* 
nshe Flower of the Rand.” 
era Houje — „Bald in Bull." 
pera Houfe — „Girls.“ 
„The Witching Hour.“ 
. — „The Merry Widow.“ 
ater. — Daubepille. 
— Konzert jeden Abend und 
ag. 
. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


. — Allerlei Attraktionen. 

Bart. — Allerlei Attraktionen. 
iz: Part. — Allerlei Attraftionen. 
. — Allerlei Attraktionen. 


Holland.* 


2 ZNREREENES 


voRB, 


— Hieb.— Gaft (zum Wirth): „hr 
Huften hat fi} ganz verloren; was ha= 
ben Sie denn dagegen gethban?"— SH 
babe mir fofort ein Katenfell auf die 
Bruft gelegt."— Sa, das können Sie; 
aber mo hat unjereiner glei ein 
Katenfell bet der Hand?“ 

7 — Radhe.—Gefhiedener Ehemann 
(Nachts nah Haufe tommend): „Unter 
mir wohnt meine gefchiedene Alte; die 
wird fich fchön giften, wenn fie mid 
alle Nächte um 2 Uhr heimfommen 
hört und den Mund dazu halten muß.“ 

— Schlau —Gefängnifmwärter (zu 
einem zum Tode Verurtheilten): „Und 
melches wäre Xhr letter Wunjch?" — 
Verbrecher: „Gehöre dem Naturkeil- 
verein an; möchte noch einmal bei ofe 
fenen enftern und Thüren jchlafen.” 

— Falſch aufgefaßt. — Richter: 
„Schämen Sie ſich nicht, Huber? Sie 
ſitzen ſchon das achte Mal auf der 
Anklagebank.“ — Huber: „Na, wat 
kann ick dafor, wenn mir die Polizei 
immer uf de Pelle ſitzt!“ 

— Gein einziger Kummer. —Vege- 
tarier: „Ich hätte den Himmel auf 
Erden, wenn mich nicht immer der 
Gedanfe quälte, daß ich felber — von 
Fleifh und Blut bin.“ 


Kleine Unzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Guter Brotbäder. Muß allein arbeiten 
Zönnen. $16 pro Woche. 879 Weft Rolf Str. 


Berlangt: Yunge mit Erfahrung, an Brot und 
Rolls zu helfen. Bäderei, 889 Dit 51. Str., nahe 
Grand Blod. 


— Geweckte Männer, welche ihr gegenwär⸗ 
tiges Salär zu verbeſſern wünſchen. Wir ſtellen au— 
Berdem einhundert Männer an, die fih in Stellung 
befinden, um fFeuerverfiherungen zu folicitiren bei 
ihren Freunden und PBılannten während der freien 
eiit, Mir haben eine Anzahl Solicitors, welche ihr 

infommen um ein Bedeutendes erhöhen, indem fie 
—* freie Zeit = diefe Wetfe benuten. Zeit ft 

eld, ivenn die Zeit benußt wird, Geld zu machen. 
Große, altetablirte Feuerverſicherungsgeſellſchaft. 
Hohe KRommifiion bezahlt. In Euren Antworten 
gebt gefl. an, bei wem Ahr gegenwärtig in GStels 
lung feid. Aller Gefchäfte durchaus vertraulid. — 
Adr.: T. 738 Abendpoft. dofrfafon 


Verlangt: Starter ehrlicher Aunge. 
Sen 1518 Milmautee Ave. 


Berlangt: Büder-Helfer. 
Sincoln Une. 


Berlangt: Yunger Butcher, im Store zu 
muß etwas engliich fprehen. 6452 Aſhland 


Berlangt: Aunger Mann beim Wagenpainten zu 
belfen. 1362 %W. North Apenue. 


Berlangt: Barkeeper, De Freitag von 2 
A Samjtag don 11 bi 6. 84 Süd Seanttin 
aße. 


PBerlangt: Partender, der gut englifh foriht.— 
345 State Straße. 


Berlangt: Porter für Saloon, Iediger Dann. — 
Sohn Keuper, 48. Ave. und Archer Ave. Nehmt 
Urher Ave. LZimitS Gar bis zum Ende, 


Vorzuſpre⸗ 


8. Schnieder, 1167 


elfen; 
be. 


Berlangt: Ein älterer Mann für Salosnarbeit, 
nur einer der fhon in Saloon gearbeitet hat. 1846 
N. Halfted Str. 


Verlangt: Guter Porter. Muß aud etwaß vom 
Bartenden verftehben. Ede Willow und Ordard Str. 
Adr.: 3. W. 633 Abenppoft. 


Verlangt: Zunge, in Bäderei zu helfen. 
eoln Ave. 


963 Sins 


Berlangt: Porter. 1841 


N. Elart Str. 


Berlangt: Aunge in PBäderei, an Brot und Cales, 
279 Grand Abe. 


Verlangt: zuge flinfer Mann für Wurftmache- 
zei, an der Bank zu arbeiten. 2819 Bonfteld Str. 


Erfter Klaffe Schuh:Reparirer. 1490 
dofr 


Muß englifh fpreden. 


Berlangt: 
Doden Ave. 


Berlangt: Ein junger Mann mit Erfahrung in 
Bäderei. 6238 Oft 43. Str. 


Berlangt: Reftaurant:MWaiter, fogleih. 205 Weſt 
Madifon Str. 


Berlangt: Ein nlüchterner deutfcher Porter. Muf 
Fr Bartenden fünnen. Geo. Kopp, Melrofe Part, 


Berlangt: Barbier. 627 W. North XAne. 


Berlangt: Qunhman. 225 Oft Van Buren Str. 


Sediger junger Partender, der au 
Adr.: D. 12 Abendpoft. 


Berlangt: Yunger Mann, der fohen und aufmwars 
ten Tann. Adr.: 8. 578 Abendpoft. 


Berlangt: 
eufwarter Tann. 


Verlangt: Dekorationsmaler, nur gute geute 
brauchen borzufprehen. 10 Wallace Str. dfr 
Verlangt: — Mann > kleine Farm 
muß Farmarbeit gründlich verſtehen und engliſ—, 
ſprechen. 1 Auſtin Ave., Ede Jefferſon Str. 


Verlangt: Verläufer für Minen-Aktien zu verfaus 
fen, Dividenden-Zahler, der richtige Mann kann ſehr 
viel Geld verdienen. U. 8. Gottlieb, 114 Dearborn 
Straße, Zimmer 400. 


Verlangt: Agenten. Kommt zwifhen 9-12 VBorm. 
und 5-6 Nahm. Goelig, 159 Andiana Str, 


Berlangt: Mann, verheirathet, erfahren im XTiles 
ı und Biegelmaden; auswärts. Adr.: X. 748 ot 
! nl 


der die Fabrifation von Bes 
artholz, hauptſächlich Eichenholz 
ebt volle Einzelheiten in Gurer 
4inliw& 


Berlangt: Agenten für einen gutgehenden neuen 
Artikel in der Hardiware-Brande. Nur gute braus 
hen fich zu melden. Braun & Paarmann Mfg. Eo., 
19 NR. Gentre Ape., Hinterhaus. 


Sattler, alter Mann, gutes Helm; 
49 W. Ban Buren Str. 


Verlangt: Partender, der feine Urbeit jheut. — 
Adr.: I. 742 Abenppoft. 


Verlangt: Mann, 
darfsmitteln aus 
ründlich verftebt. 
Entwort, Adr.: PB. 656 Abenppoft. 


Derlangt: j 
muß reinlich fein. 


Berlangt: Junger Marn, guter Merdienft. 


Novelty Eo., 204 Ewan Gtr., Buffalo, Ar 2. 
un 


zmet Rug Weber, 45 Meilen 
72 W. Indiana Ave., Palpas 
mi—fo 


Verlangt: Sofort, 
cuberhalb Chicago. 
raijo, And. 


Stellungen juhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent dag Wort.) 


Gefuht: Zweite Hand Cakesbäder fuht Stellung, 


kann auch jelbititändig arbeiten. 229 Beach Ape. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Maſchiniſt, Toolmaker, 
Ornamentalgitter, 8 Jahre Erfahrung, ſucht Stelle. 
Herſönlich, brieflich, deutſch, franzdſiſch, 2 
MWeiier, 159 Wells Strabe. bofrja 


Gejuht: Erfte Hand an Cafes fucht ftetige Stels 
lung. Adr.: X. 737 Ubendpo. 


Geſucht: Maurer fucht Arbeit, bat 4 Xahre bier 
gearbeitet. 719 Aihland Avenue. 

Geiuht: Bäder fucht Arbeit als zweite Hand.— 
6726 Laflin Str. midoft 


Geſucht: Gebildeter Junge ſucht ſtetige Arbeit als 
Votrer. Kann auch Bartenden, Adr.: Ulois Zeman, 
540 Blue Island Ave. dimido 


Geſucht: Kürzlich eingewanderter junger Mann, 
Kaufmann von Beruf in Groceries und Proviſionen, 
wünjcht Stelle in deutjchem Groceruftore. O5 W. 
Grenſhaw Str. dimide 


Gefuht: Büderwagen- Driver fucht ftetige Stelle, 
Gtabt oder Land. 1ER. Elizabeth Str., — 
mido 


: eingewanderter, erſter Klafſe Car⸗ 

a Rn Sieht nit auf se Sohn. 

dr.: %. Rreis, 19 Eoft 26. Str., hinten. dmbdo 

t: Guter Bormann an Prot und Rolls fuht 

ein oder in mittlerem Shop. Abr.: * 
519, Abendpoft, E 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent daß Wort.) 
Re ee ee ee er 


Gefuht: Junger Bartender ſucht Stelle. Thut 
auh Porterarbeit. 581 lee 2. Fr 


ae ni EN ei 

Geſucht: Friſ cheingewandedter Deutſcher, als Un⸗ 
teroffizier bei der Kavallerie gedlent, ucht Arbeit, 
Pferde zu beſorgen. 114 Locuſt Str., hinten, unten. 


Geſucht: anſtändiger, 
Mann, ſucht Be Ade.: T. 7% Abendpoft. 

. „Verloren: Weiber Heiner Seiden-Spig, männlich, 
Belohnung. 389 Lincoln Ape., nahe Halfted Str. 


Gefuht: Gute 2. oder 3. Hand an Gates fucht 
Arbeit. D. Koehler, 496 —X Str. * 


Geſucht: Junge ſucht Stelle in Bäckerei, hat zwei 
Jahre an Cakes gearbeitet. 1419 49. Place. dofr 


Geſucht: Junge, 17 Jahre alt, hat Erfahrung in 
Bäderei, fuht Arbeit. 141 Sheffield Ave. 9. 
Bamoarte. 


Geſucht: Bäcker, 8. Hand an Brot oder Rolls 
ſucht ſtetige Arbeit. Adr.: K. 576 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein 16-jähriger Junge ſucht Stelle ein 
Geſchäft zu erlernen, Barbier bevorzugt. 14 Perry 
Str., Flat 2. 


Geſucht: Guter Vormann an Brot und Rolls ſucht 
Stelle, allein oder in mittlerem Shop. Adr.: K. 
579 Abendpoſt. 


Geſucht: Starker junger Mann ſucht Stelle in 
Bäckerei,, hat 7 Monate Erfahrung. Adr.: P. 67 
Aben ppoſt. 

Geſucht; Deutſcher Carpenter wünſcht Arbeit in 
Garpenterihop, fein Unionmann. Bitte perfönlich 
vorzufpreden. €. U., 67 Nebrasta Ave. doft 


Geſucht: Junger Mann fuht Stelle al8 Lund: 
mann in Saloon, Reitaurant oder Hotel. Kann aud 
Partenden. Adr.: 4433 Shield8 Ape. 


Geſucht: Ein junger Bladfmith = Helfer, Tann 
— beſchlagen, ſucht ſtändigen Platz. 440 Fifth 
venue. 


Geſucht: Bäcker ſucht Stelle als zweite oder dritte 
Hand an Brot und Rolls. 46 Willow Str. 


Geſucht: Ein guter Anſtreicher ſucht Arbeit. 686 
Granud Ave. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Porterarbeit. 581 
Drleans Str., 2. Fl. 


Gefuht: Ein Butcher, niht lange Am ande, 
fuht einen Pla in einem Market. Hat fon Er: 
fahrung. Abr.: B. 662 Abendpoft. 


Sefuht: Junger Metallarbeiter fuht Arbeit. Kann 
alle Motor: und Majchinenarbeit. Martin Yirgal, 
176 LaSalle Ave. doft 


Geſucht: Deutſcher Mann, guter Heizer und 
Oeler, ſucht Stellung. 2 Monate im Lande. Adr.: 
P. 663 Abendpoſt. 


Gefuht‘ Gelernter Zuderbäder ſucht Stelle als 
dritte Hand. 149 Burling Str., unten. 


Geſucht: Junger Mann, ſpricht gut engliſch, ſucht 
irgendwelche Arbeit. Adr.: T. 776 Abendpoſt. 


Geſucht: Automobilführer ſucht per "fofort Stels 
lung. Sicherer Fahrer, letzte Stellung 3 Jahre, 
deutſcher Ingenieur. Angebote adr.: T. 736 Abdpoſt. 


Geſucht Aelterer Mann ſucht Arbeit fürs Haus 
oder ols Wächter in Fabrik oder Saloon. Adr.: P. 
664 Abendpoft. 


Gefuht: Erfahrener, ftetiger Bartender, berheiras 
thet, 30 Xahre alt, qute Referenzen, juht Stelle auf 
der Nordfeite oder „Xoop“,. Adr.: 8. 591 a 

ofe 


Bartender, zuverläſſiger 


Geſucht: Junger, kaufmänniſch gebildeter Mann, 
ſpricht ziemlich engliſch, ſucht irgend welche Be— 
ſchäftigung. Kann duch mit Handwerkzeug umgehen. 
Adr.: K. 580 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger, flinker Bartender, 153 Jahre im 
Geſchäft, ſucht ſtetigen Platz. Adr.: T. 779 Abdpoſt. 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Geſucht: Junges Ehepaar (ein Kind) ſucht Stelle 
als Janitotr. Hat Erfahrung. Nachzufragen; 476 
N. Clart Str., Store. dofrfa 


Sejuht: Kinderlojes Ehepaar juht Zanitor-Stelle. 
Mann ift Echioffer. Weber, 4548 Wentmworth Ave. 


Gefuht: Yunges Ehepaar, Frau  felbitftänbige 
Miener KHödhin, Manı für Haus: und Gartenarbeit, 
wünjcht Poften auf dem Lande. Ar: 8%. 741 
Abendpoft. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Cent das Wort). 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Hübſches deutſches Mädchen, das eng— 
life und deutich jpricht, für Doktor3 Empfangszim: 
mer, ziwijchen 14 und 16 Jahren, in der Nachbar: 
{haft von North Ave. und Halited Str. mwohnend. 
164 Oft North Une. 


Berlangt: Damen, Mantcuring zu erlernen, leichte 
Urbeit, von $12 bis HN die Woche leicht verdient. 
Volftändiger Kurs einfchlieglihb Anftrumente, $5. 
Saiffarato Spitem. 576 W. Mahifon Str. 


Verlangt: Damen für Stiderei-Arbeit, bringt 
Probe Eurer Arbeit. 4813 Calumet Ape., 1. Flat. 


SHansarbeit. 


Verlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. Anz 
ufragen: Teplig, 30 W. Madifon Str., 3. Floor, 
Jinten, dofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
Anzufragen im Haus, 1521 Wiljon Une. 


Berlangt: Köchinnen, Hausarbeit: Mädchen und 
Küchenmäpdden. Feinfte Stellen der Süpfeite bei bes 
ftem Lohn. Friich eingeiwanderte können ſofort Stel» 
len haben. Deutjches und ungarifche Vermittlung: 
büro, 4722 GCalumet Ave, 1. Flat. Bel. Gray 5765. 

10maijondidolm 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit guter 
Pak. Anzufragen eine Woche, 464 E. Webſter Ave., 
l. Floor. dibo 

Derl.: Köchinnen, Kellnerinnen, Mädchen f. Hotels 
NReitaurants, Hausarbeit. PB. L., 772 Milwaulee Ave. 

in2didofonim 


Berlanet: Deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Frau hilft zweimal während des Mo: 
nat3 mit. Keine Mäfhe. Pünf in Yamilie. Lohn 
8 313 Malden Str. midofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
einen Heinen fylat, $ die Woche. Nachzufragen bei 
Prs. 3. R. Williams, 1901 Wrigbtivood Ave. Bor: 
aufprehen nah 10 Uhr Vormittags. mido 


Perlangt: Mädchen für 2. Arbeit in Heiner Fa— 
milie, auter Zohn. 5482 Greenwood Ape.. Nehmt 
55. Str.-Car bis Greenwoon Ave. midofrja 


Verlangt: _ Gin gutes Mädchen für 2. 
Hausarbeit. 1639 Sheridan Road, 2. Floor. midofr 


Nerlangt: Gute 22 für Hausarbeit, gutes 
und Lohn. Atr.: John Bohl, Borg 90, Eryftal 


. 


eim 
afe, 
mido 


Verlangt: Gutes Mäpdden für allgemeine Hauss 
arbeit. Mrs. Weib, 1455 North Whipple Str., 
Phone Humboldt 2458. midofrfa 


Verlangt: Zuverläffiges Mädden, Lohn 86. Res 
ken verlangt. 1530 Wilfon Wpe., nahe Evans 
on Ave. mido 


Berlangt: Frau oder Mädchen für Meine Haus: 
haltung, muß zu Haufe jchlafen. 4192 Wayne Ape., 
Rogers Bar. midoit 


Verlangt: Anftändiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, kleine Familie. S. Kuppenheim, 4738 
Indiana Ave., Flat B. mido 


Verlangt: —E 20 zo alt, für Hausars 
beit, 3 in Familie. $4. 50 Clifton Wpe., nahe 
Enter Str. mido 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
Lohn $6. PBüderei. 334 W. Belmont Ave. mdofr 


Verlangt: Ein deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 386 Cleveland Wpe., Store. mido 


Verlangt: Gutes Mädchen für Haus: und Küden- 
arbeit. alob Bed, 27 E. Indiana Str., Saloon. 
mido 


er ameris 
I. 6489 Normal 
mibofrfa 


Mädchen für allgemeine 
Nahzufragen im Store, 
mido 


Verlangt: Gutes Mädchen für 
kaniſche Familie, keine Wäſche, 
Boulevard. 


Berlangt: Deutiches 
Hausarbeit. Lohn 85. 
-274 €. Divifion Str. 


Deutihes Mädchen, am Iiebften friich 
W. 69. 


Verlangt: 
83 
midoft 


eingewandert, Lohn 85. Vorzuſprechen 
Str. Keine Agenten. 


Verlangt: Gutes Mädchen 
beit. 170 Dft Fullerton Wve. 


E27 Dal ne Ben 
Verlangt: Gutes, ftarkes, bdeutfhes Mädchen für 
allgemeine KSauSarbeit; guter Lohn, keine MWäide; 
muß etwas englifh jprehen. 907 Berteau Ape., 
Ravenswood. dimido 


—_ — —jz — 

Verlangt: Deutſches Mädchen, das kochen, waſchen 
und bügeln fann, in Meiner Familie; guter Lohn. 
Anzufragen: 438 Porreftuille Ude. mo—do 


2.322. Se ee ie EN 

Verlangt: Deutfhes Mädchen, etwas engli i 
Erfahrung im aushalt, 3 in Familie, zn 
Rondall, 308 Warren oe. Imailm 


BVerlangt: Köchin und Mädchen für allgemei 
— beſter Lohn. 4739 Be e * 
Amai2wt 


Dirs. Hid’Ss Deutihes_VermittlungssAnftitut, 719 
Milmautee Ave. Gute Stellungen für Mädchen für 
Sausarbeit, Reftaurationen um. Bermittlungsges 
duhr $1.00. Koftenfrei für Herriaften. Tel. Mons 
roe 1768. 24mailm& 


®. Berm 


ee ee 
für allgemeine Sausar: 


dmdo 


elers größtes deutfcheameritanifches i 
lungs-Inftitut, 586 N. —* Stt. * Ball re 
Gute Nläge und Mädchen prompt beforat. ute 
Kaushälterinnen immer an Hand. Tel, North 2291. 
2rn* 
jüdifhen Waijen- 
dimide 


Berlangt: Eine gute Köchin im 
baus, &, Str. und Dregel Une, 


Abendpoft, Chicago, Donneritag, den 4. Juni 1908. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 
ine — ⸗ 


Hausarbeit. 


Verlangt: Aelteres deutſches 
meine Hausarbeit. 181 een für allge: 


Verlangt: Mädchen für ae * 
33 Southport —* für allgemeine Hausarbeit. 


Ordentliches Mädchen fülr all i 
470 W. Erie rn , 


‚Verlangt: Eine deutich-Tatholifche Frau, um auf 
ein Kind zu palien. Gutes Heim. VBorzufprechen 
nad) 6 Uhr Abends. 68 Eugenie Str, dofr 


Verlangt: Wafhfrau. 1734 $ — 
— ſchf 734 Melroſe Str., nahe 
en 
Verlangt: Gutes Mädchen für Reftaurant h 
8.00. 95 Weit North en ’ — 


Verlangt: Haushälterin bei älterem Wittwer mit 
2 Söhnen, 15 und 12 Jabre alt. 1837 Gberiy Abe., 
nahe Weit Belmont. Nachzufragen Freitag von 8 
Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, Heine ya: 
Fr „guted Heim; muß fochen. 4549 Prairie Ape., 


a 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
frifch eingewandertes bevorzugt. 533 Lyman Xbe., 
Taf Bart. dofr 
‚Verlangt: Mädchen für Saloon-Kühe; Lohn $6 
die Woche und Board. 159 W. Harrijon Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau mittleren Alters, 
ım auf Baby aufzupafien. 32 €. North Xpe., 
oberer fyloor. 

_Derlangt: Kindermädchen für einjähriges Baby. 
Stadtzfteferenzen. Muß englifch fprechen. Mrs. 2. 
H. Kahn, 1921 Wrigbtivood Ave. 

Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit. Mus 

zu SHauje fchlafen. 1541 Dunning Str., Flat 2. 


Verlangt: Mädchen 
Gutes Heim. Guter Lohn. 


für allgemeine Hausarbeit. 
329 Blue Island Ave. 
dofr 


3 Veriangt: Deutfches Mädchen, im Haufe gu helfen. 
723 Zarrabee Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Bäderei. 177 Lincoln Ave. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner az 
milie. 655 N. Hoyne Ave., 3. Fl. 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner as 
milie. Guter Lohn. 1030 Milwaufee Abe, 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Wajchen. 46 Weit Huron Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß mwafden 
und fochen Fünnen. 1688 Milmwaulee Ape.. Store. 
Verlangt: Köchin für deutichsamerifantfches Ne: 
ftaurant, bejjer für Short Orders. Stunden von 2 
bis 12. 876 Milwautee Une. dofr 


. Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 8 
in Familie. 2521 NR. 42. Court, Irving Bart. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Bäderet. 1152 
Sheffield Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
460 Ajhland Boulevard, Cie Taylor 
fragen im Drugftore. 


PVerlangt: Deutihes Mädchen oder Frau für alls 
gemeine Hausarbeit. Zu Haufe jchlafen. 2558 
Wenttworth Ave. 


‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in Familie. 32 Columbia Str., 2. Floor. 


ausarbeit.— 
tr. Nachzu⸗ 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Keine Kinder. Keine Wäſche. Guter 
Lohn. 457 LaSalle Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. Kann 
zu Hauſe ſchlafen. 1003 Belmont Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen als Köchin in kleiner 
Familie, für ungefähr 2 Monate. 194 Arlington 
Place, nahe Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für Kochen und Privatwäſche. 
494 Waſhington Park Place. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
— Familie. Guter Lohn. 5115 Indiana Ave., 
at. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen a 
arbeit. 4 in Yamilie. Guter Lohn. Gutes Heim. 
Griter Klajje. 5177 Michigan Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine KHausarbeit.— 
5115 Indiana Ave., 1. Flat. 

Perlangt: Mäpddhen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Kochen. 15% Dakdale Anve., 2. Flat. 
Verlangt: Köchin für Fleines Neftaurant. Muß 
englijch verftehen. 818 W. 63. Str. dofr ſa 


Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
5353 Michigan Ave., J. Floor. 
Verlangt: Gutes, kräftiges Mädchen für allgemel— 
ne Hausarbeit. Muß einfach kochen können. 19% 
Arlington Place, nahe Clark und Fullerton. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Frau, einmal wöchentlich, zum Rein: 
machen. 2418 N. Ajhland Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Aeltere Frau zur Pflege einer Kranken. 
250 S. Laflin Str., 2. Floor. 


Verlangt: Gute Haushälterin. Kleine Familie. 
Abends nachzufragen. 699 N. Hamlin Ape., nahe 
Grand Abe. 


Verlangt: Wafchfrau für Montag und Dienftag. 
4448 Drerel Roulevard, 2. Flat. 


Berlangt: Mädchen. 377 W. Ban Buren Str. 

Berlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie. Guter Plab. Sofort erfragen. 314 
Alhland Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie, muß fochen verftehen; guter Lohn. 
Nathans, 3838 Grand Bipd. 


Perlangt: Gute Köchin und ziveites Mädchen. — 
Haffenberg. 4559 Grand Blod., 3. Aprt. Phone 
Drexel 412. doſa 


Verlangt: Zune: für allgemeine &ausarbeit, 
on Yamilie. Mrs. Harris, 4437 Calumet Ape, 
s at. 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen bei der KHauss 
arbeit zu helfen. 829 Wilfon Avenue. 

Perlangt: QTüchtiges, ehrliches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit, cin gutes Heim und guter 
Kohn. Sofort anzufragen: S. Rubin, 1339 Weit 
Madiſon Str., nahe Kedzie Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Kochen und 
leichte Hausarbeit, keine Kinder, keine Wäſche; gutes 
Heim Empfehlungen verlangt. 2100 38. Str. 


Verlangt: Eine alleinſtehende Frau in mittleren 
Jahren, erfahren in aller Hausarbeit, in kleiner 
Familie. 2094 Elſton Ave. do—fon 


Verlangt: Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit. — 
Anzufragen: 525 Sarhınont Abe. 


Verlangt: Ein Mädde 
Heiner Familie. 4 ©. 48. Abe. do—jon 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Ahland PBlpd., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß kochen fönnen; aute Empfehlungen verlangt. 
505 Lincoln Ape., 2. Flat. dofr 


— leichte Hausarbeit in 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze. 
Sheffield Ave. Nowak. 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus: 
arbeit, nicht unter $6. Bitte perfönlich borzufpre= 
hen. 333 Auftin Ave. 

Gejucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für Haus: 
arbeit. Bitte vorzufprehen: 938 Wolfram Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für all: 
emeine Hausarbeit. Nahzufragen: 561 21. Str., 
. Floor, Front, Bochnae. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Wafhpläge. Bitte 
borzufprehen: 865 Elybourn Ave, Flat 2. 


Gefuht: Starkes Mädchen fucht Stelle für 
möhnlihe Hausarbeit oder al3 zmeite Köchin. 
Clybourn Ave. 


.. t:_Deutih und enaliih fprechendes Mäds 

—— ucht Stelle in beiferem Haufe für Haus arbeit. 

ann tochen und wajchen. Nicht unter $6. Bitte pers 
— vorzuſprechen: 509 Sedgwid Etr., 2. Fl., 
tman. 


Geſucht: Deutſche Frau 
hr Plag. Ohne An 
inten. 


Gefuht: Ein deutfches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. Kann lohen und Wajchen," Bügeln. — 
130 R. Lincoln Str. 


Gefuht: Ein junger Mann fucht Arbeit für Ofs 
ficegebäude oder Privatgebäude, fpriht deutih und 
geht au nad auswärts. 288 Wells Str. I. franz. 

En ee en 


Gefuht: in junger Mann fuct Stelle als 

Schlofjer, Tann auch andere Arbeit. 283 Wells Str. 

%. Yanger. 

— —— —ñ ww 
Geſucht: Gute Köchin ſucht Stelle im Reſtaurant 


oder Saloon; keine Sonntagarbeit. 89 MW. North 
Avenue. doft 


2 E ene wil 
ae Pe r 199 {nt 
4. 


249 
mido 


* 


Waſchplätze oder ir⸗ 


ucht 
ng. 100 Mohawk Str., 


Wöchnerin zu 
Morgan Str, 


— — — — — —— 
Geſucht: Frqu, zugereiſt von Wien, ſucht Arbeit 
Pet ne Reftaurant oder 2* 
Turner Ude, U. ©. midofr 


Sefußt: Deuties Mäd t 18» 
arbei * de na us — u. 


Geſucht: unge deutſche t 
grau Evan t, 4034 Deasbrn Oi 1. Bit, Hi 
‚ mido 


—— 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Reinliche deut Wa t Mä 
in’s Haus zu —— 8 —— An un 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Wafch:, Bügel: und F 


Hausreinigungspläge. 4324 Dearborn Str., vorne, 


unten. Rohaich. 


Sefuht: Deutiches Mädchen sucht Stelle für 
—— eit, ſpricht ziemlich engliſch. 166 N. Robey 
raße. 


Geſucht? Deutſche Frau ſucht Stelle für Haus: 
arbeit, zu Hauſe ſchlafen. Doeſenhoſer, 166 N. 
Robey Straße. 


Geſucht: Deutſch und engliſch ſprechendes Mäd— 
chen, 18 Jahre alt, ſucht Stelle für Hausarbeit. 
Nachzufragen 5236 Trumhull Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle im Res 
ſtaurant, Geſchirr zu waſchen oder im Dining-Room. 
1419 49. Place. 

Gejuht: Junge Frau fuht Stelle für Haus: 
arbeit, will zu Haufe schlafen, oder im Reftaurant 
zum Gefchirrwaichen. Bitte vorzujpredgen. 1i2 Or: 
hard Str., borne, 


Gejuht: _ Mädchen, fuht Stelle für Hausarbeit 
oder Geichäitsplag, ift willens nah Sommer:Refort 
zu geben. Gute Referenzen. 351 Milmaufee pe. 


Geiuht: Deutiche, intelligente Frau, MWittwe ohne 
Anhang. juht Stelle alS Hausbälterin bei Wittwer. 
Porzufpregen: 671 Wrightivood Abe. 

Gefucht: Gin deutihes Mädchen juht Stelfe bei 
Kindern und Hausarbeit mitzuhelfen. 17 Hinjche 
Straße. 


Gefuht: Alleinftehende, ältere Frau fuht einige 
Arbeit. 329 Clybourn Ave., unten, vorne. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stellung als Haus— 
hälterin, om liebſten bei Herrn oder Dame. Bitte 
verzuſprechen: 1025 Weſt 51. Place. 

Geſucht: Eine böhmiſche Frau wünſcht Wäſche ins 
Haus zu nehmen. 245 Weſt M. Str. 


Gefugt: Eine erfahrene Haushälterin fucht Stelle 
in fleiner Familie. 4948 MWentworth Abe. 

Gefucht: Deutihes Mädchen juht Stelle. Scheut 
feine Arbeit. Bitte perfönlih vorzufpredhen. 106 
MWafhhurne Ape., hinten. 


Geſucht: Yunges deutihes Mädchen fuht Stelle 
für Hausarbeit. Kleine framilie auf Norpfeite vor= 
gezogen. 178 Dayton Str., 2. Fl., binten. 


Geſucht: Junge deutiche grau juht Hausarbeit in 
Saloon oder NReftaurant. 1 Dayton Str. 


Geſucht: Junge Frau fuht Waih- und Reinmad: 
Pläte. 210 Dapton Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen, 17 Jahre, mwünjcht 
leihte Hausarbeit in befierer Pamiliee 4 St. 
Michaels Court. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Junger Mann, N Jahre alt, gute 
Erſcheinung und Eharakter, wünſcht mit Dame, wel— 
che Luſt hat für Bäckerei, zwecks Heirath bekannt 
zu werden. Etwas Vermögen erwünſcht. Keine Agen— 
ten. Offerten mit Angabe der Verhältniſſe, wenn 
möglich mit Photographie, an O. Wellman, Gene— 
ral Delivery, Chicago, Ill. 


Heirathsgeſuch: Alleinſtehende Wittwe, Anfang 
der 4Her Jahre, mit etwas Vermögen ſucht die Be— 
kanntſchaft eines anſtändigen Mannes zwiſchen 40 
und 50 Jahren, zwecks Heirath. Bitte genaue Adreſſe 
und Angaben zu ſenden für 5 Tage unter Adr.: 
D. 117 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch;: Mann in den mittleren Jahren, 
mit einem Geſchäft, ſucht die Bekanntſchaft eines 
älteren Mädchens oder Wittwe mit etwas Vermö— 
gen zu machen, zwecks Heirath. Adr.: D. 
Abendpoſt. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kinderloſes Ehepaar wünſcht Kind gegen einmalige 
DVerglitung zu adoptiren. 821 Oft Divifion Str., 
2. frlat, hinten, 


Wenn Xhr zu plaftern, Brid» oder Schornfteins 
Arbeit habt, —— Köhler, 442 Thomas Straße. 
Telephon Humboldt 6568. 25apdojamo* 


Window Shades we gemacht, billigfte Preiie; 
rrompte Bedienung. Chicago Window Shave Works, 
565 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 
Zmzjafodico* 

Wenn hr zu plaftern, Brid: oder Schornfteins 
Arbeit habt, fichreibt: Köhler, 442 Ikomas Straße. 
Zelephon Humboldt 6563. . 2Sapcojamo* 


erfter Mlaffe Arbeit, bilfigft. 
Dido 


Papering, Painting, 
Adr.: E. 277 Ubendpoft. 


Cine arme Mutter wünfcht ihr neugeborenes Kind 
ze an Kindesftatt abzugeben an beffere 
u erfragen bei der Hebamme, 720 Noble 

midofr 


Alexander Deteltive-Agentur, 171 Wiſhington 
Str., Zim. 206-7, ſammelt Beweis material für ges 
richtliche Klagen. Diebſtahl und Schwindel entdeäft; 
auch unangenehme Eheſtandsfälle unterſucht. Wenn 
in Trubel, kommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


„Nationale Sprah:-Schule” 164 €. North Xpe,, 
Ede Halfted Str. — Inglifcher Unterricht: Tags, 
Abends u. Sonntag. —Ueber 1W Damen u. Herren 
im GinzelsUnterriht u. fleinen SKlaffen. Nachiveiz 
u. Garantie fchnelffter, vefter Erfolge aller unferer 
feit 1889 beftändig zumehmenden Schüler. Schnellfite 
Unterftüsung Stellunglojer! Unbemittelte um 

doft 


Chicago's Erſte Engliſche Privatſchule 
Nachweislich „Aelt eſt e“», gegründet 1892. — 
Schulgebäude; 200 E. North Ave., nur 6 Häufer 
von Ede Halſted Str. entfernt. John Eiebe, Dr. 
J. G. Cambridge, amerik. behördl. geprüfte Lehrer. 

doft 


Engliſche Sprache für Herren oder 
Damen, in Kleinklaſſen und privat, ſowie Buch— 
halten und Handelsfächer, bekanntlich am beſten 
gelehrt im N. W. Buſineß College; gegründet 1890 
von Prof. George Jenſſen, 1000 Milwaukee Ave., 
nahe Lincoln Str. Tags und Wbends. Preife mä— 
Bio. Peginnt jest. R. Jenſſen, Prinzipal. 
2lapjadido* 


Commercial Evening School, 164 Randolph: Str., 
nahe City Hall, 2. Floor, Zimmer 7. Offen täyli 
ton 4 bis 9 Uhr Abends, Sonntags von 10 big 1% 
Borm. Englifher Unterriht für Damen und Her 
ren in SKleinklajien oder privat. Gute Methode, 
mäßige Preije. N. Friedlander, Prinzipal. 

31mailwæx 


Telegraphie! Kommt und verdient Geld, während 
Ihr lernt. U. E. Tel. Co., 88 La Salle Str., Zim. 32, 
5mai*t 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Mihael}!. Start& Sons — 


Patent-Anmälte ausländtiche 
Tatente, Schusmarfen etc. Deuti geiproden. — 
Freie SKonfultation. Mehaniide Zeichnungen. — 


Zimmer Nın. 452453 Monadnod Blod, Chicago. 
9fbſodido* 


Robert Klotz & Cor, deutſche Patentanwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Auskunft in Patent— 
Angelegenbeiten; Erfindungen vervollkommnet; Pa— 
tent⸗Literatur frei. Srrecht vor m Schillergebäude, 
Zimmer 911, oder Abends, von 6 bis 8, und Sonn— 
tags Vormittags, 10-12 Uhr, in der Wohnung: 
596 Dearborn Ave, nche North Ave. 

afbdoiondi* 


Sn= und 


Geld auf Möbel n. j. w. 
(Anzeigen unser diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


—Geld zu verleihpen— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Sager: 
haus-Receipts etc. 2 e 
Wir lajjen die MWaaren in Eurem Bejig. 
Wenn Abr Geld braucht, jo kommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Yhr nicht vorjpreden könnt, füllt diefen 
„Wlante aus, jhidt ihn nad meiner Office und der 
Agent wird jofort vorjprehen und alles koftenfrei 
mit Euch beſprechen. 

Rame. ............................... .... 
Adrefie * 

Gewünſchte Summe 8.......... ee 
Auf Sicherheit von 

Wann ——— 


9% Dearborn traße, Zimmer 45, 
Telephon 5059 Eentral. 


Geld!! 
Brauden Sie Geld? 
Sie tünnen den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Piano oder andere8 perjöns 
liches Eigentum zu ſehr — Ra⸗ 
ten. Rüdzahlung in kleinen wöchentlichen oder 
monatlichen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Bejig. Alles durchaus vertraulich. 
Reliance Soan Eo, 
nes Wilhelm Nies, Mor. 
100 bington Straße zu 504. 
itle and Teuft de. 


abe x 


—— auf Möbel und Pianos in acht 
monatlichen hlungen; Kapital und alle Roften 
ind mit —— Rabatt, wenn früher bezahlt. 
20 zahlt $4. $50 zahlt $ 8.50 & zahlt $13.00 
$30 zahlt 35.50 60 zahlt $10.00 X zahlt 814.50 
$40 zahlt 87.00 $70 zahlt $11.50 $100 zahlt 20 
® 
F 


Dampfer - Linien. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Eents das Wort.) 


Goodrih Dampfer: $1.50 nah Mustegon u. Grand 
Saven. 82.0 Grand Wapids, 7:45 ib 

$1.00 nah Milwaulee u. Racine, 8 

Dods: Fuß von Michigan Une. “el, 


Kaufs» und Berlaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
N ee 


Kauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
Julius Bender 
2022 ABB Weft Madiion Straße, 
Gde Peoria Straße. 
Hier fünnt Ahr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren StoresfFirtures erfparen. 
Neueundgebraudte 
Preife die abjolut nmiedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

Beiucht unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
0A 23-233 Welt Mapdifon Straße. 
Zelepbon: Monroe 1712. Julius Bender. 

Baar oder leidte Subtansekn 2 


CajbsRegifters. — Das einzige zeitgemäße 
Bargain:Gajh-Regifter-Haus in Chicago; neue Hall 
wood und gebrauchte National3. Kommt und über» 
zeugt Gud. Wir faufen, tauchen, verfaufen baat 
oder auf monatlihe Zahlungen,  vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „tejiniih“ und garall: 
tıren jeden Regifter. Niht im Zruft. 

MWeftern Gajh Regifter Co. 
Phone 2142 Gentral. 133 S. Clart Str. 
Gno*X 
Epotibillig! Spottbillig! Spottbillig! 
Berkaus don Laden:Einrihtungen gegen Baar 
und Wbjchlagszahlungen 


bei 
Adolf Bender, 
217—219 Milwauter Ave. 196-198 N. Halfted Str. 
Turch überfülltes Lager meiner 3 Lagerbäufer per— 
faufe ich von jest ab alle StoresFirtures für Orr: 
cery, Meat: Market, Millinery, Delikatejien” Büde: 
teien, Shreider, Schubladen u. Neftaurant3 zu dic 
am Dollar. Zuvor Ahr einkauft, jprecht bei mir vor 
und überzeugt ud. Gap*X 


Zu verfaufen: Grocerpftore-fyirrtures. Fred Hard, 
Tl Southport Ave. - dofr 


gu verfaufen: Spottbillig, habe fein Plas dafür, 
muß ‚berfaufen, Incubator und Brooder. Kapazität 
30, in jehr gutem Zuftande, nur $18. €. N., 245 
Elybourn Ape., 9. 
oder zu vertauſchen: 


Sehr billig zu verkaufen e 
Abends. 299 Lin— 


Schaufenſter-Weltuhr. Kommt 
coln Ave., oben. 


Hört!— Zu verfaufen: Gute getragene Herrenklei— 
der, faſt neu, von den erſten feinſten Herrſchaften, 
als Männer- und Burſchen-Anzüge, Jackets, Hoſen, 
Weſten, Sommerüberzieher in großer Auswahl zu 
billigen Preiſen. Deutſches Geſchäft. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags geöffnet. Schacht, 89 Noble 
Str., nahe Erie Str., Store. 4in,doja,imo 


Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Guter Kinderwagen. 25 Maud Abe. 


Zu verfaufen: Kinderivagen. 3031 Princeton Ave. 


Verjchleudere die ganze Ginrihtung meiner ele 
ganten Wohnung, herrlides Piano, Schlafzimmer 
in franzöjiihen Stil, handgeichnigtes Speijegim: 
mer und PBarlor-Einrihtung, Mefjing:Betten, Par: 
lor Suit, werth $475, für $65, Couch, werth $28, 
für $7.50; Mahogany Tijh, werth $12, für $1.50; 
Veder-Polfter, werth $2.00, für 3c, echte Del:Ge: 
mälde, Bric:a:Brac, importirt von Stalien, Por: 
tieren, Gardinen, herrliche Gas-Lampen, merth $50, 
für $10. Kommt fofort. 2108 Michigan Une. 

26mai*X 


Wegen plögliher Abreife verfchleudere ich die ganz 
zen Mobilien meiner Privatrefinenz, welche erſt 
fürzlih mit den theuerften Stüden eingerichtet wur: 
de ‚Mejiing-Betten, Gaarmatragen, echter Leder: 
Divan, koftete $200, für $38, handgeihnigtes Speife: 
immer, Biblitothet und Salon, Alles auf das 
einftg eingerichtet, ein Parlor Suit (Louis XIV.), 
[eines Piano, jowie viele andere Saden. Borzus 
prechen blos heute und morgen. 3306 Calumet Up. 

26mai*X 


Pianos, muſikaliſche Inftrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Familie verläßt die Stadt —8400 Upright Piano, 
$7 Obaar. 389 Lincoln Ave., nahe Fullerton. 
An, 1wx 


Zu verkaufen: Feines Welti Orcheſtrion. L. Jae— 
ger, 321 Sheffield Ave. doft 


Zu verkaufen: 86, elegantes Piano und feine 
Möbel, billig. 442 Belden Ape., nahe Elart. 


— Aultion8 =» Vertauf! — 
Rianos! — 15 Pianos müffen verfauft werden ohne 
Nidjicht auf Koftenpreis, gute Standard Tabrikate, 
auf Abzahblung oder Baar. 2 Parlor Euits, ein 
Rol Top Dest, ein Hartlohlen- Brenner, $10 Anz 
ahlung verlangt. Perfauf am Samftag, den 6. 
Suni, puntt 2 Uhr Nahm. ın 1493 Milwaufee Ave. 

— Davis & Son3, Auftionatoren. — 

midofr 


Baar oder auf 


0 kaufen $400 Knabe Piano, 
2Ain, 1w 


Zeit. 6%9 Larrabee Str. 


Wezen Europareife verfchleudere ich mein herr— 
liches MakagonisPians. 218 Michigan — * 
26m3 


Pferde, Wagen, Hunde, Bügel u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


$45 und $65 faufen zwei junge 1000 Pfd. fchwarze 
Mähren. 360 Sergwid Str., Store. 


Habe mir ein Automobil gefauft und feinen mei: 
teren Gebraud für mein Yanıilien=Surrey und Gods 
dard Vugay jowie Hcrneß; verkaufe diejelben billig. 
Anzufragen beim Goahman im Haus oder Barn, 
3636 Prairie Andenue. 


10 Tage auf Probe! — Kanarienvögel, bejonders 
gute Sänger, große Sendung aus Deutjchland (Harz) 
erhalten. So lange PVorrath reicht, 3. _ Billigere 
Sorten $1.95. Ihe Aquarium, 1038 Miltwaufee 
Upve., nahe Lincoln Str. 21mai,dofrfon,* 


Zu taufen gefudht: Cine gute Milchziege. 
W. Harvard Str. i 


Zu verfaufen: Von Transfer Eo., mehrere gute, 
brauchbare Mähren und Pferde; an Arbeit in der 
Stadt gewöhnt; für alle Zmwede pajiend; Wagen, 
Geihirr jeder Art; Probe gegeben. 2560 Haljted 
Str., gegenüber 26. Str. 30mai,110% 


Muß verkaufen: 100 Pferde und Stuten, $25 das 
Stüd und aufwärts. 599 N. Paulina Straße, Ma 
Zauber. 9mai,im 


Nähmaidinen, Bicyeles u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Eine volle Auswahl aller Sorten Nähmajchinen, 
Baar oder. Abichlagszahlung, gute gebraudte Mas 
fhinen für $5.00 und aufwärts; jede Mafjdhine gas 
rantirt oder Das Geld wird zurilderftattet. Gtablirt 
1886. 358 €. North Upe. Abends ofien bis 9 Uhr. 

Tmaidofadilm 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cent? da3 Wort.) 


Zu Leihen gefuht: $1500 auf erite Hypothel. — 
303. Braun £ Co., 1046 Lincoln Abe. 


Zu verfcufen: Gute 3_ Fahre $700 erfte Hnpothet, 
6 Brozent Zinfen. Nebf, 119 La Salle Str. 
midofrie 


‚Geld zu verleihen auf Orundeigentbum zu dem 
niedrigften Zinsfuß — von $500 aufwärts — gut ges 
fiperte erfte Hypotheken zum Verlauf jtetS an Hand. 

. R. HSaaje & Co, 
157 Wajhington Straße. 3mai3mf 

Zweite Hypothelen auf Grundeigenthum prompt 
beſorat; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Co., 112 Clark Str. Zimmer 504. 

8mailmæ 


u_verleihen: $500 aufwärts, auf erfte Hypotheken, 
4 Grundeigenthum. M. Huß, 112 Dearborn Str. 
2mai*X 


€. ©. Pauline, 183 2a Salle Str. — Erfte 
Sppothefen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigiten Zinsfuß. Zelephon Main 50. Imai*X 


Grite Mortgages zu verfaufen in Beträgen von 
22000 bis 810,000 zu 5 und 54% Prozent. Peter Pan 
Blijjingen, 172 €. Wafhington Str, Sap*X 


Zu vertaufen: Befte erfte 6% Sppothelen in Sum: 
men von SM aufwärts. Reine Papiere. Geld zu 
verleihen au den beiten Bedingungen. 

Richard A. Ach, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 

Nordjeite-Difice: 70 North Ape., Ede Zarrabee. 

16mz* 


John PB. Foerfter & Co., 151 La Salle Str., 
anf Flocr, verleihen Geld auf bebautes Chicago 

Grundeigentum zu den üblichen Raten. 
Wir ofjeriren Sppothefen in verichiedenen Beträgen 
zum Verkauf zu Bari und aufgelaufenen Zinfen. 
Tilex 


Geld zum Bauen, keine Kommiſſion, keine Advo⸗ 
latengebuͤhten, keine Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chiccgo und Vorſtädten, verbef⸗ 
ert und unbebaut. 20 Phones, Randolph 300 — 

"©. Stone & Co., 15 Monroe Str. Hirt 


Wenn Du Geld auf Grundeigentbum borgen 
willft oder eine_erfte Mortgage faufen mwillt, jo 
iprehe var bei U. MW. Eheim, 134 Monroe Str., 
Zimmer 1414, Südmweitede Clark Str. Irlir 


Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum und 
Bauen. Riedriger Zinsfuß. 

Sichere Etſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu vertaufen. 
Nordoſteche Clart und Randolph Straße. zin⸗·* 

Alle Perſonen, welche Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, folls 
ten vorſprechen bei Greenebaum Sons, Norboftede 
Glart und Randolph Straße. Lapex 


zum 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


HI mann 
s ießmus kel⸗Krankhe i wende 
is ellaiih an: 4. GitiBieniai 270 Kukee 

de. 9Imai, jadido, im 


‚Dr. eiß u. Frau— sun > 
len verfchied. AR, u. Seis 
Entbindungen an in u. außer dem Haufe bei mäßi- 
gen Breifen. 912 Milwaufee Une, Monroe 
lmailmf 


N 4 
Mn — 


Geſchüftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Grocery: und Meatmarket-:Käufer, Adhtung! — 
$695, billig zu $1000, faufen, wenn fogleih genom= 
men, ftet3 gutzahlenden Örocerpftore und Meatmarz 
tet ‚großes reines Waarenlager, faft neue Yirtures, 
billige Miethe, bezahlt bis 1. Juli. Theilweije auf 
Abzahlung. Golpdmine für richtige Perjon. Sofort 
nadzufragen: 131 W. 47. Str., nahe State. dofr 

Zu verfaufen: Billig, gutgehender Saloon wegen 

amilienverhältniffe unter günftigen Bedingungen. 

achzufragen in der Dffice Sprund & Co., i 
Gipbourn Ane, 

Gine Schuh:Reparatur-Werkftätte 


Zu_ verlaufen: 
2355 Jrbing Park 


mit Wohnung an Whipple Str. 
Boulevard. 


Zu verlaufen: Pillig, guter Schubladen. 258 W. 
22. Place. i 


Zu verfaufen: Grocery, Delikateſſen- Candy, 
BigarrenYaden, feine Einrichtung, 4 Zimmer, bil: 
lige Diethe. Keine Agenten. Adr.: U. B. 334 
Abenpdpoft. 


nn 

Wegen Abreife nah Deutihland muß fofort vers 
faufen: AutosCycle und Neparaturanftalt, jofort ges 
nom. $450 toth. $700, Nordjeite. 294 Clybourn Ude. 


Zu kaufen geiuht: Gutes Milhacihäft und Route, 
möglichft Wohnung im Haus. Adrefje und Preisans 
gabe unter D. 116 Abenppoft. dofrjon 


$1500 Taufen Saloon und Boardinghaus, Fabrik⸗ 
diſtritt; Lizens bezahlt bis November. Adr.: T. 
789 Abendpoft. 


Zu verfaufen: 
e 


Vorzünlihe Grocery an Willow 
Eir., 19 Jabre etablirt; aute Firtures; Goldgrube, 
Addiſon, 115 Dearboın Str. 


Zu. verfaufen: Ein auter Gandy:, Notion- und 
ZigarrensLaden mit Wohnung. Billige Mierhe. — 
1580 GElfton oe. 


Zu verkaufen: Cine qutgehende Päderei_ wegen 
Aufgabe des Geſchäfts. Zu erfragen: „405 5. Cali: 
fornia Ave. 

Zu verlaufen: Deutiches 
ſtaurant-Geſchäft, Nordſeite. 


Delikateſſen- und Re— 
Adr.: D. 123 Abdpoſt. 
doſa 
Carriage- und Wagen-Shop zu verlaufen, gutes 
Geſchäft gethan, billig. Adr.: D. 113 Abendpoſt. 
Zu verkaufen: Grocech und Marlet, gute Ede, 
eine Goldgrube, mit Flat von Zimmern und Xeaie, 
guter Verfaufsgrund. Anzufragen: 502 Auſftin Ave., 
Ede Marfbfieid Ave. doft 


u verkaufen: Gin altetablirter Saloon, gutes 
Geihäft, Yaargeld nöthig. Keine Agenten. 2160 W. 
Sale Straße. 


Gutgehender Saloon wegen Krankheit billig zu 
terfaufen. Zu erfragen: 338 Elybourn Avenue. 

Zu verfaufen: 18 prächtig möblirte Außenzimmer, 
bejegt mit ftetigen NRoomers, Tampfheisung, Jant⸗ 
tordienſt, 3 Baderäume, feine Einnahme. Kommt 
und ſeht den Platz. der das Geld (3800) werth iſt; 
muß Stadt verlaſſen. 8 Dearborn Avenue. 

Zu verkaufen: Für 81200, mein gut möblirtes 
Hotel, an Ede, nur $65 Miethe, lange Leaje, in 
guter Ordnung, $IM0 bis $150 monatlicher Reinges 
winn; jeltene Gelegenheit. 39 Nord Glark Str. 

Zu a Bäderei und ConfectionerysStore, 
gutes Gejchäft. 463 26. Straße. dofrja 


Zu verkaufen: Saloon an Norbjeite, gutgehendes 
Geihäft, Pool Table und fyirtures und Xizens, 
alles bezahlt, wegen Krankheit jchr billig. Wbr.: 
T. 777 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Grocerye und Gandy:Store, neben 
einer Schule, wegen Krankheit, 15 Jahre am Plas. 
ll S. Wood Straße. doſa 


Zu verkaufen: Alt etablirtes Roominghaus, in 
ſchöner Lage, Zimmer ſtets beſetzt, ſicheres, gutes 
Einkommen. Adr.: T. 745 Abendpoſt. dofr 
ci 516 


Zu verlaufen: Kleine Wäfcherei, Tein Store. 
Wels Str. — mido 


Zu verkaufen: Gute Corner Grocery und Meat 
Market, Südſeite, deutſch-a nerikaniſche Nachbar: 
ſchaft. Adr.: L. V., 202, Abendpoſt. mido 
Eine gute Bäckerei, billig für 


Zu verkaufen: 
mido 


Baar. 465 W. Diviſion Str. 


Zu verlaufen: 8175, Candy und Zigarren Store. 
Miethe $l4. 2964 Archer Ave. midofr 


Feine Bäderei zu verkaufen: autes Laden=Gejhäft, 
4 ihöne Wohnzimmer, Brid-PBadofen, Shop ebener 
Erde, guter Verfaufsgrund; Bargain wenn fofort 
geno:nmen. 1571 Harrion Straße. dimide 


Sleaning, Dyeing und Reparing 


u verlaufen: 
Hmatliv& 


Gerhäft. %. 372 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Bäderei, wegen Zurüdziehens vom 
Geichäft, fein Wholejale, $400 wöchentliche — 
me, größter, je dageweſener Bargain, werth 
will verfchleudern für $800. Zu erfragen: 483 Mil: 
waukee Abe. 21mai. 2w* 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Partner verlangt für halben Antheil in etablir— 
tenn Manufaktur- und Mail Order Geſchäft. Einer 
der enaliih fpricht vorgezogen. Adr.: D. 114 
Abendpoſt. 


Frau ſucht Jemand, um kleines Roominghaus an— 
ufangen. Habe 6 Zimmer Möbel. Adr.: T. 739 
bendpoſt. 


— — 


Verlangt: Theilhaber mit 81500 für gut etablirtes 
Geſchäft; muß engliſch ſprechen; Empfehlungen ver— 


langt. Adr.: T. 744 Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
Zu vermiethen: 6 Zimmer und Vad. 56% Nord 
Park Avenue. 


Zu vermiethen: 4 helle Zimmer an ſtille Leute.— 
785 Lincoln Abe. 


Zu vermiethen: $15, fünf Zimmer und Badszim: 
mer. 126 Seminary Ave, Ede Garfield Abe. 

Zu vermiethen: Krrundlihe und reine hintere 
Wohnung von drei Zimmern und jalongroßer Som: 
merfüche, „Belle Etage“, $10 monatlih. 555 Wells 
Straße. Apotheke. 


nur an 


u bermiethen: 4-gimmer lat, $10; 
Garpenter 


teipeftable Leute, großer Attie 7 M. 

Str., Ede Late Str. 
Zu vermicthen: Gd:Store, 4 Zimmer und Stall, 
820. Otto Dobrotd, Elfton und Belmont Avenue. 
midofrfa 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent? das Wort). 
Verlangt: 
bers. $3.50 per Woche. 


Verlangt: Roomer mit oder ohne Board, bei deut 
fhen Leuten. 2% Elybourn Ave. 


Deutih-ungarifhe Leute u Boars 
24 Rees Str., oben. 


u vermiethen: Anftändiger Mann findet gutes 
Sim .65 Willow Str. 


Schön moblirtes Frontzimmer 


bermiethen: 
397 Zar: 


oder 2 junge Leute, nahe Hochbahn. 
unten, recht. 


Bu 
für 1 
rabee Sir., 

Zu vermiethen: Simmer für jungen Mann, mit 


oder ohne Board, im ruhiger finderlojer Familie, 
nahe Hochbahn. 397 Larrabee Str., unten, redt3. 


u bermiethen: Schönes Zimmer mit Board bei 
MWittve, 546 Sedawid Str., 2. Fylat. 
Zu vermietben: Schöne möblirte Zimmer, $2—$4, 
bei Wittwe. 433 N. Clark Str., Flat 1. 


Zu vermiethen: Kleine und große Bimmer, mö: 
blirt, 82.00 aufwärts, auf Wunfch Mahlzeiten. — 
342 €. Fullerton Une, nahe Hochbahn Expreß. 

doj 


Roomer geiucht, wenn gemwüniht auh Board. — 
1534 Grand Avenue. 


Berlangt: RoomerS und Boarders; gute Küche. 
147 N. Ada Str. midofr 


Bu vermiethen: Möblirte Zimmer. Habe neues 
Roomingboufe eröffnet und bitte um zahlreichen 
Zujprud, alles neu, Haus und Saden. Zimmer 
für einzelne Männer und verheirathete; finden gutes 
Heim; Frau Schuls, 314 W. Randolph Str. “ 

mido 


Zu_vermietben: Schöne. möblirte Bimmer; billig. 
18 Wisconfin Str., Lincoln Bart. 30mai,1m& 


Zu miethen geiudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort). 


Zu miethen geiuht: Yunger Mann jucht reines 
Simmmer mit Peard. Adr.: T. 722 Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: Nette Cottage von 4 bi3 5 
immern bon finderlojen Leuten. 703 fFremont 
tr., Sinterhaus. 


Zu miethen gefuht: Zwei Herren wünfchen iepa- 
rates Zimmer mit Board, 5485, Nordſeite. A. P. 
35 Abendpoft. 


Gefuht: Junger Mann, Mufiler, fucht möblirtes 
immer bei Wittme, Südmeftieite vorgezogen. — 
.: U 82. 218 W. North Ave. 


Zu miethen gejuht: Anftändiger Mann, ftetig 
Nachts beſchäftigt, ſucht bei beſſerer linderloſer Fa— 
milie oder Witiwe angenehmes Zimmer, wenn mog— 
lich mit Koft. Ruhige Nachbarſchaft, nicht zu weit 
vom Stadt-Zentrum. Adr. mit Preisangabe: D. 119 
Abendpoſt. 


miethen geſucht: Ehepaar ohne Kinder fucht 
(üdne Belle Ze nung. Adr.: ®. 661 Abendpoft. 


u mietben gefuht: Junger Mann jucdt reines 
Pr mit Soarı. ar zT. 722, Wbenbpoft. 


mido 
mi ejudt; Anftändiger 7 r 
Zu etben 9 ae: en .. ſucht zur 


Grundeigenthum und 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents 


Nordieite. 


Zu verkaufen: Gute GejcäftssJot an Belmont 
Ave, zwiichen Leavitt und Oalley Une, Glid- 
—— —— ferner 50x125 Fuß, n Reljon 
un eit Ravenswood Ye; 3 000. 
a 5wood Part Xoe; eis 

NR. Wegel jr, 724 €. Belmont Upenue. 
ins—152 


Wort.) 


eg Ge 
Zu verfaufen: Zmeiftödiges Haus, vier 4 Bimmer 
Flat, Glofet, School, nahe Robeg Str., . 
tingt 2 monatlid. Ihies, 690 Southport Ave. 


Bu verkaufen: An Fullerton Ave., zweiſtödiges 
Frame; ein Store und vier Zimmer. Zmei - bier 
Zimmer Flats; Preis $3500. Miethe $39 den Mo: 
nat. 82009) bacr, Reit auf Zeit. 

Zojeph Braun & Co., 1046 Lincoln Ave, 


Zu verkaufen: 3eftödiges Frame und Cottage hin: 
ten, Dafdale Ave, nahe Racine, Miethe 45; nur 
600. — Baumann, 108 Lincoln Ave, 


Zu verlaufen: Ravenswood Reſidenz, 8 Zimmer, 
neu und modern in jeder Meile; — Lot, ITS. 
Koefter & Zander, 69 Dearborn Sir. 


Lotten 8300; Geld geborgt zum bauen; Hänfer 
$100 Anzahlung, Kl monatlich; alle ee 
Otto Dobroth, Kedzie und Montroje Ape., zmei 
Blod füdlıh von Kedzie Ave.:Station der Ravens: 
wood⸗Hochbahn. midofrja 


. Bu verfaufen: Neues 3:itödiges Wadfteingebäude, 

ichs ösgınmer {Flats, Ofen- und (Furnacebeizung; 

ferner 2eftödiges Brid, zwei 5:Zimmer Flats, auf 

berfelben Lot. Ede, nur $22,000. 32300 Miethe das 

„sahr. Dies ıft eine ehr gute Geldanlage. Nehme 

baar und gute Edlot in Tauich. dimido 
John Bobel, KH Soutbport Avenue. 

3 auf „naraain! 

Zu verkaufen: 23 Flat Haus, bringt 15%. Braus 
che 82000 Baar. Kommt und feht e$ Cu an. 1812 
N. Paulina Str. 2Zjn,imX 

Große Bargains in Nordjeite Flatgebäude! — 
Richard a. Rod, 115 Dearborn Str., 7. Wlur. 

NordfeitesDffice: 270 North Ave., Ede Larrabee. 

16mz*% 

Zu verkaufen: Grumdeigentbum in Met Ravens- 
wood. Cottage, Flatgebäude und Stores. Spes 
jielle Vargains in 30 Yuß-Lotten, nahe Terminals 
Station von Ravenswood „L“ Erpreb. PB. Bartzen 
& Son, 2222 Lincoln Ave, Telepbon: Eodgemater 
srl. 2öap*X 


Norbweitieite. 
3u_verfaufen: Modernes Bridhaus, zwei 6 Zim— 
mer Ylats. LIT N. Kampbell Ave., Flat 2. doja 


Zu verfaufen: &sZimmer Framehaus und 40 Fuß 
Lot; für 3000, wenn dieje Woche genommen. Auf 
Abzahlung, wenn gewünjcht. 00 Anzahlung. — 
TI N. Mozart Str., nahe North Ave. 


_ — 


Beitieite. 
_ Zu verlaufen: Zweiftödiges und PWafement Brid, 
Sartholzs Fußböden, offene Wlumbing. Robey Str., 
füdlih von Chicago Ape., $5200,- ihuldenfrei; Mies: 
the $W. Adr.: D. 121 Abendpoft. 


Muß verfaufen: PBridhaus, 5 Zimmer unten, 3 
große Zimmer oben, ganz modern, Bridfundanıent, 
innen fein, Miethe $26 per Monat; Preis 82000; 
Theil baar. 26 Willis Court, nahe 13. Str. und 
Oakley Avenue. dofria 


Verkaufe billig zweiftöd. gutes Framehaus, 
4:3immer Flats; jöner Garten; Yuron Str., 
KHonne Ave. Keller, 211 W. Dipitton Str. 


zwei 
nahe 
mido 


Südſeite. 
Zu verkaufen: Schöne Brick-Cottage, billig. Urs 
zufragen 192 Weſt 22. Place. 


Vorſtũdte. 


Zu verkaufen: Suburban Haus mit Acker Land, 
$300 baar, $10 monatlid. 5c Fare. €. $. Taplor, 
145 LaSalle Str. 


Billige Lotten. 
Für $100 pro Stüd, mit SO Anzahlung für jede 
und $10 monatlich, babe ich jehs Lotten in Chicago 
Heights, der großen abrifftadt, zu verkaufen. 


Charles Sählote, 
244 Biffel Str., oder Wö5 Chamber of Commerce. 
30mai, 1w* 


Farmländereien. 


8190 kaufen 10 Acres reiches Obſt- und Fruchtland 
und Stadtlot dazu, nahe neuer Eiſenbahn in welt— 
bekannter Obſtgegend in Texas. 810 Anzahlung, 
s10 monatlid. Adr.: D. 120 Ubendpoft. 


Zu verkaufen: Hohen Alter wegen muß ich meine 
0 Arres Witconfin Yyarım -verfaufen, lauter qauter 
Lehmboden, 60 Acres gepflügt, 60 Acres Heuland, 
Reft gutes Waldland, 14 Stüd NRindvieh, ein Ge— 
frann Wierde 5 Yahre alt, 9 Schweine, alle Yarm- 
Mafchinerie und Ernten; gute Gebäude; nur bier 
Meilen vom Town; ein großer Bargain zu $6200; 
Theil baar, Met nad Belieben. do—jon 

E. Willougbby, 1373 Lincoln Ave. 


ar — — 
Fruchtfarm, in geſundeſter Gegend, wird jedem flei— 
ßigen, verheiratheten Manne mit ganz wenig Mit— 
teln geboten; ſolch' eine Gelegenheit kommt nie 
wieder. Adr.: T. 740 Abendpoſt. 4jniwX 


Zu verfaufen oder vertaufhen: Farmen mit Grus 
ten, Verden, Rindvieh, Mafchinerie etc. Witnfche 
Chicago Grundeigentbum. Nehf, 119 La Salle 
Straße. Telephon 4131 Main. di—ja 


Zu verkaufen: 80 Acre3 Farm, gute Gebäude, 
30 gepflünt, $1000, Theil baar. Nehf, 119 La 
Salle Straße. di—fa 


gu verkaufen: Yarmland in der deutfchen Kolonie 
Elberta, Baldwin County, Alabama. bihon erit 
feit einigen Jahren gegrlindet, zählt diefe Kolonie 
bereitS über 250 Familien; hat Stores, Flirchen, 
Schulen, Hotel u.j.w. Das Land ift fo billig, daß 
‘edermann jich dort ein angenehmes Heim erwerben 
fann. Grtragsfähigfeit pro Acre von $75 bis $250 
das Kahr. Gejundes Klima, herrliche Luft, feucht: 
barer Boden, reines, weiches Wajjer, nahe Märfs 
ten. Liberale Antaufs-Pedingungen. 8. dv. d. Led & 
6o., Agenten, Zimmer 5, Kemper Bldg., 

Ave. und Halfted Str., Chicago. 2 

Die nächſte Exrkurſion iſt am 16. Juni. 


Ich kaufe, verkaufe und vertauſche kultivirte Mi⸗ 
chigan und' Indiana Farmen. Brodfuehrer, 5009 — 
8t LaSalle Straße. 19mci*% 


Zu verfaufen: Elegante 160 Acres Farm, Stock, 
Majchinerie, Fluhsfyront, feine Gebäude; aud Wis: 
conjin Gentral Eitenbahns:Land, $5 per Acre aufs 
mwärt3; vertaujhe gegen verbejiertes Stadt-Grund= 
eigentbum. Office offen Abends und Sonntag 
Vormittag. 

€. 9. Zaud, 263 Eaft North Ape., Chicago. 

lmai*% 


90) Aeres Frucht, Hühner: u. GemilfesLand, nahe 
Higgins Lake, Mich., 8300, 8 baar, Reft nad Be— 
lieben. Zirkulare in deutſcher —— Vorzuſpre⸗ 
den D. X. Willer & Eo., 90 La Salle Str., Zim⸗ 
mer 37. Erfurfion am 2. und 16. Juni. 

23mz3mX 


Berichiedenes. 
‚Zu verfeufen: Bargain, 6-Zimmer Cottage, Brid: 
Bajement, nahe Hochbahn, $25W. Adr.: D. 2. 
9 Abendpoft. 


Zu verkaufen: 
veränderungShalber zu verkaufen. 
Aben dpoſt. 


Zu verkaufen: 2-ftöfiges Bridhans, zwei A-Zim= 
mer latS, modern; nehme_fchuldenfreies Grimdeis 
genthum in Taufh. Adr.: D. 124 Abendpoft. dfr 


Gutes Haus, gangbare Päderei, 
AUbr.: D. 115 


Zu verfaufen oder vertaufhen: 6 
Ställe, 19 Lotten, SÜbitgarten. 
Steger, X. 


— Cottage, 
dre.: Bor 26, 


Rechtsauwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Albert A. Kraft, deutſcher Advolat. 
Prozeiie in allen Geriht2höfen — Alle Rechts⸗ 
geſchafie beſtens beſorat. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeſtattetes Kollektitungs⸗ Tept. Anjprüche überali 
durchgeiegt. Löhne jchnell kollektirt. Abitrafte erami- 
nirt. Peite —— 14 Montoe Str., Zim⸗ 
nier 306. Wohnung: 2497 Nord 43. Une. 6in* 


ee a ee 
Henry S. Goldfmith, Deutiher Advofat 
und Notar, Sim. 104448 Unitp Blog., Dearborn 
Sir., Tel. Central 078. Etablint 1875. Praltizirt 
in allen Gerichten. Abends 5130 Wabaſh AÄbenne. 


Hapdofondign 


— rt ots 2 lisı 

Deutichee Rechtsanwalt, Zimmer 905, and Blod, 

a Randolph Str. Tel. 1093 Gentrat. 
l2apfondido2m 


J. R. Herren, 10 Wafhington Ste., 13.. Etage. 
Grfofgreihe Behandlung aller Rechtsfragen. + 
maidojadilm 


eht3fragen prompt beforgt. Praktizirt in alfer 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1444. Abends: 164 Briar Place, nahe R. 


g: ed. Vlotke, deutiher Rehisanialt. 
«le ? 


u — —ñ —— — — —— — — — 
ichard A. Koch, 115 Dearborn Str., 7. 
Kia . —— —— — et — 
Ale Rehtsiahen prompt und aufs befte beſorgt. 
Nordjeite-Office: * North Ave, Ede — 
Morgens 89, Abends 7-9, Sonntags 10-12, 
16mz*X 


M. I. HuB, deuticher Mdbofat, 112 Dearborn 
Str. Prompte und ehrliche Erledigung ber —J 
fbex 


— A 
Deutſcher Advokat übernimmt alle Rechts ſachen, ve 
fhwiegen, ihnell. ©. 3. Hary, 3. 54, 79 Dearborn. 

15mailmt 


Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


ö— — —— ————— —— ————— 

F. Beder's Asphaltum Ready Roofin 
1516-12 Milmwautee Ave. Rimmt de — 
Shindeln ein, zur Hälfte des Preijes; Hilfiger ala 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Diret von 
unjerer cbrif auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus: 
kunt und Boranichläge, die unenigel Qeliefert 
werben. Zelephon: Humboldt 1828. Mil*t 


At Euer Dach beihädigt? t ; 
und iligeres Das ee * aetieres 
Gravel. von der Elaborated Ready 
423 m * — Office: ums. 

€. on: k Baar 
monatlihe Abzahlung, * 
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Weintraub heilt Männer! 3 


Ich Heile wenn andere fehlidhlagen. hr bezahlt nur für Refultate. 

\ N beile Krampfaderbruch ohne 

Krampfaderbrudy SAmersen oder Eireden. Entahn 

dungen, Schwellungen und Blutandrang in den bern ber» 

ri nden fopnell. Abfonderungen werden — Die Ge 

undheit, Kraft und Vitalität bolllommener Danneskraft Teh- 
ren ſchnell wieder. 

en: t eile ohne Schneiden oder Dehnen. Meine 

Hinderniffe Nie befeitiot ale Sinberniffe, legt Die Ente 

sündbung und WMbfonderungen bei, verringert Drüfenffhwellun. 

pen: reinigt und heilt die Blafe und Nieren, Früftigt die ge- 

en Organe und berleift Gejundheit allen Theilen de3 

rpers. 





Dr. 


Wenn Ihr wunden Hals habt, Schleim⸗ 
Blutvergiftung lecke, — kupferfarbige Flecken, Wun⸗ 
den und Gefchmüre, odenfKmerzen, Haarfhmwund oder ans 
dere Shmptome a Kraniheit im erften, zweiten oder brits 
ten Stadium habt, fonfultirt mich und werdet nachhaltig davon 
befreit. Meine Behandlung reinigt und befeitigt jede Gpur 
bon Gift und alle Unreinigleiten auS dem Blut und Körper. 

— Weshalb jabrelang mineraliſche Gifte anwenden, wenn ich Euch 
ohne diefe Ihädligen Mittel heilen Zann? Ronjultirt mich fofort. 
ge Be Mei a nr 8 44 

o . Meine Kur für verlorene Mannesfraft befeitigt alle 
Schwache Männer ſchlechten Folgen von Ausſchweifungen, beſeitigt Abſon⸗ 
derungen, macht die Nerven flart und ruhig, bereichert das Wlut, ſtärtt die Begen- F 
organe, und was am wichtigſten iſt, ſtellt die verlorene Manneskraft wieder her. Mei— 
det Stimulangmittel. Werdet nachhaltig geheilt. Ich ftelle vie Mianneskraft nachhal- WW 
tig und bollitänbig wieder ber. — 


= Mri ztou Reu oder alt, alut oder chroniſch, wie Abſonderungen, häu⸗ BEN: 

—* Privat: Krankheiten figed3 Uriniren, Schmerzen und Brennen, aud neue un 
3 den, Gefämwüre und Schwellungen, wenn in den Anfangsitadien, werden gu bem ge⸗ 

ringſten Preis behandelt. 


Ich heile auch nachhaltig Waſſerbruch Hämorrhoiden, Nieren⸗, Blaſen- und Harnleiden, 
Eczema und alle chroniſchen Krankheiten. 
Konſultation frei. 


Dr. WEINTRAUB, 


Wiener Speztialarzt de8 Gentral Medicakl:Inftitute. 


Zimmer 211, 112 Clark Str., 2. Ylur, Chicago Opera Houie Yldo. R 
Spreditunden— Montags, Mittmodi3 und Freitags bon 9 Ubr Morgens biö 5:30 
Abends; Dienitags, Donneritag3 und Samitags bon 9 Uhr Morgens bi 8 —— 


ea bon 9 bi3 12 Ußr. 


Junge Frauen in gewilfen Ver- 
bältniffen jollten unter allen Im= 
ftänden neben abgebildete Binde 
bor u. nach Entbindung tragen, da 
fie erleichtert und ftärft; fan von R 
Zag zu Tag nad) Munich vergrö⸗ 
ßert werden und vermeidet ſpäter 
einen herabhängenden Körper, ſo⸗— 
wie Mutter-Leiden. 

Wir fabriziren auch beſondere Bandagen zur Heilung von Na⸗ 
belbruch, Wandernieren, Mutterſenkung und für Appendicitis — 
nach der Operation —von 82.00 aufwärts. 

Gummi-Waaren jeder Art, Heißwaſſer-Flaſchen, Syringes, 
—, Handjchuhe; kurz jeden In diefes Yac) gehörige Artikel in größter 
Auswahl, jtet3 vorräthig. 


Bruchbänder von G5e aufwärts; Gummi-Striümffe von $2.00 aufwärts, Füns 
nen bon uns bezogen erben. 


Erfahrene Bandagiften fir ze und Damen bedienen tägli bis 7 
Uhr Abends — Sonntags von 9 bi 12 Uhr. 


Nezepte für Bänder, Bandagen etc, werden genau nad Wunich des Arztes und 
gu unjeren befannten billigen ‘Preijen ausgeführt. 


HOTTINGER’S FABRIK, Ehurm:dlhr auf dem Hehäude, 


Ede Milmautfee und Chicago Ave, nehmt Elevator zum 6. Stud. 
Wir verkaufen feine Bänder in Apotheke. 


EEE ON EEE HEHE 





Etabitzt 1898, 
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zahlt zu werden bis geheilt. 


Dr. TILLOTSON 


Gehen Sie zu einem deutichen Arzt, mit dem Sie 
fid) genau außiprechen können. 


Diefer mweltberühmte Arzt heilt mit dauerndem Erfolg alle Männerleiden, ald da find: 
Haut-, Blut- und hronifche Leiden. Entzündungen, Berirrungen, Shwäde, Hautlrank- 
beiten, Herallopfen, dumpfes, bedrüdendes Gefühl im Kopf, Nerböfität, berfnotete und 
murmartige Venen, Erſchöpfung, ſchwaches Gedächtniß, Abneigung gegen Geſellſchaft, 
unangebrächtes Erxöthen, Niedergeſchlagenheit, Zittern der Glieder, Kräfteverluſt, Scheu⸗ 
heit, Verluſt der, Energie, Verwickelungen, Beſchwerden, Leber- und Magenleiden, 
Schwindelanfälle, Kopfweh, zugezogene Krankheiten, Schmerzen in den Gliedern und 
alle Krankheiten, welche auf Uebertretung der Geſetze der Natur zurückzuführen ſind. 


Keine Kur — Keine Bezahlung! 


Stunden bon 9 Uhr Morgens bi3 12 Uhr Mittags; von 1 biß 5 Uhr Nachmittags; 
bon 6 bi8 8 Uhr Abends. Gonntag3 nur bon 9 bi 1 Uhr. 


DR. TILLOTSON, 


Der greife, ehrlihe Epezialiſt. 
91—93 Oft Wafhington Straße, gwiichen Clark und Dearborn Straße. 


Man fehneide diefe Annonce aus, da fie zur freien Unterfuhung und Befpregung 
berechtigt. 





* 
* gar 
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Dr. Gasımır WOLPERS, 
Deutfher Arzt nnd Zahnarzt, 


Seit 16 Jahren an ber Norboft-Ere 

Salfteb und amd Str, über ber Apotheke, 

Damit meine —— Zahnarbeiten 
unter dem deutſchen Publigum noch mehr Bes 
lannt werden, will ich für die nächſten 80 Tage 
ale Sahnarbeiten au ben folgenden Preifen an» 
nehmen: 
Gebtife bon 82.50 on. — ’ 
Goldironen bon 82.50 an. 
Brüdenarbeit bon 82.50 an. 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes Ei d 
fte, ſicherſte, bequemſte 
und _bauerbaftefte 
8 Zag und Rad ohne 
Schmerz getragen werde 

: JE eine fiddere 
Heilu erzielt. 

Elfe Verfrümmungen bed Rüdgrats, ber Beine 
end Füge werden mit meinen neueften Apparas 
u ten pofitiv gebeilt. Brucdbätte 


g 
= 
“ 





der in allen verfdiedenen 
Sorten, bon $1 aufwärts — 


Leibbinben, für vor und nad 










Operationen» Gebärmutter« — 
Senkung, Nabelbrühe und? Gold unb a) 
fette Leute, von 2 aufm. Worsellap- | 
& ” —  Gerabdebalter, fünftlihe Füllungen 
\) Beine u. f. mw. — Habe das bon 81.00 an ni! ll) 
suy größte beutihe Brußbande | Spfpesfüumngen...........unnnne. bon 25e an. 
\\ ae I $ nn Alle Arbeit garantirt. 


Unterfugung und Nath frei. Auch auf, wö⸗ 
Hentlige Abzahlungen. — Bahnpulver fir federn 
Patienten frei. 

Zäglih von 9 Vorm. bis 6 Abends. Dienftag, 
Bonterftar. Samitag bi8 9 Uhr Mhends. Sons 


ven 9 Vorm. bis 12 Uhr Mittags. 
un i 1öma,f ondidoe 


Ohren⸗, Naſen · u. Halsleiden. Be⸗ @ 
a diefelben gründlid und 

nel bei mäß. Preifen u. fehmerzloß. 
‚Hartnädiger a Schwer⸗ 
hörigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
neuejter Methode furirt.—Künftlide Aus 
en: Brillen angepaßt. Unterfudung u. 
Rath frei. Office: 261 Lincoln Ave, — 
Stunden: 9—11 Porm, 2—4 Nadm,, 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


THE WOLFERTZ 00. 


Dr. Rost. WOLFERTZ, Bräftden 


60 Fifth Ave, nahe Naubolph Str. 
esialtft für Brühe und Verwacdiungen de 
a Sonntags offen 1 13 u 
amen-Bebienung für Damen. 


® 





Wichtig für Männer, 


== Aerzte oder Araneten Euch nit ef 
berfuhht unfere ficheren, erprobten Heilmittel, 
welde niemals fehlfhlagen In_folgenden geil 
men Prantheiten: Sormulare Nr. 1 und 2 fr 
eiren jeden no fo bartnädigen Sal von 
eimen Krankheiten und lrin-Qeiden. ei3 
1.00 ner Flaſche. — Doktor Tuger's Blut Spe- 
rifte Zurict Blutbergiftung in allen Stadien, — 
Mreiß 52.00 dp. —— rof. DeBois Paſtilles 
Rigorateur deilen Männerſchwäche, ſoclaflee 
Mächte, Nerpdfität, Sag Im Urin, Melandolte 
und nicht aufriedenftellendes CEheleben. reiä 
1.00 die Schachtel, 3 für $2.50. — Die odigen 
Heilmittel find mer bei und au 
Behlke's Deutſche Apo 

Etrabe, Ebicago, IL 


Dr. J. YOUNG, 
Speszialarzt für Augen, 


3 


Graue Haare 


erhalten ihre natürlide Farbe wieder bei ein» 
maliger Anwendung von 
Dr. Lange’3 harmloje Haarfarbe 
Zu haben bei 2. Glafman, 1011 Milwaukee 
2Ave., Dtto Behmer, Auauita und Wood Gtr., 
Diandel Brothers, Wishad & Co, Madilon 
und Halited Str., 2. Zange, Lale u. Wood Str. 
Schwarz, Braun und Blond. 
Preis 50€ und $1.00 per Flaiche. 
10mai,fondido,im 








Kalteich'’s Bruchband 
* alt den Bruch und 
taärtt die Bauchwand. 
Nur zu haben beim 
Sabrilanten. 


Otto Kalteich, 
183 Glarf Str. 
Ede Madifon Str., 1 Treppe bog. 





10m3,dibofa® 


DR. KLEENE, 


Ohren-, Najen- und Halsarzt. — 


Etunden: Morgens 9—11. Abends 7—9 Uhr : 
Heilt Beritopfung 


Shräder-Gebfude, Diilmaulee u. Chicago Ade 
24nob,jadide*® 
Sn allen Apothefen. 10e und 25e Tadet. 
26maiimtE 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, Augen=, Ohren-, Hals= und Nafen-Arzt. 
Dr. Fr. Dobija 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
früher Alfiitent der Wiener Unibderfitätäfliniten. 


gegenüber der Sair, Dexter Bullding. 
Die Merzte diefer Anftalt find erfahrene deub 

241 Ost North Ave., nahe Larrabee Str. 
Stunden 10 b. 12 Mittag u. 7:30 bis 9 Abds. 


eh: a re un F als — 

‚ve, ihre leidenden Mitmenfchen fo fehnell ald 

möglich von ihren Gebreen au Beilen. Sie beis ; 

len gründli$ unter Ga ie —*8 — 
Kramtheiten der Männer, Frauenleiden n 
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denſtruationsſtörungen ohne Operatio aut⸗ 
a Folgen von Selbitbefledung, Se : ° och 
ven Moannbarteit etc. Operationen bon eriter Pl I p Dt — 
Kigife Operateuren, für raditale Heilung vbon = 1 
[uliet und Dekor Nor belcatfet” Kine ongekte Krantbet 
rathe e stürli 
lasiten mir Batienten te unfer ® oatbatbiie ten und unnatürlide Entleerungen ber Harn 


Organe beider ————— Volle Anweiſung m. 
eder Flaſche. Preis 51.00. Verkauft von E. K. 
tahl Drug Co. oder nach Empfang des Vreiſes 
er Sapreb est : 8. ass! 

rug Companb, 15 an Buren Straße, 

Nialto Bldg., Ede Sherman Str., Shine: ’ 

10mabidojon* 


uen Werden bom "Frauenarzt me) be 
nbelt. Behandlung intl. —— 


Nur drei Dollars 
— neidet dies aqus. — Stund 


—J— i# 5 ur Abends; Sonne 






Julchen. 
Von Emmyh Oſthaus. 


Das Schickſal der alten, ungemüth— 
lichen Dorfſchenke in Hohenfelde, das 
ſich längſt zu einem höchſt ſtilvollen, 
mit „allem Komfort der Neuzeit“ aus⸗ 
geſtatteten Vororte der Großſtadt aus— 
gewachſen hatte, war beſiegelt. Sie 
wurde abgeriſſen, um einem modernen 
Prachtbau Platz zu machen. Zum letz⸗ 
ten Male hatten ſich die Honoratioren, 
im Nebenberuf Skatbrüder, verſam— 
melt; ſie ließen die Köpfe hängen, 
ſaßen ſchweigſam in der Runde, dachten 





an die Vergänglichkeit alles Irdiſchen 
im allgemeinen und ihrer Erholungs-⸗ 


ſchenke im beſonderen und warteten 
auf den wehmuthsvollen Abſchieds— 
punſch, den Herr Schneider, der Wirth, 
in der Küche nach bewährtem Rezept 
ſelbſt bereitete. 

„Miau!“ — Julchen, des Hauſes 
angeſtammtes Kätzlein, unterbrach 
ſchließlich die ihr ungewöhnlich, ja 
geradezu unheimlich ſcheinende Stille, 
machte einen Buckel und ließ ſich gra— 
ziös vor Herrn Fettback, dem Amtsvor— 
ſteher nieder. 

„Na. Julchen, alte Deern, was wird 
denn aus dir?“ fragte der in allen 
Amtsangelegenheiten ſtrenge, ſonſt aber 
milde und namentlich zu Hauſe recht 
nachgibige Beherrſcher von Hohenfelde 
— und kraute Julchens Fell. 

„Die können Sie nehmen, Amts— 
vorſteher,“ ſagte der gerade mit der 
dampfenden Punſchterrine eintretende 
Herr Schneider. 

„Ich? Sie ſind wohl — Sie haben 
wohl heftig gekoſtet draußen beim 
Brauen?“ ereiferte ſich Herr Fettback. 

„Na, warum denn nicht?“ entgegnete 
der Wirth gemüthlich. „Ich reiſe jetzt 
vorläufig zu meinem Bruder nach 
Schleſien, und Sie ſind der einzige, 
der ſeine eigene, wenn auch man kleine 
Villa mit Garten hat, da hat ſie Platz 
genug, ſich Bewegung zu machen, und 
Mäuſe gibt's überall.“ 

„Bei uns nicht, da kennen Sie meine 
Frau ſchlecht. Uebrigens wiſſen Sie 
doch, daß ſie Katzen nicht ausſtehen 
kann. Bewegung würde das arme Vieh 
allerdings genug kriegen, wenn meine 
Frau hinter ihr her wäre.“ 

„Da bleibt nichts anderes übrig,“ 
antwortete Schneider, „als zu looſen. 
Wer ſie gewinnt, muß ſie nehmen und 
iſt verantwortlich für ihr Wohl und 
Wehe.“ Dabei ſchnitt er ſchon Papier— 
ſtreifen, ſchrieb auf den einen „Jule“, 
faltete ſie zuſammen, ſchüttelte ſie in 
einem Hut durcheinander und ließ zie— 
hen. Fettback gewann ſie. 

„Die Jule iſt ſo nett, ſo nett wie ene 
Lerche. Jeht Abends nich in's Bett und 
Sonntags in die Kerche,“ höhnte ſcha— 
denfroh der Zahnarzt und: 

„Gratulire zum Familienzuwachs,“ 
lachte der Poſtdirektor. 

Herr Fettback wehrte heftig ab. 
„Hilft Alles nichts, meine Frau“ — 

„Proſt, ſoll leben Ihre Frau und 
Julchen daneben.“ 

„Na alſo, alte Deern, denn hilft das 
nichts.“ 

Nicht ohne ſich gehörig Muth ge— 
trunken zu haben, machte er ſich lange 
nach Mitternacht, mit Julchen in einer 
alten Hutſchachtel von Frau Schneider, 
auf den Nachhauſeweg. 

Frau Fettback erwachte jäh aus ſü— 
ßem Schlummer, als ihr Gatte das 
traute Schlafgemach betrat, und be— 
äugte neugierig die große Schachtel. 

„Was bringſt du denn da?“ fragte 
ſie mißtrauiſch. 

„O, eine kleine Ueberraſchung, mein 
Mäuschen.“ 

„Mäuschen“ bedeutete unbedingt für 
Julchen ein aufregendes Stichwort, 
denn „Miau!“ ertönte es kampfbereit, 
und auf flog der Deckel und mit mäch— 
tigem Satze die nun Befreite Frau 
Fettback auf den Magen. 

„Huch!“ kreiſchte dieſe, ſchleuderte 
Jule in weitem Bogen entſetzt herunter 
vom Bett, fuhr mit den Beinen unter 
dem warmen Deckbett hervor und blieb 
ſprachlos auf der Bettkante ſitzen. 

Dieſe Wirkung hatte Herr Fettback 
nicht zu erhoffen gewagt. Sprachlos 
war ſeine beſſere Hälfte in ihrem Le— 
ben noch nicht geweſen, und ſo ergriff 
er flugs die herrliche Gelegenheit, ſetzte 
ſich neben ſie und begann zärtlich: 

„Laß dir erklären, Auguſtchen“ — 

„Wilhelm, um Gotteswillen, das 
iſt ja eine Katze,“ ſchrie Guſtchen, aus 
ihrer Lethargie erwachend. 

„Mein Gott, beruhige dich doch,“ 
ſchob Wilhelm ſchüchtern dazwiſchen, 
„ſie ſoll ja nur unſere Mäuſe fangen!“ 

„Mäuſe? Seit wann haben wir 
denn Mäuſe?“ 

„Wir haben keine Mäuſe? Ja, ſag' 
mal, hörſt du eigentlich ſchlecht? Schon 
ſeit Langem thue ich Nachts kein Auge 
mehr zu, ſo rumoren ſie in den Wän— 
den. Den reinen Hexenſabbath führt 
das Teufelszeug auf. Und deshalb bin 
ich froh, daß Schneider mir ſeine Katze 
überließ. Denn ſie fängt großartig, 
ſage ich Dir. Schneider wollte ſie erſt 
nicht hergeben,“ log er tapfer. 

Guſtchen hatte zwar Nachts nichts 
von Mäuſeorgien vernommen, aber ſie 
wußte, ſie ſchlief den Schlaf des Ge— 
rechten, wenn am Ende doch — —? 

Plötzlich erhob ſich die Frau Amts⸗ 
vorſteher, ſchlüpfte in die Pantöffel— 
chen, lockte Julchen und ſperrte ſie, 
nachdem ſie ſorglich alles Eßbare ver— 
ſchloſſen, in die geräumige Vorraths— 
kammer. 

Am anderen Morgen huſchte ſie hin— 
aus, öffnete vorſichtig die Thür von 
Julchens Jagdrevier und fand ſie be— 
haglich ſchlummernd auf dem Mehlſack. 
Mäuſe hatte ſie nicht gefangen. 

„Du biſt ja ein Schwindelmeier,“ 
damit ſchoß Frau Auguſte wüthend zu— 
rück in's Schlafzimmer und erſchreckte 
den Herrn Amtsvorſteher derart, daß 
er ſich mit dem Raſirmeſſer beinahe die 
Naſe abſchnitt. 

„Schwindelmeier? Wieſo? Drücke 
dich ein bischen höflicher aus!“ 

„Jawohl, geſchwindelt haſt du. Das 
Vieh hat nicht eine einzige Maus ge— 
fangen!“ 

„Guſtchen,“ ſagte Wilhelm ſanft und 
fuhr ihr beſchwichtigend über das er— 
hitzte Geſicht. „Guſtchen, du haſt dieſe 








| oben fehren und Mäufe 








Nacht zu großen Krach gemacht und fie 
berjcheucht; du Jollft jehen, morgen ha— 
ben mir befjere Refultate.“ 

Yrau Yettbad mwilligte in einen wei- 
teren Verſuch. — Als ſie am nächſten 
Morgen die Vorrathskammer öffnete, 
bot ſich ihr ein grauſiger Anblick. Da 
ſaß Julchen, fauchend und ſchnaubend 
und ſpielte Fußball mit einer todten 
Maus. Entſetzt ſchrie Guſtchen laut 
auf und rief zu den Waffen. Der Herr 
Amtsvorſteher, Anna, die Köchin, Leh— 
Bann der Hausverweſer, ſtürzten her= 

ei. 

„Wilhelm, eine Maus!“ 

„Siehft du, Guftchen, wer hat recht 
gehabt?” triumphirte Herr Tyettbad, 
hob die fleine Leiche hoch und fchmenfte 
jie wie eine Trophäe am Schwänzchen 
bin und ber. 

„Du hatteft recht, mein Wilhelm,“ 
geitand Guftchen ein, und nad) und 
—— ſich erholend, erklärte ſie majeſtä— 
tiſch: 

„Jule kann vorläufig bleiben!“ 

Nach dem Frühſtück mußte Lehmann 
kommen, im Hauſe das Unterſte nach 
ſuchen. Er 
fand aber keine und ſchüttelte den 
Kopf. Julchen fand aber jede Nacht 
eine. Lehmann ſtand vor einem Räth— 
ſel. „Lehmann,“ ſagte eines Tages die 
Frau Amtsvorſteher. „Sie werden alt. 
Sie wiſſen, daß wir Mäuſe haben, 
Julchen fängt jede Nacht Dutzende, wir 
haben Millionen von Mäuſen, das 
ganze Haus ſteckt voll davon, ich weiß 
die Zeit nicht mehr, wo wir eine unge— 
ſtörte Nachtruhe hatten, und Sie wol— 
len nichts ſehen und hören? Es thut 
mir leid, Lehmann, ich muß Ihnen 
kündigen, wenn Sie nicht Abhilfe 
ſchaffen. RE RER 

Lehmann verfuhte fein Möglichites, 
er legte Gift und jtellte Fallen aus, 
fuchte nad) Maufelöchern, raderte fich 
ab und fand weder eine Maus noch die 
Spur einer folchen. Julchen fand aber 
jede Nacht eine. 

„Lehmann, jo Yeid mir’3 thut, ich 
fuche mir einen anderen Portier!“ ſagte 
Frau Fettbad eines Nachmittags, nach 
einer heftigen Auseinanderjegung mit 
dem Herrn Amtsvorſteher. Sprach's, 
fette ich böfe und entfchloffen den Hut 
auf, ging und ließ Lehmann mit han- 
gendem Kopfe, ganz gefnidt, ftehen. 

Vor der Hausthüre traf Frau Tyett- 
bad Karlhen Bratfchte mit einer Tüte. 

„gu men mwilljt du, Karl?“ fragte 
fie freundlich. 

„gun Herrn Amtsporjteher,” Tagte 
Karlchen und nahm höflich Die Kappe 
ab. 

„Er ift jegt nicht zu Haufe, 
bringft du denn da?“ 

Karl ftotterte verlegen etwad und 
machte dann rafch fehrt, um auszurei= 
Ben. Uber fräftig padte die Frau 
Amtsvorfteher zu, nahm ihn mit in’s 
Haus, fette ihm ein großes Stüd Ku- 
chen und einen Teller vol Kirfchen Hin 
und unterhielt fich einige Minuten an- 
gelegentlichjt und, wie es jchien, auf’3 
Höchite intereffirt mit ihm. Die Tüte 
hielt Karlchen frampfhaft feit. 

Als Rejultat der Unterredung nahm 
das gute Guftchen den Hut wieder ab, 
entließ den Jungen und fegte jich in 
Pofitur. Denn durch den Garten fam 
der Herr Amtsporfteher, der dem trojt- 
lofen Lehmann Muth zufprad. 

„sh babe mich entjchlojfen, Wil- 
beim,“ fagte Gufthen freundlich, „LXeh- 
mann zu behalten.“ 22 

„Das ift mir lieb, Frauchen, jehr 
lieb fogar,“ unterbrach freudig bewegt 
Herr Yettbad fein Guftchen, „penn, 
fieh’ mal, da YJuichen jo außerordent- 
lich tüchtig ift — apropos, wo tjt denn 
Julchen?“ 

„O! Julchen?“ ſagte Frau Fettback 
mit großer Liebenswürdigkeit, „die 
habe ich Karl Bratſchte geſchenkt. Er 
war hier, um eine neue Maus zu 
bringen und das Geld für die bereits 
gelieferten einzukaſſiren. Er hat mir 
erzählt, daß in ihrem Kohlenkeller 
mehr Mäuſe als Kohlen ſind, und da 
dachte ich, Julchen könnte ihnen von 
Nutzen ſein!“ 

—— —— — — 
Der Nutzen der Thräne, 


Als ein Symbol höchſten Menſchen— 
leidens lebt die Thräne in der Dich— 
tung und im Volksempfinden, als die 
koſtbare Perle der Seele, die nur in 
den Stunden tiefſter Trauer an's Licht 
des Tages ſich hervorwagt. Als ein 
Symptom des Unglücks und des Kum— 
mers ſchließt ſie die Vorſtellung von 
etwas Leidvoll-Traurigem in ſich; das 
Mitleiden breitet leiſe ſeine ſtillen 
dunklen Schwingen aus und ein ſchwe— 
rer beſorgter Ernſt herrſcht, wo die 
Thränen fließen. Nun iſt auch die 
Wiſſenſchaft an dieſes melancholiſche 
Geheimniß herangetreten. Mit kühlem 
Blick des Forſchers prüft ſie die ſchim— 
mernden kleinen Perlen, unterſucht 
ihren Urſprung und kommt zu dem 
Ergebniß, daß die Thräne für das 
Gleichgewicht des von ſeeliſchen oder 
körperlichen Leiden ergriffenen Orga— 
nismus von höchſtem Nutzen iſt, von 
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Finanzielles. 


Verdoppelt die 
Zinſen an Eurem 
Spar-Konto. 


Kauft erſte Hypotheken, gut geſichert, 
69 Netto bringend. 


Jeder Titel garantirt. 
Wir können dieſe Hypo— 
theken für Euch bis 
zum 1. Juli halten. 





Betrag Rate Zeit Sicherheit 
81,500 6% 5 Jahre $ 3,00080 
1,750 6% 5 Jahre 3,750.00 
1,800 6% 5 Sahre 4,000.00 
2,000 6% 5 Jahre 4,000.00 
3,500 6% 5 Jahre 7,000.00 
5,000 6% 5 Jahre 12,000.00 
6,000 6% 5 Sahre 12,500.00 
7,500 6% 3 Jahre 18,000.00 
18,000 53% 3 Jahre 40,000.00 


Sprecht vor wegen Einzelheiten. 
Fred’k H. Bartlett & Co.. 
100 Waihington Str. 
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Dies ift ein großer Näumungsverfauf, und jeder Dollars wertd Waare muß weg, da wir den Play für die eintreffenden neuen Waa- 






Ein 
Ueberbleibjeln, 


tet Bargains, die für jede 


ren der fommenden Caifon brauchen. Preife wie folgt: 


14-300. Straußenfedern, 
bei diefem Berlauf.......- 


30€ | 


1544: bis 17-50. 1 .00 


Straußfedern.......... 


17- Bi3 19:3ölf. 





om = 2 9, 


von Willow-Jedern zum halben Preis. Paradiesvögel 37.50. Aigrettes, 25 das Bündchen. 


Zips (drei in einem Bündchen), Retailpreis 53.25, in diefem Verkauf $1.00. 

Cämmtlihe Rutmagerinnen, die auf unferem dorjäbrigen Verlauf Borrath einlegten, baben jegt wieder Gelegenheit, und die reife 
find ebenfo niedrig und die Zeit ilt da wieder für die Herbitfaifon einzufaufen, Preife find gleich, ob Ihr ein oder ein Tugend Tauft. Wir 
erfugen Alle zu fommen, wir werden Euch dielugen öffnen und Euch Straußenfedern zeigen für weniger al3 Ihr fie je gefehen habt. 

Alles eriter Klajie Waaren, lange Fiber und jcdwere Küpfe. 


CHICAGO FEATHER CO,, 


Fünf Blod3 von State Str. 





Federn, b. d. Berfauf w+ 
Gin vollitändiged Sortiment von franzöfiihen Federn, werth von S15 aufwärt®, bei diefem Verkauf zum halben Preis. Volles Sortiment 


233-235 Ost Jackson Bivd, 


Nehmt Zahrftupl His zum 8. Floor. 
Gin Blod von Hodhbahn. ) 


diele 


16:3öllige 


Feder 





großer Preisſturz in Reſtern und 


die wir während der 


Saiſon aufgehäuft haben. 
Dieſes ausſchließlich Wholeſale Straußenfedern-Geſchäft bie— 


Dame intereſſant ſind. Die Preiſe 


ſind niedriger als je zuvor für Straußenfedern. 


2 84. 00 


00 21⸗3öll. Federn, bei 
diefem Berlauf........ 














höchftem Werth, ja gewiſſermaßen 
ein bon der Natur bereitgehaltenes We- 
genmittel, das den Schmerz lindert, 
die Empfindungstraft betaubt und 
dem Leid feine erbrüdende dumpfe 
Schwere nimmt. Dit diefen Fragen 
bejchäftigen ſich die Forſchungen von 
Dr. Waynbaum, deren Ergebniſſe in 
der neueſten Nummer der „Revue“ ver— 
öffentlicht werden. 

Im Zuſtand der Trauer zeigt das 
Gehirn eine Abnahme des Blutan— 
dranges; die Thräne iſt nun ein na— 
türliches Hilfsmittel, um dieſe Blut— 
ſchwächungen in den Gehirnzentren zu 
ſteigern. Denn die Thränen zeigen in 
ihrer Zuſammenzuſetzung dieſelben 
Eigenſchaften, wie die flüſſigen Blut— 
theile; ſie ſind ein Abfluß von Blut, 
das in den Thränendrüſen zu Thränen 
umgewandelt wird. Die Blutarmuth 
des Gehirns im Zuſtand der Trauer 
bringt eine gewiſſe Betäubung, einen 
gewiſſen Grad von ſeeliſcher Träg— 
heit und geiſtiger Gleichgiltigkeit her— 
vor; man könnte es eine Anäſtheſie des 
Hirnes nennen. Sie hat zur Folge, 
daß das blutgeſchwächte Gehirn die 
Eindrücke nicht mit der gleichen Kraft 
aufnimmt, wie vordem; das Leiden 
wirkt weniger erſchütternd, weniger 
überwältigend, weniger „ſchmerzlich“. 
Bei dem von einem Schmerz gepeinig— 
ten Organismus verſtärken die Thrä— 
nen die Blutarmuth im Gehirn, ſie 
verſtärken alſo den Grad der Empfin— 
dungsloſigkeit und werden ſo zu einem 
natürlichen Betäubungsmittel, das ſich 
mit den künſtlichen Mitteln, mit Chlo— 
roform, Aether oder Alkohol, verglei— 
chen läßt. Man ertränkt ſeinen Kum— 
mer in Thränen, wie man ihn durch 
Alkohol betäubt. Die krampfhaften 
Verzerrungen der Geſichtsmuskeln 
beim Weinen ſtehen im Dienſte dieſes 
„weißen Aderlaſſes“. In ihrer Zu— 
ſammenziehung üben ſie einen Druck 
auf die Thränendrüſen aus, preſſen 
die Augenadern zuſammen und führen 
dadurch das in ihnen enthaltene Blut 
zu den Thränendrüſen. Bei den Kin— 
dern, deren Nervenſyſtem noch beſon— 
ders zart iſt, wirken die Thränen ſo 
gewiſſermaßen als ein Sicherheitsven— 
til, das das junge Gehirn vor dem 
vollen Einfluß des Schmerzes be— 
wahrt. Aber nicht nur die Trauer ent— 
lockt den Augen Thränen. Die höchſte 
Heiterkeit, die in einem kramphaften 
Lachen ſich entladet, iſt in vielen Fäl— 
len auch von Thränen begleitet. Hier 
verſehen die Thränendrüſen eine Funk— 
tion, die der beim Weinen entgegenge— 
ſetzt iſt. Das ſtarke Lachen iſt vom 
phyſiologiſchen Standpunkt betrachtet, 
nichts anderes als eine Anſtrengung. 
Beim Lachen benutzen wir dieſelben 
Muskeln und in derſelben Weiſe, wie 
z. B. beim Heben eines ſchweren Ge— 
wichtes. Die Muskeln der Stimm— 
ritzen werden zuſammengezogen, das 
Zwerchfell geſenkt und die Muskeln, 
die die Bewegung des Bruſtkaſtens re— 
geln, gerathen nun in einen Zuſtand 
krankhafter Bewegungsloſigkeit. Die 
Athmung ſtockt und nur kurze ruck— 
weiſe Athemzüge unterbrechen dieſen 
Stillſtand. Allein dieſe ſtoßweiſen 
Athemzüge heben die Athemſtockung 
nicht völlig auf. Man braucht nur das 
Geſicht eines ſtark Lachenden zu be— 
trachten, die Verzerrung der Züge, das 
Anſchwellen der Stirnadern, um die 
krampfhafte Zuſammenziehung ſeines 
Gehirnes zu ahnen. Und dieſe Gefahr 
eines Schlaganfalles wird durch die 
Verzerrung der Geſichtsmuskeln noch 
erhöht, denn in ihrer Zuſammenzieh— 
ung preſſen ſie auf die äußere Kopf— 
ſchlagader, jene Abzweigung der gro— 
Ben Kopffchlagader, die dem Geficht 
da3 Blut zuführt. Das Ylut findet 
feinen Weg verfperrt und ergießt fi 
nun in die innere Kopfichlagader, bie 
zum Gehirn führt. Diefe aber ift 
durch das vendfe Blut, das infolge ber 
Athemftodung feinen Abflußmeg fin- 
det, gejperrt und müßte durh den 
Drud gefprengt werben, menn bie 
Adern der Augen, die die inmere und 
die äußere Kopfichlagader verbinden, 
nicht einen Abflußmweg böten. Im fie 
ergießt ich der Blutdruck und der 
ftarfe Zufluß preßt auf die Binde» 
bäute und die Ihränendrüfen. Wie 
reagiren biefe auf den ungewöhnlichen 
Blutandrang? Durch die Ausfonde- 
rung der Thränen. Wie beim Weinen 
vollzieht fich hier die Ummandlung des 
Blutes zu Ihränen, e3 tritt jener 
„weiße Aderlaß“ ein, ber dem im 
Kopfe geitauten Blute einen Abfluß 
fhafft und damit die Gefahr eines 
Schlaganfalles auf natürlichem Weae 
bejeitiat. 














Nur kurze Zeit, da ich Geld dabei verliere, 
$7.00 Augengläfer für $1.50 — 
Linfen, das DBeite vom Guten. Sch nebe diefen 
Linien feinen fingiren Namen, es ilt nicht nö= 
thia. Das beite Material und Ehrlichkeit haben 
mir einen großen ntundenlreis nebradt. 
Duplex Linien, 

die feit langem als $5.00 Linfen für $1.00 offe 
rirt werden, mit Rahmen bei mir für 25 








2560. 
Die denkbar beite willenihaftlide Unterfus 
Hung bei Bedarf von Glüfern frei. 


Dr. M. Schwimmer, 


Elybourn Avenue, Ede Halited Straße. 


212 
30m1wæ* 








Radikalkur 


— der — 


Verdeuſchwöche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
aungsslofigkeit und ſchlechten Träumen, erſchö⸗ 
enden Ausflüſſen, Bruſt-, Rücken- und Kopf— 
en Haarausfall, Abnahme de8 Gehörs 
und Gefichts, Katarıh, Magendrüden, Stuhlver- 
topfung, Müpdigleit, Errötben, Zittern, Herzs 
lopfen, Bruftbellemmung, MWengftlidfeit und 
Trübfinn — erfobren aus dem „Sugendfreund” 
tie einfach, ichnelt und bilfig alle unnatürlichen 
Verluite uud andere Folgen jNgendlicher Verir- 
sungen gründfid, acheilt und volle Gejundheit 
und Frohlinn wiedererlangt werben fünnen, — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 


1jt. nn 

Mes außerordentlich intereffante und Iehrs 
reihe Buch (Deutfche Wuflage 1908), meldes 
von jung und alt, Mann und Stau, gelefen 
werben follte, fan gegen Einfenbung von 25 
Genie in Briefmarken verfiegelt bezogen werden 
bon ber 


Privat: Klinik, 181—6. Ave., 


New York, N. Ye 
24madidofon* 


Borsch DB 
& Co., 
Optifer. 215 Dearborn Str, 


enaue Unterfugung bon Auger und Anpafs 
PR von ®läfern für alle Mängel der era 
Konfultirt und bezüglid Eurer Augen. 

BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 


EEE EEE —— — — 

















15feb,bibofar gegenüber der Boit-Dffich 
Finanzielles. 
Umgezogen E 
Parterre (Neues) 
“ Corn 
i9 Exchange 
La Sale Str, "RE Bank Bidg. 
VonFrantzius&Go. 


Mitglieder 
New York Stoff Erdhange 
Chicago Stock Exchange 
Chicago Board of Trade 


olktien, Bonds, Ge⸗ Wir leihen Geld zu 


treide gekauft und niedrigſten Raten 
verfauft für Baar auf gute Ultien 
oder auf Margin. Bond2. 


Telephon Main 20. 
7mai, doſondi, 12t 





GREENEBAUM SONS 
Deutſche Bank 


Clark & Randolph Strasse. 
s reelit auf Chicagoer Grund» 
Zarlehen: Aa und Mn 


Kapitalsanlagen: fiherfte zu 54 u. 6%. 


u DBeadhtet! "BE 


unfere Auslands» Abtheilung: 

Kreditbriefe, Aabelgelviendungen und Au 
landswechſel nach allen Welttheilen. 
Europäiihe Staat3-Obligationen, Altien u. 

a. Werthpapiere mit Zind-Coupond ge u. 

berfauft refp. direft eingelöst (Gurdiwert). 
Volimaditen, Erbidaft” u. a. Inkafio, alle 
deutſchen Rechtsſachen u. ſ. w. rechisträftig 
erledigt u. prompt beſorgt. 
Ausländ. Geld zum Tageskurſe gewechſelt. 
Frete Austanfte mündl. u. ſchriftlich. 
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Krause Savınas Bank, 


897 Miiwaukee Ave., nahe Paulina Str, 
Allgemeines Bank-Geſchäft. 


2 Sinfen werben, bezahlt auf Spargelbder. — 
Wedel und Geldfendungen nah Deutichland 
and anderen Ländern. — Geld au berleihen auf 
Grundeigenthum aum niebrigiten Bindfuß,. Erfte 
fiere Hhpotbefen zum PBerlauf borräthig. 
Cicherheitögewölbe-Boged $3,.00 per Jahr. 
mpte Aufmerffamleit wird gefhentt.—Dffen 
ends Bis 9 r an Montag und GSamftag. 
4ap,didofajon? 


92 La Salle Str. 
Bu verkaufen: 
Erſte Hypotheken. 
Sichere Geldanlagen. 


Berleihen Geld auf Grundeigenthum zum 
niedrigſten zeitgemãßen dinstug. 
2adt. ð doſa.ꝰ 


GELD zn niedrigſen Zinſen 


auf Grundeigenthum in Chicago un 


Umgegend. Reelle und 
— & ZANDER, 


26mai,im& 


Finanzielles. 


Au⸗⸗. 


FIRST TRUST AND 
SAVINGS. BANK 











(guıcael —— 
= Interest Paid 9 
— Da susets 





——————— 
BARNKINEG zo, 


nn3n® .-.- 
age 1 m Den 






Ein Sparbanftbud 
wird ausgegeben auf die Einlagen von 
irgend einem Betrage von $1 aufwärts 
und 3 Prozent Zinfen werben Halb» 
jährlich gutgejchrieben. 


| 
First Trust and Savings Bank 
First National Bank Building 


Hia,dopi® 


K.W.KEMPF, 
84 La Salle Str. 


© chiffskarten 


Uber alle Linien und nach allen Theilen 
der Welt zu den 


Billigſten Preiſen. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiert. 


K. W. EMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonntags offen von O bis 12 
. off Da 


Schiffskarten! 


Extra billig dieſen Monat. 


Ozeanfahrt — Trieſt 
820 Fiume. 

Rotterdam, Antwerpen, 
8 2 83 Wien-Budapeſt, Temesvar. 

amburg, weite 
8 2 Rn E 8 A 5ỹ —* 

Direkte Verbindung mit allen Welt⸗ 

theilen. — Gepäck vom Hauſe abgeholt 


und auf Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 
266 Süd Clark Str. 


Hotel Kaijerhof, nahe Ban Buren Str. 
2maiim! 


Shiffskarten 


Billige Preiſe! 


Bon Chicago nad Wien... 833.00 
Bon Chicago nach Budapeft . 333.00 
Eon Chicago nad Prag... $34.00 
Bon Chicago nad) Temesvar 833.70 


andere Pläße entiprechend billig. 


M. HARTMANN 
202 South Clark Strasse 202 


33mai—4juni 


Schiffskarten 


nach Europa. 
6 JFage Gzeanfahrt. 


Man ſpreche vor 
232 Süd Clark Str. 


6. €. Benjamin, Generalagent, 


i8mai® 














Eiſenbahn · Fahrplãns. 
Chicago ffiees: 10 Uda tr. 
nen Ein sho. „GrE Beikuhn 
Weitern Asfahrt: MWakunitı 
Dubugue, Boron, Gpcamare.*"7:05 Bm : m 
Bine made, Ranf.Eity ErEH Mal 
zon, Banlas ci, De ° x 


su: a 


ı nes ’ 
. Dubugne ........ GIOR 
El Omapa, Kant. it 11:0 Am 












Abendpoit, Chicago, Donneritag, den 4. Juni 1908 


tungsfur geeignet find, ausgeſucht, 
oder ijt nicht in der richtigen Weiſe 
dorgegangen. Eine hochgradige Fett: 
leibıgteit bejteht, wenn das Körperges |’ 
wicht um 25 Kilogramm oder mehr 
über das normale Burhjchnittsgemicht 
des betreffenden Dienjchen hinausragt. 
Bei Kindern wird man von 5 bis 10 
Stilogramm Webergemwicht jprechen; bei 
alten Leuten ijt Vorfiyt geboten. 
Uebergewichte von 15 bis 25 Kilo- 
gramm folten bei jüngeren Leuten 
eine Indikation für eine Entfettungs- 
fur jeın. &3s ijt zmweifellos für einen 


beſchmutzt, alle Farben u. ſchwarz 
Menſchen, der noch viel muskuläre 
oder geiſtige Arbeit leiſten ſoll, ein ge— 


Ein meiſterhafter Einkauf von 4.205—— 
Sommer-Kleider zum halben Werthe Bear ne 


raht, baß frühzeitig eine Abnugung | $ I di & SR‘ | Hier beichriebenen Sommerkleiver für Damen. Hier erhaltet Ihr Die zus 
des Herzens und der Arterien eintritt. | & IR LE, friedenftellendften Eriparniife. 

Dei alteren Leuten find mittlere Gra— A I} AN, _ 51.50 Shierwaift-Rleide-—2-Stüde, von feiner Dual, Perfian Laron. 
de von Fettleibigkeit als Indikationen Aa TR Er —* it —— — un. —— hegegzt 
fü t ET FREE Ur nit Deutjchenm Dal. Fımlay. Yer < ft je 

für Entrettungsturen nicht mehr anzus= ; N) yazı et Befat verichen, 2,95 
. 325 und 850 feidene Wrincehftieider, von fehr ſchöner Qual. Taffeta u. 


jehen. Aber auch die Witeltert bildet 
einen Grund zur Einleitung einer Ent- Foufard Seide, in allen neuen Farben und Muftern, einjchliehl. Punkten, f 
Muftern, Streifen und Cheds — mit Spigen=Y)oles und Uermeln oder 


fettungsfur. Wenn der Xrzt aus 
vender und lohgelb, effektvoll gar Te — _ 00 — 3 i 2; * ra? fe in den Gore 2 
Ber - = sn S 5 — mit beſticktem Seide-Beſatz. Skirts ſind alle in den Gore 1 0 
nit mit Einfaß und Mebaillons, beſte 5.00 Werthe, zu 2.98 N einem jolden Anlap m Entfettungs oder Plaited Effelten. Herabgeſetzt auf 6.5 
A| fur, die bei einem geringen Grad von ——— — —— —— ie 
| ihiafei f ; Br 87.75 LingeriesStleider für Tamen. Viele Kleider fommen in weiß und 
dettleibigfeit jehr leicht durchführbar hellen Schattirungen, prächtig befegt mit Yal. Spiten. Efirt ift jehr weit, 


— w⸗ 


RT TER EEE TRUE ZEN ZA ZN 


Alufler - Bubwaaren 
Freitag zur Hälfte 


Ungarnirte Hüte, Mufter, alle 
Sorten, 50c Werthe, ai 15€ 


Schwarze und weiße banded Sai: 
lor3, 1.50 Werthe, morgen für Yde. 


Garnirte Hüte, einige leicht 1 9 5 
„S. & H.“ Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf, 


Sommer⸗Frocks 


Bargain-VPreiſe 


Die Zwangs-Verſchleuderung großer Ueberſchußlager von 


zwei Leitern der Tamenfchneiderei bringt den Chicagoer # 
gains, die je an der State Str. " hicagoer | 


: 2 offerirt wurden — Sommer Lingerie - Kleider, feidene Klei- N 
er und elegante Cloth Suits, und die ſenſationellePreis— Herabſetzung 
bedeutet einen wirklichen Verluſt für die Fabrikanten reiner Gewinn für ah IA 


Lingerie Kleider, 2.98 Ein-Stüc Facon, weiß, Heilblau, zofa, La- | 


— 8 DR 
ER: - 
———— Fi 


er 
A⸗ 


— Er 
— 


FF 


ftoffe, Styles, die nicht in Seide zu finden find, 15€ 


— Morgen, per Yard 

3e Novelty fran- Mi 
zöjiiche Kleiderjatines, | 
feine Miu» 4 
ſter, neue 1 c 
Farben, 


Copenhagen, neuer brauner und lohfarbiger 10e 
Srund, prächtige Styles mit Borten, Yard, 
10€, Novelty Slei-| 15c heitblaues Dent- 


der-Ginghams, zuver- | jches Leinen Craſh 
läſſige Suiting, d 
Farben, c per Yard, ; 
Yard, au 


Novelty bordirtes mercerized Panama Gloth, in Navy, | | 


1Sc Novelty ge: | 40° gerändert. deut- 


ränderter VBatiitte — | fches Leinen, die neue 


Leinen— 1 Ic Flounce⸗ 24: 


Sc Amwöleng Schür- 
zen-Ginghams, ver— 
ſchieden w 


farrirt, ed c 


Yard, 


Fingerie Rleider, 39 * — Facons —— die größten Wer- | 
€, Die je offerirt wurden, mit fluffy Auffle Ü | it, verweigert, jo wendet fich der Pa- Su. Ba Fuffs vatiend beieht: in diefer Partie ift eine r 
S : my: . s — * En 3 Kragen u. Euffs paſſend beſetzt: in dieſer Partie iſt e ( 
—— Waiſt und Skirt elegant garnirt mit Spitzen-Einſatz, Clu— 3 98 — tient einem Kurpuſcher zu und erreicht fhöne Auswahl von farb. Aumpersstfeidern, zu 4,95 | 
ny-Spigen und Net-Folds am Skirt; drei Facons zur Auswahl, zu .r bei diejem fein Ziel. Wuch wenn bei Damen-Waſch-Stirts, in den neuen Plaited ſowie — einigeAn 
% 4 ; rm ü mäßi F Erk beſetzt mit zwei Self- Folds, von feiner Cual. englifhem Rep, © «N 
Jumper Kleider, 3.98 Hübſche blaue und roſa karrirte feine Ging⸗ ee ————— — alle ſind don ertra weiten Schnitt. Auswahl 3:99 BAR 
mil e Se * hams, ſchön garnirt mit reichen Ent⸗ ( : | m. auf⸗ und * hmungsorgane und 820 Graduation-Kleider, wunderbar hübſch und zart, für Mädchen von 8 
würfen von breiten Spitzen am Skirt und Jumper, regulärer $10 Werth,— .9 | . ee vorliegen, iſt = —* 14 bis MJahren. Von ſehr fheer weißem Lawn, prächtig beſetzt mit Val. 
B PR * ungskur angezeigt. In allen dieſen Spitzen, Tucks und Swiß Stickerei, meiſtens in 1-Stück Modellen. — Sie 
Butterſly Coat Suit, 2.25 200 Mufter bon feinen geſtreiften hell⸗ drei Fällen handelt [37 ſich um eine — für Promenaden oder Geſellſchaften getragen wer— 10 75 cd 
belt | farbigen Sommer-Suitings und No Schonung des Herzens, Die wir das den, viele verjchiedene Styles. Akt ” A 
ei) Panamas, ſchwarz, blau und braun, Geideseingelegte Kragen und —* durch erreichen, wenn wir den Körper 83 reinleinene Shirtwaifts, geichneiderte Stnles, 1-3öll. Plaits, Stöd: 
Manfchetten, voll plaited Skirt, mit old garnirt, H15-Merthe für II HE, Haft 3 — —— gr Kragen, Knöpfe vorne, lange Aermel, keine beſſeren Werthe 1 950 
Kehoe Coat Suit 12 Hd) le Farben von Chiffon Shad 9) Mi Sm kun —* _ in Chicago zum doppelten unjeres Prefes —WM 
J iſon adow roniſche Ertrankungen er ewe⸗ Weiße Lawn Shirtwaiſts, in 50 verſchiedenen Styles, Beſatz -Effekte 
* | .e) Stripe Banamas und geftreifte Gui- gungsorgane, bejonder3 der unteren von Spiten, Stiderei und Tudts, Knöpfe Hinten oder vorne, lange ader 
ng8, mit Zaffetafeide gefüttert, Triple Taſchen, voll plaited Skirt — Extremitäten, und wir ſchaffen ent⸗ dreiviertel Aermel, eingeſchloſſen ſind eine Anzahl von farbigen DC 
mit Fold, $20 Werthe, morgen zu 12.50 Tchiedene Vortheile, wenn wir den Ge- geſchneiderten Lawn Waiſts, regul. $1.50-Werthe zu 
2; . “ ki . „. B, fammtförper erleichtern; namentlich bei . i 
Border Lawn Jumper Kleider, 2,98 Qunberte von hüb- jenen häßlichen Formen des hroniichen ich tif ausgezei nete Bar ains 
ſchen und kleidſa— ar y Die g 3° ' 
men Yaconz, viele farbige Laronz, fein geftreift, getupft und ablümt, iin Theil J. (ninekiienmeltimuk.iuneh IA = 2 
mit Beſatz aus Embroidery, Spitzen-Einſätzen, ferner mit Borte in | ——— — — —* Novelty bordirte mercerized Foulards, feine ſheer Waſch— 
gemiſchten Farben und Kimono Aermel, Fold am Skirt, werth 4.50, zu 2.98 hg Oeentflächen ir —— 
Ai d £ 3 1 rn eine Polfa Dot Mufter imFußgelent nicht zu ftar£belajtet find. 
9 bf ) Foulard Kleider, 10.75 feine Qualität Satin Fou- ’ Noorden unterſcheidet Kuren erſten, 
lards, Princeß Facon mit Square Yoke und Aermel aus Net, auch garnirt mit J.zweiten und dritten Grades. Die letz— 
Border in gemiſchten Farben, Knöpfen und Braid; voller Skirt mit eren, die ſtrengen Entfettungskuren, 


Facon, 


finiſhed, 
| per Yard, 


per Yard, 


N 


# 
= 


A 9* N 
R% N: 


u 


wie Tuckings un 


breitem Fold, in allen beliebten Farben, waren $18, Verfaufspreis, 


Princeß Lingerie Rleider, 4.98 


dellen, prachtvoll garnirt mit feinen Spitzen-Einſätzen, Medallions, feinen Pin— 
d Folds: die Aermel ſind fancy garnirt, die Farben find: roſa, 


10.75 


Ein Dutzend Facons zur 
Auswahl von hochfeinen Mo— 


hellblau, Lavender, lohgelb und weiß, die größten Bargains, die je— 
mals offerirt wurden zu dieſem Preis, nur 4.98 


Freitags größte Bargains in allen Haus⸗ 
und Garten-Geräthſchaften 


ner, 
Aue) E 
ER 
H 1 
4 


— 


— 


Er T Tee 


IE 
— — 


miſchte 
farbe— 
Gallone 


Tamilien-Eis, 
von ver⸗ 


zange, 


zinntem 


v. Hart⸗ 
holz, gal. Eiſen gefüttert, gr 


Ausw. v. Styles 4 85 
+ 


u. Gr., auf. von 


Stahl, 


vaniſ. 


Eiskiſte, v. Hartholz, mit Eiſen, 


galvaniſ. Eiſen gefüttert, 


Metall-Shelves, — PP 
3:25 


2-Brenner Gasofen, ftarfe 
bei de 
2:Brenner Gafolin=Ofen, 
pölig gerantirt 1.00) 
Badofen f. Gas- od. Ga— 
ee" Hoc 
nk = 4öc 
Tile-Life, in allen natürl. 


Holz: Finifhes, — Ic 


Tpe3., p. Büchie 


"Rerftellb. 


Imp. fertig ge: 


Eisſchrankpfan— 
ne, ſchweres gal— 


15€ 


"Drahtfen- 
fter, 15 8. hoc), v. 21 6. 


33 30ll aus: 
jiehbar, 15c 


Tech Drahtthüren, von Siln-dried 
Tannenholz, gefirnißt u. mit beiter 
Dual. Drahttuch überzogen. 
morgen, fpeziell zu 


Garten-Hade, volle 
Gr., Stahlblatt, jede 


Floorene, f. 
alle inneren Holzar— 
beiten, Büchfe zu 


— 
GER» 
SEE 


Pleiweiß, in Amp. Porz. 


Leinfamenöl Salz -Behäl- 
gemahlen, in ter, blau de= 
Fäſſern, Pfd. ko⸗ 


Ir rirt 19€ 


Wäfcheleine, 
Hygienie Kal⸗ 
fomine, — 4— 


weiße gefl. 
Pfd. Packet 


Baumm., 50 
27 


Haus: 


9% 


ge J 
Fuß 5e 


lang, 


Draht-Car—⸗ 
petklopfer — 
Spr'gSt'l 70 


A—— 
— — —— 


Il 


Nr. 8 Waſchkeſſel, v. ſchwe— 
rem Blech, mit ku— 


ul 


Drahtihüren 
überzogen 


Größen, zu 


980 
10e 


— per Büchfe 


Drahtthüren, Paar, 


‚1% Zoll die, 
mit 
Drahttuh,— alle 


Nr. 1 Möbel: Firniß, 


Spring-Scharnire für 


Galv. Geflügel Draht, B 
2301. Mafchen, bei der 


Nolfe, 10002. 50e N 


6 bei 12 8. 
Gardinen: 
ftreder mit 
Genter, ni: 
ckelplatt. Na— 


del * 
Du 


Brot-Bores, 


Fuß, ſpez., 


Drahttuch, beſteQual., 
ſchwarz angeſtr., 18 b. 
48 3. breit, bei d. R., 


p. 100 Op.- 1 20 
+ 
ſchwer. Blech, 


Fuß, ſpez., 
fadirt u de- 50 %. Gartenjchlauch 


ko⸗ 3-Ply, gekuppelt, fertig 
tirt, 230 3. Gebrauch 1.85 


Mm 
Schniedeeti 


Rechen, —10 
Zinfen, für 


10€ 


Gras = Mäher, Kzöll, 
Treibräder — 123Öllige 
Stahlklingen, Qualität 
garantirt, 
morgen, 


39€ 


bejter Sorte 


75e 
10c 


Bijjel’3 Domeftic 
Carpet-Kehrer, 


Grasſcheeren, v. tem— 
porirt. Stahl, geſchärft 


fertig zum 1 w 
ot 


Gebrauch, 
dc 1.49 





Fußböden od. 


40€ 


Garpet:Befen, 


fpe3. morgen, 


J dreifach ge⸗ 
näht, gut gemacht, — 


4-Quart Gießkannen, von 
c fchwerem Blech, — 
morgen, 


i2e! 


M | Bauches durch bie 


u | ben feinen Zmed. Was da an Ber: 


A | das Maffieren ift nur anderen Zwecken 
8 | nüßlich, bei Fußleiden, um die Mus- 
9 | fulatur anzuregen, 


| 
| 
5 | ivenn Semand entfprechend 100 Kilo- 
4 | aramm jeden Taq einen Weg macht, 
| der ihn nur 300 Meter hoch und mie- 


fönnen nicht im häuslichen Betriebe 
durchgeführt werden, mweil fie jtrenger 
Beaufjichtigung bedürfen. Man darf 
fi) dabei nicht auf das Verbot be- 
jtimmter Nahrungsmittel bejchränten, 
fondern muß nad) Maß und Gewicht 
vorgehen, weil man fonjt nichts er= 
reicht. Der verftorbene Dertel legte 
großes Gewicht darauf, daß auch die 
Waſſerzufuhr ſtark beſchränkt werde. 
Schwenninger modifizirte dies dahin, 
daß er beliebige Mengen von Waſſer 
"erlaubte, aber nicht zugleich mit den 
feften Mahlzeiten. Waſſerbeſchrän— 
fung treibt die Verbrennungsprozeffe 
in die Höhe, jo daß mehr Yett ver- 
brennt als bei reichlicherer Wafferzus 
fuhr. Das hat Sich in jehr eraften 
Verfuchen bei Thieren und Menjchen 
als jicher herausftelt.e Sehr viele 
Menichen, und gerade die Fettleibigen, 
Tchränten inftinktiv ihre Nahrung ein, 
wenn man ihnen verbietet, viel Waffer 
zu trinten. Das ift eine Eigenthüms 
lichfeit namentlich Yettleibiger, daß 
man ohne Weiteres Dertel und ande 
ren Autoren glauben muß, wenn fie 
fagen, fie hätten nur durch das Ver- 
bot des Waffertrintens folojfale Ent- 
fettungserfolge erzielt. 


| Schmwitprozeduren haben gar feinen 


| oder nur vorübergehenden Werth. Das 
Reiten hat feinen mwefentlichen Einfluß 
auf die Entfettung, e3 ift ja nur eine 


4 pajlive Erjchütterung des SKKörpers. 


Wenn ein Yetter auf einem Pferde 
fißt, fo wird das Pferd vielleicht ma= 
ger, der Fettleibige nicht, und um fo 
meniger, als die Erfchütterung des 
Anregung der 
des Magend mieber 


Darmthätigfeit 
Auh Maffagen ha= 


| Hunger erzeugt. 


brennunasenergie dem Körper zu— 
mwächlt, wählt auch nur dem Maffeur 
| zu, aber nicht dem Maffierten, und 


bei Darmftörun= 
gen, und indireft mwird aus folchen 
ı Maffagen viel Vortheil zu ziehen fein. 


| Aber ein yettverluft wird dadurch nicht 


angeregt. Das Wandern, namentlich 
das Steigen, greift da viel ftärfer ein. 
E3 laßt fich Teicht berechnen, daß, 


| der Hinunterführt, 


er im Laufe des 
| Kahres 16 Kilogramm 


Fett dazu 


ee — — bSvraucht, auf Korvergewicht berechnet 


Die Shuden umferer Ertährung. 


Sage mir, was du ift, und ich fage 
dir, wer du bilt... jo lauten die 
Worte eines geijtreichen, franzöſiſchen 
PhHfiologen, Brillat-Sapvarind. Dras 
ftifcher fann man die Wichtigkeit der 
oft erörterten Magenfrage nicht zum 
Ausdrud bringen. Auf feinem Gebiete 
wird befanntlich mehr aefündigt, auf 
feinem merben mehr Verjtöße began- 
gen al3 auf dem der Diät, und e8 wird 
faum einem Arzt gelingen, diefe Nei- 
gung feiner Patienten ganz zu befie- 
gen. ber e3 ift doch gut, ja nothmen- 
dig, von autorativer Seite zu hören, 
ivie man e3 anftellen fol, um fich den 
Forderungen der Wiljenfchaft ent- 
fprechend zu ernähren, um jeine Ge- 
fundheit zu erhalten und — mehr nod 
— fie zu feftigen. Einer ber befann- 
teften Kliniker, der Nachfolger Noth- 
nagel3 an der Wiener Univerfität, 
Profeffor von Noorden, der vor Jah— 
ren al3 junger Affiftenzarzt des ver- 
ftorbenen Profeffor3 Gerhardt an der 
zweiten mebizinifchen Klinif bes Ber- 
Iiner Charitefrantenhaufes thätig war 
und dann nad Frankfurt a. M. ging, 
hat nach einem Bericht des „Neuen 
Miener Tagblattes” in einem ürztlis 
chen Fortbildungsfurfus einen Bor- 
trag über falfche und richtige Ernäh- 
zungsmeife gehalten, der meit über 
den engen Kreis der Fachgenoffen Hin- 
aus Antereffe erregen wird. 

Noordens eigentliche Domäne ift 
bas Gebiet. der Stoffmechfelerfranfun- 


gen, al3 deren Hauptrepräfentant die 
Yettfuht gilt. Der Wiener Gelehrte 
äußert ich hierzu: Normalermeife ver- 
mag jich der Menjch in einem mittle= 
ren Gemwichtszuftande zu halten. Bei 
den meijten Menfchen bildet ich ein 
gewifjes Optimum des Ernährungs- 
zuftandes bon jelber aus, das, jo mie 
nach unten, auch nad) oben Durchbro= 
chen werden fann, indem die Zufuhr 
über das Maß deſſen hinausſteigt, 
was der Erhaltungskoſt gerade ent— 
ſpricht. So kommt es dann zu einem 
Fettanſatze. Der Bedarf und die mus— 
kulären Leiſtungen bleiben gleich, doch 
die Zufuhr ſteigt aus irgendwelchen 
Gründen über das durchſchnittliche 
Maß hinaus. Kleine Urſachen haben 
da oft ſehr große Wirkungen. Im 
weſentlichen iſt der Fettanſatz eine 
quantitative Frage, aber auch die 
Qualität iſt wichtig. Häufig neigen 
—— zum Fettanſatz, wenn ſie in 
die Ehe treten und ihre Lieblingsſpei— 
ſen vorgeſetzt bekommen. Eine bedeut⸗ 
ſame Rolle ſpielen Alkoholgenuß und 
bequeme Lebensweiſe. Der Alkohol 
unterſcheidet ſich weſentlich von den 
übrigen Nahrungsmitteln. Er iſt nur 
ein Verbrennungsmittel und wird 
ſchon innerhalb der nächſten Stunden 
verbrannt. Er verbrennt leichter als 
andre Stoffe und drängt andre Stoffe 
von der Verbrennung zurüd. 93 
Gramm Alkohol find gleichwerthig 
mit 70 Gramm Fett; man fpart alfo, 
während der Alkohol verbrennt, bie 


| Verbrennung von 70 Gramm Fett 
| ©o erklärt e3 fi, daß Leute, die viel 
ı Altohol nehmen, wenn fie ji fonit 
| reichlich ernähren, zum Fettanfah dis- 
| poniren. Ein anderer Anlaß zum 
| dettanfaß ift, daß, wenn die Zufuhr 
| gleichbleibt, die Arbeitsleiftung und 
| damit der Gtoffmechfel des Körpers 
ı herabgeht. Dies ift der Fall bei einem 
| bequemen Leben oder bei Perfonen, 
| die durch eine Erfranfung der Bewe— 
| gungsorgane zu einer größeren Kör— 
| perrube gezwungen werden, als fie ge- 
möhnt waren, und bei Leuten die an 
Athem= oder Herzbefihwerden TIeiden. 
i Die Leute effen weiter mie vorher, 


aber e3 entjteht nun ein beträchtlicher | 


Kalorienüberfhuß. Häufig ift beides 


tombinirt: die Zufuhr fteigt und das | 


Leben mwirb bequemer; dann erfolgt 
‚erit recht Yettanfag. Mitunter findet 
ſich die Fettleibigkeit in ausgeſprochen 
erblicher Weiſe bei Kindern, die gewiß 
nicht mehr Nahrung nehmen als ande 
re Kinder, die im Gegentheil knapper 
gehalten werden und trogdem unauf- 
börlich Fett anfehen. Die Berlang- 
famung des Stoffmechfels tritt bei 
biefen Kindern eben fehon in abnorm 
früheren Jahren ein. 


Sit ed nun richtig, daf eine Entfet- 


tungsfur al3 eine fogenannte ſchwä— 
chende Kur bezeichnet merben darf? 
Im allgemeinen muß man biefe Frage 
berneinen. Wenn eine Schwächung 
eintritt, dann hat man nicht die richti- 
gen Perfonen, die für eine Entfet- 


20 Kilogramm. Mit einem fo fleinen 
Spazieraange fann man alfo Bedeu- 
| tendes fchon erreichen. 

J —$ - 
Biraterei a: der Küite don 
Schantumng 

Daß in den chineſiſchen Gewäſſern 
das Seeräuberthum im Allgemeinen 
noch in voller Blüthe ſteht, iſt bekannt. 

| Meniger befannt ift — fo fehreibt die 
„Kolonialpolitifche Korrefpondenz“ —, 
daß da3 ehrenwerthe Handwerk in der 
nächiten Nähe des deutfchen Schubae: 
biete3 nach wie vor in ungenirtejter 
| Weife geübt mird. Die hinefifche 
„Marine“ jcheint dem Unfug gegen- 
| über ziemlich machtlo3 zu fein und fo 
wäre eg angebracht, wenn die deutjche 
oftafiatifche Flottenjtation e3 ſich an— 
gelegen fein ließe, Ordnung zu jchaf- 
fen. Mitte März find innerhalb mwe- 
niger Tage nicht weniger al3 16 Han- 
velsdfchunfen an der Küfte von Schan= 
tung von Seeräubern überfallen mor- 
den. Die Einzelheiten find nicht un 
intereſſant. Zunächſt wurde die am 
Strand liegende Dſchunke des Chine— 
fen Hau Yü Ifcheng in der Nacht des 
11. März von jeh3 mit Revolvern und 
Säbeln bewaffneten Chinefen überfal- 
len und geplündert. Den Räubern 
fielen neben den Waaren 240 Dollar 
baares Geld in die Hände. Einige 
Tage darauf trafen in Ifingtau bie 
Dſchunken der dort anſäſſigen Chine— 
ſen Tſchientſcheng und Wang Tſchin— 
tſchang vollſtändig ausgeraubt ein. Sie 
hatten folgende abenteuerlichen Erleb- 


Farbige rauhe Seide Vongees, 30 verjchiedene modische 
Schattirungen, für Strafen: und Abend = Ge: 
brauch, twth. bis 65c die Nd., morgen, Yard, 


mM 65c idwarze, ülgefocdhte rau— 
ſchende Taffetas, glän-6)1 
zende Qualität, die bc 
Yard zu 


85 Schwarzes reinwollenes franz. Ranama Gloth, — 
1%, Yards breit und wendbar. — Morgen, 


per Yard zu 


35c weiße, reinjeidene 
niſche Waſchſeide, 
Yard verfauft 

zu 


reinjeidene Taffetas, einzelne von unjeren fürzli- 


25c 


S5e naturfarbige rein jeidene 82.00 ſchwarze ülgelochte Taf- 


Shanghai Pongee-Seide, 49 | fetajeide, garantirt, 1 19 
A| * 


€ | 27 3018 breit, 54 Zoll breit, 
| | S1 Novelty Brilliantine Suitings, — Creme Grund mit 


Novelty e von 

38 chen Seide-Verkäufen übrig gebliebene Stücke; alle 
€ Arten dv. jchönen Stvles; with. bis 65c, Yard zu 

japa= 


die 15 


per Yard, 


per Yard, 
Novelty fchwarzen Streifen und fancy Cheds. — 4dc 
Morgen, per Yard zu 


49€ 


Unfere anerfannten Bargain-Domejtics— Größte Geldiparer in Chicago. 


5e ungebleichtes fei- 


nes Cheeie- 3e 


cloth, yard⸗ 
breit, 


GheejechstH — 
hardbreit, 
per Yard, 


de 


Ge feines gebleichtes | Sc 
lins, voll 
yardbreit, 
per Yard 


15c fanch blau ge 
ſtreiftes Fe—⸗ 
derticking, 10€ 
yer Yard, 


25c 9:4 feines uns 


lic 


10€ 
bleichte Mus⸗ 
lins, voll Yd.- 
breit, Yard, 


Lonsdale ge— 
7 „| gebleichtes 
6 | Sneeting, 
Yard 


Mus: | 


5e 


gebleichte 


Niedrige Damen-Schuhe, 821Waſchkleider für Kinder 


Aber ſie ſollten 33.00 und 84.00 das Paar bringen. 
ſchied zwiſchen dem Werth und unſerem Verkaufspreis iſt Eure Er— 


ſparniß — morgen. 


—— 


queme 


5 bis 8 zu 


82.50 u. 83 Knaben- u. Jünglings— 
Oxfords, Ertenſion-Sohlen, 


Schuhe u. 


modiſche Facons, Schnür- u. 
Blucher-Styles, Paar, 


niſſe hinter ſichh. Beide wurden am 9. 
März in See von einer Dſchunke, die 
fünfzehn Mann Beſatzung führte und 
u. a. mit chineſiſchen Kanonen bewaff— 
net war, angegriffen und genommen. 
Die Seeräuber ſtammten ihrem Dia— 
lekt nach aus der Gegend von Tientſin, 
famen aber von Yingyingmen, Pro— 
vinz Kiangſu. Sie plünderten die Be— 
mannung der Dſchunken aus, vertheil— 
ten ſich auf beide mit der Armierung 
ihrer eigenen Dſchunke, überließen 
dieſe ihrem Schickſal und ſetzten nun— 
mehr ihre Jagd in zwei Booten fort, 
wobei die Opfer des Ueberfalles die 
Bedienung der Schiffe weiter beſor— 
gen mußten. In den nächſten Tagen 
wurden von ihnen im Ganzen 11 
Dſchunken erbeutet, unter ihnen noch 
zwei aus dem bdeutjchen Schuggebiei. 
Die Piraten raubten hierbei neben 
Maaren, Kleidungsftüden und Aehn— 
lihem etiwa.3000 Dollars Baargeld, 
die fie auf der Höhe von Tichutichatau 
unter fich vertheilten. Bei der ort: 
fegung ihrer Fahrt verloren fie die 
Fühlung miteinander. Die Dfehunte 
des Wang Ifhintfhang landete bei 
dem Dorfe Tichutfhiahüen. Schiff 
und Bemannung wurden entlafjen und 
fehrten nach TIfingtau zurüd; Die 
Räuber verfehiwanden mit ihrer. Beute 
auf Maulthieren, die fie im Dorfe ge= 
miethet hatten, landeinwärts. Bald 
nad) der erften Dfchunke kehrte auch die 
zweite in ihren Heimathshafen zurüd. 
Die Chinefen, die auf ihr gefahren wa= 
ren, hatten es vorgezogen, nit an 
Land zu gehen, fondern abermals auf 
ein neues, bon ihnen erbeuteteg Schiff 
überzufiedeln. Ueber bie Richtung, in 
der jie ihre Reife fortgefegt hatten, er— 
hielt man durch die weitere Beraubung 
einer Dichunte Kenntnif. Der hine- 
fifche Kreuzer „Feiying“ und die chine- 
fifchen Bolizeibehörden der Küfte nah- 
men bie Nachforfchungen nad bem 
Verbleib ber Piraten auf; von einem 
Ergebniß diefer Bemühungen ift in- 
befien nichts befannt geworben. 


Dieje $3.00 und $4.00 niedrigen Da= 
menjchuhe zu 2.00 jind modijch, qut ge: 
macht und tadellos pafjend, in feinent 
Viei Kid, Calf und Patentleder, handges 
wendete und Welt genähte Sohlen, regu= 
läre und hohe Vbjähe. 

Wenn wir dieſe regulär gekauft hät— 
ten, müßtet Ihr 53 und $4 bezahlen, 

3 aber da fie fleine Fabrifs7zehler haben, 

3 welche die Qualität aber in feiner Weijc 
beeinträchtigt, jind wir im Stande, jie 
Euch zu bedeutend weniger als ihrem re= 
gulären Werth zu offeriren. 
nicht, fie zu jehen. Es jind 
jehr zufriedenftellende Yar: 
gains und der Preis nur 

Niedrige lohfarb. Huffia Falf Kinder: 
fchuhe, Ertenjion Welt Sohlen, breite 
bequeme Zehen, Größen 8 bis 
11, 1.39; 5 bis 8, 


Lohfarb. Ruſſia Calf Barfuß-Sanda— 
len für Mädchen und Kinder, breite be— 
Größen 


Zehen, 
1.50; 81, bis 11, 1.35; 


ER Handlung eines in ſich 


unſere neue elektro-chemiſche Behandlung geheilt 


I dieſes unbequemen Zuſtandes. U 
M thode erklären, jobald Sie uns bejuden. 


Der Inter: 


Ein ganz 
außer: 
gewöhnlicher 
Bargain 


Morgen offeriren wir einen 
Ginfauf von Kinder-Rajcd): 
Heidern zum Verkauf, Alter 
2 pi3 5 Jahre, don Gings ı 
hams, Ghambrays, weihem 
Duf und Madras— schwarze 
und weiße Chefs, modijche 
Streifen, bejegt mit Straps, 
Knöpfen und Anker; viele 
hübfche und elegante Styles 
in den langen Ruijian Mo- 
den und hübjche franzöfijche 
Kleider. Kein Kleid in der 
ce 9 Nartie unter 75e werth; die 
R — meiften find $1 und $1.50 
1.15 | teen: feht die Situftratio- 
nen; viele and. gleich hübfche 
Styles, und bedenkt! Eure 
Auswahl von ir- 


43 


REN 


Verfüumt 


2.00 
1.19 


11% 


gend einem Kleid 
in der Partie für 


.79 


——— Turn. 


behandeln nur 


Manner 


S a3 Ein Leiden dur PVernach- 
Schwãche läſſigung und Verletzung der 
Geſetze der Natur herbeigeführt, welches ſich — 
duch Rückenſchmerz, Gedankenloſigkeit, 
Nervöſität, Schwindel im Kopf und Schwäche 
bemerfbar madt, permanent geheilt unter 


Garantie. 

SBr mit Ein Uebel, durch 
Blutvergiftung — — 
beigeführt, welches früher oder ſpäter ſich 
durch Anſchwellen der Lendendrüſen u. an— 
dere ſchlechte Symptome bemerkbar macht. 
Poſitiv wieder hergeſtellt. 


DEP Verurſacht durch 
Beſchwerden ſchlechte ——— 
ſelbſt unbedeutenden Leidens, welches ſi durch 
Schmerz, öfteres Verlangen und andere Symptome bemerkbar macht. Durch 
ohne Schneiden, ohne 


Kir 


Abhaltung von Geichäftspflichten. 


Burmartige und jhnurartig verinotete Benen 


Eine Erweiterung der Venen. E3 gibt nur eine Methode gu: Behandlung 
Wir werden Ihnen die Behandlungsmes 


Kommt fofort, 
Rath frei. 


Derliert feine Zeit. 
Unter'uchuna frei. Konfultation frei. 
Die %:Strahlen werden angewendet, um die Krankheit zu finden. 


’ Stunden von 10 bi3 4 Uhr und von 6—7 lihr. Sonntag? von 10—12 Uhr. 


Chicago Medical Glinic 


344 $. State Str, 


nahe Barrifon Str., 


CHICAGO, ILL, 
Man fchneide Diefes aus, da Diefe Annonee 
nicht jeden Tag ericheint. 





